Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














NICH 











bon" tg, ren “17 


|... 


Litferatwt 
der 


älteren 


Reiſebeſchreibungen 





Bon 

. ' . f » 
Johann Bedmann, 

Hofrath und ordentlichen Profeſſor der dfonemiſchen Wiſſenſchaften. 


——— —— — — 
Erſter Band 
— ———— — — 
G oͤtt in gen, 
bey Johann Friedeich —R 
1804 








g.itteratar 
der: 


alteren 


Reifebefchreibungen. 


enrinten 


ihren Berfaflern, von ihrem Inhalte, von been 
Ausgaben und Ueberfegungen. “ 
Mebſt 


eing eſtreueten Anmerkungen: ; 


über mancherley gelehrte Gegenſtaͤnbe. 





Bon 
Fohbenn Belmannm, 
| Hofrath umd ordentlihem Profeffor der dkonomiſchen Biſſenſchaften. 





! Erfies Gtäd. 





Goͤttingen, 
bey Johann Friedrich Rswer. 
1 





Tunerarioram perfectam confhicere hifioriam fuinme elle 
vüle. - - - Eorum ufas poteſt efle maximus ad res varias, 
& excerpamtur illa, quae vfui nofiro iufervire poſunt. Ha- 
bentu: öllic geographica, politica, naturalia, oeconomica, et 
quae ad commezeis ſpeciant. de quibus omnibus nos doceri 
confaltum eft, 


Morhofi polykifi, Tom. 2. lib.4. pag. 47. 
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Dane tefern, deren erfal ih dieſen Sagen 
vorzüglich wünfche, Darf ich nichts fagen, von den 
großen und mannichfaltigen Nutzen, welchen bie ab 
tern Reifebefchreibungen gewähren. 

Auch würde es überfläffig fenn, fie daran zu er⸗ 
innern, daß der Theil der Litteratur, welcher die 
Kentniß dieſer Buͤcher erleichtern ol, noch nicht 
Bean bearbeitet worden ift. nn 

Was nun ic) dazu gern beytragen möchte, - das 

tebe der Titel diefee Bogen binfänglid an. So 
ich denn hier im Vorberichte wenig zu melden. 


X 2 . Biels 


wen Boribe 8 


Vielleicht merden manche Leſer tadeln, daß ich 
hier feine foftematifche Ordnung ‚zum Grunde ges 
legt habe. Aber nach meiner Weberzeugung, ift es 
noch zu fruͤh, ſolche ben einen Arbeit diefer Are zu 
wagen. Mir wenigftens ſcheint es unmöglich, von 
jeder Meiſebeſchreibung, welche nach dem Syſteme 
folgen müßte, eine foiche Nachricht auszuarbeiten, 
als mir erforderlich ſcheint. 

Ich handle hier nur von denen, welche ich jetzt 
am beſten zu kennen Gelegenheit habe, und begnuͤge 
mich mit dem Verdlenſte, denen vorzuarbeiten, wei⸗ 
che einſt ein ſoſtematiſches Verzeichniß, nach den be⸗ 
reiſeten tändern und nach der Beirfolge, liefern 
wollen, 

Alſo nur Monographien denke ic zu geben, auf 
welche fünftig. Syſtematiker, mit bengefügten Ber 
befferungen und Ergaͤnzungen, verweiſen — * 
Moͤgen andere diejenigen Reiſebeſchteibungen, welcht 


mir entgehn, nachholen, und ungefaͤhr auf eben 
die 











Vorrede. ‚ 
Ne Weiſe, welche mir die iweetmäßigfe zu ſeyn 
Aeiat, auzeigen, * 

Ich geſtehe, daß ich noch eine andere Urſache 
hate, warum ich mich an Feine Ordnung habe binden 
wollen. Eo unentbehrlich die Titterarifchen Huͤlfs⸗ 
mittel ad, fo find fie Doch nicht nach dem jeht her⸗ 
ſchenden Geſchmacke, welcher, wie ich meine, ihre 
Einfoͤrmigkeit nicht ertraͤgt. Vielleicht gewinne ich 
mebe Beyfall durch die Abwechſelung ber Reifen 
nad verfchiedenen $ändern und aus verfchiedenen 

Eben dieſes Hoffe ich von den Auszügen, welche 
dach auch zur Beflimmung des Inhalts und des 
Verths nothwendig find. u 

Ju eben Diefer Abſicht babe ih mie zumellen 
Einfchaftungen Fleiner Anmerfungen und Machrid- 
ten erlaube, welche den Inhalt diefer Bogen, wenn. 
algt reichbaltiger, doch wenigſtens milalger 
machen werden, 
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vi Borrede 


Es iſt mie zu ſpaͤt eingefallen, daß ich die Vor⸗ 
wuͤrfe, welche diefe Epifoden möglich machen, hätte 
vermindern koͤnnen, wenn ich fie unter dee modie | 
gen Ueberſchrift: Ercurfe, jedem Artikel angehens 
ket hätte, 

Aber die Klage über die Taͤuſchung, die Littera⸗ 
sur der Meifebefchreibungen durch fremdartige Eins 
ſchiebſel unterbrochen oder ausgedehnt zu haben, 
habe ich, wie ich Hoffe, dadurch ungerecht gemacht, 


daß ich ſie felbft den Leſern ſchon auf dem Titel 


zum voraus angemeldet babe. 

Danfbar rühme ich die freundfchaftliche Bey⸗ 
huͤlfe des Herrn Hofr. Reuß, des Herrn Profeſſ. 
Benecke und der übrigen Gelehrten, denen unfere 
Univerſitaͤts-Bibliothek (welche Gott bewahren 
wolle!) anvertrauen if. Dankbar rühme ih auch 
| den Gebrauch, welchen mir mein alter Freund, 

‚Here Hofe. Wrioberg, von feiner zahlreichen Sam⸗ 
| Inng ber Reiſebeſchreibungen erlaube hat. 
Aber 





% 
, 


Borrede, vu 


Aber fitterarifche Arbeiten von iegend einer Muss _ 
dehnung fan niemand, wenn er. auch noch fo viele 
Hütfsmistel hat, und noch fo vorfchtig iſt, ohne 
Fehler zu machen, und Luͤcken zu laſſen, liefern. 

Sa Joͤchers Gelchrienstericon, in Sallers 
Bibliotheken und in Stucks Verzeihniß deu Lands 
und Reiſebeſchreibungen, und in allen aͤhnlichen 
Werfen, Fan jedweber, beym Gebrauche, Maͤngel 
bemerken und verbeſſern; aber dennoch erhalten 
ihre Verfaſſer von wahren und billigen Gelehrten 
auch daſuͤr Dank, daß ſie ſich nicht geſcheuet haben, 
ihre muͤhſamen Arbeiten, zum gemeinen Beſten, ſo 
leichten Critiken auszufegen. U 

Möchten nur alle Verbeſſerungen ſolcher nuͤtzli⸗ 
chen Werke geſammelt und zu ihrer Vervolkomnung, 
angewendet werden! | 

Verbefierungen und Ergänzungen bee bier von 
mir gelieferten Artikel, welche ih felbft entdecke, 

werde ich einſt ſelbſt anzeigen, fo wie auch die, 


weis _. 
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vin Vorrede. 

welche mir durch andere bekant werden; und dann 
will ich allen denen dafuͤr namentlich danken, welche 
ch nicht durch Beleidigungen des Danfs unwuͤrdig 
gemacht haben. 

VUebrigens habe ich den Worfag, den Gebrauch 
biefer Litteratur durch ein volſtaͤndiges Regiſter, 
am Ende des vierten Gtüds, zu erleichtern. | 


| Goͤttingen d. 22. April 1807. 
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Leſchreibung der Reyß Leonhardi Naumolffen, 
der Arzney Doctorn, vnd beſtellten Mediei zu Aug⸗ 
ſpurg, ſo er vor dieſer Zeit gegen Aufgang in die 
Morgenlaͤnder, fuͤrnemlich Syriam, Judeam, Ura⸗ 
biam, Meſopotamiam, Vabyloniam, Mffyrlam, Are 
menlam ꝛc. nicht ohne geringe Muͤhe und große Ge⸗ 
fahre ſelbſt volbracht; neben Vermeldung viel anderer 
ſeltzamer und denkwuͤrdiger Sachen, bie alle er auf 
folder erfündiget,, gefehen und obferdiet hat. Alles 
in drey wnderfchiedliche Theyl mit ſonderem fleiß abs 
getheylet, und ein jeder weiter in feine fondere Ca⸗ 
pitel, wie dero Inhalt in zu end gefetztem Regiſter 

zu finden. Gedrudt zu Frankfurt am Mayn bey 
Chriſtofſf Aaben. Anno 1582. in 4. L ©. 123 , 
1. ©. 161. U. ©. 176. ohme bie Zueignmug und 
das Regiſter. | | 





Gi &ine der reichhaltigen Reiſebeſchreibungen des 
ſechszehnten Jahrhunderts. Ihr Verfaſſer Leonhard 
Rauwolf wird von feinen gelehrten Zeitgenoffen , von 
Conrad Geſner, Occo, Llufius, Salmaflus: und 
andern, als es noch dornehmer, wenigſtens gelehrter (chien, 
die Jamilien⸗Namen griechiſch zu uͤberſetzen, Daſylyeus 
genant. 
Bedmann's Bitter. d. Reiſ. 1. &s 


2 Sitterame dee Reifen. J. 


Es iſt zuverlaͤſſig, daß er zu Augsbarg gebohren 
worden, und daß fein Vater daſelbſt Kaufmann geweſen 


iſt, aber fein Geburtsjahr habe ich noch nicht auffinden 
Ihunen. 


Er wibmete ſich ber Arzueygelarheit, uud lichte vor⸗ 
zuͤglich die Kraͤuterkunde, welche damals mehr als jetzt 
für einen unentbehrlichen Theil derſelben gehalten warb. 
en reifete er 1560 nach Fraukreich und Italien, wo 

im ſechs zehuten Jahrhunderte die berůͤhmteſten Leer bey⸗ 
Des Wiſſenſchaften lebten. 

Ueberal wohin ex kam, ſuchte er Pflanzen, welche ex 
ſich ſorgfaͤltig beſchrieb, und mit großer Geſchicklichkeit 
auf Papier gellebt in ſein Herbarium eintrug. Allein 
aus Frankreich brachte er mehr als 400 Arten mit. 

Nachdem er bafelbft drey Jahre geweien wer, und 
Befonder zu Montpellier den Unterricht bes Rondelet 
sub den lehrreichen Umgang mit Jacob Renaudot, wel⸗ 
her in feinem Garten viele feltene Pflanzen, vorzäglich 
mebiciniſche, unterhielt, genutzt hatte, auch 1562 zu Das 
Ichce in Dauphind Doctor geworben war, bereifete er 1563 
viele Theile von Italien, Schweitz und Zeutichland, und 
kam darauf, mit einem großen Reichthum an Kentuiſſen, 
—— und Saͤmereyen, zuruͤck nach Augsburg, wo er 

in feinem Garten die ſeltenſten Pflanzen anzog und uns 
terfuchte. 

Am Sahre 1565 rlhmte ber ehtwürbige Conrad 
Gesner dbanlbar die von ihm durch Deco, ben gelehrten 
Auasburgſchen Arzt, erhaltenen Samm, und wänfchte 
mit ihm einen Briefwechfel gu unterhalten (1). 

Im Jahre 1565 verheurathete er fib, zog mit feiner 
Brau auf einige Zeit nah Mich ober Aicha in Bayern, 

hernach 
(3) C. Geosneri opifl. medicinaleos. Tiguxi 1877..8 p. 60, 68, 
Ti % ſ. V. 





1. Keuwos eff: . 3 


hernach neh Kempten, / lebte daſelbſt von ber mediciniſchen 
Hrezis, ging aber 1570 narh Augsburg zuruͤck, wo er 
von Magiſtrate mit einem Gehalte als Arzt angeſetzt ward. 


Den 18. May '1573 trat er die weite, gefahrvolle 
Krife nach der Levante an, aus großer Begierde diejenigen 
Manzen, welche von den alten Aerzten genant worden, - 
in ihrem Vaterlande zu unterfuchen, und neue Arten aufe 
jufinden. Dazu ertheilte ihm der Magiſtrat die Erlaube 
ap, und ein reicher Schwager, welcher, wie es fcheint, 
mit Apotheker Waaren handelte, erleichterte it ihm dieſe Un⸗ 
ternehmung. 


Er ging nach Marſeille, von da nach Zripolis in 
Eyrim, von da nach Aleppo. Im Auguſt 1574 reiſete 
er auf dem Euphrat nach Racka, nach ber Stadt Ana, 
befuchte das alte Babylon und die dortigen Ueberbleibfel, 
ud ging darauf nach Bagdad oder Bagadat. Won da 
machte er die Reife durch Afiyrien, das Land der Kurden, 
war ım Unfange des Jahrs 1575 zu Moful am Zluffe 
ZTogris, und ging durch Mefopotamien über Orpha nad) 
Aleppo und Tripolis zuräch; beftieg hernach den Libanon, 
und wanderte im Anfange Septembers 1575 über Jaffa 
nd Serufalem, befah die heiligen Derter, kehrte, nad) 
Verlangen des Magiftrets von Yygsburg, db. 1. Octob. 
1575 wiederum nach Tripolis zurüd, von da d. 6. No⸗ 
venber mach Venedig, amd Fam im Februar 1576 in fels 
ne Vaterſtadt zuruͤck, wo er mit 100 Gülden Gehalt als 
Int des Peſihauſes angeſetzt ward. 


Aber nachdem er mit großem Beyfalle viele Jahrt 
Gronov ſagt 32 Jahre) gedient hatte, traf ihn, ſo wie 
viele andere um die Stadt wohl verbiente Männer, das 
Ungluͤk, im Jahre 1588 fein Amt mit dem Gehalte zu 

— Aa2 ver⸗ 


4 Literatur der Seifen. 1. 
werlieren, weil er Die veformirte Seligien niit werlaffeee 
aub nicht cathelifch werden welle (2). 

Gnzwifchen werd er bald darauf von den äflerreiche 
ſchen Ständen als Stabtarzt nad) Linz gerufen. Wie es 
ibn dert ergangen fen, if mir nicht befant, aber ich 
zweifle, daß er dert zufrieden gelebt bat, weil er, als 
er ſchon ſehr alt ſeyn mußte, als Feldarzt mit der oſter⸗ 
reichſchen Urne mad) Ungara gezogen, und bald bafelbft 
geftorben if. 

Brucker, Befiner, Joͤcher und fogar Veitb ſagen, 
ee ſey 1606 in der Belagerung der Feſtung Hatvan am 
der Ruhe geſtorben; aber dieſe Jahrzabl iR ſicherlich une 
richtig. Dem Tobias Cober, welder ihm als Arzt 
in feiner letzten Kraukheit beugeflanden hat, meldet aus⸗ 
decklich, er im Septembder 1596 zu Delvan ges 


ler 
> 
Er habe, fagt ex, karz vorher dem Rauwolf vorge⸗ 
daß ex in feinem Ulter bie Maͤhſeligkeiten 


(3) Dieb liefet man in Linden, zenovaro und vlelen andern 
DBachern. Bruder fagt ©.24: confcientiae et religionis 
libertateme caufatus eas partes, quae novam Calenda- 
rium in eecleiam roeipiebant, amplecti noluit; dimif- 
Sas itaque a mıunere. Deich giebt der Urſache noch einen 
andern Anſtrich: Incentore prascipuo Georgio Mylio 
1588 trifies de calendario Gregoriano et de vocasions 
miniftrorum verbi motus remp, turbavere, in quibus 
moßer fenatus placitis obtemperare reculans, vae cum 
Adalpho Occone, a [uo munere dimillus ef, Wien 
erinnere ih, daß Bruder in Kaufbeuren die Catholiten 
fuͤrchtete, und daß Deich felbft ein Catholit if. 

(3) Obfervationum cafirenfium decas tertia, amctore Thobia 
Cobero. Francof. 1606. 8 obe.8 p5ı. wer in det 
neuern Uusgabe: cum prasfatione H, Meibomii, Helz- 
ad, 1695 4. p. 16 
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Gefehren bey ber Armee nicht ertragen wuͤrbe; biefer habe 
fi) aber auf feine durch Reiſen abgehärtete Geſundheit 
berafen; inzwifchen babe ihn body bald ein ſchmerzhafter 
Darchlauf, Den er fi) durch den Genuß des ungefunden 
Baſſers zu Hatvan veranlaffet habe, entkraͤftet und getöbtet. 

Cober feut hinzu, Aauwolf wärbe doch wohl die 
Srentheit hberfianben haben, wen es nicht an Arzneyen 
und Pflege gefehlt Hätte, und wenn er nicht durch haͤus⸗ 
ide Leiden uud Gramm befländig gequält werben wäre. 

DaB 1606 nicht das Todesjahr ſeyn kan, wird auch 
burg erweisiih, daB jene Nachricht von Cober in eis 
em zum erfien mal 1606 gebrudten Buche gemeldet if, 
wozu er ſchon Im Januar 1605 bie Vorrede unterſchrie⸗ 
ben bat. Ferner iſt bekant, daß die Feſtung Hatvan d. 
% Geptember 1596 durch Sturm von den Tuͤrken an bie 
Chriſten Abergegangen iſt, welche dieſen Tag durch ihre 
Oraufonsteit in der Geſchichte bezeichnet haben (4). 

Diefe Nachrichten von Rauwolf(5) habe ich. gern ger 
fammelt uud zu berichtigen gefucht, wegen feiner großen 
Derdienfte um eins vorzüglich nuͤtzliche Wiffenfchoft, weis 
che ihm zwar in feinem Leben nicht Brod, aber, hun⸗ 

: dert 


() Thuani hift, ed. Francof. 1621. 8. Lib. 115. pag. 273. 
mb daraus In Bortfriebs Chronik. Sranff. 1743. Sal. I. 
©. 939. 

(5) Die meiſten findet man in folgenden Schriften: I. Bruckeri 
hist, vitae Adolphorum Occonum. Lipfise 1734. 4. pag. 24 
Bibliotheca Auguflana auctors. F. A. Veith. Auguflse 
Vind. 1792. 8 VIII. p. 148. wo Bruders Nachrichten er: 
einst find. Melch. Adami vitas medicorum, beffen Er⸗ 
sÄhlung Lreher, Joͤcher und Beftuer Im mebicinifchen Ge⸗ 
lehrten Lericon , jeboch letzter nicht ohne eigene Zuſaͤtze, 
abgetärzt. haben, Bronov aber in Flora orient, yolftäne 
Ne viederholet und ſehr vermehrt hat.“ 

\ 4 3 
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bert Yahre mach feiner Verweſung, ben botaniſchen Abel 
verlichen hat, ber nur veriönlich iſt, nicht gelauft, nur 
serdient werden Ban. Piümier if ber erfie geweſen, 
weicher einer Pflanzengattung den Namen Rauwo!fia ges 
geben hat, ben Linne und bie übrigen Sotaniter billig 
bepbebalten haben. 
‚Die erſte Auögabe ber Reife it wohl gewig diejenige, 
Deren Xitel ich oben volfländig angegeben babe, zu wels 
dyer der Verf. die Zufchrift am einige Vettern deu Ichten 
September 1581 zu Augsburg unterfchrieben bat. Gie 
hat gar Feine Zeichnungen, als nur auf jedem Zitel der 
drey Theile ein anderes Zierbild. 
Stud fagt zwar, eö gebe auch eine Ausgabe: Augs⸗ 
burg 1581. 4. aber ich meine, daß dieſe nur nach dem 
age ber Unterfchrift in der Srankiurter Ausgabe von 
1532 vermuthet if. Geguier bat in Biblioth. botan. 
auch eine Ausgabe von 1582 zu Laningen augegeben, 
aber auch biefe bezweifle ich; wenigſtens habe id) fie, 
ungeachtet aller Nachſuchung, fo wenig old Veith, aufs 
finden Lönnen. | 
Zum zweyten Mal warb bad Buch fdyom 1583 ges 
druckt, mit etwas verändertem Titel: “Keonbarti Raus 
„wolfen, der Arzn. Doctorn, vnd beftellten Medici zu 
„Augſpurg, aigentlihe Bejchreibung ber Raiß, fo er 
„vor diefer Zeit gegen Yufgang inn die Morgenläuder... 
„dolbracht; neben Vermeldung etlicher mehr gar ſchoͤn 
„frembden und außlaͤndiſchen Gewaͤchſen, ſampt jren mit 
„augebenften lebendigen contarfacturen, vnd auch anderer 
„bentwardiger fſachen..... Alles in Vier vnderſchiedliche 
„Thail mit ſonderem fleiß abgethailet. .. In coſten vnd 
„verlag Georgen Willers. Am Ende lieſet man: Ges 
„trüdt zu Laugingen durch Keonbart Reinmichel 
437 Seiten mit fortlaufenden Zahlen in 4. 
Du 








1. Rautoolfe Deifn. 7 

Die drey erſten Theile ſind unverandert geblieben, 
aber der große Vorzug, welchen dieſe mir von H. Sei 
Blnmenbacy gelichene Ausgabe vor ber erften bat, bes 
ſteht in dem neu binzugelommenen vierten Theile, wel⸗ 
cher folgenden beſondern Titel hat: “Der vierte Thail 
„Keonbarti Rauwolfen, etlicher ſchoͤner außlaͤndiſcher 
„Rreuter, fo uns noch unbekandt, vnd deren doch bey 
„den alten ‘Medicis, und in feiner Rayß in die Morgen⸗ 
„länder getban, gedacht wirt, artliche und lebendige com 
„mafachur, dem gemeinen nut zu gutem, in’ Rrudl-vere 
„fertiget. Gedruckt zu Laugingen durch Leonh. Rein⸗ 
„michel, in Verlegung Georgen Willers.” 1383. 27 
Blätter, ohne Seitenzahlen, in 4. Die Zufihrift- an bie 
Leibarzte des Herzogs von Wirtemberg, worin deffen 
Ruflgarten zu Eslingen und deſſen Hortulenus und Apo⸗ 
theler Sebaſtian Volmar fehr gerähmt wird, iſt den 
15. May 1583 unterfchrieben. Die 42 Zeichnungen find 
grobe Holzfchnitte, welche, wie Haller fagt, zum Theil 
Camerarius gemacht hat. Manche find gut genug, aber 
einige find ganz unkentlich. 

Die dritte Ausgabe, oder vielmehr ein volfländiger 
ungeänberter Nachdruck der drey erſten Theile, jedoch 
ohne die Zufchrift, macht ein Stuͤck aus von der bekan⸗ 
tn Samlung: Reyßbuch des Heiligen Landes. 
Frankfurt a. M. 1609. Fol. J. S. 315 bis S. 652. Des | 
Herausgeber hat den Berf. Hauchwolf genant, worin 
ihm hernach mehre gefolget find. 

Daß auch die Ausländer diefe Neifebefchreibung ſehr 
hoch gehalten haben, beweiſen bie zwey Ueberſetzungen, 
welche aber beyde gar ſchlecht gerathen und verſtuͤmmelt 
find, Wundern kan man ſich daruͤber nicht, indem bie 
Urfchrift in der veralteten teutfchen Sprache mit vielen’ 
isst ſchon ben > meiden Landsleuten des Verf. umverfländs 

Na lichen 


— 
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lien Werten, umb noch dazu in dem rauen Beyefchen 
Dielect, abgefoſſet iA. | 

Die enslifhe Ucherfegung hat, auf Verlaugen Bew 
Engländer Sloane, Hatton und Hobinfon, Viicoleue 
Gtapborfk verfertigt , welcher aus Hamburg gebärtig, 
und als Chemicus ben dem Collegio medicorum zu Lone 
dom angefcht war, and) Dusch ein Vaar chemiſche Schrif⸗ 
ten belant if. Eie fol von John Bay durchgeſchen 
und ausgebeffert feyun. und ficht im ber von Hay beforge 
ten Bauılung von Reifen: Travels into ıho eaſtera coun- 
tsies. London 1693: 8. L 9.306, und in der andern Unse | 
gabe: London 1738, 8. II. ©. ı bis 338. 

Die wiederlänbifche Ueberſetzung befindet ich ‚In ber 
jenigen Gomlung von Reiſen, welche der Buchhändler 
Der. van der Aa zu Reyben 1707 in 8. veranftaltet 
hat, nämlich in dem Bande, welder Die Reiſen von 
1563 bis 1576 begreift, und gemeiniglich der neunte ges 
uni wird, Sie ward auch einzeln verlauft unter bems 
Kefondeen Titel: Scer annmerkelyke Reyfen na en deor 
Syrien „ . . befchreven door Lesndert Rowwolf „.. 
Nu aldereeed uyt het Hoogduytich vertaald. 398 Geiten 
a8. Üion ſieht, daß der Hollaͤnder den Namen des 
Verfaſſers Aouwolf geſchrieben bat. Dis Zuſchrift if 
auch Äberfegt werden , aber von vierten Theile ſtubet 
wen nichts. Dagegen bat ber Syerausgeber cin Paar 
Karten und etliche Aupferfliche, welche einige von Maus 
wolf beſchriebene Gegenſtaͤnde oder Vorfälle abbilden, 
hinzugegeben, 5. ©, Vorſtellung des erientalifchen Babes, 
ober dieſe Erbichtungen ober Copien aus andern Wächern 
haben feinen Werth. 

Dam findet auch eine lateiniſche Leberfegung 'anges 
führt, da doch gewiß Heine jemals gedruckt if. Were 
mathlich IR dieſer Iren daher entflauden, weil manche 

latei⸗ 
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Istetnifche Schriftſteller bie bite Gewohnheit haben, bie 
Titel bee Buͤcher, welche fie wenuen wollen, latetnifch 
zuäberfegen, unb alſo Rauwolli hodosporicum ans 
führen. . 

Haller erzaͤhlt, daß Antoine Danty vVMmard 
Srofeffer der Botanik in Paris, von weichen botaniſche 
Uuffäge in den Gchriften der. Yarifer Alademie ſtehn, 
von vierten Theile der Rauwolfſchen Reife eine lateiniihe 
Ueberſetzung mit ben Abbilbungen nmud einer lateinifchen 
Erllaͤrung, in ber Haudſchrift gehabt habe, wesfals er 
ſich auf Bürette (6) beruft. Solte wohl dieſe Hanbe 
ſchrift aur der Achaug zu (Dalechsmps) Hifloriae ge- 
neralis plantarum pars ‚altera, Lugduni 1586. fol. 
fen? Da. findet man im Linhange S. 19. (7) die Mbbile - 
bungen aus Rauwolfs Reife, nur einige, welche ich Gera 
: ud anzeigen werde, ausgenommen; und zwar, welches 
wetwhrbig iſt, mit einer ausfuͤbrlichen lateiniſchen Mes 
ſchreibung jeder Pflanze, da body die Solsfchnitte in Der 
Beife nur kurze teutfche Weberfchriften haben. Ich vere 
muthe, Rauwolf habe bie Befchreibungen ſelbſt abgefaffett- 
aber die Zeichnungen find nicht bie felbigen Helsfchnitte 
ber Reiſebeſchreibung, ſonbern fie find alle neu, aber 
verlehrt und etwas verkleinert nachgefchnitten worden. 

So glaube ich. auch, baß Cluſius in Exotic. Kb. 
ap. 2L. Pag: 90. nur bie tentfche Ausgabe des vierten 

Theils 


(6) Biblioth. botan. J. p. 3Ibi. Quaxrti libri verßouem M. zn, 
cam. iconibus et commentario latino, Danty dIenacd 
poſſidebat. Burette, ' 

(7) Die neberſqhrift (ft Plantaram Aegyptiarum et Byrinen- 

‘ zum eiconicae figurae, et hiftoriae ſamma diligentia er 
eura dofcriptse a Leon, Rauwolf, medieinen docsgee 
supunee. . 

—W 
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KTheils ber Reiſe gemeint hat, welcher, wie ich oben ſchon 
gemeldet habe, mit einem befondern Titel verfehn iſt, zu 
mal da die Pflanze Ribes, von welcher er redet, Tab. 32. 
gefunden wird. 

Eben fo wenig iſt eine franzoͤſiſche Ueberfehung vor⸗ 
handen, ungeachtet Haller unbeſtimt angiebt, die Reiſe 
ſey auch franzodſiſch uͤberſetzt worden. Adanſon und an⸗ 
dere Franzoſen verweiſen immer auf die Urſchrift. 

Noch verdient hier ein ſchnoͤder Betrug eines gewiſ⸗ 
ſenloſen Buchhaͤndlers angezeigt zu werben, welcher jene 
Meiſe, ohne Erwähnung des Derfaflers, unter folgendem 
Titel, bat nachdrucken laffen: “Leonis Flaminil itinera- 
„rium per Palaeflinam, das ift, eine mit vielem ſchoͤnen 


„Euriofitäten angefüllte Reif s Beichreibung . .. . mit Fleiß 


„und wohl bebacht außgefertigt von Leone Flamfnio, re- 
„rum ezoticarum admiratore et eultore. Webrudt zu 


Notenburg bey Noah von Miillenau.” 1682. 240 


Seiten in 4. Diefe Jahrzahl har das Eremplar unferer 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek, dagegen Meuſel in Biblioth. 
hitor. und Bäflner in Hobre phyſikal. Biblioth. und 
andere das Jahr 1681 angeben. 

Der Betrug iſt nur dadurch etwas verſteckt worden, 
daß manche Perioden und Wörter geändert, manche Ab⸗ 
“Schnitte, faſt alle Jahrzahlen und faſt alle Nachrichten 
von Pflanzen ausgelaffen, dagegen einige gar ſchlecht ger 
ſtochene erdichtete oder aus ungenanten Büchern genoms 
mene Aupferfliche beygefügt find. Der falſche Flaminiue 


bat feine geffohlene Neifebefchreibung zwar auch in dry 
Theile geiheilt, aber die Abtheilungen find nicht gan 


wie in der Urſchrift. Die legten 14 Kapitel des dritten 
Theils hat er ganz weggelafien; er fchließt alfo mit dem 
gten Kapitel. Drud und Papier find fo ſchlecht als 
möglih. Stuck hat biefen Flaminius Nro. 505 gemant, 

aber 
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aber daß er ein Betruͤger ſey, ſcheint er nicht geweß 
za haben. 

Aauwolfs Pilanzenſatlung oder Herbarium hat 
wunberliche Schickſale gehabt. Iſaac Voſſius erhielt es 
bey feinem Aufenthalte in Schweden, und zwar, wie 
ac. Breyn von ihm gehört zu haben meinte, von der 
Königinn Chriſtina. Es fell, nach Rauwolfs Xode, in 
die churfürftlidy) ⸗Bayerſche Bibliothek gelommen ſeyn, 
mad weil bie Schweden, wie in unfern unglädlichen Zeie 
ten bie Franzoſen, aus den ‚Ländern, mit beren Regeuten 
ihr Regent Krieg führte, litterariſche Koſtbarkeiten mid 


Gdtenheiten wegzunehmen pflegten, fo iſt es wahrſchein⸗ 


id, daß auf dieſe Weile auch dieſes Herbarinm nach 
Schweden gekommen fey (8). 

Bon da brachte es DBoffins mit fi) nad) Haag, wo 
es der Helmftäbtfche Profeffor Heinrich Meibom im J. 
1660 gefehn Hat. Hernach nahm er es mit fich nadh 
London, wo ed Aay(9), Moriſon (10), Plukenet (11), 


Jac. Bobart und Jac. Breyn (12), letzterer im Sabre - 


1663 genutzet,, und es beöwegen banlbar in ihren Schrife 
im genaut haben. 


- Na dem Tobe bes Befikers kam es mit beffer 


Bibliothek wieber zuräd nach Holland, unb ward, fo 


wie dieſe, für die Lenbenfche Univerfitäts ⸗GBibliothek ges 

Tauft, in weicher es auch noch aufbewahrt wird. 
Es beficht aus fünf dicken Bänden vom größten For⸗ 
mat, von denen ber erfie in zwey Theile getheilt if, 
unb 


(8) Conringii introducflo in artem medicam ‚care Schelham- 
“  meri. Helmefiadii, 1687. 4 p. 34% 

(9) Sxpplem. p. 636. 

(10) Hifior. Ozon. III, p. 8% 

(1:1) Alısag. ED. 86. 241. 

(12) Cent. p. 8% 


* 
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unb meh ben zweyten Baube mehr als 400 in Franke 
weich geſammelte Yflanzen enthält. Der dritte Baub bat 
mehr ald 200 Pflanzen, welche aus “Italien uud Schweitz 
zufammen gebracht find. Der vierte Band bat 513 more 
genländifche Pflanzen. . In der Seifebefchreibung hat 
Kauwolf mehr als 350 Arten genant und beſchrieben. 
Aus biefem Worrathe hat Job. Seid. Gronov 380 
‚ Urten aus dem Morgenlaube nach dem limmeilden Sp⸗ 
Rem beflimt, und nach demſelben in ein Verzeichniß ges 
bracht, worin er ben jeder Art die Numer bed Herba⸗ 

—riums, die Geite ber Meifebefchreibung nach ber Aus⸗ 
gabe von 1583 , two ber Pflanze gedacht if, und die 
Geite der darin befindlichen Abbildung, nedſt forgfältig 
gewählten Synonymen, angegeben hat. (13) 

Die Botaniker haben laͤngſt alles, was ihnen ber 
eißige Mann mitgebracht hat, in ihre Syſteme einge⸗ 
tragen, oder fonft in ihren Schriften benntzet und verars 
deitet. Was biefer Urſache würde es Äberfläffig ſeyn, 
wenn. ich bier dad, was zur Botanik gehört, befonbers 

ouzeigen wolte. 

J per um doch dieſen Schatz hier nicht ganz unbes 
sährt zu laffen, wii ich ein Verzeichniß ber im vierten 
Theile der Reiſe abgebildeten Pflanzen, zum beguemern 
Gebrauche, mit ben Linneiſchen Xrivialnamen, mitthei⸗ 
Von. Diele bat Gronov in feiner Flora noch nicht 
drauchen Finnen. Denn fie ward in bemfelbigen Jahre 
2755 gedrudt, in welchem Kinne jene Namen zum ers 
‚Wen mal gebraucht und eingeführt hat (14). 

' Die 


w Plora erientalis. Lugduni Batav, 1755. 150 Seiten in 8. 
Mau findet fie angezeigt in Commentar. de rebus in 
medie. gelis, Dec. I. fupplem. 1. pag.243. und von Sale 
ler in Bötting. gel. Angelgen. 1755 S. 1339. 

*-4) Linnei amoem. acad, VI, pegsı 
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Die erfien Zahlen bedeuten bier Die Geiten ber be 
Kidungen, Die bintern find die Geitenzahlen der Hiſtor. 
gen. plantar,, wo bie Rauwolfſchen Zeichnungen meiſten⸗ 
theils wiederholt find. Die erfien Namen find bie Raus 
wolfſchen, umd bie, weiche curſiv gedruckt find, die Line 
neiſchen. 

I. Kali Arabum. 19. Salfola kali. fchlechte Zeichnung. 

3. Kali Arabum fecundum genus. 20, Anabafıs aphylia. 

3% Coayra. 20. Baccharis Diofcoridis. 

4. Braflica marina. Soldanella. 20. (Soldan. vel braffee . 
marit. maior. Bauh. pin, 295.) Convolvulus. 

5, Fieus Cypria, Sycomorus, 21. (Ficus fycom. fruetum 
zen in caudice gerenf. Bauh. pin. 459.) Linnei amo» 
nit. acad. I. p. 27. 1. 4. 

6. Catanance. 21. Plantago lagopus. 

7. Cyprus Hcame, 22. Law/onia inermis. 

8. Xabra. 22. Euphorbia mauritanica. 

9. Piftachi. Fisluc. Piflacia vera. 

10. Melantzana, 23. (Solanum pomif, Eructn incurvo, - 
Bauh, pin. 167.) Melongena. 

It. Melontzana, Batlefcheim, 23. (Melongena ſpinoſa fe, 
rotundo nigro. Tournch, 152.) Solanum. 

12, Silybum Hacub. Gundelia Tournefortil. 

13. Secacul. 24. (Sifarum ſyriacum. Bauh, pin. 155.) 
Tordylium. 

14. Agul. 24. Hedyfarum alhagl. 

15. Saffat. Zarneb, 25, 1. Salix aegyptiaea, ſchlecht. 

16. Mörgsani. 25. Zygophylium fabago. 

17. Sakaick asfer. 26. Anemone.. ſchlecht. 

18. Aftragalus Diofcor. 26. Colutea ? 

19. 20. Chondrilla. 27, 1,2. Erigeron tuberofum. 

31, Chryfogonum Diofcor. 28. Leontice chry[ogonum. 

23. Lycopüs Diofcor. 28, Echium? 

23. 
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93. Rhafüt. 29. Ariflolochia maurorum. 

34: Tragium Diofcor, 29. Aflragalus capitatus? 

35. Lilium album. 29. Lilium candidum. 

26. Garb. 30. Salix babyloniea, 

27. Tsionos. 31. Hibiscus? 

28. Dora. Holchs. 

29. Terebinthus indica, 31. Pifiacia narbonenfis. 

30. Terebinthus minor. Bauh. pin p.400. All. . 

31. Cyperus rotundus, (Cyper. rot, orient. mejor, Bauh. 
pin. 13.) 

92. Ribes, vnde rob ribis. 32. Rheum ribes. 

33. Cedrus Libanl. Pinus cedrus. 

34. Tragacanıha. 32. (Tragacantha humilior. Bauh, pin. 
388. IL). 

35. Medium Diofcor. 33. Campanula laciniata. 

36. Lycium Diofc. (Lycium Bauh. pin. 478. VII) ſchlecht. 

87. Baccharis Diokor. 33. Gnaphalium [anguineum, 

38. Gingnidium Diofcor. 34.  Artedia [quamata. 

39. Bellen. 34. Poterium [pinofum. 

40. Behen abiad. 35. Centaurea behen. 

41. Limonium. 35. Stalice finuata. 

4. Sceha. 36. Artemifia iudasca. Mantifle. p. 112... 

Die Derter, wo jebe Pflanze gefunden worden, auch 
bie Jahrszeit, findet man in der Weifebefchreibung anges 
geigt, und äberal hat ſich der Verf. erlundigt, wozu 
jede Ust, als Arzney oder auf andere Weile, genutzt 
werben Tan. 

Auch die inländiihen Namen ber Pflanzen fuchte er 
zu erfragen unb aufzufchreiben; weil er jedoch die Opra⸗ 
chen nicht genug kante, hat er fie freylich nur nach dem 
Gehoͤr, olfo gewiß oft unrichtig, gefchrieben. Dennoch 
würde ich dem, ber einmal den Avicenna ober einen aras 
bifchen Arzt erklaͤren wolle, anrathen, den Rauwolf zu 

Rathe 
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Kathe zu ziehen, weil viele alte Benenmnungen ſich ſowohl 
bey den Arabern, als bey den Griechen, von welchen Iche 
tem ed Tournefort verfichert, bis anf unfere Zeit, wer 
zig oder gar nicht verändert, erhalten haben. 

Don den feltenfien oder zweifelhaften Pflanzen findet 
mon in ber Reife Befchreibungen, welche zwar bem Tours 
nefort zu kurz gefchienen haben, aber vielleicht nur deswe⸗ 
gen, weil er felbft die Urfchrift nicht verfland, ‚und fidh 
auf die Angabe eines fchlechten Ueberſetzers verlaffen 
muſte; wenigfiend bat ſchon Gronov durd) viele Beye . 
fpiele bewiefen, daß die Raumwolffchen VBefchreibungen fo 
gut und volfländig find, als fie -in feinem Zeitalter gen 
macht werden konten. 

Die ſchaͤtzbaren Nachrichten von dem damaligen Zus 
Rande ber bereifeten Länder und Städte, von ihrer 
Nachbarſchaft, von ihren Entfernungen von eiuander, von 
den Laufe der Fluͤſſe und Gebürge, Haben bie Erbbes 
ſchreiber bereitö genutzet, wenigftend ſchon Buͤſching. 

Aber ein beſonderes Lob verdient Rauwolf dafuͤr, 
daß er ſich mehr als die meiſten Reiſenden, zumal in 
ſeinem Jahrhunderte, auch um bie Gewerbe, den Hans 
del, die Sitten und bie häusliche Lebensart belümmert 
bat, und vielleicht findet ſich manches von ber Art in 
feinem Buche, welches noch nicht herausgefucht und gänze 
lich gebraucht iſt. Er fagt in der Vorrede: "Was ame 
„dere gefchrieben, hab ich in mein Büchlein hieher nicht 
„getragen, fondern was ich felber gefehen, erfahren, obe 
„ferdiret, und an die Hand genommen, das ift hierin 
„vermeidet Welcher num and zuvor ausgangnen Bäche 
 „lein dermaffen allerhandt Sachen fatten Bericht bat, daß 
„man ihm weiter nichts neumes fürbringen Tan, dem 
„taugt diefe mein‘ Arbeit gar nicht, habe es einem fols 
nähen alwiffenden Gefellen auch nit gefchrieben”. 

| . bee 
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Meber die religidſen Gebräuche, über den dunmmen 
bergtauben und bie vom Pabſte andgebothene Wergebung 
Der Sünden gegen Bereifung ber Heiligen Derter, bat 
dee Verf. als Yroteftant ganz richtig geurtheilt. Das 
bat ihm der Jeſuit Gretſer, dieſer Mielſchreiber, übel 
genswmen, und hat ihn durch Gpötteregen und Gründe 
uu widerlegen gemeint (15). ber Lefer, welche von Wors 
urtheilen frey find, werben jene aberwitzig und dieſe 
ganz unlräftig finden. Jedoch der Vorwurf bed Jeſui⸗ 
ten, daß Rauwolf von den Pflichten und Gebräuchen der 
Bitter des heiligen Grabes nicht alled richtig erzählt Hat, 
ſcheint wahr zu ſedn. Kleinigkeiten dieſer Urt verdienen 
daum eine Ruͤge, bey einem Naturforſcher. | 

I. ©. 36. (16) erzählt er , wie in Syrien Gelfe aus 
Baımdhl und der Aſche des Krauts Schinan (Anabafis 
aphylia® ober Salicornia arabicaP) gefotten wird. Die 
Zange wird mit Kalk verſtaͤrktt. Kochfalz wird zur Schei⸗ 
dung nicht gebraucht, welche auch bey dem mineralifchen 
tal Leichter erfolgt. Die Äberfläffige Lauge wird aus 
, dem GSiedeleffel durch einen Hahnen abgelaffen. Die oben 
ſchwinmende Geife wird auf den mit Kalk und zerſtoße⸗ 
wer Kreite deſtreueten Erdboden gefchättet, wo man fie 
fo dicht werden laͤßt, daB man darauf gehen fan. Miss 
Sonn wird fie gerfchnitten. Aber bie Nachticht von ber 
Bereitung bes Schiespulverd 2. ©. 71. Hit nit fo gut 
geeatben, wo das Nitrum ber Alten für unfern GSalpeter 
gehalten if. 1. 


(15) In der Särk: von ben Walfehrten der Cetholllen 
und der Geſchichte derſelben, Ift des erſten Buchs neuntes 
RKapitel gang zur Widerlegung des Ranwolfs befimt. 
‚ Man findet es in des Verf. gu Regeusburg 1734. Gel. 
" gufanımen gedrudten Werten. IV, 2. p. 36, 
(16) 34 führe Die erſte Ansgabe an, weil fie bfier, als Die 
andere vosköms. 
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L ©. 25. wie im Oriente bie Thuͤren mit holzernen 
Ghlifern und Hölzernen Gchläffeln vermacht werben. 
6.27. von ber Banort der Baͤber, welche mit weniger 
Seurung , mit Kameelmiſt unb ben Treſtern ber gekel⸗ 
isten Trauben, in unterirbifchen Kanaͤlen, geheitzt wer⸗ 
ka. Nah ©. 58. wird die Alcanna (Lawfonia inermis), 
bedarch daß man Re mit Gelfenwoffer begießt, oder Kalk 
es die Varzeln bringt, zum frühen Blähen gebracht. 

Die ſchoͤnen Röhre, welche nach S. 92. mit ben Spe⸗ 
zreyen aus Indien nach Eyrien kommen, und zu Hand⸗ 
ihden dienen, find gewiß unſere Spaniſche Roͤhre, wel⸗ 
cher Name ler aber nicht vorkämt. Die genaue Beichreis 
bung nach Dem Außern Auſehn, welches jet algemein bes 
tout iR, Scheint zu beweiſen, daß fie in der Mitte des 
ſechs zehaten Jahrhunderts in Europe noch nicht in Bes 
bauch geweſen find. Man fche meine Unleitung zur 
Baerenutunde. I. ©.85. 

©.89. wird angemerlt, daß bie Gewuͤrke von Baum⸗ 
wie von ben Birabern medellini genant würden, nad 
ber Leudſchaft Moffoli in Mefopotamien, wo fie gemacht 
mb in Menge verſchickt werden. Gicherli iſt bie 
Lendſchaft und Stadt Moful am wefllichen Ufer des Ti⸗ 
gris gemeint, und fo ift denn wohl kein Zweifel, daß au 
deher Die franzoͤſiſche Benennung moufleline entſtanden 
il, welches ſchon ber Herausgeber des Avicenna geſagt 
het (17). Dagegen irren alſo die, welche das Wort vom 

frau⸗ 


(19) Arobicorum nominum interpretatio. pag. 400. b. nad Det 
Uusgabe: Venetiis apud Juntas, 1608, fol. AlmoDoli eilt 
zegio in Melopotamia, in qua tezuntur telae ex bombi- 
co valds pulerae, quao apud Syros et Aegyptios, et apud 
mercatores Venetos appellansuz uulloli ex hoc zegionis 
nomine. 

dæcs Mittsret, 0. uſ.l. B 
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franzdſiſchen Worte mouſſe ableiten, wie Friſch im frau⸗ 
zöfifchen Wörterbuche, Savary im Dietion. de commer- 
ce (18) und Slörfe in Rrunitzens Encyelopäbie. 

S. 89. von der Einfamlung ber Perfiihen Mannıa 
von Hedyfarum alhagi. Nach ©. 91. kommen viele Zuͤr⸗ 
kiſſe aus Perfien nach Aleppo, und gehn vou ba nach 
Europa, Als einft ihre Preis durd) den übermäßigen Vor⸗ 
zath gefallen war, ward bie Ausfuhr anf firben Jahre 
verbothen. | 

©. 98. liefet man eine ber älteflen Nachrichten vom 
Kaffee und dem Urfprung der Benennung Bohnen, Kafe 
feebohuen. “Under andern habens (zu Aleppo) ein gut 
„Getraͤnk, welche fie hochhalten, Chaube von juen ges 
„nennet, das tft gar nahe wie Dinten fo fchwarz, vnd in 
„Gebreften, fonderlich des Magens, gar dienſtlich. ‚Dies 


„ſes pflegende am Morgen frü, anch an offenen Orten, 


„vor jedermeniglich, ohne alles abſcheuwen, zu trinken, 
„and irdenm vnd Porzellauifchen tiefen Gchälein, fo 
„warm, als fies koͤnnen erleiden, ſetzen oft an, than aber 
akleine tränklein, vnd laſſens gleich weiter, wie fie neben 
„einander im Kreis figen, herum gehen. Zu dem Waſſer 
„nehmen fie Brächt Bunnu von Inwohnern genennet, bie 
„außen in jrer größe und farb, fchier wie bie Lorbeer, 
„mit 2 dännen Schelflein vmbgeben, anzufehen, vnd fere 
„ner jrem alten Berichten nach, aus India gebracht wers 
„den. ie aber die au je felbft ring feind, vnd innen 
„zween gelblechte Körner in zweyen Häußlein vnderſchied⸗ 
„lich verfchloffen haben, zu dem, baß fie auch mit jrer 
„Birlung, dem Namen und Uinfehen nach, dem Buncho 
„Auic. 
(18) Mousjeline. Toile tour de fil de coton , ainfi appellde, 
paroo qu’olle n'oſt pas bien unie, et qu'olle a de perizs 
bonillons far la fuperhcio, qui xelemblent aflex à de lo 
mouſſe. R 
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„Im. web Banca Rhafıs ad Almans. ganz Äbnlidy, Kalte 
„6 bafus fo lang, biß id) von Gelehrten ein beffern Bes 
„ht eyumeme. Dieſes Trank iſt bey jnen fehr gemein, - 
„Ser Daun Deren, fo ba ſolches ausſchenken, wie 
smah ber Krämer, fo bie Fruͤcht verlaufen, im Batzar 
„sus mub wiber nit wenig zu finden; zu ben fo Balteng 
„iss an wei fo Hoch vad gefund ſeyn, als wir bey uns 
„eggad ben Bermutwein”. 

Fa des v. Bogebue Erinnerung von diner Heife 
mia Rem. Berlin 1805. ©.214. wird erzählt, daß im 
Serge tãglich miſchende Kühe heramgetrieben, und für 
pe, ↄeſche Milch kaufen wollen, gemolken werden. Er 
west, Died geichehe nirgend ald dert. Aber Daß eben Dies 
£5 su verſchiebenen Staͤdten des Morgenionds täglidy ges 
Ünzse, haben veridiebene Reifende angemerkt, zu denen 
sch Rauwelf 1. E.102. gehört. Tiefe Urt des Milde 
Imivis if Beier als bie bey nus gtbroͤuchliche Sie 
Eiert wider die Derfälfhung durch Waffer, und wider 
wie Nilch, welche ſchos vorher abgerahmt wcrben; 
zit? zum gebenfen, daß in den heißen Ländern bie Milch 
1.» fawer wirb, und daß überall eine durdy Zragen und 
Ingießen sit gerütteite Milch nicht den meijlen und beim 
Kıumen giebt. 

Bey diejer Gelegenheit wird auch ber Iangohrichten 
Siegen erwähnt, welche der Darf. in Ziepso und in Je⸗ 
sisiem 3. S. 26. gefchn hat. Belantlich heiät dieſe Ab⸗ 
= a Eyfiem Capra mambrica. Die Ehren find wohl 
ee Eie lang, hängen bis auf Lie Erbe herab; damit fie 
rät im Weiden hindern koͤnnen, wirb oft Bas eine Ohr 
bntzım, da fih denn dad Ahier immer nach biefer 
Erte wende. 

Uster deu Barren, weldye aus Jabien Über Bogbab 
ir, werden 2. 6.83. Demante und Chalcehonier zu 

32 Dolch⸗ 
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Dolch⸗Heften aus Cambaya, Rubine, Topaſe, Saphire 
aus Zeylon genant. Unter den Waaren, die nach Jubien 
gehn, ſind Corallen und Smaragde, welche, ſagt der 
Verf., in Aegypten Im rechten Werth gu bekommen. 

Nach der Erzählung eines Perſers, giebt N. 2. ©. 84. 
eine Beichreibung des Einhorns und der Greifen, welche 
in Xethiopien ſeyn follen. Auf dem Libanon fand er 2. 
©. 145. nicht mehr als noch 24 Cedern in einem kleinen 
Krelfe, und noch 2 Städe, weldhe vor Alter umgefellen 
waren. Im dritten Buche ©. 83. hat er etliche Grabe 
ſchriften chrifllicher Könige zu Jeruſalem eingerädt, _ 

Laudete (19) wänfchte von Rauwolfs Steifebefchreis 
bung einge neue Ansgabe. Dawider babe Ich nichts zu 
erinnern , fals ein Derleger fie wagen will; aber bariu 
bin ich nicht feiner Meynung, daß man das Buch in bie 
jegige Schreibart umändern folte. Mein! Die veraltete 
Schreibart enthält hoͤchſt ſchaͤtzbare Beytroͤge zur genauen 
Kentuniß und Geſchichte unſerer Sprache, oft auch zus 
Geſchichte der Sitten und Denkart. Deswegen ſolte man 
Die darin vorhandenen Wächer forgfältig der Nachwelt 
aufbewahren, Will man fie wieder auflegen, fo geichebe 
dieß unveränbest; allenfals mag in Anmerkungen erllärt 
werben, was jet nicht jeder verfichn möchte 

Bud) bie von Rauwolf gebrauchten Namen ber Pflans 
zen muͤſſen beybehalten werden; fie mögen burch Bey⸗ 
ſetzung der foflematifchen erlärt werben. Uebel handeln 
Diejenigen, welche letzte allein einfchalten, und bie von 
deu Verfaſſern gebrauchten Namen weglafien. Dabdurch 
machen fie ihre Ausgaben, Ueberfehumgen und Wuszäge 
ungewiß und oft unbrauchbar. Denn bie (nftematifdyen, 
Namen werben oft nur nach Dermutbungen und ſehr oft 
falſch gewählt. ber Leſern, welche ſich nicht ſowohl um» 

terrich⸗ 
(19) Beſchreibung Des Tartiſchen Neiqͥs. ZI, G.ias. 
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lerrichten, ald mur ſich bie Zeit vertreiben ober mir fich 
sgelgen wollen, mag ein mobiger Auszug geformt were - 
ka. Schließlich wit ich einige folcher veralteten Wor⸗ 
vr audlefen, weiche in ein Glofarium der teutfchen 
Eyeeche fonınen mäflen. 

L ©. 10 mb 57. Unwill und Wiberwilt flat 
Badkit, Widerwind flat contrairer Wind, ©. 18. 
sub den Beiß zu vertzeiben; das Incken zu vers 
bil. Udelung hat Die Beiße für Kraͤze. Wenn 
yuanb ſich kratzet, frägt man: beißt es? Dabey dach⸗ 
kmunfere Vorfahren noch nicht am Ungeziefer. — S. 27. 
das Gewndlb iſt wohl verheymet, iſt bicht. — ©.28. 
bie Bebeticher a us lich en, auswaſchen. — ©.25. 29 
das Pfleg oder Pletz, ber Zußboben; davon ZIdR. 
Au vergleiche Reineli var. lection, pag. 316. ©. 31. 


beiden Die. Conſuls Fürſteherren. ©.36. Kali iſt J 


ein drauſchelechts dickes Gewachs. S. 45. bie 
Uen ſind gräßbar; grüßen gern. S. 59. ein frem b⸗ 
des doſchets Blämlein, welches gar nahe war 
abgeſtäuben. S. 95. einen Faͤhll (Fehl, Fehler) wen» 
den laffen;, ausbeſſern lafien. S. 96. einem Uebertrang 
Ges, Berdruß machen, einem einen Poflen fpielen; das 
br Drang, Drangfal. ©. 103. allerley Trachten? 
menherleg Speiſen. Get heißt Tracht ein Aufjfa von . 
Errifen, bie zugleich aufgetragen oder aufgeſetzt werben. 
E.iiI. die Wurzeln find fo voller Milch, daß fie gleich 
on thonend. 2. ©.9. von Mil thonend. 2. 
6.5. geſtockt e Milch, geronnene. ©. 117. er hauete 
in den Baum, daß es fpläte gab; von Spalten, 
Splten bey Friſch. 2. S. 59. vmb etwas zum ent, 
täden, heimlich zu rauben. 3. S. 171. fie Haben ſich 
nit dem Brod wol erlicbet, gelabt; u. ſ. w. 
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Relazioni del viaggio e miflione di Congo nell’ Etio- 
pia inferiore occidentale de P. Antonio Zucchelli 
da Gradisce , predicstore Capuccino della provincia 
di Stiria, e gia miſſionario spoftolieo in detto regno. 
In Venezia, l’anno 1712. Par Bartolom. Giavarina, 
al ponte del Lovo. Con licenza de’ fuperisri, e 
privilegio. 438 ©eiten in 4. und 58 Seiten Zufchrift 
und Regiſter. 


Som Leſer, welcher nicht durch religidfe Vorur⸗ 
theile abgehaͤrtet iſt, koͤnte leicht, beym Aufange dieſer 
Reiſebeſchreibung, ein Ekel, ein Widerwilley oder ein 
Mißtrauen wider den Verfaſſer entſtehn. Denn mit ber 
größten Unverfhämtheit, oder mit dem dickſten Aberglaus 
ben, oder ber einfältigften Leichtgläubigleit, erzählt er 
Die abgefhmadteflen Erbichtungen von Heiligen , ihren 
Kuchen, vormaligen Kleidungsſiuͤcken, und von ihren 
gemolten und gefchnitten Bildern, von dem Kram mit 
Den Meſſen, von feinem Vergleiche mit ben Seelen im 
Begefeuer, gegen eine Anzahl Meſſen, ihm Geſundheit 
gu erbitten. Er biethet feinen Lefern bie Verſi derung an, 
Meerſtuͤrme durch Ausgießung einiger Tropfen geſegueten | 
Oehls, und Waſſerhoſen durch Ableſung des Evange⸗ 
liums Johannis ſelbſt geſtiliet zu haben. | 
Uber feine Erzählung befiert ſich, ſobald er ans den " 
chriſteatholiſchen Ländern int. Da trauet er feinen eige⸗ 
, nen 
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nen Augen und feinem eigenen Verſtande, und erzaͤhlt 
africhtig, was er ſelbſt gefchn oder erfahren hat, ober 
ms ihm nen und merkwürdig vorgelommen ifl. 

Fa ſteifem Glauben an die Vorſchriften des Pabfles 
mb feines Ordens berichtet er bie chrifilichen Mißhand⸗ 
lungen der Heiden in Afrifa, bie unpernänftige‘ Belchs 
rung zum Chriſtenthum, nicht anders, als ob biefes Ver⸗ 
fahren das einzige gerechte, kluge und wuͤrkſame fey. 
Bunder wäre es, wem nicht jedem Gefchöpfe, dem Bott ' 
eſlwas mienſchlichen Verſtand zukommen laffen, bie Lehre 
des Chriſtenthums auf dieſe Weiſe laͤcherlich und vers 
haßt wuͤrde. Wer inzwiſchen die Bekehrungskunſt der 
catholiſchen Miſſionarien kennen lernen will, kan ſie 
nicht volſtaͤndiger und aufrichtiger als von dieſem Capu⸗ 
cner Bennen lernen, wiewohl hoffentlich jetzt manches nicht 
mehr fo arg ſeyn mag. 

Man vermuthet, daB einmal Eapuciner ; auf ihrer 
Rıdreife aus Drafilien nach Europa, zufällig nach Congo 
gekonmen find, und fich bey dem Kürften oder Dberherrn, 
den man gemeiniglich den König nennet, dergeſtalt einge 
ſchmeichelt haben, daß dieſer dadurch ſchon im Fahre 
1618 bewogen worben, durch einen Brief vom Pabfle 
Capuciuer als Miffionarien zu verlangn. Die erfle Ab⸗ 
ſendung mißgluͤckte. 

Nachdem aber Pabſt Gregorius XV. im J. 1622 
die Eongregation zur Fortpflanzung des Glaubens ans 
geordnet hatte, und diefe nach allen Weltgegenden Mife 
fionen veranftaltete, fo wurden von ihr im I. 1045 bie 
erſten Canuciner nach Congo gefchidt. 

Mean wählte Capuciner fuͤr die weſtliche Käfle von 
Afrika nicht fowohl deswegen, weil fie dahin verlangt 
waren, fonbern vielmehr weil diefe Moͤnche, mehr als 
andere, au harte ab largvivi Beſchwerlichleiten, dere 

— gleichen 
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gleichen unter den Mohren und in ihrem Clima zu er⸗ 
warten waren, abgehärtet find. Wegen biefer Ehre, won 
bey nichts als Gefahr und Yufreibung ber Geſundheit 
zu erwerben feyn Ton, ſcheint fie auch Fein Orden benei⸗ 
det zu haben. Abder ein beflo größeres Verdienſt haben 
ſich die Eapuciner aus dieſer Miffton gemacht. Nach eis 
ner befondern Derosduung des Pabſtes muͤſſen fie dazu 
in Stalien gewählt und von da abgefchickt werben. | 
Dieß babe ich aus ber Gefchichte der Ufrilanifchen 
Miffionen voraus melden wollen (1); um ed begreiflich 
zu machen, wie Zucchelli aus Gradiſca im oͤſterreichſchen 
Friaul, den Vorſatz faſſen konte, als Miſſionar nach 
Congo zu gehn. Er ſagt es mehr als einmal, daß er 
durch dieſe Mufopferung ſolche Verdienſte um die Ehre 
Gottes zu erwerben gewuͤnſcht habe, welche ibm, bey 
Beurtheilung ſeiner Suͤnden, abgerechnet werden kon⸗ 
ten (2). | 
Um alfo dazu bie Erlaudatß oder den uuftrag von 
ber Congregation erhalten zu koͤnnen, ging er erſt nach 
Stalien, und old fein Wunfch erfället war, zeifete er 
über Genua, Mallaga und Eadiz mach Liſſabon, und 
von da den 5. März 1698 nach Brafilien, wo er in ber 
Day aller Heiligen zu St. ‚Salvador den: 14 May 
landete. 

Inm September ging er mit, einem Schiffe, weiches 
&faven hoblen wolte, nach Benguela, und von da, na 
einem Aufenthalte von wenigen Zogm, nach Leanda, im 

Anis 


(1) Man finder die Geſchlhte Im dritten Bande der Re- 
Iation hiflorique de PEthiopie occidenrle , traduite de 
Vltalien du F. Gavasi, avoo des notes par Lebat. 
Paris 1738. 28. 

(8) Ad acettatli per ioosto de ie gravilismi zei. 
p 430. 
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Kinigreiche Augola, dem Hauptorte der Portugiefen auf 
der weftlichen: Käfe von Afrika, wo der Generalgouver⸗ 
mar wohnt, und die Capaciner sin NHofpitium : haben. 
Er kam daſelbſt au den 9. Rovemb. 1698, hatte aber 
aft deu 1. SSanmar 1700 bie Frende, bie er fo lange ge⸗ 
wünfdht hatte, nad) Songo im Königreiche Congo, au 
ber Mündung des Fluſſes Zaire, verſchickt zu werden. 

Bon da machte er manche Meilen ind Land durch 
dichte Waldımmgen uud nach einigen Jufeln in dem genans 
ten Fluſſe (3); auch ging er Aber ben Fluß Embrife, 
sermutblich Ambrize in unfern Eharten. 

Aber im Jahre 1702 ließ er ſich ganz entkraͤftet zu 
Lande nad) Loanda zurüchringen, und wie da algemein 
senrtheilt warb, daß feine Gefundheit die unbefthreiblichen 
Möpfeligleiten nicht länger aushalten Rinne, fo ging er 
wit einem Schiffe voll Sklaven nach Brafilien zuräd, 
und fam 1704 über Liffabon krank und elend wieder nach 
Grabiſta. — Mehr findet man von feinen Schickſalen 
euch nicht in Bononia Bibliotheca Capueinorum, Vene. 
tüs 1747. fol. * p.25, u 

Auf der Hüneife mufle der Verf. mit feinen Gefaͤhr⸗ 
tn einen Sturm anöhealten, wobey fid), wie gewöhnlich, 
viele Slämchen an den Spitzen des Maftes und anderer 
Stangen zeigten, welche das Schiffvollk für den heil, El⸗ 
mus, der Verf. aber für eine Lufterſcheinung hielt. 

Unter der Linie litten fie alle, bey einer langen Winb⸗ 
file, beftigen Durft, worauf die, welche hernach plötzlich 
viel Waſſer tranten, flarben, dagegen die meiflen durch 
einen langfamen Genuß gerettet wurben. 
‚ (3) Cinige diefer Inſeln findet man namenslid angegeben 

auf der Karte in Als. Hiper. s Reifen. IV, €&.691, 

In. 4 w r 
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Mm Braftlien fand. der Derf. wenige Schafe, und 
biefe hatten nicht Wolle, ſondern fchlichtes Haar, wie 


Die Ziegen (4). Dieß Zengniß gehört zu denen, welche 


in Phoſikal. dkonom. Biblioth. 22. S. 221. ange» 


zeigt find, und ‚alle. beftätigen, was ich über die Ent⸗ 


ſtehung der feinen Wolle in Grundfägen ber Lande 


| wirt hſch. &.608. behauptet habe. 


‚ Hühner find dort in Menge vorhanden, und allein 


die Flotte nahm damals jährlich mehr ald sooo junge 
Haͤhne mit; denn Kapaunen werden dort nicht gemacht. 
So nahmen auch die Schiffe viele wälfche Hühner, wel⸗ 


he dort Peru genant werden, vermuthlich weil Re bas 


ber dortbin zuerſt gefommen find. 
Zitronen, welche jedoch nur klein und banſchalicht, 
aber voll Saft ſind, wachſen wild in den Waldungen, 


woher. jeder fo viel als er braucht, holen laͤßt; denn fie 


find bort keine Fäufliche Waare. 


Das Gold werde bicht nuter ber Damerde gefunden 


in Beinen Stuͤcken; jeder koͤnne es fammeln laffen, wenn 


er dem Könige den fünften Theil giebt. Aber es werde 
in den entfernten Wüften gefunden, und es fey befchwers 
lich und koſtbar, dahin ben GHaven täglich Efien und 


Trinken auf Pferden zuführen zu laffen. 


Wo der Verf. von den Krankheiten in Braftlien und | 


dem Gebrauche laulicyer Bäder redet, erzählt er einen 


Umſtand, welchen ich den Aerzten abſchreiben und zu beun 
Ba Ben 
“ (4) Delle pecore ve ne fono pochiffime, ma non li creſco 


Heilen überlaffen will (5). 


la lana, havendo il pelo lifcio come la capra. pag. 64. 
6) A quelli poi, ehe per mera infingar daggine, o per 


„. mansauze, di volontä, mom vogliono ufare quefii bagnk 


‚alzexandofi piâ intenfamente il calore, eagiona loro bene 
fpello la febbre, 6 colla febbre Aslls fogli allarga tal 
volte 
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Benguela beſchreidt der Verf. wie-alle Meifende, als 


en hoͤchſt ungefundes, aber, hoͤchſt fruchtbares Land, deſ⸗ 
fm Kuͤſten voll Fifche find, und wo fi) das Rindvieh, 
wie gegen über in Amerika, vermehrt. Die fogenante 
Stadt St. Philippe beftand aus elenden niedrigen Hütten, 
deren weiße Bewohner meiftens Verbrecher aus Portugal 
ind, Die ausgehenden Waaren find Sklaven und Eis 
fenbein. 

Die Lebensart der Einwohner son Angola und Eonge 
liefet man ausfuͤhrlich befchrieben. Dieſes ganz unmwiffende 


Volk fucht feinen Unterhalt nur für jeden Tag, welcher 


fo ſchlecht als möglich ift, wobey aber alle beftändig tans 
zen, fingen und fröhlich find. Vom Chriſtenthum haͤlt 
fie nichts mehr ab, als die Einfchränfung ber Ehe, die 
übrigen Gebräuche laffen. fie fich Leichter gefallen, und 
son mehr als Ceremonien iſt bey ihnen nicht Die Rede. 
Die Erzählung von Sogno (andere ſchreiben Sonho) 
verbient mit Den neuern Charten, 3. B. mit ber, welche 
3. €. M. Reinecke zu Weimar 1801 von Nieder s Guinea 
geliefert Hat, verglichen zu werden. Der fogmante Fuͤrſt 
bieß ein nei ‚ und half den Mönchen beym Gottes⸗ 
bdienſt 

volta di maniera Forificio del federe, che tallora vi 
puö ehtrare dentro tutta la mano; oe quelio per lo piis 

e [egne mortale. A quefli tali per farli roſtringers, « 


. zinferrare detto, orificio doppo .d’efere Aati nel bagno. 


pilı volte sl giormo, fo gli applicgno nel orificio me- 
deimo 5 Slacci intinti mell’ acqua zola e polvere dä 
biacca, ö pure qualche fetta medolofa di limone, che 
tutti hanno virtlı grande, e per refiringers la parte al» 
lentata, © per alleggerire li dolori di tefla, e per [mal 
tire: oe febbre medeflima. pag. 74. und pag.ı10. Sollte 
es wohl gar die natärlihe Strafe eines unnatuͤrlichen 


Zafters ſeyn? bie Strafe, welchej in ben Prispaiis 16. den 


Sartendieben angedrohet "wird, 
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bimfl (come mseltro della chiela), ungeachtet er im 
Kriege 300,080 Mann ins Feld ſtellen konte. In nenern 


Seiten hat aber die Volkmenge ſehr abgenommen. Weber 


Staͤdte noch Dörfer find im Lande; alle Zamilim wohnen 
gestellt in Heinen wiebrigen Hätten, welche, weil Steine 
mangeln, aus Palmzweigen und Erbe zufammen gebacken 
' werden. Die Fuͤrſtenwuͤrde iſt nicht erblich, fondern wird 


dem zu hell, welcher fie durch Gewalt oder Zurcht zu 


erhalten weiß. 


Das Doll verfieht die Kunſt, fi aus Yalmblättern | 


Faͤben, und aus Diefen ganz artige Gewebe zu machen, 


aber ohne Weberfiuhl. Jeder Kettenfaden wird an gwen 
ſenkrecht in die Exde geſteckte Stäbe, horizontal, fo lang 


er iſt, ansgefpannet, und jo mehre neben einander. Zwi⸗ 
ſchen biefe wird ber Einfchlag , burch Hälfe eines Hölze 
chens gebracht, und dieß Gtwebe ober Beflecht wird 
nachher fo lange zwifchen ben Händen gerieben, bis es 
weich genug if. 

Einen großen Verdruß Rachen den Miffienarien Bis 
Engländer, weldye heimlich auf ber Käfte SHaven kaufen, 
Klauen fie beweifen, daß fie fie für catholifche Eolonien 
boblen, fo laſſen jene es geichehn, durchaus aber nicht 
far protefiautifhe, weil fie Die getauften Mohren, und 
fie taufen alle, bis ihnen vorlenmen,, fr Catholiken ans 
Sehen, und ſolche nicht im ketzeriſche Werfuchung kommen 
Joffen wollen, Injwiſchen IR dazu noch ein anderer wich⸗ 
tiger Grund, weil die Proteflanten ben Wohren den Un⸗ 
fug der Mönche aufdeden. Warb es bilant, daß ben 
noch einige den Engländern Sklaven vertauft hatten, fo 
wurben bie Werläufer in den Bann gethan, unb nachdem 
le auf Gefehl der Mibuche, oft vom Fuͤrſten ſeldſt, ges 
eigelt werden, noch in ein granfames Gefängniß ger 

Red, 
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ſteckt, welches ben Mobren, welche immer unter freyem 
Himmel leben, eine faft unaudftehliche Dual if. J 
Naturhiſtoriſche Nachrichten ſucht man hier verge⸗ 
bens; nur ein Paar Brocken laſſen ſich heraus leſen. 
Mon lieſet von dem Baume, den 20 Mann nicht ume 
Naftern können. Diefer ift eben der, welden Adanſon 
beihrieben hat, und Sinne deswegen Adanfonia genant 
hat (6). Die innere Rinde giebt ein dichtes Ne, wo⸗ 
rin die Mohren Gemäfe und andere Sachen zu tragen 
pflegen. Sein Holz ift fo weich und faſt erdigt, daß es 
fih guten Theil mit den Nägeln zerkratzen läßt, deswe⸗ 
gen ed zu nichts, nicht einmal zum Brennen, taugt (7). 
Es wird einer Schlange gebacht, welche aus den 
Lugen eine eyweißartige Feuchtigkeit fpräget, bie, went 
fie ind Auge komt, und nicht gleich Frauen⸗Milch nach⸗ 
gefprüutt wird, Blindheit verurfacht. Die Zadenwürmer 
find auch dort gefährlich. | u 
Dierde bat das Land nicht, aber Meiche kaufen vom 
den Europäern Pferdeſchwanze au prächtigen Öliegene 
webeln. 
Unter den sisien getzuften Kindern kommen zuweilen 
ganz weiße vor, obgleich beyde eltern Mohren find. 
Clyſtire fetten, baben die Eingebobruen wohl nicht 
ft von den Europäern gelernt. Sie bedürfen dazu kei⸗ 
" nee 


(6) Reife nad Senegal. Brandenburg 1773. 8. ©. 78. 
wo aber Martini den Baum unrichtis für Creſcenti⸗ ge⸗ 
halten hat. 

() Pag. 202: ma lo ſteſſo tronco, e gli altri zami, ⸗ 
frendi, per eſſers legno troppo dolce e quafi terreo, 
che buona parte fi puö fcavare coll’ unghie, non lerve ' 
3 uulla, m® meno per abbzucciarer De hat S. a83. ber 

tentſche Ueberſetzer gefehlt, indem er fat, das Holz ſey 
alznſuͤß und klebricht. 
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ner Spruͤtze. Ein großes. Horn wird tief genug einge⸗ 
Redt, und darin wird die Kräuterbrüße fo lange geruͤhrt, 
bis fie den gewuͤnſchten Weg gefunden bat. 

Dort herfcht nach die laͤcherliche Sitte, daß ber 
Mann, fobald fein Meib gebohren hat, ſich aufs Lager 
legt und fich da von Meibe bedienen laͤßt. Ich würde 
die Kerl, fagt der Verf., mit dem Prügel. davon geiage 
haben, wenn ich fie darauf betroffen hätte. Died fan 
man diefem Eapuciner zutrauen; denn er hat Beweife ano 
geführt, daß er dieſes Werkzeug gut zu brauchen verftans 
den , und gern gebraucht hat. — Diele Nathridht war 
freylich nicht der Auszeichnung werth, aber fie giebt mir | 
©elegenheit eine Anmerkung beyzubringen , welcht ſich 
wohl wird leſen laſſen. 

Jene naͤrriſche Sitte erzählen ſchon Strabo (8) 
von dem Wolke, welches Cantabrien, einen Theil von 
Spanien, bewohnte, Diodorus aus Sicilien von den al⸗ 
tn Corſikanern (9), und Apollon. von Mhodus (10) 
mb Valerius SIaccus (11) von Mölkern am fchwars 
zen Üeere. 

In neuern Beitn bat man fie nicht allein auf der 
Afrikaniſchen Käfte gefunden, fondern auch in der Tatarey, 
in Ofts und Weflindien, von Nordamerika bis über Bra» 

filien 


(8) Lib. 9. ed. Amftelod. p. 250, 

(9) Lib.5. ed. Weffel. p. 341. Inlolens apud eos quam 
maxime, quod circa liberorum nativitatem aceidir, Nam 
mulieris enixae nulla in puerperio cura geritur,, [ed 
maritus eius, velut seger decumbens, et corpus male 
aflectum habens, puerperae vice per certos aliquot dies 
in lecto decumbit. 

(10) Apollon. Rhod. IT. 2013. 

(11) Argon. lib, 5. 150... vbi defide mitra 

Foeta ligat, partuque virum fovot ipla ſoluto. 
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flin herunter (12). Hugo Brot. und Palmerius 'in 
feiner Anmerkung zum Strabo, meinen, fie fey dahin 
aus Europa gekommen, aber bieß beucht mir unwahr⸗ 
fpeinlih. Denn feit der Entdeckung des vierten Welt⸗ 
theils ift in dem unferigen jene Sitte nicht mehr fo here 
{hend gewefen, daß fie fi) von daher dahin hätte vers 
breiten Bönnen; wie wohl fie ſich doch bis auf die neuefte 
Zeit, wie Paw fagt, in Bearn in Frankreich erhalten 
bat. Deſto fonberbarer fheint der Urfprung dieſer fo 
weit verbreiteten Gewohnheit zu feyn. 

Sch kenne nur zwey Gelehrte, welche es der Mühe 
wertö gehalten haben,’ darüber ihre Meynung anzugeben, 
Der eine ift der Zranzos Boulanger (13). Diefer meint, 
jenes Betragen des Vaters fey eine Urt von Reue nud 
Buße, über die Verfhuldung , einen Menfchen in die 
Belt gefetst zu haben. Uber bieß wärde ich gelten lafe _ 
fin, wenn dieſe Sitte nur bey Nationen gewefen wäre, . 
welche unter einer hartem Sklaverey feufzten, ober in ei⸗ 
. nem Zeitalter, im welchem, wie in dem unfrigen, der 
Ruin des Vaterlandes manche ihr eigenes Daſeyn zu Bes 
weinen, und die Erzeugung der Kinder zu bereuen ges 
zwungen, werben. ber man findet fie in Ländern und 
Zeiten, wo folche Urfachen des algemeinen Grammes, bie 
zu den Eigenheiten cultivirter Völker gehören, nicht vor⸗ 

handen 


(12) Marcus Paul. Venet. II. 4ı. ed, Berolin, pag. 200, 
Pifo de Indiae vtriusgue re natur. ljb.ı, pag. 4. Alge m. 
Hiftor. der Reifen, VII 2.453 und XVII. ©. 239 
und 259. 

(13) L’antiquit& devoilce par fes ufages par Boulanger. Am- 
fkerd. 1766. 3 vol. in 12. Liv. 2. chap. 3. pag. 372. Il 
femble que l'on doit regarder cette conduite du mari 
comme uns forte de p£nitence fondée fur la honto etle . 
sepenur d’avois donns le jour A um dixe de fon efpece, 
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bdanden find,‘ wo die Kinder den eltern wenig Mühe, 
und gar Feinen Kammer verurfachen. 

Der andere, welcher feine Meynung über des Ure 
fprung dieſer Sitte gemeldet hat, iſt Paw (14). Er 
meint, der Vater habe ſich vom ben zur Zeugung verwens 
deten Unftrengungen ausruhen und wieder zu neuen fläre 
Ten wollen. Uber man folte doch wohl denen, der ärgfie 
Schwähling, deffen Unfehn doch bie Ehemänner nicht zu 
wuͤnſchen pflegen, hätte: wohl unter ber Dauer ber 
Schwangerſchaft Zeit- genug zum Ausruhen gehabt. 

Ich will eine andere Vermuthung wagen. Die Ger 
burt eined Kindes if ein erfreuliches Ereigniß, zu wel 
chem die Freunde der Aeltern ihre Gluͤckwuͤnſche darzu⸗ 
bringen pflegen. Dieſe nimt bey civiliſirten Nationen bie 
Mutter an, in dem wohl geputzten Wochenzimmer. Aber 
bey uncultivirten Volkern, bey denen das Weib nicht viel 
mebr ald Sklavin, und der Dann alles If, erwartet bies 
fer die Gluͤckwuͤnſche, und um fie flatlih abwarten und 
feyerlich annehmen zu koͤnnen, legt er ſich in feine Häne 
gematte ober auf fein Lager, wie bey ähnlicher Gelegen⸗ 
beit ein Fuͤrſt ich auf deu Thron oder unter feinem Bal⸗ 
dachine ſetzt, und verweilet in dieſer Lage fo lange, als 
er noch Zreunde vermuthen fan, welche ihm das macte 
virtute eſto! zurufen wollen. Goll er da nicht hungern, 
fo werben ihm bie Weiber futtern und bebienen muͤſſen. — 
Biber ich babe bie Lefer zu lange mit biefer Kleinigkeit 
aufgehalten. Alſo weiter! * 

a 


(14) Hecherches philofophiques fur les Amerieains. Berlin 
2770. II. p.aza, N’-eh-il pas plus raifonnable de dire 
que les maris ont voulu donner & connoitre qu’ils aroient 
eu autant do part & l’ouvrage de la génération que leurs 
femmes, et quo la fatigue aroit été ia mäme de part et 
d’auıre? 
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Nach Brafilien ging der Verfaſſer in einem Schiffe 
zeruͤck, weiches mehr als 700 Tieger geladen hätte, die 
dia Weißen einen unausſtehlichen Dampf und einen Ges 
kant verurfächten, daß fie zu erſticken fuͤrchteten. Von 
jenen ſtarben auf der Reiſe ſie ebenzig. Viele, ſagt der 
Verf. am den Qualen zu entgehn, und um nicht nad). 
Amerifz gebracht zu werben, erftichten fich felbft dadurch, 
daß fie die Zunge zuruͤck ſchlugen und darauf todt nie⸗ 
der fielen. 

Nach feiner Einbildung geſchah dieß durch ein Buͤnd⸗ 
niß, was fie mit dem Teufel gemacht hatten Aber bie 
Mönche Haben ſich nun einmal in den Kopf gefeht, daß 
alle religidfe Handlungen der Schwarzen, fo albern fie 
immer feyn mögen, und alles was fie dabey oder in ih⸗ 
ren Handlungen nicht zu erflären wilfen, nichts als Bern 
obredungen mit dem Teufel, Zanbereven und Hexereyen 
wären. So follen die Lappen einen Bund mit dem Zeus 
fel haben, von dem fie doch, fo wenig ala die Neger, 
den chriftlichen Begriff haben Einen. Sch will die Worte 
des Zuckhelli, als die Ausfage eines Augenzeugen, bier 
unten herſetzen, zumal weil der Leberfeger babey eis 
um Fehler gemacht hat (15). 

Man 


(15) Relazione XX. pag.3£6: Molu di qüelti, eifendo li« 
beri da ogni mfermita, per la fola repugnänza c’'have« 
vano d’andar al Braßfile, eleggendofi piu toſto di volon« 
ariametite morire, tivoltando de fe medelimi, e gli oc- 
ci, e la lingua, reſtavano foffocati dal diavolo, per 
Fantecedenti convenzioni c’'havevano con ello, A queſto 
difordine perö quando non fia tänto fubitando, e vengs 
perveduto da Bianchi, s’accerdisce col fuoco: perche 
quando eglino per morire cominciaho & tivoltare la lin. 
gua, [e li Bianchi fono ptonti à toocargliela con un tiz- 
Defmanu’s Litterat. d. Reif. L j & zone 
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Mau weiß, daß wenigfiens viele Neger bie Faͤhigkeit 
befizen, Die Zunge, fobald fie wollen, bergeftalt zuruͤck 
zu fchlagen, daß fie dadurch die Luftroͤhre verftopfen und 
fi) erſticken können. Dieß fcheint den Europaͤern nicht 
möglich zu ſeyn, wie wohl man doch bey Kindern, wenn 
ihnen daB Zungenband,, wie manche meinen, zu weit eine 
geichnitten ift, diefe Urfache der Erſtickung beobachtet has 
ben will, 

Faſt folte man vermuthen, daß die Sklaven ſchon 
zu Galens Zeit dieſes Selbſtmordes fähig geweſen find. 
Er ‚erzählt nämlich, ein auslaͤndiſcher Sklav habe fich im 
ber größten Wuth, durch Zurückhaltung des Athems ers 
fit. Er ſey nieder gefolln, habe erft unbeweglich ges 
legen, darauf babe ex ſich berumgeworfen und fo fey er 
geftorben. 

Weil wenige Gelegenheit und Luft haben, bie Worte 


des Galens in der mit, Abbreviaturen verunflalteten Urs 


ſchrift nachzufehn, fo habe ich mir das Meine Verdienſt 


machen wollen, die Stelle aufzufuchen und abzuſchreiben. | 


Merkwuͤrdig iſt fie gewiß (16). 
Aber 


zone accelo di fuoco, il demonio deßfte dalla fua atti- | 


via, e fi preferwano dalla morte, In queſta maniera con- 
ſervaſſimo à molti negri la vita quando perd quefli ac- 
cidenu avvenivano di giorno, che perö & tal efletio 
A teneva fempre accelo con pilı tizzoni il fuoco; quando 
poi quefti (accedevano di notte, reflando eglino, come 
diſſi, fuffocari, la mattina feguente ritrovati coli morti, 
fi getiavano nel mare, Der Ueberfeßer hat, wo bier zum 
erften mal la lingua flieht, nicht die Zunge, fonbern bie 

Hände genannt. 
(16) De motu muſculoradl lib.2. cap.6. edit. Boſil. 1558; fol. 
J. p.564. lin. 66, örı 8’ öAov dere Yuxiis ylıyyaraı nu) 
— 





“ 
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Eher Diefe urt des Selbſtmordes ſcheint ehemalẽ nicht 
felten gewefen zu ſeyn. Als, nach geendigtem Kriege ‘der 
Amer mit den Sklaven in Gicilien, Koma, ein Straßen⸗ 
täuber beflraft werben folte, bedeckte er ſich den Kopf, 
el auf bie Knie, und erftichte ſich felbft vor feinem Rich⸗ 
te, ohne einmal jein Urtheil abzuwarten (17). So 
ſcheiat es auch jener Aruſpex aus Hetrurien gemacht zu 
haben, welcher fagte: alle werden Sklaven werden, nur 
ich nicht, und darauf fich ſogleich erſtickte (18). Ohne 
Zweifel hat auch Gato ſich diefe Art des Gelbfimorbes 
jsgetrauet. Denn als man ihm fein Echwert verſteckt 
hatte, fagte er: ich fan mich ja ohne Echwert toͤdten; 
ih darf ja nur den Athem eine kurze Zeit anhalten (19). 

Es 


depny To ric dvarvons Epyov, Ldsıkav dızdrye Bxpßa- 
poc, öc Zasıdy IopmIsls, Eihero redvayaı, zarzBa- 
‚ Aaiw Eauroy Er} yic, ul) TaV avanvojv drioywv, 
pöxoı woAAöv uiv aulunros Yun Usspov db Bpazxd aulıy. 
dudsic, durwc arejavev. Edit. Bafıl. 1562. fol. Claſſ. 
IL p.635. A. Quod totum opus relpirationis voluntate'et 
fponte ab anima fiat, declaravit fervus barbarus,, qui 
cum vehementi ira concitstus mortem ſibi confciscere 
decreviffet, proftratus humi, refpirationeque cohibita, 
longo quidem tempore immobilis erat, pofica vero pau- 
lum volutatus, hoc pacto mortuus efi. 
(17) Valer. Maxim. IX, ı2. p.853. [umpto tempore ad le 
colligendum, caput operuit, innixusque geribüs com- 
‚ prello fpiritu, inter iplas cufiodum manus, inque con- 
Ipectu fummi imperii, exoptata [ecuritate acquievit. . . 
intra pectus inclufa ariima, finem [ui reperit. 
(18) Appian. de bellis civil. IV, p.5gı. ed. Henr. Stephani: 
To söum warisys ax) To zvsöue Euc ureIavey. 
(19) Appian. p. 460: 10 zyöuua zaracxgoyra durpl)aı. 
€ 3 Plu- 
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Es verblent hiebey angemerkt zu werben, daß einige 


neuere Anatomen und Phyſiologen die Moͤglichkeit dieſes 
Gelbſtmordes bezweifelt haben; z. B. Dodart (20) und 


der Italiener Joh. Fantoni (21). Beyde halten bie Zus 


rädhaltung des Athems nur fo lange möglich, als der 


Menfch Bewuſtſeyn habe; dieß höre vor dem Tode auf, 


und alddann fey die Reſpiration wieder fo frey, wie im 
Schlafe, da fie auch ohne Bewuſtſeyn vor fich geht. 
Uber Senac (22), Haller (23) und andere glauben 


j Wbglichteit , und lopter beruft fi) auf die Mugens 
zeugen. 


Plutarch. vita Catonis p.793: Brov ro wysoun Bpaxdy 
xodvov drioxdyra. Plinius fagt, daß eine Art Vögel 


ſich dur Zuruͤckhaltung des Athems felbft erfiiten: Moriun- 


tur oontumacia ſpiritu revocato. Lib.X, 23: ſect. 29. 
(20) Memoires de lacadem, des Sciences à Paris. 1706. 


' pag. 410. 


(21) Anatomia corporis humani. Auguſtae Taurinor. 1711.4, 
pag. 335. Ex enarratis patet, tot Slimulis potentibus 
hominem cogi ad laxandum pectus turgente diu pul- 


mone, vt valde dubitem, an tanti fit arbitrium homi- 
nis, vet ad änteritum vsque fultinere tam difheilem in- 


fpirandi pertinaciam poſſit, et inferre fibi hoc infolens, 


mortis genus... Mihi videtur, quod, cum diutius an- 
helitum cohibere quisquam conatus fuerit, omnino 
elangnelcet prius quam emoriatur; hınc vero [ufiinere 


laboriolifimum , et incredibilem infpiraudi conatum mi- 


nime poterit, cum ſummas vires mulcnlorum requirat, 
tantamque animi firmitatem, quanta non potelt cum 
extremo languore, tantoque flimulo vergente fimul con- 
fillere. , .. 

(22) Memoires de l'academ. A Paris 1725. Hill. pag. 14. 

(23) Flementa phyfiologiae. III. pag. 252. wo Rupillum, 
fat Auguſtum, ftehn folte. Boerliaave praslectiones aca- 
dem. Gosttingae 1744. 8 V. 3. pag,2. 


J— 
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zengen. Solte es vielleicht unmöglich ſeyn, bie einmal 
ganz zurückgefchlagene Zunge wieder zurüd zu bringen? 
Wie haben, frägt Senac, die Neger dieſes Kunſiſtuͤck 
erlernt, weldyes fi) nur einmal yrobiren läßt ? Aber 
vielleicht üben fie fich nur frübzeitig die Zunge zurüd zu 
beugen, fchlagen fie aber nicht che ganz zuräd, als bis 
fie zu fterben wünfchen. 

Noch will ich anzeigen, was Haller unb andere 
ausgelofien haben, daß Zuckhelli meldet, die Europaͤer 


eilten, fobald fie bemerkten, daB ein Neger die Zunge 


verdrebe, ihn mit einem Feuerbrande zu berühren, und 
daß fie dazu immer bey Tage Feuerbrände unterhielten. 
Wenn dieß früb genug geſchehe, fo würde die Erſtickung 
verhuͤtet, das heißt in ber Mönchss Sprache, dann ließe \ 
der Teufel von feiner Würkung nach. Vermuthlich ift 
dad Erfchrecken bie- Urſache. Aber Nachts habe mon bein 
Gegenmittel. 

Dieſes Vorbeugungsmittel iſt auch in Weſtindien, 
wenigſtens in Louiſiana, gebräuchlich. Wenn da ein ente 
laufener Sklav, nach chriftlicher Gewohnheit, graufam bes 
ftraft werden foll, bat man einen Feuerbrand in Bereits 
fhaft, womit man den üungläclichen fogleich gegen das 
Geht fährt, als man bemerkt, daß er die Zunge zus 
ruͤckſchlagen und hinunterſchlucken will (24). 

Dieſe Reiſebeſchreibung ift unter folgendem Titel teutſch 
überfeht worden: 

Mertwürdige Miſſions » und Meifebefihreibung nach 
Kongo in Ethlopien, ... von P. Anton. Zucchelli 
von Gradiſca „Predigern des Cappuciner Ordens in 

Stey: 


(24) Memoires far la Louißane, ‚vompofes fur Tes msmoires 


de Dumont, par M. (Maferier). Paris 1755. 12. II. 
"Pag. SA. en 
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GStevermark, u. ehemals apoſtol. Miffionarlo in Congo. 
Uus der itallänifchen Sprache überfeht. Cum cen- 
fura et epprobationo fuperiorum. Frankfart am 
Mayhn 1715. Zu finden by J. 8. Gleditſch und 
M. G. Weidmann. 633 Selten in 4. 2 ohne Vorrede 
und Regiſter. 


Diefe Ueberſetzung, welche 1727 wieder aufgelegt 
ſeyn fol, möchte Ih, ungeachtet der, oben angezeigten 
Behler, nicht fchlecht nennen. Sie ift volfländig, ver⸗ 
ſtaͤndlich, und laͤßt ſich für ihr Zeitalter gut genug lefen. 
Mder das Titellupfer ik eine unnäge Erdichtung, und 
findet ſich nicht bey der Urfchrift. | 


Baumgarten (25) hat ein Exemplar gehabt, wobey 
ber berühmte La Lrose Daralleliiellen aus andern Mein 
febeihreibungen und Urtheile bepgefchrieben gehabt Hat; 
wohin mag diefes gelommen feyn? 


Uebrigend haben noch ein Paar Eapuciner Agnlihe 
Beſchreibungen ihrer Wiffionsreifen nach den Afrikani⸗ 
ſchen Küflen drucken laffen, nämlich Ylichael Angelue 
Buattini und Dionyfius de Carlis (26); ferner Job. 

Sranı 


\) 


(15) Nachrichten von einer Halligen Blbliothek. V. S. 351. 

(26) Stud Nr.259, In des Bononia Bibliotheca Capueci- 
norum. Venetis 3747, fol. p. 73. Ift ber Titel fo angege: 
ben: 11 More tfasportsto in Venezia, ovvero raconto 
de’ coliumi, riti o zeligione de’ popoli dell’ Africa 
America. Alia ed Europa, Regio 1673. bey Proſper Bes 
drotti; Vologna 1674.’bep Joh. Kongus in 8. umb In 12. 
Auch Baſſane 1687. In 4 ine Ueberfegung findet man in 
Cavassi relation de PEthiopo, augınentse par Labat. V 
P-87. und in Algem. Hiftor. der Meifen. IV. 6.2. | 
©. Meuſel In Biblioth. hiſtor. III, 2. p. 182 
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Franciſcus Aomanus (27), imgleichen bleronymu⸗ 
Merolla von Sorrento (28). 

Man muß geſtehen, daß die Miſſionarien unbeſchreib⸗ 
liche Mühe und Gefahr übernommen haben, um die Neo 
ger catholiſch zu machen; es ift aber eben fo gewiß, 
deß fie bis jegt wenig oder nichts audgerichtet haben. 
Selbſt Zucchelli fagt, er fey überzeugt, daß von allen 
auf der Küfte getauften, nur die, welche balb nad) der 
Zaufe ſtuͤrben, in den Himmel, aber bie erwachfmen 
fümtlich in die Hölle Timm. Man überzeugt ſich auch 
leicht aus ben glaubwuͤrdigſten Nachrichten, daß es ſchwer 
oder unmöglich "bleiben wird, jenen rohen Völkern Cul⸗ 
tur und Chriſtenthum benzubringen. Uber es ſcheint doch 
auch, daß man nicht bie beften Mittel dazu gewählt hat. 

Bielleiht folten die Europäer fich erft bemühen, bie 
Neger an mehre europäifche Beduͤrfniſſe (nur nicht an 
Brautwein) und beffere Lebensart zu gewöhnen, und das 
durch fie zur rbeitfamlelk zu leiten. Durch Arbeit und 
Umgang wit den Weißen, wärben fie almälig menfchlis 
her uud Höger werden, und fih vom unvernänftigen 

. Goͤtzen⸗ 


(27) Bononia G. 147. giebt den Titel fo an: Iſtoria della 
mifkone dei Csppuccini nel regno del Congo, colla de- 
ferizione geografiea di quel regno.. Mom bey ber Songre: 
sation bes Glaubens 1646. 4. und Neapel 1646 und 1647, 
auch zu Parma 1649. und an noch mehren Drten. 

(23) Eine englifhe Ueberfegung feiner Meife fteht In Chorchills 
Samlung I. p.591. und barans eine teutfhe in Allgem. 
Hiftor. d. Reifen IV. 8.572. Ich finde ben Berfafler 
nicht in der angeführten Sapuciner = Bibliothek, vieleicht 
deswegen nicht, weil bie italienifhe Urfchrift nie ift ges 

druckt worden. Wan f. Wienfel Bibliorh. hiftor. V. 1. 
6,183... 
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GSotzendienſte dem Chriſtenthume nähere. Aber bie Ueber⸗ 
ladung deſſelben mit Ceremonien, mit heiligen Bilbern, 
Feſten und andern religidſen Satzungen, welche bey dem 
erſten Aublick den Uebergang vom Goͤtzendieuſte zu ers 
leichtern ſcheinen koͤnten, wird ihnen, ſorge ich, nur eine 
Modbificatien deſſelben zu ſeyn ſcheinen, und ſie nicht 
Chriſten, ſondern Heuchler werben laſſen. Auch iſt wohl 
keine Beſſerung zu hoffen, ſo lange die Miſſionarien nicht 
ſelbſt mit den Negern reden kdanen, und fo lange letztere 
alles, was fie Baufen wollen, ohne Arbeit, burch den 
ſchaͤndlichen Sklavenhandel, von den Ghriften erhalten 
Tonnen. . .. Erft nachdem ich dieſes geichrieben habe, 
bemerle ih, daB ber Dräfident De Broffe, faft fo wie 
ih, die Belchrungsweife der Diffionarien beurtbeilt und 
Dorfchläge gethan hal, welche den meinigen nahe kom⸗ 
men. GG. Gefchichte der Schifffahrten nach ben Suͤd⸗ 
ländern; nad) Adelungs Ueberfegung. Halle 1767. 4. 
©. 571. 582%: 591. 592. 597« 
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Der chriſtliche Ulvſſes, ober weitsverfuchte Cavallier, 
fuͤrgeſtelt in der denkwuͤrdigen Bereifung ſowohl des 
heiligen Landes, ald vieler andrer morgenlaͤndiſchen 
Prodinzen, Landſchaften und berühmter Staͤdte, wels 
che mit fonderbarer Euriofität und Mäglicher Bemer⸗ 
Tung .... der zwar lang albereit in Gott ruhende Hr. 
Chriſtoph Harant, Freyherr von Polfchiz und We⸗ 
ſeriz aus Pezka ꝛc. Kavferl. Rath und Kämmerer im 
Jahre 1598 vollenbracht; auch alle Begebenheiten‘. . . 
in eine biflorifche Erzählung, aus eigener augenfcheie. 
wenher Erfahrung verfaßt, und nebft Beyfägung mans 
cher ſchoͤnen zur Erläuterung dienender Ziguren, ans 
fangs ſelbſt, in Böhmifcher Sprache, . . . beichries 
ben; folgends hernach aber deſſen leiblicher Hr. Bru⸗ 
der Joh. Georg Harant im Jahr 1638 aufs 
fleißigfie geteutfchet, und nunmehro endlich Hr. Chris 
Kopb Wilhelm Harant, Sreyherr von Polfchiz und - 
Weſeriz, Herr zu Stödach, ihre K. Maj. wuͤrkli⸗ 
cher Kaͤmmerer, General Feld « Wachtmeifter und 
Obriſter über ein Regiment Küraffierer, zur Ergetzung 
des Zeutfchen Leſers, zum Drud befördert. Närnberg, 
gedrudt bey Wölfgang WMorig Endter. 1678. _ 
Dhne VBorrede und Regifter, 881 Seiten in 4. 





E. ſcheint, daß dieſe Reiſebeſchreibung nicht ſo alge⸗ 
wein belant geworden iſt, als fie es zu ſeyn verdient. 
€5 . .. $hrer 
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Ihrer iſt nicht dom Stuck, nicht von Lüdele, nicht vom 
Meuſel gedacht werden, und der Name bes Derfaffers 
fehlt noch im Gelehrten Lexicon. Buſching bat fie jedoch 
unter den Quellen feiner Geographie von Aſien genant. 
Ich babe das Buch aus unferer Univerfitäts » Bibliothek 
vor mir. Die Nachrichten vom MWerfaffer entiehne ich 


von Balbin unb Pelzel (ı). 


Chriſtoph Harant, aus bem alten ablichen Ges 
ſchlechte der Harante von Polzic; und Bedruzicz (2) ward 
um das Jahr 1560 gebohrn, lernte früh in feiner Ju⸗ 
gend die lateiniſche, griechifche und italienifhe Sprachen, 
die Mathematik und andere nuͤtzliche Miffenfchaften ; warb 
1576 &bellnabe bey dem Erzherzog Ferdinand, ging, 
nachdem er einige Jahre an deſſen Hofe gewefen war, 
auf fein Gut Peczka, heurathete Anna Irancifca von 

Schoͤn⸗ 


(3) Balbini Bohemia docta. II. p. 105, ($. M. Pelzel) 
Abbildungen Böhmifher und Maͤhriſcher Gelehrten und 
Kunſtler. III. S. 36. Letzterer bat den Boͤhmiſchen Titel 
der Reiſe fo angegeben: Putowanj anob Cofia x Rra- 
lowfiwi Creskeho do Miella Benatek, odtud po Morzi 
do Zeınie Bwate, Zemie Judfke, a dale do Fgypta a 
welikelio Miefia Kairı, potom na Horu Oreb, Synay 
a Swate Katerziny w Puftie Arabii lezioy. Dwa Djly, 
w Praze 1608. 4. Au Teutſch: “Malfahrt oder Meile aus 
„Böhmen nah Wenebig; dann uͤber die See, In das Ya: 
„benland, nah Aegypten, Cairo, auf die Merge Dreb, 
„Sion, und nah dem Klofter St. Catharina iu der arar 
„biſchen Wüfeney gelegen”. Zwey Theile. Der Ueber: 
fener ber Melfebefhreibung mar ber Bruder bes Verfaf 
fers, und ber Herausgeber der’ Sohn bes Ueberſetzers. 

(3) Den Etambaum biefer Familie findet man in Balbini 
mifeellensorung hiftoricorum Dohemine decadis 11. lb. æ. 
mb, h. 


Ed 
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Schönfeld , und befchäftigte fih ganz mit MWiffens 
fhsiten. 

Über im J. 1591 nahm er Kriegsdienſte wider bie 
Zürfen, er ward Befchlehaber über einen Theil der 
Bihmifchen Truppen in Unger. Nach geendigtem Kriege 
werd ihm, zur Belohnung feiner Derdieufle, ein Jahrge⸗ 
kit von 700 Gulden verfprochen. 

Nach dem Tode feiner Fran entfchloß er ſich, nach 
dem Beyſpiele mehrer Böhmifchen Ebellente, eine Reife 
uch Bien zu machen. Beine beyden Kinder gab er ber 
Freyinn von Markward zu Pilfen, von wo er Dflern 1598 
sit Hermann Gzernin von Chudenis, welcher her⸗ 
nah vom LKaifer Ferdinand II. in den Reichsgrafenſtand 
erhoben worben , und mit einem Bebienten zu Pferbe 
abreiſete. 

Er beſuchte die vornehmſten Staͤdte der Lombardey; 
baum ſchifte er ſich, mit feinen Begleitern, von Venedig 
ein, nach Gandia, Eppern, Soppe. In ber Tuͤrkey gab 
ea fih, um wicht für einen oͤſterreichſchen Unterthau ers - 
tant zu werben, für einen Polnifchen Pilgrim ans. Aus 
Palaͤſtina ging er über dad Meer nach Aegypten, her⸗ 
nach wach Arabien, zum Berge Sinai, zu den Pyramis 
den, welche er jedoch nur vou fern fab; u. f. w. In 
Weihnachten 1598 kam er mit feinem Begleiter nad) Bes 
nedig, und erft im October 1599, wie Pelzel fagt, gluͤck⸗ 
lich nach Pilfen zuräd,, wo ihn Kayfer Rudolph IL, 
weldher dahin ber Peſt entwicdhen war, zum geheimen 
Rath und Känmerer ernante. 

Nach diefer Zeit Iebte er mit feiner dritten gran 
(dem die zwente ftarb bald) Anna Salomena Hra⸗ 
disſtoka von Borzowitz, welche ihm ein anfehnliches 
Dermögen zubrachte, in wa, Audirte, verfertigte feine 

Neiſe⸗ 
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Breifebefchreibung, und erhielt vom Kayfer Matthias die 


Waͤrde eines Neichshofrathe. 


Als aber nach deſſen Tode bie Proteflanten, deren 
Religion Harant kurz vorher angenommen hatte, den 
Churfuͤrſten von der Pfalz zum Koͤnige waͤhlten, trat 


auch er zu deſſen Partey. Ungeachtet er bald das trau⸗ 


rige Ende derſelben voraus ſah, und deswegen zur Uns 


terwerfung unter Ferdinand Il. anrieth, fo muſte er doch, 


weil er, aus Mangel an barem Gelde, nicht, wie ans. 
dere gethan hatten, aus Böhmen weichen konte, thätigen 


Untheil an den Krieg nehmen. 


Bey der Belagerung der Stadt Wien, ſtand er dem 
ſchweren Geſchaͤtz vor, und weil aus demſelben auf bie 


Burg fo ftark gefeuert ward, daß bie Gtädkugeln bie 


Yanferlihen Zimmer erreichten und Ferdinand in Bie 
Außerfte Gefahr ſetzten, fo ward Ihm die ganze Schuld 
Diefes kuͤhnen Unternehmens zugefchrieben. 


Nach diefem Feldzuge lebte er als Kammerpräfident, 
wozu ihn Ehurfärit Sriderich ernant hatte, zu Prag, 
- and betrug ſich in dieſem Amte, felbft nach dem Zeuge 


niffe der Eatholiten, gegen Proteftanten und Gatholiten 
gleich geredyt und liebreich. 


Nach der ungluͤcklichen Schlacht auf dem weißen 


Berge flüchtete er auf fein But, warb aber bald gefans 
gen mac) Prag gebracht, wo ihm d. 21. Fun. 1621 als 
Kayſer gerdinand IL. und Fuͤrſt ‘Carl von Lichten⸗ 


flein ige Andenken durch das graufame Blutbad ſchaͤn⸗ 


dein, ber Kopf abgefchlagen warb (3). 
Nach 


(3) Die Beſchrelbung ber Grauſamkelten Fan man in The-- 
tro Europaeo. J. S. 483. und datau⸗ in Gottfrieds Chro⸗ 
"alt, D, 6,91. leſen. 


» 
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Red erhaltenem Urtheile ließ er feine Frau durch 
den Prediger ermahnen, mit den drey mit ihm erzeugten 
Gihnen bey der proteftantifchen Religion zu verbleiben, 
nit feinen Unterthanen glimpflich umzugehn,, und ihnen 
die Frohndienfle zu vermindern. Sie Tief zwar feinen 
Hörer beerdigen, ward aber doch catholifch und gab die 
Edhne den Jeſuiten zur Erziehung. Der eine ward Au⸗ 
gufiner Mönch, die beyden andern wählten den Kriegss- 
fand; der ältefte hinterließ Erben, aber der jüngere flarb 
ds Oberfier im Zweykampfe, da ihm fein Gegner die 
Hinrichtung feines Vaters vorgeworfen hatte Die Kine. 
de von den beyden erfien Frauen find in früher Jugenb 
geſlorben. 

Die Reiſebeſchreibung enthaͤlt mannigfallige Beweiſe 
time genauen Kentniß ‚ber Geſchichte, ber alten Schrift⸗ 
heller und mancher Wiffenfchaften, welche den Verfaſſer 
wohl hätten gefchict und geneigt machen können, auf 
ſolche nägliche Gegenftände zu achten, an welche Reifende 
damals noch weniger als jet zu denken pflegten. 

Dazu rechne ich vorzüglich den Zufland ber Gewerbe 
ud Künfte in den bereifeten Ländern. Aber davon findet 
man auch bier gar wenig; dagegen deſto mehr unnöthige 
Andzöge ans Schriften der Alten. 

Zu Halle in Tyrol ließ er fi) bie Münze zeigen, 
» ſchon damals grobe Münzen unter dem vom Waſſer 
getriebenen Walzwerke, und die kleinern unter der Prefie 
Oder dem Druckwerke geprägt, und, die Platten, mit dem 
Durchſchnitte, aus den geprägten Zainen gefchnitten wurs 
den. Diefe Nachricht, welche durdy die von mir in Une 
leitung zur Technologie ©.643. 649. angeführten 
dengniffe des Pighius , Wiontagne und Hentzners 
betätigt wird , beweifen dad Alter diefer Erfindungen, 
welche keutſchen urſprungs und aus dem Anfange des 


ſechs⸗ 


®. 
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ſechs zehnten Jahrhunderts zu feyn fcheinen. Mit Unrecht 
behaupten die Franzoſen, daß das Druckwerk erft am 
‚Ende des fiebenzehnten Sahrbunderts in Frankreich erfane, 
den fen; ſchon hundert Jahre früher it es in TZeutſch⸗ 
land gebraͤuchlich geweſen. 

ecbluf Cypern, ſagt ber Verf. S. 17 wird Scham⸗ 
„loth, italienisch cambelloto aus Geishaaren gemacht, 
„weiche Geld groß find, ‚haben fehr Finde Haar wie die 
„Beiden, und hänget on ihnen wol einer Epannen lang 
„oder wol länger, wird von ihnen entweder abgefchoren. 
„ober abgelämmet, dann gefponnen, gewebet und alfo zus 
„gericht. Diefe Art der Geis hat ihr kayſerl. Majeſtaͤt 
„in Bdheim bringen laſſen, und laſſen ihrer auf der Bir⸗ 
„gleisſiſchen Herrſchaft und anderſtwo ſehr viel halten 
„und aufziehen”. — Alſo ſchon im ſechszehnten Jahre 
hunderte bat man den Verſuch gemacht, bie feinharigen 
Ziegen aus Afien nach Europa zu verſetzen. | 

In Serufalen ‚und in den andern Gegenden von Par 
laͤſtina ließ er ſich die fogenannten heiligen Dexter, zu 
denen jeder geführt wird, aud) zeigen. Geduldig, gläus 
big und ohne ‘alle Critik liefert er ein Verzeichniß berfele 
den fo polfiändig und ausführlich, als man es in vielem 
Altern und jängern Tagebuͤchern antrift.. Da ifl alfo wer 
nig eigened, was ber Auführung werth wäre. ' 

Eine gute Anzahl Iateinifcher Hymnen ‚ welde bie 
Mönche bey ben religidfen Schauſpielen abſingen, bat 
der Derf. eingerädt; einen fogar in Noten geſetzt. | 

Zum Beweife, daß dad Mafier bes Jordans fich 
viele Jahre gut erhält, erzählt er S. 208, daß er im 
Sabre 1604 eine Tochter, mit dem yon ihm mitgebrach» 
ten Waſſer, babe taufen laffen. 

€. 376. wie die Ritter bes heiligen Grabes geſchla⸗ 
gen werden, uebji der lateiniſchen Formel. ©. 398. bie 


lateis 
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lateiniſchen Statuten des Ordens, wilche gewiß auch 
anderswo gedruckt ſeyn werden (4). ©. 425. die latei⸗ 
niſche Urkunde, welche den Rittern und Pilgrimen von 
Km Gaardian ertheilt wird. 

Lesbarer iſt der andere Theil dieſes Buches, in wel⸗ 
chem die Seitenzahlen fortlanſen welcher mit der Abreiſe 
sah Aegypten anfängt. In Damiate und Alexandria 
S. 779. bemerkte er die Taubenpoſt, welche damals noch 
m Gange war. 
| Sehr ausführlich iſt die Beſchreibung ber Berge 6 

mi und Horeb, ihrer gefährlichen Beſteigung und des 
berähenten St. Eatbarinen Klofters, nebſt einem kleinen 
Kupfer , worauf alle dieſe Gegenflände abgebildet find. 
Man ſehe Buͤſchings Erbbefchreibung XI. S. 600, wo 
Harants Nachrichten’ mit andern verglichen find. 

Aber ımineralogifche Bemerkungen findet man nicht; 
ur ift ©. 600. gelagt worden, baß hin unb wieder 
Steine mit Zeichnungen von Kräutern, Blumen, Bäumen 
amd Thieren gefunden werden. 

S. 612. ein Zeugniß in neugriäbifcher Eprache vom 
Erzbifchof des Kloſters der Heil. Catharina, daß der Vor⸗ 
zeigen deſſelben die heiligen Berge und das Klofler beſucht 
babe. ©. 644. verſichert er, in jenem Klofter das alte 
Manna der Iſraeliten gegeſſen, auch es felbft auf ber 
Reife gefunden zu haben. „Es üft, fagt er, «in weißs 
„llchs Ding, bat Heine Körnlein wie Coriander, eines 

„füßen 


(4) Dem, welchem darum zu thun ſern moͤchte, wil ich zur 
Bergleihung einige Zeilen abſchreiben. Articulus 2. Sit 

notum et evidenter pateat omnibus excellentiffimis et 
illufrifhmis principibus, „.. Das Ende iſt: Qua& datae 
et latae fuerunt a nobis in vrbe Jerofolymitana, die, 
priima felicis menfis Januarii, anno a mativitate D. m. 
Jelu Chr. milleimo Konagelimo BONO, 
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„ſaͤßen Geſchmacks wie Honig. Die Epeife, bie wir gef» 
„fen baben, fagt ‘er, war überaus wohlgefhmad und 
„ſuͤß; jeboch glei wie zu dieſer letzten Zeit, al Ding 
„ſich verändern und ihre vorige Güte verliehren, alfo bat 
„lic das: Manna auch verändert”. 

Nach Harants Meynung ©. 755. wird Aegypten imo 
mer unfruchtbarer, weil der Nil mit ſeinen Armen ſich 
immer ſlaͤrker verſchlammet, fo daß ſchon viele Gegenden, 
welche ehemals hoͤchſt fruchtbar geweſen find, jetzt ausges 
dorret und wäfte liegen. | 

Die Städte Sues, Kairo und Wlexandria find am 
ausführlichfien befchrieben worden. Damals muften bie 
Schiffe, welche nicht vor dem 15. Novemb. aus dem Has 
fen von Alexandria ausliefen, daſelbſt bis zum Fruͤhlinge 
bleiben. 

Dem Verfaſſer hatten die unzaͤhligen Unglädsfälte 
und die ſchaͤndlichen tuͤrkiſchen Wehandlungen die’ Reiſe 
nach dem gelobten Lande fo fehr verleidet, DAB er jeben 
davor warnet, und feine Meifebefchreibung mit dem Gpriche 
worte endigt: Non ci retornaria a pigliar un occhio, fe 
gli haveffe lafciato, 

Die Abbildungen , weldye theild in ben Xert einge⸗ 
deut find, theils einzelne Blaͤtter ausmachen, fcheinen 
vom Verf. felbR gemacht zu ſeyn. ©. 744. Grundriß 
von Cairo. ©. 787. von Alexandria. ©.718. Beſtra⸗ 
fung ber Krämer, und G. 748. ber Bäder wegen fals 
(den Gewichte. S. 856. 857. Beſtrafung der Ehebrecher 
und Ehebrecherinnen. S. 746. das Wafferrod, womit 
das Waffer aus dem Nil gefchöpft wird, ein Goͤpel, 
welcher von Dchfen getrieben wird. Die Ubbildungen ber 
Thiere und Pflanzen find ohne Werth. S. 731. Giraffn 
oder camelopardalis. ©. 759. wie die Einwohner von 
Tenturie , welcher Name bier aber einer Juſel gegeben 

wird, 
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virb, bie‘ Crocodile bezwingen, aber uni nichts weiter, 


als eine bildliche Vorſtellung deſſen, mas ſchon Stoabo 


xXvII. &.1169 ed. Almel, erzählt hat, welcher hier bach 


von Harant, fo gern er die Alten anfuͤhrt, nicht ifb ges 
nant worden. Set fieht man ja von dem alten Tentyris 
wur noch wenige. Meberbleibfel. Man f. Buͤſchings Erd⸗ 
beſchreibung von Hartmann XI. ©. 1rg1. ©. 567. eine, 
unkentliche Wbbildung. des Bolfambaums , welchen bir 
Def. nur durch ein Koh der Gartenthuͤr gefchn bat. 
Vorgeſetzt find dieſer Neifebefchreibung'.die Bildniſſe der 
dem auf bem Titel genanten Harant. Das. Bilbniß des 
Ref. ſieht man nachgeſtochen in Deisele Vildriſſen Boͤh⸗ 
miſcher Gelehrten. 


Sa der Vorrede hat der Verf. zweyer Landsleute 
erwaͤhnt, welche eben dieſe Reiſe gemacht und auch Be⸗ 
ſchreibungen davon haben drucken laſſen. Weil dieſe in 
Tentſchland unbekant geblieben ſind, und auch ich Feine 
Hofnung habe, ſie ſelbſt kennen zu lernen, ſo will ich 
hier gelegentlich das wenige, was ich von beyden weis, 
einfchalten. 


Die eine ift von Martin Kabateik von Leutomy⸗ 
fl oder yon Martin Rabatnif, wie er von Balbin 
genant-ift, welcher aber auch nichts weiter von ihr, zu 
melden weis, als daB fie zum erfien mal zu Prag 
1513, und zum andern mal 1691 gedruct morden, 
Nach Harants Werficherung iſt dieſe NReifebefchreibung 
nur ein mageres Tagbuch, welches nicht mehr enthaͤlt, 
als was dem Verf. ſelbſt in Palaͤſtina, Aegypten und 
im wuͤſten Arabien, degegnet iſt. | 


Die andere ifl von ulrich Dräfat von Wylkanau 
oder Wlkanowa, welcher 1533 zu Prag gebohren wors 
VDecmann's Sitterat, d. Reiſ. I. D den, 
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den, und Im Jahre 1546 die Reiſe nad Palaͤſtina an 
getreten hat, woher er ſchon im folgenden Sabre zus 
ruͤck gekommen iſt. Geine Neifebefhreibung if zum ex 
; fen mal 1548 zu Prag, und zum andern mal, as 
Koften des Werf. im J. 1563 gebrudt worden. Von 
Inhalte weis ich nicht mehr, als bag ex am Ende ver 
fihert hat, die ganze Meife babe ihm nicht mehr ale 
hundert ungerfche Dukaten gekoſtet (100 aureos ungari. 
.c08) ©. Balbini Bohemia docta. II. p. 234. 235. 
Harant hat zuweilen auf die von Präfat gelieferten Ab— 
bildungen vertiefen, und erklaͤrt fie für sichtig. 
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Bunderliche Begebnüffen und wunderlicher Zuftand in . 
diefer wunbderlichen verkehrten Welt. Meeiftentheils 
aus eigener Erfahrung und dann gotfeliger, verfiäns 
diger, erfahrner Leute Schriften wunderlich heraus» 

geſucht durch den in ber Fruchtbringenden Gefels 
fhaft fo genanten Wunderlichen im Sruchtbrins 
gen... Erfier Theil, begreifend de& Wunberlichen Les 
bens » und Reifebefchreibungen. Auf dem fürftl. Re⸗ 
fidenz a Schloß Bevern, drudts Johann Heitmuͤller. 
1678. 2 Alphabet u. 2 Bogen. in 4. 





D. ee Verfaſſer ift Serdinand Albrecht, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, ein Sohn des vortreflichen 
Herzogs Auguſt zu Wolfenbüttel, jüngerer Bruder der 
Herzoͤge Rudolph Auguſt und Anton Ulrich, gebohren 
1636. 


Sein Lehrer war der durch viele Echriften bekante 
Sigismund von Birken, der oft Betulius oder der 
Rrwachfene genant ward, welchen letzten Namen er von 
der Fruchtbringenden Geſelſchaft erhalten hatte. 


Der Herzog erlernte, wie er ſelbſt ſagt, zehn Sprae 
chen, erwarb ſich viele Kentniß nuͤtzlicher Wiſſenſchaften, 
vornehmlich der Alterthuͤmer, überſetzte ſchon als Knab, 
oder wie er ſelbſt ſchreibt „ in feinen Kinder ı Jahren, 

D 
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nachher gedruckt find (1). 
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en Paar Buͤcher aus dem Latelniſchen, welche auch 


Er warb, wegen ſeiner Gelehrſamkeit, nicht nur von 
ber Bruchtäringenden Geſelſchaft, fondern auch, bey ſei⸗ 
nem Wufenthalte In London, von ber bortigen koͤniglichen 
Geſelſchaft der Wiſſenſchaften zum Mitgliede aufgenoms 
men (2). Die erſte ertheilte ihm den Namen des Wun⸗ 
derlichen, welcher ihm fo fehr gefiel, daß er ſich felbfl 
fo am liebflen zu nennen pflegte, und es fchelnt auch, 
daß er dieſen Namen burch feine Denkungsart verdient, 
oder wohl gar zu verdienen geſucht hat. 


Nach ſeines Waters Tode 1666 wählte er ſich bas 
Schloß Denen an ber Mefer zu feinem Sitze. Ær ſtif⸗ 
tete die fogenante Beverſche Linie, von weicher die jest 
regierende herzogliche Familie abſtammet. Er iſt im zaſten 
Jahre 1687 geſtorben. 





Schon 


ca) Namlich De Buͤſſteres flosculi hiſtoriacum; Bläm 
lein allerley Geſchichte. Hannover 1673. 8. dem bey: 
gefügt Beſolde Anweiſung gu ben alten Geſchlchten. © 
Aeehnisyero Braunſchw. Lüneburg. Chronici T. 3. p. 1600. 


(2) Sprat erzählt diefe Aufnahme In die Geſelſchaft mie 
einem Umftande, welcher des Prinzen Kenntniß der eng 
Ihn Sprache bewelſet. T.orsque le duo de Braunfch. et 
Limeb, full introduie en leur aflemıbide de chaque fe- 
inaine, er qu’il fult fouferie k eure Astuts, on allıgna 
felou la coltume un des membres pour kui interpreter, 

‚ quelles experiences on praduilnir et qu’on examinois en 
ostte rencontre, Mais fon altelle leur die, qu'il n’y evoi 
point de befoi.ı qu'ils fe tourmentallent pour cela; car il 
entendoit bien notre Jangege, ayane std attirh & fon étude 
par le deſir qu'il avoit de Jise nos livres philofophigue, 
Hifioire de la for, de Londres. A Geneve, 1669. 8 p. i 6o. 
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Schon im 22ſten Fahre ſeines Alters machte er feine 
erſte Reiſe, zu Pferbe, und, wie es ſcheint, ohne flats ° 
lihe Begleitung, mit einem Hofmeiſter, den er den beiffis 
gen Kater nennet, welcher nad) der Raͤckunft ſeiner 
Dienfle eutlaſſen ward. 


Er ging uͤber Maynz nach Frankreich, wo er die 
vornehmſten Städte befuchte, und ſich zu Lyon im Rei⸗ 
ten und echten unterrichten lies; tam Aber Trier und 
Caſſel wieder zuruͤck zu feinem Vater, welcher ihm nicht 
immer guͤnſtig geweſen ſeyn fol, 


Im Jahre 1662 trat er bie zweyte Reiſe an, in 
Geſelſchaft des Reichsfreyen “Job. Phil. von und zu 
Rickingen. Er bereiſete ganz Italien, Sicilien, Malte, 
Gozo, beſtieg ben Aetna, reiſete durch Italien, über 
Salzburg und Paſſau zuruck, nachdem er anberthalb 
Jahr auf der Reiſe zugebracht hatte. 


Im Jahre 1663 durchreiſete er die Niederlande, 
tom 1664 nach England, wo er zehn Monate blieb, 


Nachdem er ſich 1667 vermählt hatte, befuchte er 
1670 bie Derwandte in Dänemark und Schweden. Im 
J. 1675 ging er mit feiner fchwangern Gemahliun nah - 
Wien, um, wie ed S. 201. fcheint, eine ibm gefchenfte 
Schuldfoderung am kayſerlichen Hofe zu betreiben. . Er 
ging durch Schlefien und Ungern; blieb, nach ſeiner 
Raͤckkunft, ein Fahr zu Eſchwegen bey den Schwieger⸗ 
ältern, umb im Jahre 1677 machte er in Bevern feine 
Neiſebeſchreibung zum Drude fertig, 


Diefe it daſelbſt, mit dem vom J. Sandrart sw 
ſtochenen Wilbniffe des Verf. gar nicht ſchoͤn, vielmehr 
mit ſchlechten Lettern und ſchmutzig gedruckt worden, ge⸗ 
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hörte aber fchon Im Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts zu den feltenen Buͤchern (3), in deren Werzeichniß 
ed auch Vogt genant hat. Ohne Zweifel rührt. die Sel⸗ 
tenheit daher, weil das Buch nicht in den. Handel ge« 
kommen, fondern vom Merf, fo wie feine übrigen Schrif⸗ 
ten, verfchenkt worden iſt. 


Auf allen feinen Reiſen hat der Prinz bie Kirchen, 
Kldſter und Öffentlichen Gebäude befucht, die Darin befind« 
lichen Gemaͤhlde und ihre Meifter, fo wie auch bie Kunſi⸗ 
werke in berühmten Samlungen, angemerkt; ferner hat er 
ſich die Zeughaͤuſer zelgen laffen, und mancherley Arten 
Geſchuͤtz befehn und aufgeſchrieben. Aber alte feine Nach⸗ 
sichten find ſo kurz, daß fie wenig lehren. 
Man koͤnte erwarten, daß er, als Fuͤrſt, manches 
vom Zuſtand der Höfe, welche er begruͤßt hat, und mit 
Denen er zum Schell verwandt war, erzählt hätte; aber 
auch dieß iſt nicht einmal gefchehn; nur bat er nicht 
vergeſſen zu ruͤhmen, wo er mit Ehre und Gepräng ems 
pfangen ober frey gehalten worden If. (4). Nur in Eng⸗ 
land bat er allerley ſtatiſtiſche Nachrichten zeſammelt, 
‘welche nun freylich Beinen Werth mehr haben. 
Don Kunft s und Naturaltenfamlungen ber Private 
serfonen findet man hier gerät: ; bie Samlung bes 
Kaufe 





.(8) Chr. Gryphius In Apparatu feu differtat. de feriptari- 
bus hiflorlam fasc. XVII. illuflrantibus, Lipſiao 1710. 8. 
p.169. fagt: Itor Ferd. Albert, ob varias cauſſas oasque 
graves ef liber rarillimus, et tamen quaedasm habet, 

quaso hifloriam germanicam illufrant, 


(4) ©. 58. fast der Werk, “In Lucca find die Lenthe überand 
„hoͤflich gegen Fremde, und bar der Lünnderlihe - bafeldft 
„mehr beſcheidene Hoͤfllchkelt empfangen‘, als bep den Teut: 
[gen groben Aldgern an thells Höfen, 
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Kaufmanns Kinaſt zu Gtrasburg, die Samlung bes 
Rehtögelehrten Säfch. und ber Iſelinſchen Familie zu 
Bajel, des Auffini zu Venedig, bes Manfr. Septa⸗ 
lius zu Mayland und die Samlung bes damaligen Kamp 
merraths Korenz von Adlerehelm. in Leipzig, weiche 
viele gleichzeitige Reiſende, B. aimberg; eritmi 
haben. 


Im Zeughanfe zu Strasburs ſah er alte Stuͤcke von 
Eiſen (Kanonen), welche die erſten Stuͤcke ſolten geweſen 
ſeya, die man mit einem Derſchauer richten muſte; iſt 
ein Heiner, eiferner Basen ©. 8, Mares ‚dieß rieleichi 
Dieptern? 

Fu Frevburg G. 13. beſeh·e er eine Sgteifmuhle zu 
Eryſtall, Achat, Chalcebonier, Granat und andern Stein⸗ 
arten, welche vom Waſſer getrieben ward. 

Zabricius (5) erinnert, daß der Nierenſtein, welchet 
den Theologen Joh. Saubert unglädlicdy gemacht hat, 
und auf der Nürnberger Bibliothek gezeigt worden, nicht ' 
der Stein felbft, fondern nur ein Modell deffelden gewe⸗ 
fen fen — — 

Das Welſche Weiberſchloß, was er nach ©. 55, io 
Florenz geſehn hat, wird wohl daffelbe feyn, weldes 
au) Keyßler geſehn hat. Man vergleiche Geſchichte 
der Erfindungen 5. ©. 481. 

Mon der Univerfität- zu Siena, wo belantlich bie 
Teutfchen viele Worrechte hatten, ward der Prinz von 
diefen zum Rathe erwaͤhlt. e»Iſt eine Würde, fagt er . 
„S. 57., welche die Teutfchen da von vielen Jahren Im 
„Beſfitz haben. Es koͤnnen ſie auch wohl adliche Perſonen 

aver⸗ 


(5) Hiſtoriae bibliethecae Fabric. P.5, pP. 210, 
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aderwalten, ſobald aber win teutſcher Faeſt' da 'gegenmäre 
tig, find ſie gehalten, feibige deni ankommenben Färe 
often zu Öbergebin; wie benn zu bes Wunderlichen Zeiten 
einer von Abel aus: dem Wuͤrtemberger Rand Rath war, 
„welcher des andern "Tags mit gubhhrenden Gebräuchen 
„fie dem Mundertiden' bergab, im: das. Wunderlichen 
„Abreis aber einem jungen Bärften Job. Ehrif » von Eg⸗ 
aamburgt wieder. gbirat.”- . | 
: &, 87. ſah⸗der Derf, In Parma Kapıten , weiche ⸗ 
beliebt zu den aͤlteſten Urten, welche mit Metall oder 
Glimmer beftreuet‘ find, gehören. Die MWoste find: “Das 
„pierne Tapecereyen, daß es von weiten ſcheint @ilbere 
„fü zu ſeyn, iſt von ˖ Farben roth als Sammet, Cars 
„meſin und Falten gemahlt, mit einem breiten goldgelben 
„Strich, uf welchen guͤldener Sand geſueuet und von 
„Dappe Knoͤpfe in Muſter geſetzt, welche auch fo bee 
uftreuet; es benken Schilde von Holy drin, weile fo 
„ſtark verfilbert, dag fie Silber zu ſeyn ſcheinen.“ Mon 
vergleiche Beytraͤge zur Geſchicht der Erfind. 
2. ©. 594, 


Auf der Feines Inſel Capo Bafare neben Sicilien 
fand ber Verf, sine Kanone. mit der Jnfchrift: Grego⸗ 
sius Kefflee Gruͤnfeld von Keiningen goß mic 
1530. Die Infel hatte viele Kaninchen, zu deren Bang 
Hunde gehalten wurden. | 


Bu Catania. auf Eielllen fand der Herzog in der 
Samlung det Don Petro Amico, außer vielen zdmie 
ſchen Maͤnzen, eine SHandfchrift des Lurtius von deu 
Thaten des les. M. Diefer Handſchrift finde Ich we⸗ 
gigftend nicht von Ireinobeim genant. Zu Padua werd 
ihm von der Univerfirät durch den Wicecanzler Jacobum 
Gchertovium Siralſundenſem bie Matrikel Abesreicht. 

Weil 
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Beil in Bien die Herzoginn in den von dee: Rapfeo 
rim Eleonora 1663 geflifteten Orden ber Sklavlimen ber 
Augenb aufgenonmin ward, fo findet man bier ©. 273. 
sicht nur die. Statuten dieſes Ordens, fondern auch das 
Berzeichniß aller aufgenommienen SHavinnen. nn 


Haft möchte man. zümen, daß man ©. ir "nichts 
uhr von der Königiun Chriftina liefet, ale daß dee 
Herzog bey ihr Gehör gehabt. So liefet man auch zu 
wenig ‚von Athan. Rircher, welcher doch ben Perf. in 
die Römifchen Satacumben begleitet bat. 


Auf allen Reiſen bat: der Herzog bie Gelhendei 
mertwürdige Naturalien und andere Seltenheiten zu er⸗ 
kaufen, genutzt, um die von ihm auf dem Schloffe zu 
Bevern angelegte Samlung zu vermehren. Ein kleines 
Verzeichniß derſelben findet man a hinter einer ſeiner aſce⸗ 
tiſchen Schriften (6). Du 


(6) “Sonberbare, aus götlihem Ringeben andaͤchtige Gedan⸗ 
„ten, in Reime gebraht von einem Liebhaber feines H. 
„Jeſn, deswegen, auch weil er die reine Wahrheit ... bis 
„an ben Tod zn lieben beſchloſſen, ungluͤcklichen Fuͤrſten. 
„Frömmigkeit Ankerfeſt Haltenden Zur Beftändigfeit Vnd 
„Liebe”?. Beveren 1677. In Querquart oder Notenformat, 
Dem Exemplar, was in der Univerfitäts= Bibliothek vors 
Hauden ift, hat der Herzog mit eigener Hand folgendes vors 
sefchrieben: “Wir Zerb. Albrecht Herzog su ‘Br. und Luͤneb. 
„bes fuͤrſtlichen evangeliſchen Stifts zu Strafbnrg Senior, 
„ſchicken dieſe vnfere Arbeit H. Dr. Joh. Saubertv, bes 
„tühmten Profellori gu Altdorf, vnd] Primario in der theol. 
„Facultaͤt, zur Dankbarkeit wegen wohl gemeinter Ausle⸗ 
„sung vnſers Namens, vnd beftändiger gnädiger Sunelgung. 
„Gefchr. in vnſerm Otefidenz = Schloß Beveren Bibliothek 
nd, 27. Sept. ſ. v. 1678. An welchem Tage leider, vor 
. 0 D5 „13 
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Das koſtbarſte Stuͤck biefee Samlung war bas Ber 
rahmte Mantunaniſche Gefäß, weiches noch zur Zeit Cich 
ſchreibe dieß im November 1806.) in der Bramſchweig⸗ 
(chen vorhanden if. Es warb aus der Schatzlammer zu 
Mantua, als bie Stadt 1630 von den Kapferlichen ges 
pländert warb, von einem gemeinen Golbaten geranbt. 
Diefem Taufte «6 der Herzog von Gachfen » Lauenburg, 
Franz Albrecht, Tapferlicher Feldmarſchall, welcher gegen⸗ 


waͤrtig war, für 100 Dukaten ab. Nach deſſen Tode 


kam es an ſeine Witwe Chriſtina Margaretha, welche es 
ihrer Schweſter Sophie Eliſab. geb. Herzoginn von Mei 
lenb. vermachte. Diefe, Mutter unfers Herz. Ferd. Al⸗ 
brecht, verfchrieb es dieſem als ein Prälegat. Es ſoll 
damals auf 150,000 Thlr. geſchaͤtzt ſeyn. Bo hat dee 
Merf. die Geſchichte ſelbſt ©. 117. erzählt, Man ſ. 
Rethmeyer 3. ©. 1601. wo man eine Wbbilbung fiabet, 
und die in Biblioth. Bruns Lüncburg. ©. 359. anges 
faͤhrten Schriften. 


Der Herzog klagt überall in feinen Schriften Aber 
feine Widerſacher, Werfolger, ungetreue Bediente md 
Verraͤther; ſogar Aber verfachte Wergiftung und abfichts 


de 


»12 Jahren eine große Seule unferer evang. Kirche, vnd 
w„Weforderer ber reinen. evang. Lehre und beffen Heiligen 
„Worts rechte Auslegung, vnſer in G. rubende H. Matter 
„Gel. dieſer argen Welt Feyerabend geben und vmbgefallen. 
„Nönferes beſchwerlichen Wandels auf dem tehb = ſalichten 
„Wege diefer argen falfhen Welt, vnter falſchen Brüdern, 
„neidiihen Freunden vnd vutreuen Diensen 42 Jahre $ 
“Mon. und 26 Tage”. — Cine ddalihe Zuſchrift findet 
man in Placcii thostre anonym. p.425, Die ik bie Dritte 
Unsgabe, Die erfte IR gu Braunſchw. 1656. 8. Die zweyte 
gu Vremen 1674, 12 gedruckt worden. 
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liche Werwahrlofung Dreyer feiner Rinder. Disfe- Feinde 
haben auch, mie er fagt, den Druc bes andern Abele 
ſeiner wunderlichen Begebnuͤſſen gehindert. 


Inzwiſchen iſt doch der Anfang dieſes xheils ge⸗ 
druckt worden, ungeachtet es Fabrieius verneint; aber 
Bogt (7) und Praun (8) haben ihn gehabt. Ber Tiü 
tel iſt: “zweyter Theil begreiffend ‘die wunderliche göte - 
„liche Dinge des A. u. N Teſtaments. .. Bevern 
„1680. 4” Die Vorrede macht 4: ‚Bogen; bann folgen 
112 Seiten; darauf ift der Drud abgebrochen worden, 
deswegen auch aus dem N. T. nichts darin vorkoͤmt. 
Bel alfo dieſer Theil Leine Neifebefchreibung iſt, fo 
babe ich mich nicht weiter um ihn befümmert. 


Aus fchriftlichen Nachrichten, welche ich chemals 
sefammelt Habe, weis ih, daß der Herzog auch bie 
Helmädtfchen Profefforen für feine Feinde gehalten 
hat. Die wird auch dadurch wahrfcheinlich, weil uns 
ter den vielen beygebruchten Dankfagungen für feine ge⸗ 
ſchenkten Bücher, manche von entfernten Univerfitäten, - 
Teine aber von der vaterländifchen , vorlommen. Wiels 
leicht billigten bie KHelmftädtfchen Gelehrten nicht bie 
theologifchen Taͤndeleyen, welche der. gute Herzog bis 
zum lächerlichen übertrieb ,. wobey er auf die flatiflis 
ſche Welt und bie ſtatiſtiſchen Lieder ſchimpfte, frey⸗ 
lich in ganz anderer Vedentung als dieſes Beywort 
jetzt hat. 


Meine ſchriftlichen Nachrichten melden auch, daß 
fein Argwohn, feine Furchtſamleit, und Einbildung 
fuͤr Gott und die Religion leiden zu möffen ‚im is 

ter 


(N Caralogas libr, rarior. pag.732. 
‘ (8) Biblioth, Bruns. Läneburg, 1741. 8. 
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ter fo ſehr zugenommen hat, baß er fogar gemeint ‚bat, 
feine Kinder trächten ihm nach dem Leben, unb daß 
man ihn deswegen auf Scherz nicht ben Herzog von 
Bevern, ſondern deu Herzog von Zittern unb Bevern 
geuaut bat... Er ruhe in Srieden! Sein Andenken 
bleibe, ewig ehrwärbig wegen feiner Derbienfie mm Bes 
Ugion , Zugend und Gelehrſamkeit, und wegen feiner 
vortseflichen Enkel unb Urmicl, deren Nachkommenſchaft 
Gott beyſtehen wolle! 
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Beſerifniug om en Reſa genom Aſia, ufrica och mnge 
andra hedna Länder, fom är giord of Nils Mathſſon 
Böping, för detta Kongl. Maits. Steps » Lieute⸗ 
nant. Zörbättrad oc) fierdbe gängen uplagd. Wäfs 
teraͤs, tryckt meb Joh. Kaur. Horrns, Kongl: 
Gymn. oh Conſiſt. Bockt. bekoſtn. 1759. * 158 Sei⸗ 
ten in 8. 


Dir Reifebefchreibung ift fogar in Schweben, wo fie 
doch vier mal gedruckt ift, felten, und noch ſeltener if 
fie in ZTeutfchland. Uber dem Namen nad) ift fie das 
durch algemein bekant geworben, daß fie Linne, zum 
Zengniſſe bey einem Gegenftande, welchen ich nachher ans 
jtigen werbe, angeführt hat. 

Der Verfaſſer N. M. Boͤping oder Rioping iſt 
1630 zu Koͤping in Schweden gebohren worden, wo ſein 
Vater Matthias Nicolaus Tunemontanus Probſt 
und Prediger war. So wie dieſer ſich nach ſeinem Ge⸗ 
burtsorte Tuna in Dalerna Tunemontanus nante, ſo 

nante ſech der Sohn nach feinem Geburtsorte Köping. 

Diefer folte zwar fludiren, und befuchte deswegen 
die Schule zu Weſteräs, ald aber der Vater 1646 flarb, 
folgte er feiner Begierde zum Seewefen, und ging des 
wegen 1647 nad) Holland, ward Matrofe erfi auf einem 
Kauffahrteyſchiff/ hernach auf einem a Kaper- und im Jahre 

1648 
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1648 ging ee als Bothmann, im Dienfte ber nieder 


Ländifchen oftindifchen Gefelfchaft, nach Batavia, wo er, 
wider ſeinen Willen, Soldat werden muſte. 


Im Jahre 1650 bereiſete er bie Laͤnder des großen 
Moguls, die Kuͤſte von Malabar, Cochin, Surate u. ſ. w. 
In ſelbigem Jahre kam er auch nach Gamrom, durch⸗ 
reiſete faſt ganz Perſien. In Iſpahan ward er Soldat 


unter der Leibgarde des Schach Abas II., welcher 1642 
zur Regierung kam und 1667 farb. Nach erhaltenem 


, Ubſchiede bereifete er, für eigene Mechnung , die aftatilche 


Tatarey, Medien, Armenien, sing nach Iſpahan zuräd, 
‘und ward. 1651 Dolmetfcher bey” Philip’ L’Augel, mit | 


welchem er die Reife durch Arabien machte, 


Im J. 1652 warb er auf Eeylon wieder Soldat, 
warb zur Elephantenjagd commandirt, wobey feine Ge⸗ 


ſundheit ſehr fit. Im J. 1653 ging er, wieder als 


Dolmetfcher, mit dem hollaͤndiſchen Gefandtn Heine. 
Delliconie übers rothe Meer, nad) bem gluͤcklichen und 
.  fleinigten Arabien, bereifete Aegypten, beflieg auch die 

Berge Sinai und Horeb; hernach war er auf den Käften | 
von Eoromandel, Malada, Sumatra. Im J. 1654 ging 


er mit einem hollänbifchen Schiffe nach China, Siam, 
nach ber Inſel Bormofa, neben welcher er Schifbruch 


Wit Er kam 1655 nach Java zuruͤck, von wo er im 
folgenden Jahre die Ruͤckreiſe nach Schweden antrat. 


Am October 1656 kam er in Stodholm an, nach⸗ 


dem er 8 Jahre 7 Monate außer feinem Daterlaude ges 
weien war. Mach feiner Ruͤckkunft warb er als Lieutes 
. naut bey der koniglichen Flotte angefeut, und war 1657 
im Geetreffen mit den Dänen, und im folgenden Jahre 
v Seetreffen mit den Hollaͤndern. Man glaubt, daß er 
im Jahre 1667 geftorben il. Er bat felbft eine kurze 
Medi von mn Schickſalen aufgeſetzt, welche Sam. 
Löen» 
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Löenbom and feiner Handſchrift Hat abbruden Lafe 
pen (1). 

Wernn man feine Erziehung und feine Art zu reifen 
überbeut , fo kan man wohl Feine große Erwartung von 
feiner Weife faſſen. Er Hat den Unterricht zu fräh vers 
leſſen, als daß er bie Kentniſſe auf Reifen hätte mit⸗ 
nehmen Tönen, welche ber Haben muß, welcher nätliche 
neue Beobachtungen anftellen und befchreiben will. Als 
Matrod, Soldat und Bebienter hat er unmbglich bad, was 
er ſelbſt gefchn, erfahren und von” glaubwärbigen Perſo⸗ 
nen gehört hat, genau aufzeichnen koͤnnen. Es iſt mehr 
eis wahrfcheinlich, daß er erft nad) feiner Ruͤckkunft das 
wenige, was er angefchrichen hatte, fo gut er ſichs er⸗ 
innen Tonte, befchrieben hat. 

Geine Reifebefchreibung if Fein zuſammenhaͤngenbes 
fortlaufende Zagbudy; fie beileht nur aus wenigen eins 
zeinen Wumerlungen über einige bereifeten Läuber und 
Dexter, ohne Bingabe der Zeit, und ohne -zu melden, 
burdp welche Beranlaffung und Gelegenheit er im die vies 
len Läuber gekommen if. Hin und wieder kommen Nas 
mes von Städten und Derterm vor, welche ſchwer zu 
Sefiummen ſeyn möchten, abes was von ihm gemeldet 
ik, wuͤrde felten die Mühe der Nachforſchung belohnen. 

Linne fagt, Kbping habe alles eufrichtig erzählt (2); 
H. Blumenbach aber fagt, das Buch fey ganz voll von 

den 


(1) Unechoter om namekuniga Swenſta Min. Stockholm 

1 3772.38. * II. 8.25, Gezelius biographifta Lericon. Stod: _ 
Heim 1779. 8. * IT. S. 36. Man vergleihe Lühele Be⸗ 
fhreibung des türkifhen Reichs. 3. ©. 120. 

(2) Im Briefe an Monboddo: Roping habet mulız de 
animalibus et plantis fparfa, fimplici fiylo; fed omnia 
reliqua quas retnlit de his, Amplicisste er fide famma 
zces- 
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den ciufältigfien Erbichtungen (3). Ich wolte boch wohl 
betzaupten, bie Wahrheit Siege in ber Mitte zwiſchen bem 
Urtheil meines Lehrers und meines Collegen. Vorſetzliche 
Unwahrheiten und Uebertreibungen findet man nidyt dm 
Bude; die meifien Usricytigleiten gehbren mehr dem Zeite 
alter, als dem Berfafier, unb finden ſich au in wien 
andern Reiſchbeſchreibungen, welchen doch niemand allen 
Glauben abfpricht. 

Auf Ceilon ©. 1or. fah er einen Streit Aber einen 
Wider daburch entſcheiden, daß er demjenigen zugeſprochen 
ward, welcher drey Stuͤcke Kupfergeld aus einem Toepfe 
von ſiedenden Oehls, mit bloßer Hand, herausuchn; 
vielleicht das Kunſtſtuͤck, wodurch unfere Zafchenfpieler 
ſiedendes Oehl zu eſſen ſcheinen. 

©. 110. erzaͤhlt er, er habe zu Pelicatte Pelliacetey, 
anf der Khfle Koromanbel, ein von einem Drang » Mtaug 
geſchwaͤugertes Weib geichn, weiches einen Baflorb ges 
bohren habe, ber haricht geweſen unb gleich nad ber 
Geburt auf Stangen und Bäume gellettert few (4). 

Ich habe nichts Dawiber, wenn man eine foldye Ze 
gung leuguen will, uud auch mir ſcheint Die Wahrheit 
noch nicht erwiefen zu ſeyn, aber man erimmere fi, daß 


secenfet, quorum omnia roliqua hodie notiſſima et com 
Armata. 

(3) Do generis kumani varietats. Gottingae 1795 & p.- 269. 
liber ineptarum fabellarum plenillimus 

(4) as Nds uti Yellcatte en Quiuna, ſom gie hafwandı 
med et Bablaus foiter,, hwiltet hon ock fübbe, oh mdr 
Det lom af Moder⸗ Lifwet, war bet ludit, oh fpräug 
genen upyd en Staͤng, feban uppd en Doͤrr om Ab 
up I et hoͤgt Traͤ, hwaryaͤ bet febermera Tom om Lifwet. 
Deras Urt 04 Natur dr at ringe ſin Kos, — 
de lemma sl Werlden. 








x. Koͤpings Reiſe. 65 


Koping das Weib vor ihrer Entbindung geſehn hat, wel⸗ 
cher er wohl die Schwangerfchaft, nicht aber deren Vater 
hat anfehn koͤnnen. Dan erinnere ſich, daß viele Rei⸗ 
fende ähnliche -Vorfälle bezeugt haben, und daß die Moͤg⸗ 
lichleit ſolcher Zeugung fogar noch von neuern Philofos 
phen geglaubt it. Diele Zeugniffe findet man bey Sors 
tun. Kicetus (5), Caſpar Bauhin (6), Schuris 
gius (7) und Girtanner (8). 

Keine Erzählung fiheint mir merkwärbdiger zu feyn, 
ald die vom der Portugifion, welche auf einer menfchens 
leeren Inſel mit einen großen Affen Kinder erzeugt bat, 
welche ihr von dem Affen ins Meer nachgeworfen find, 
als fie zu entfliehen Gelegenheit gefunden hat. Weil fie 
fi) lieber bat fchwängern als zerreißen laffen, fol ſie 
in Liffabon zum euer ‘verurtheilt, aber auf viele Dors ' 
bitte vom Könige begnadigt und in ein Klofter ges 
ſteckt feyn. 

Als ich diefe Erzählung dem fel. Girtanner ans _ 
zeigte, konte ich mich micht erinnern, wer fie aus des 
Caſtaneda annalibus Lufitaniae angeführt habe. - et, 
nach angeflellter Unterfuhung, meine ich, daß Delrio 
der erfte it, bey dem man fie antrift (9). Er fagt: 
Caflaneda retulit in annal. Lufitaniae. Sort. Kicetus, 
weicher fie mit denfelbigen Worten anführt, ‘fcheint des⸗ 
fals auf Lemnius de miraculis nat. zu verweifen, aber 

in - 
(5) De monſtrorum natura. Patavii 1634. 4. * 
(6) De kermaphroditorum monſtroſorumque partium natura, 

Oppenheimü. 1624. 8. * 

(7) Gynaecologia. Drosdae 1730, 4. * " 
(8) Weber‘ das Kantiſche Prinzip für bie Naturgeſchichte. 

Söttingen 1796. 8. * ©, 281. 

(9) Disquifitiones magicae. Coloniae. 1657. 4. * 2.187. Ai⸗ 
cerus S.217. Schurigins 6,381, Baubin ©, ııı, 
Dedmaun's Litterat. d. Reif. 1. E 
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in diefem Buche, welches früher als das- Buch des Del⸗ 
rio geichrieben ift, finde ich dieſe Geſchichte nicht. 

Gern hätte ich fie In den annal. Luft. felbft aufges 
ſucht, aber diefe weis ich nicht aufzufinden. Ferdin. 
Lopez de Caſtagneda fol eine Gefchichte von Portugal 
ausgearbeitet haben, von welcher nur die Gefchichte des 
K. Johann I. gedrudt if, Diefes feltene Buch Habe ich 
zwar vor mir, aber jene Erzählung Habe ich darin vers 
gebens gefucht, wie wohl ich den ſtarken Folianten nicht 
. durchgelefen habe, auch nicht ganz verftehn fan. Weil er 
ganz eingerädt feyn foll in Hiftoire de Portugal par S. G. 
(Simon Goulart) , fo habe ich auch dieſe durchgeſehn, 
aber vergebens. Vielleicht hat der Jeſuit Delrio die Er 
zaͤhlung aus ber Handfchrift genommen (10). 

Mehr Nachrede hat Köping durch feine Erzählung 
von den gefhwänzten Menfchen erhalten, welche ex auf 
den Nikaborſchen Juſeln gefehn zu haben verfichert. 
Vielleicht hätte man dieſe nicht bemerkt, wenn-fie nicht 
Sinne, mehr als einmal, mit einigem Zutrauen, anges 
führt Hätte. Weil diefer eine Weberfegung geliefert Bat, 
und dieſe von vielen wieberholet worden iſt, fo will ich 
nur bie eigenen Worte der Urfchrift- abfchreiben, wel 
eigentlich hierher gehören (11). . 

Die Unterfuhung ber Wahrheit gehört in die RN 
turgeſchichte, aber zu einiger Ehrensettung bes © 









(10) Bon dieſen bier genanten Schriften fehe man Meul 
biblioth, hiftor. V, 2. p. 128. 156. 167. 

(11) ©. 131. det war gr ofatt och ſtygt folk, fwartgule 
färgen, meb rumpor battil lika fom Katt: Rumpor; m 
litwiſt ſtalota, den be wiltabe hwart be wille likſo 
Kattor. Linnei fyfl. nat. ed. ı2. I. p. 55., Amosni 
academ, VI. p.70. 
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dens, -erinmere ich daran, daß auch dieſe Sache von 
nen Reiſenden gemeldet iſt, daß dieſe vielleicht große 
Sen für Menſchen, oder bie umgeworfene Samt eines 
sigeinzten Thieres für den Körper ber Wilden gehal⸗ 
za heben (12); and ift ed belant, daß noch in neuer 
Zeiten Mänuer von Gdyarfiinn und Kentuiſſen Die ges 
meinte Menſchen⸗Race, bey denen es body nur auf 
&3 Paar Wirbelbeine mehr anldmt, theilg geglaubt, 

Ser3 nicht ganz zu leugnen gewagt haben. 
3 Diefen gehören Rouffeau, Monboddo (13), 
Siaupertuis (14) und vielleicht auch einer unferer 
| sröß» 


(12, Die meiſten Zeuguiſſe bat Birtauner am 0. D. ©. 254. 
seheammelt. Diele findet man and in Büfone Hiſt. der Nat. 
II, I. S. 238. oder nah ber Berliner Ausgabe: Alge⸗ 
meine Naturgeſch. VI. S. 43. DBlumenbadh a. a. O. 
Seite 267. auch dieſer in Geſchichte n. Befhreibung 
Ber Kaochen. Götting 1807. 8. 8.315. De Broffe Be: 
faigte der Schiffahrten nah ben Südlaͤndern. S. 640. 
Mertwirdig iſt die von ihm angeführte Eıelle bes Pros 
Iemäns von den geſchwaͤnzten Menihen anf den Manilles 
infeln. Ich finde fie Lib. 7. cap.2. in Aloletii ed. Vene 
us s£fr2, 4. pag. 200. 

(13) Of the origin and progrefs of language. Edinb. 1773. 
& * 1.9.2354. Daß James Burnet of Monboddo ber Berf. 
dĩeſes ſonderbaren Buchs if, wird in Monthly review 
3777. Sept. p. 68. gemeldet, und von Girtanner, welcher 
Mn gelaunt hat, befidtigt. Nachrichten von ihm findet man 
nadpgewicien in Beng gelehrtem England I. S. (o. m. II. 
©. 161. wo auch eine teutihe Ueberſezgung: Riga 1735. 8. 
senaut if. - - 

(13) Oeusres de M. de Maupertuis, A Lyon. 1756. 8. * 
IH. 9.351: Jaimerois mieux une heure de converflstion 
avee eux qu’avec le plus bel espris de l’Europe. 

€3. 
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größten. Gelehrten, einer unferer geäbten Beobachter un 
Mathematiker, Delalande (15), welcher gewiß nicht 3 
viel glaubt. Diefer verſichert, in Paris einen Eatleı 
Geſellen, mit einem Echwanz von vier Zoll, geſehn 3; 
haben ; aber vielleicht iſt dieß nur eine einzelne Un 
förmiichkeit geweſen, bern auch Aytſchkow erwähe 
bat (16). 
Köpingd Reifebefchreibung ift zum erfien mal ge 
druckt worden im Jahre 1667 auf 136 Seiten in 4, ü 
der Druckerey des Reichsbroſten Per Brahes, vo 
Joh. Rankel, zu Wiſingsborg. Loenbom ſagt, mi 
ihr ſey damals zugleich des Capit. Olof Wilman 
Reiſe gedruckt worden. | 
Diefe Ausgabe Habe ich felbft nie gefehn, aber Hi 
Dryander fchrieb mir, fie befinde ſich in der Bibliothe 
des Hrn. Banks: der Titel ſey: Een kort Beftriff 
ning uppä trenne Mefor od Peregrinatio 
ner famt Kouungarilet Japan. Diefe Samlun 
enthält, wie H. Dryander mir fchrieb, folgende vie 
Stüuͤcke: 1. Nils Matfon Ropings Reſa genom Bfis 
Africa och mänga audra hebniſta Konungarilen (amt Hiar 
2. Oloff Willmans fort Berättelfe om Kongarifet Ja 
yon 





(15) Wo Monges ; in Objervations fur la phyfigus. Da 
Rozier. 1773. 11. p. 143. von geſchwaͤnzten Menfchen redet 
fagt er; L'exiſtenes de ces hommes & queue «ft ıri# 
confian. M. Delalande , oblervateur fage et exact 
m'a dit en avoir examine un à Paris, qui étoit gar 
gon Sellier. Cette excroillance, longue de trois & quatt 
pouces, le fatiguoit beaucoup ; et il avoit bien de li 
peine A la ranger, quand il vouloit s’alleoir ou s'ha 
biller. 

(16) DOrenburgfhe Topographie II. GS. 34. Salt Bey 
träge zut Kentniß des Ruſſiſchen Weiche, ILL. ©, 525. 
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son 3. ©. Willmans Fort Beſkriffningh pi en Reeſa 
till Oſtindien och förbefreffne Japan. 4. Kort Berättelfe 
om then Wägen, fom löper ifrän Roßlandt till China, 
ignom Mangull och Cataja dfver Strömm Dby, .. - 
hwilken Reefa. then aͤnnu regerande Gtoorförfte i Ryß⸗ 
landt hafver förrättat genom fina Gändebud till Xartar 
Kia. 

Die zwente Ausgabe foll 1674 auch zu Wiſingsborg 
M 4 Geruch fenn, deren wegen Lôenbom auf Bech⸗ 
ſtadii abdelige od) lärde Onsnfte Sijd⸗Man ©.62. vers 
Ber Gezelius hat biefe unrichns Für die erfte Aus⸗ 

gabe gehalten. 

Die dritte hat Lars Salvius verlegt zu Stock⸗ 
hein 1743 , 174 Geiten in 8. * weiche fi auf der 
Biblisthel der Georgia Augufta befindet. Der Werleger 
meldet in der Dorrede, er babe die Gchreibart etwas 
asgebeſſert. 

Die vierte Ausgabe, deren Titel ich oben abgeſchrie⸗ 
ben habe, hat mir Hr. Geh. Juſt. R. von Schloͤzer 
geliehen. Sie hat biefelbige Vorrebe bes Salvins, und 
weicht von ber dritten nur barin ab, daß fie, nicht wie 
diefe, mit Iateinifihen , fondern mit teutfchen Lektern ges 
dradt if. ' 


€; 6. 
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Reue Oſtindiſche Veiſe, worinnen umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben werden unterſchiedene Kuͤſten und Inſeln in 
Oſtindien, auf welche die holländifche Enmwugute zu 
handeln pflegt; infond=deit Java Major, Sumatra 
und Ceilon. Malabar, Canara, Decam, Gomaron 
am Oolfo in Perfien.... Nebſt dem, was fh 
merfwürdiges auf der Neife bes Paulus de Roy nad) 
Surate zugetragen. ... Herausgegeben. von Chri⸗ 
ſtoph Kanphans. Leipzig, verlegts M. Robrlachs 
Wittib und Erben in Liegnitz. 1705. 662 Seiten 
in 8 





Untengvar ift ‘das größte merlantilifche Meiſterſtuͤck des 
menfchlichen Verſtandes die Oſtindiſche Handlungsgefels 
ſchaft der Niederländer, Keine größere Anſtalt hat je⸗ 
mols die Handlung gehabt, und nie wird fie ihred gleis 
chen wieder erhalten. Sie ift nun zerfallen, nachdem fie 
(om viele Jahre nicht mehr durch ihren Gewinn, fons 
dern, wie manche kleirere zu andern Abſichten gefliftete 
‚Gefelfchaft, nur durch die Gehalte und Mortheile ihrer 
Bediente, fortgebauert der agonifirt hatte Die graus 
fame Natur! ewig zufanmenfegen, und ewig zerſtoͤhren; 
ewig erzeugen und ewig norbden ; ewig erſchaffen und 
vernichten (1). 

In 


(3) Seneca ep. 30: quidquid -ompofait, relolvit: et aid 
quid reſolvit, componit iteum, 
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Indeſſen wird das Andenken jener Geſelſchaft uns 
vergeßlich bleiben, und ſo lange Menſchen Handlung treis 
ben werden, wird es ihnen nuͤtzlich ſeyn, die Einrichtung, 
bey welcher ſie ihre bewundernswuͤrdige Groͤße gewonnen 
bat, zu kennen. Aber ich weis nicht, ob man ſchon 
glauben Lan, dieſe volſtaͤndig zu kennen. Mit kluger 
Verſchwiegenheit hat fie ſolche nie ganz befant werden 
laſſen, unb das meilte, was man von ihr weis, hat 
mon aus den Erzählungen derer zufammengelefen, welche. 
einige Jahre in ihren Dienflen geflanden haben, zu wels 
hen fie, aus guten Gründen, nicht immer Landsleute, 
oft Ausländer, meiſtens Teutfche, zu wählen pflegte. 


Aber alles, was ein Bebienter nach feiner Entlaſſung 
melden Tonte, war body nur Städwerk, nur dad wenige, 
mad er in dem ihm angewiefenen Poſten hatte erfahren 
innen. Denn die Gefelfchaft geftattete keinem Zeit und 
Gelegenheit, ihre Fünftliche innere Oekonomie zuverläffig 
und volftändig kennen zu lernen. 


Beil nun ein großer Theil defien, was davon bes 
font iR, aus ben Neifebefchreibungen derer, welche von 
der Gefelfchaft nach Dflindien geſchickt worden, zuſam⸗ 
mengelefen ift, fo ift es nicht unwahrſcheinlich, daß noch 
mancher Brocken in den ſchon vergeflenen Neifebefchreis 
bangen zurüc geblieben if. Dem, der die Oekonomie 
der Gefelfchaft ſtudirt, wird es gewiß der Mühe werth 
ſeyn, alle noch einmal burdyzufehn; und er wird auch 
eine Feine Ausbeute nicht verſchmaͤhen. 


So fan es denn nicht überfläffig ſeyn, auch bie 
Reiſebeſchreibung des Langhans wieder in Erinnerung 
zu bringen. Nachdem dieſer aus Weſtindien, wohin er 
wahrſcheinlich als Matros gegangen war, wieder in feine 
Vaterſtadt Breslau zurücgelommen war, entfchloß er 

€4 Ä ſich 
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fi) zu einer Reife nad) Dftindien. Ohne Vorwiſſen ſei⸗ 
ner Verwandte ging er im Jahre 1693 nat) Amſterbdam, 
und ließ fi) daſelbſt, ohne Beyhuͤlfe eines. fo genanten 
Seelenverkaͤufers, bey der oftindifchen. Geſelſchaft als 

Soldat annehmen.‘ | 


Dean San nicht ermarten‘, daß ein ſolcher Mann die 
Vorkentniſſe hat haben koͤnnen, welche zu wichtigen 
neuen Beobachtungen erfoderlich ſind; aber man uͤber⸗ 
zeugt ſich bey dem Leſen ſeiner Erzaͤhlung bald, daß er 
ein vernuͤnftiger und durch Erfahrungen klug gewordener 
Mann geweſen iſt, und daß er den feſten Vorſatz gehabt 
bat, das was ihm merkwuͤrdiges vorgekommen iſt, aufs 
richtig zu berichten. Seine Schreibart ift auch für fein 
Beitalter fchlecht, aber doch verftändlich und lesbar; nur 
muß man bedauern, daß er mandye Gegenflände, welde 
er kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, nicht fo bins 
länglich befchrieben hat, als ihm wohl möglich gewefen 
wäre. 


Schon bey feiner Ueberfahrt von Hamburg nach 
Holland ©. 48. warb er von einem Sturm gezwungen, 
mit feinen Reifegefährten auf einem Beinen Kahn ans 
Rand zu flühten. Da nahm er aus den Schiffe den 
vorraͤthigen Thran mit fih, ließ den Kahn fo lenken, 
daß die Wellen von hinten kommen muflen, und alsdanu 
goß er ein wenig Thron ins Waſſer, welches, fagt er, 
die Macht der Wellen bricht, dagegen aber eine andere 
viel flärkere wieder folgt. Inzwiſchen warb baburch bie 
Landung möglich. 


Ich babe dieß ausgezeichnet, weil es zum Beweiſe 
dient, daß dieſes Mittel die Wellen zu mindern, deſſen 
ſchon Plinius, Plutarch, Theophylactus Simocatta uad 

der 
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der armelige Dichter Phile (2) erwähnt Haben, den 
Gerfahrern immer gebräuchlich. geweien iſt, obgleich es 
erft in neuern Zeiten den Naturforfchern bekant gemors 
ben iſt, welche es zum Xheil' geleugnet, zum Theil 


‚burch eigene Beobachtungen beflätigt und zu erfiären ges 


fucht haben (3). Donati, weldyer ed bey Auffuchung 
Nleiner Meerthiere anwenbete, fest hinzu, daß eiu aufs 
gegoffened Mares Dehl die Bemuͤhung erleichtere, in 
größerer Xiefe Körper auf dem Grunde zu erfennen (4), 
und auch dieß hat bereits Plutarch gemeldet. Die erft 
genante Würlung bat vermuthlich den erfien Grund zu 
dem Uberglauben gegeben, daß ein von einem Pfaffen 
eingefegneted und ind Meer gegoffenes Oehl einen Sturm 
file, welches der Capuciner Succhelli ans eigmer Er⸗ 
fohrung zu wiflen meinte. Dan fehe oben ©. 22. 


Die 


(2) Plin. RKiſt. nat. II. eapı 105. Plutarch. quaeſt. natar. 
p- 914. Theophyl. quaeft. Phyf. 7. Phile, carm. V. ia 
Cantacuzenum 516. 

(3) Die meiſten Schriften über dieſen Gegenſtand findet 
man genant iu Bockmeri biblioch, hiſt. natar. V. p. 86. 
Ich {ehe hinzu, daß ein umftändliher Auszug aus Frank⸗ 
lins und bed von Lelyveld Aufſaͤhen ſteht in der neuen 
Ausgabe von bed Thevenot L’art de nager. Paris 1788. 
22. p. 216. Man fche auch Sache Ephemeriben 2. S. 516 
und 3. ©.242. 

{4) Donati Auszug feiner Naturgefhichte bes Adriatiſchen 
Meers. Halle 1753. 4. S. 16. In den nördliditen Laͤn⸗ 
dern gießt man noch in einer andern Abfiht Oehl in die 
im Eiſe gemachten Defnungen, um daſelbſt dad Wafler 
ungefrobren au erhalten; wenigitens meldet dieß Olaus 
Magnus Hiftor. gentium [eptemtrional, Bafileae 2567. 
fol. Lib. XI. cap.23, pag.476- 
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thet ward, wann fie die Abrolhos gluͤcklich vorbey ge⸗ 


⸗ 


\ 
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Die Abfahrt aus dem Texel geſchah im Januar 
1693. Damals war noch gebräuchlich, daß das Schif⸗ 
volk, auf Koften der Handlungsgefelfchaft, feftlih bewire 


fommen waren , und bedfald ihr Dankgebeth verrichtet 
hatten. Pyrard, welcher eben biefes meldet, fagt, jene 
Gewohnheit ſtamme von den Portugiefen ber (5). Der 
Name Abrolhos bezeichnet die gefährlichen unter Waſſer 


. liegenden Klippen gegen die Brafilianifhe Küfte (6). 
"Die Schiffe hatten damals den Befehl, fich mehr nach 


ber Amerikaniſchen ald Afrikaniſchen Küfte zu halten, 
um bie. Paffatwinde defto beſſer nutzen zu koͤnnen. 
Schiffe, welche in jene gefährlihe Klippen gerietben, 
waren befebhligt, wieder umzukehren. 
©. 94. Nachricht vom damaligen Zuftande des Wor⸗ 
gebuͤrgs d. g. H. Die dortigen Freymaͤnner, d. i. die, 
welche nicht Bediente der Geſelſchaft waren, vornehmlich 
die fi) daſelbſt als Landwirthe angebauet hatten, mei⸗ 
ftens franzoͤſiſche Flüchtlinge, klagten über Mangel an 
Arbeiter und über den Zwang, ihre Produkte den Pächs 
tern des Vorkaufrechts, welches ſich die Gefelfchaft vors 
behalten hatte, verkaufen zu muͤſſen. Es fcheine, ald ob 
die Niederländer den Anbau des Landes nie fehr ges 
wuͤnſcht hätten. 
Die Sauerey ber Hottentotten fan der V. nicht arg 
genug befchreiben. Die fleifchige Schürze der Weiber 
will 


(s) Algem. Hiftor. ber Meifen VII. ©. 149. 

(6) Unter diefem Namen find die Klippen neben dem Ufer 
von Brafilien unter 341 Gr. Linge und 20 Gr. Breite 
©. befant; jedoch wird er auch andern gefährlihen Klip⸗ 
pen gegeben: fo findet man ihm auf einigen Geelarten 
füdwerlih vom grünen Vorgebürge , ungefähr 13 Gr. 
wert. Ränge von Ferro und 12 Gr, Breite N. 








; 
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will auch bemerkt haben. Ihre Sprache ſey ſo ſchwer, 


daß ſie ſelten jemand erlerne. 


Das Schiff hatte die Abſicht, das Suͤdland oder 
Neuniederland ind Geſicht zu bekommen. Da ward 
denn die Chaluppe ausgeſetzt, auf welcher auch der Verf. 
dahin abfubr. “Das Suͤdland, ſagt er S. 148., wel⸗ 
„ches das Schiff, die Turteltaube genant, entdeckt hatte, 
„iſt ein großes wuͤſtes Land, meiſtens unbekant, doch 
„gewiß iſt, daß es an keinem Lande feſt ſeyn kan. Es 
„haben ſchon viele, um ſolches ganz zu erkundigen, aparte 
„Reiſen dahin gethan, aber unverrichteter Sachen wieder⸗ 
vkehren muͤſſen. Das oͤſtliche Theil des Landes bis an 
„Neuguinea iſt bekant, und uͤberal wo ein Schiff etwas 
„bavon entdeckt, fieht ein Pfahl, auf welchem die Fahre 
„zahl und des Schiffes Namen zu befinden. So vielih 
„ihrer noch geſprochen habe, welche jemal bie oder da an, 
„Land gemwefen, befennen, baß es ein wäftes unbewohns 
„tes Land fen, auf welchem wenig zu hohlen. Ihrer 
„viele haben zu Lande gefucht, bis ans Suͤdertheil zu 
„tommen-, welches noch unbekant ift, fie haben aber, wie 
„andere zur See, unverrichteter Sachen wiederkehren 
„müffen, weil die Reifen zu Lande fehr unbequem und 
„ferne find, indem es nicht bewohnt iſt. Die, welche es 


Bi, Schiffe dahin wagen wollen, können unmöglich, wes 


„gen Abweichung der Magnetnadel, zu rechte kommen. 
„Wir. gingen mit der Chaluppe. die Revier Williams bins 
„ein, fanden aber gar nichts, das uns hätte dienen koͤn⸗ 
„uen; am Lande fanden wenige und niedrige Bäume, 
„die Feine Frucht trugen; ber Boden hatte ſehr niedrig 
„und duͤrres Gras; an der Nevier gab es viele Mücken. 
„Die Fiſcherey lohnte auch nicht die mie”. .. Alſo 
tchrten fie zum Schiffe zuruͤck. Na 


Dieß 
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Dieß wenige iſt nicht der Unterſuchung werth, ob 
das Suͤdland des Verf. eben dasjenige ſey, welches der 
Spanier Ferdin. de Quiros 1605 entdeckt bat (7), 
oder ob es ein Theil von Neuholland ſey. Man weis, 
daß die Niederländer ihre Entdeckungen in jenen Gegen⸗ 
den geheim gehalten haben. Inzwiſchen findet man den 
Namen Sädland auf alten Karten; z. B. auf Bel⸗ 
lin Karte von den Säüdlaͤndern in Algem. Hiftor. 
der Reifen XIL Nr. 13 Williams Revier ſteht auf 
Polus antarcticus von Janffon. Die Entbeddungen ber 
Engländer haben dieſe Namen aus den neuern Karten 
verdrängt. | 


Die Beichreibungen von Batadia und ben benache 
Barten Gegenden, bie Nachrichten von der Einrichtung 
der Stadt und ihren Polizeyanflalten, fo wie vom berg 
Lebensart ber Einwohner von fehr verfchiedenen Voͤlker⸗ 
flämmes, laffen fich gut lefen, und enthalten manche kleine 
Bemerkungen, welche auch noch nicht zu verſchmaͤhen find. 
Befonders liefet man manches von ben zu Batavia wohns 
haften Chinefern, deren Kunftfeuer, vorzüglich dad grüne, 
fehr bewundert wird, wozu fie Naphtha anwenden ſollen, 
©. 191, 193, welches Gteindhl jedoch nicht die Urfache 
der ſchoͤnen Farbe feyn Fan. Merkwuͤrdig ift, daß auch 
die Muffen das grüne Feuer beffer ald andere Nationen 
zu machen wiffen. 


unſtat daß die zuverlaͤſſigſten Nachrichten melden, 
die Soya werde and den Samen von Dolichos zuberei⸗ 
“ " j tet, 


2 
01 Vom Südlende des Quiros fehe man Algem. Hiſt. 
der R. XIL ©. 212. XVIII. ©, 522. 527. De Broffe 
Grfdicte der Gäbläuder ©. 202.- 209. und die dabey bes 
finbliche Karte des R. de Vaugondy von Auſtral ⸗Aſien. 


= 
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tet, fo derſichert der Verf. S. 195, daß fie aus Heinen 
Fiſchen, welche man mit Salzlake in wohl vermachten 
und in die Erde eingeſenkten Gefaͤßen zerfließen laͤßt und 
hernach ausdruͤckt, entſtehe (8). 


Gelegentlich will ich hier anmerken, daß Englaͤnder 
faͤlſchlich berichtet haben (0), daß alle ſo genante Japan⸗ 
ſche Soya zu Batavbia bereitet werde. Nein, bie beſie 
mt allerdings aus Japan in hoͤlzernen Gefäßen nady 
Batavia, wo fie aber gemeiniglicdy in eifernen Keffeln eins 
gekocht, und dann in Flaſchen gefüllet, verſchickt wird (10). 
Dieß Einlochen hat wohl jene Behauptung veranlaffet. 


Arab follen die. Chinefer durch wiederholte Deftilias 
tion aus dem dem Cocodbsum zur Zeit ber Bluͤthe abs 
sezapften Safte, welchen fie Sury nennen, bereiten, wos 
von die Handlungsgeſelſchaft jährlich etliche hundert Faͤſ⸗ 
fer kaufte. Aber man weis jet gewiß, daß der Arak, 
welcher nach Europa koͤmt, aus Reiß erhalten wird. 
Weil jeboh Arak ein algemeiner Name für beftiliirte 
Getränke ift, fo Fan es wohl möglidy feyn, daß bie. Chis . 
uefer eine Art auf oben angezeigte Weiſe zurichten. 


VUebrigens ift die Zahl der in Indien gebräuchlichen 
und vom Verf. angeführten Getränke fehr ;groß. Bier 
wird in Indien nicht gebrauet, aber man vermifcht nach 
S. 101. Mumme oder Zerbfier Bier, weldye damals, 
nach S. 28, zur Ladung der oflindifchen Schiffe gehöre 
tm, mit Syrup und Bierhefen, läßt diefe Miſchung in 
Gaͤhrung kommen, welches ein ſtark braufendes Getränk 


sieht, ’ 


(3) Man fehe Vorbereitung zur Bantenfunde, I 
©. 104, 


(9) Communications to che board of agriculture II. 
(10), Tounberge Reiſe U, 6, 73 


' 
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giebt, fo daß es oft die Flafchen zerſprengt. Merkwuͤr⸗ 
dig ift, daB in Indien das Einfalzen des Fleiſches nicht 
gerathen will, deöwegen: nad) &. 30. viel Pökelfleifch 
und geräucherte Schinken dahin aus Europa gefchickt 
werden. | 


Mas der Verf. von den vornehmften Pflanzen auf 
Java gemeldet hat, hat ihm eine Erwähnung in Hallers 
botanifcher Bibliothek verdient. Die Frucht Durion oder 
Durions wird von ihm ©. 231. als ein aphrodifiacum 
angegeden. Dieß ſcheint Bergius, welcher die meiften 


. Nachrichten von biefer flintenden Brucht gefammelt hat, 


nicht verftanden zu haben. Nach feiner Meynung foll 
Langhans gefagt haben, fie habe einen geilen (frän) Ges 
- fhmad; aber Langhand hat das Mort Geilheit nicht 
vom Geſchmacke, fondern von einer ganz andern Wuͤr⸗ 
fung gebraͤuucht. So oft auch Neifende diefe Frucht bes 
fchrieben haben, fo ift doch der Baum von niemanden 
botanifch beftimt worden, nicht von Bergius, nicht von 
feinem Ueberfeger J. A. Sorfter, nicht von Thunberg. 
Inzwiſchen haben ihm die neueften Botaniker einen Platz 
in der Polyadelphie mit dem Namen Durio angewies 
fen (11). 


Das Merzeihnig der Waaren ©. 254, weldye bie 
Mieberländer damals auf den verfchiedenen oflindifchen 
Küften einkauften und verlauften, findet man zwar im 
mehren Meifebefchreibungen, aber immer erwarten noch 
manche darin aufgeführte Artikel eine Aufllärung von 

. dem, 


(11) Bergius Aber die Leckereyen. Halle 1792. 8. T. G. 116. 
Thbunbergs Reſa IT. ©. 304 und In ber teutſchen Ueber: 

feßtung I, 2. ©. 251. Bauhini pinax p. 434. n. VIII. 
Linusi /yfiema vegetabil, ed, Pexloon p. 736. 
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ben ,„ weicher die Waarenkunde wiſſeuſchoftlich bearbei⸗ 
ten will. 


Auf Batavia hatte der Verf. das Gluͤck von dem 
Secretair Paul de Roy in Dienſt genommen zu wer⸗ 
den, welcher als Commiſſar ausgeſchickt ward, um den 
Zuſtand der Handlung in den nordwaͤrts gelegenen Plaͤtzen 
genan zu unterſuchen. Auf dieſe Weiſe erhielt er Gele⸗ 
genheit viele Städte und JInſeln Feımen zu lernen, von 
welchen er manche Merkwürdigkeiten angegeben hat, näms 
lich Sumatra, Maldda, Eeylon, an der Küfte von Mas 
labar: Conlan, Cochim, hinauf bi6 Goa und Bombay, 
von da zu Lande nach Surate 


Nach ©. 295. beftand damals das Geſchaͤft der Daͤ⸗ 
nifchen Handlungsgefelfchaft nur in Kaperen, welche vor⸗ 
nebmlich auf die Mohrifchen Schiffe gerichtet ward, die 
nah dem rothen Meere fuhren, weil biefe eine reichere , 
Dente gaben, als bie, welche nach Vengalen und China 
gingen. 

Der Verf. ſagt S. 513. er habe Briefe geſehn, worin 
der Großmogul ſich ſelbſt nicht Mogul, ſondern Mo⸗ 
garij, und feine Unterthanen Mogaris genant habe. 
Aus dieſen Namen haben, meint er, die Europaͤer Mo h⸗ 
ren gemacht. Zum Unterſchiede von den eigentlichen 
Mohren oder Negern wuͤrden jene Indianer oft weiße 
Mohren genant, da denn dieſe Benennung ganz eine 
ondere Bedeutung als in der Naturgeſchichte hat. 


Auf Malada wufchen die Malayen Gold aus Stroͤh⸗ 
men, welches fie aber gemeiniglich verfälfchten. Der 
Verf. befchuldigt die Portugiefen, daß fie bie Indianer 
dieſen Betrug, fo wie die Verfaͤlſchung des Ambra und 
anderer Waaren, gelehrt hätten, ala fie gemerkt, . daß 
fe die fremden Kaufleuthe nicht ganz ahhalten koͤnten. 

S 386. 
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©. 386. Beſchreibung der Perlfiſcherey neben den 
Inſeln Ceylon und Manar. ©. 185. lieſet man, daß bie 
Bengaliſche Butter fo dän oder fläffig fey, daß man fie 
mit einem Löffel ausfchöpfen koͤnne. Ich führe dieß gern 
an, zur Beflätigung beffen, was ich in Geſchichte ber 
Erfindungen 3. 6.293. behauptet habe. In den als 
ten Zeiten verfland man noch nicht, die Butter fo feft zu 
machen als jegt, am wenigſten in den heißen Climaten, 
wo bie Hitze es erfchwert, und wohin bie in ndrbliden 
Ländern erfundene Kunft Butter zu machen, am fpäte, 
fien gekommen iſt. Was Langhaus von der Vengalifchen 
Butter fagt, liefet man auch in Worms Reiſe &.349, 
welcher auch S. 350. die dort gebräudyliche Zubereitung 
beichreibt. Daß die Butter in Siam und auf ben Sun 
diſchen Inſeln immer fiäffig fey, bezeugt Salmon in 
Gegenwärtigem Staat der Sundaiſchen Inſeln. Mitona 
1753. 4. ©.53 u. 150. Ulgem. Hiftor. der Reifen 
x, ©. 248. Daß die Butter in Negynten und in der 
Wuͤſte fläffig fey, meldet auch Havens Tagbuch ie 
Michaͤlis Briefen II. &.137. Die Ruſſen haben erft in 
neuern Zeiten Butter machen ‚gelernt, und noch jet wird 
in den mitlern und nördlichen Provinzen aus den fetten 
Theilen der Milch durch Feuer mehr ein Dehl, ald wahre 
Butter erhalten. Noch jetzt haben die Ruſſen Bein befone 
deses Wort für Butter; fie nennen fie Dehl, Mallo, 
und weil Darunter jedes thierifches and vegetabilifches 
Dehl verfianden werben Fan, fo wird, wenn es nöthig iſt, 
zur Anzeige der rigentlichen Butter, das Beywort ges 
braucht: Maflo korovie, das ift: Kuhbhl. Man fehe bie 
Cälteften) nordifchen Mifcellaneen St. 13. &.247. 
Webers ‚verändertes Rußland ©. 222. | 

Daß die bendritifchen Achate in Indien vorzͤglich 
zu Knbpfen ‚ Meſſerſchalen, Saͤbelgefaͤßen u. dergl. ges 

kauft 
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fzaft werben, iR ©.213 u. 529. angezeigt worden. Inu 
Eurate werben fie in Dienge von ben Engländern aufge⸗ 
fait. Gie follen, wie ber Verf. fagt, in Gtröhmen ges 
fmuden werben, aber vermuthlih Tommen doch wohl bie 
neihen dahin aus Mochba. 


—* viclen wit Eifenbein fein eingelegten Arbeiten, 
nelche aus Zeilon zn oft vorzukonnnen fcheinen, als daß 
ie Berfertiguug fo mühfam ſeyn koͤnte, als man beym 
erien Aublicke vermuthen möchte ,. follen nach ©. 370. 
fo gemacht werben: fchr fein zerfeilted Elfenbein würde 
zu einem dicken Breye eingekocht; damit wärben die vors 
ber auögefchmittenen ober vertieften Biguren ansgefuͤllet; 
«des würde mit ‚ber Zeit immer fefler und erhaͤrte enb⸗ 
I wieder fo ſehr, daß es ſich poliren Jaffe, und alds 
has das Auſehn habe, als ob das Elfenbein geſchnitzet 
ws) eingeleimt wäre, Ich weis nicht, ob dieß moͤglich 
a; aber wahr ift, daß man von Elfenbein ausgelegte 
öiguren antrift, welche zu fein find, als daß man glaus 
ka fan, daß fie für den niedrigen Preis geſchnitzt oder 
eusgeflochen wären. _ Mittel zur Ermweichung des Elfen⸗ 
king fante man längft zur Zeit des Plutarchs, und Ses 
wa ſagt, fie wären von Democritus erfunden wors 
den —203 aber die Vorſchriften dazu in anfern Kunfibüs 
dern find wohl unzuverläffig. 


Auf der Küfte von Malabar hatte ſchon damals die 


Gejelſchaft ihre Feſtungen verfallen laffen, weil dort wes 
ng zn verbienen war. Sie begnügte fid) damit, ben 


Essläudern zu wehren, ſich dort feſt zw feen, weil dieſe 
ſonſt 


(12) Plutareh. an vitioftas ad infelieitat, Mfeiat. P- 498 
Seneca opiſt. go 
Belmuan's Fiteeat. d. Dali . 8 


% 
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ſonſt den Handel nat) Guvate und vafim an ſich aichen 
möchten. 


"Goa, welche Stadt damals ſchlecht geben und: 


nicht gepflaftert war,. ließen bie Niederländer den Vor⸗ 
tugifen, weil fie auch dort Beinen großen Gewinn hoffen 
Bontem Der Verf. warb auf einer: Chaluppe dabin ges 
(dit, um Eßwaaren einzulaufen. 

Die Landreife von Bombay nach Gurate iR merk⸗ 
wuͤrdig, weil fie nur von wenigen beſchrieben iſt. Die 
Hollaͤndiſche Loge von Wingerla, ober nah Zübners 
Geographie Vingrela, lag ſchon damals wuͤſt. Auf je 


nem Wege ging die Reiſe neben ber Portugififchen Stadt 


Baſſuin vorbey, nad Daman nahe am Meere, unter 
. allen Portugififchen- Städten in Indien am beſten ge⸗ 
bauet. 

Diel von’ dem damaligen Zuſtande der Stadt Gas 
räte, von ihrer großen Handlung, von ben Karavanen 
der Türken und Armenier dahin. Letztere waren ehemals 
durch das wuͤſte Arabien gegangen, weil aber die Reifen 


durch die Sandwuͤſten gar zu gefährlich waren, fo nahe 


men fie fchon Damals den Umweg durch Perfien. Damals 


waren die Engländer dort noch in einer bebrängten 


Lage. 


©. 526. in der Nachricht vom Handel in Surate, 
fogt ber Werf.: “Die Wage der Mohren iſt eine Stange 








„mit einem Haken, auf welcher die Pfunde bis an den 
„Halten gezeichnet find, und wenn fie etwas wägen wel 


„ien, fo wird ein Gewicht, welches fie einen Peſemer 


„nennen, von einer Kruͤmme bis zur andern gerädt”. — 
Alſo die Mohren bedienen ſich der Schnelwage, weide 
in Mfien überall, auch in China, gebraͤuchlich ik. In 





Holftein und in vielen Gegenden von Niederſachſen, wird 
dieſe 
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biefe der Befemer oder Peſemer gmaut, ein Wort, 
weiches wohl keiner teutfchen Ableitung fähig if. Daum 
Beſemen Kat Beſen in Luthers Bibel: !imt Hier nicht 
m Betracht, fo wenig ald Bäfmer, ber Befen madıt, 
in Maakers Tertſchſpraach. Golte es denn wohl oriem 
telifchen Urfprungs fen? - 


Dieß wäre nicht unwahrſcheinlich, wenn fih erweiſen 
ige, DaB dieſe Art der Wagen and Aſien zu und ge⸗ 
Isumen fen; aber fie war nicht nur ſchon dem Ariſtote⸗ 
les befant, fondern auch im alten Rom gebräuchlich (13). 
Ei leibet freylich mancherley Abaͤnderungen, welche man 
in Leupolds theatr. fiat. findet. Sk vielleicht umr eine . 
Spinderung mit dem Namen zugleich in Europa beliebt 
geworden? Auch bie Schweden nennen biefe Wage: et 
Befman, Beſmans wigt. Hr. Hofr. Tychſen ſagt 
air, Pofemer fände fih weder im Perſiſchen noch Mras 
bifchen Wörterbuche, und möchte wohl ein Provinziale 
neme ſeyn. 


Ich eimere kierben, daß die Schnelwage aud) Aa- 
tera romana heißt, unb zwar nicht yon Rom, ‚wie man 
sermuthen möchte, fondern deswegen, weil in Gonflans 
tinspel das Gegenwicht an jener Wage, wie auch nody 
eft in England,. die Bildung eines Granatapfeld zu ha⸗ 
ben legt ‚ welcher im Urabifchen Romman heißt (14). 

Dieſe 


(13) Nachrichten und Mbildungen alter Wagen findet man 
Te Saggi di .differtszioni accadem, leite nella accadem. 
Karosea dell’. città di Cortons, In Rom. 2756. se 
pag-92. Philander ad Vitzuv. X, 8. p- 213. 

(14) Quafi ponderatio ad malum punieum fügt Joh. wıl- 
lis in Mechanica I, cap. 3. prop. 25. Oper. I, p. 64%. 
"weliger ih dabey auf das Zenguiß des prof. der orien⸗ 

5 Pi a © 
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Diefe Ableitung wirb Dadurch neqh waheſcheialicher, daß 
ſogar im Italieniſchen noch jetzt das Gegengewicht der 


Schnuelwage romano heißt. Auch die Framoſen haben 


daher ihre Benennung romaine. Ich will jedoch nicht 
verſchweigen, daß Graf Lorenzi in dem ſchon angeführs 


ten Aufſatze der Akademie zu Cortona S. 99. meint, ber 


Nanme ſey däher entſtanden, weil das Gegengewicht ges 


meiniglich die Roma, Göttinn der Stadt, vorgeſtellet 
bat, wiewohl es zuweilen ein Merkur geweſen ſey. Mir 


ſcheint die erſte Ableitung glaublicher zu ſeyn. Es hat 


alſo dieſe Wage beyde Namen (Beſemer und römifche 
Wage) von dem Gegengewicht, und ſo wird es glaub⸗ 
lich, daß auch der platteutſche Name Unzener, ben 
das Bremenfche Woͤrterbuch aufgenommen bat, von Unze 
abflamt, weil das Gegengewicht, wenigſtens an Beinen 
Wagen, oft eine Unze zu feyn pflegt, wie ſchon Ades 
Iung (unter Schnelwage) vermuthet hat. Die Nieder⸗ 


aͤnder ſagen Unſt er. 


Ben Surate lernte ber Verf. S. 488. bie Wringer⸗ 
ſchlange kennen. Sie haͤngt, wie ein därrer Aſt, oft 6 


Ellen lang, von Bäumen herunter, unfchlingt ploͤtzlich 


Menfhen und Dich, blaͤhet fid, alsdanm auf, und zieht 
fid) immer enger zuſammen, bis endlich das unglaͤckliche 
Thier erſtickt, dem fie alddann alles Blut ausfauget. 
Ein Gluͤck iſt, daß die geringſte Verwunduing dieſer 
Schlange alle Kraft benimt. 


Slorpione legte das Schifvolk am die Sonne S. 322, 
und ſah, daß fie ſich alsdann mit ihren eigenen Schwaͤn⸗ 
zen toͤdteten. aiſe iſt vier Glaube auch ie Indien. 


tal. Sprachen Pocodte beruft, welher ſelbſt in Conſtan⸗ 
tinopel geweſen war, 


> 


6. langhans Reife, — 8 


In Meapel erinnerte ſich Reyßler H. S. 231, daß 


Slerpione ſich ſelbſt todten ſolten, wenn ſie in einen 


Kris gluͤhender Kohlen geſetzt würden, aber einige Bere 


fee dewieſen ihm die Unwahrheit diefer Gage, ' welche 
democh Mead de vipera p.78, auf bie Derſicherung vie⸗ 
ler Augenzeugen, für wahr hielt, 


Diefe Erzaͤhlung ift zuweilen zum Beweiſe, daß nicht 
Menſchen allein des Selbſtmordes faͤhig ſind, don denen 


angeführt worden, welche ſolchen zu vertheidigen geſucht 


haben. Aber die Stellungen der Thiere bey ſtarken 
Quelen, weiche man für Selbfimord augeſehn hat, ſchei⸗ 
nen ummwillährliche Sütkungen, Krämpfe, und Betäubungen 
zu ſeyn. Manche für todt gehatiene Thiere pflegen ſich, 


wenn Die Qual oder. Die Furcht nachlaͤßt, wieder zu .ers - | 


holen, fo wie der Spedläfer, Dermeſtes, und wie Die 
Schlange in. Sarolina, über deren geglaubten Selbſtmord 
John Bartram Werfuche befchrieben hat, in Gentle- 
man’s ınagaz. 1765. Warum bat denn das einzige ver⸗ 
ruͤuftige Geſchoͤpf die Macht erhalten, feine Leiden durch 
. ben Selbſtmord zu endigen? Etwa mn burch den Nichts 
gebrauch derſelben feine Duldſamkeit und Folgſamkeit ger 
gen die Geſetze der Deligion beweifen zu koͤnnen (15)? 


Der Gommiffer Paul de Roy entbedkte bey den 


Gefelfhaftebebienten in Gurate große Betrügereyen; es. ' 


fuchte folche auf künftig zu verhüten, und wolte fie zur 
Beſtrafung anzeigen. Aber er flarb_dort plöglich d. 30. 


Sul. 1695. on Gift, fo wie iu gleicher Lage fein Vor⸗ 


. sänger, 


(15) Dan leſe E’Anti-Hogelias, Dislogne en vers fur le 
fairide, avec des zamgrgues critiques er. hiftorigues 


‚6rar DE Bar), Hamburg 3765. P.207. a 
3.00 
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‚ sänger, ber berähmte von. Aheede (von Drabeuſtein? 
bem man ben Hortum. malabaricum verbanft?), welder 
‚ fogar mit großer Volmacht ans Europa dahin geſchickt 
war; und fo waren denn, fagt ber Derf., bie ungeheusen 
Koſten diefer Reifen gänzlich vereitelt. ' 


Man weis, daß faft immer bie zur Unterfuchung 
ber Betruͤgereyen von Batavia ober Europa abgefchicten 
vornehmen Bediente, entweder in Indien vor ihrer Räds 
reife, ober auf der Reife vor ihrer Roͤckkanft an Gift ger 
ſtorben find, fo daß der Regierung durch fie das, was 
fie zu wiſſen wünfchte, nicht bekaut geworben iſt 


Nachdem die Leiche oes Commiſſars neben dem 
Grabe des von Rbeeden eingeſenkt war, veifete der Derf. 
mit bew Adrigen Bedienten der Eommiffion nad) Games 
ron (Gomrom, Gomton) am Perfifchen Meerbufen. 


Da fand der Verf. eine unerträgliche ungefunbe 
Hitze, aber die Lebensmittel beffer und wohlfeiler als im 
Indien. Die Schafe, weldye dort breitfchwänzig find, 
ſagt er ©. 594., werden dort Caͤmels genant, fo wie 
auf der barbariſchen Kuͤſte; ihre Wolle fey langbaarig, 
und die auf dem Schwanze ſehr fein, faf wie Beide, 
und biefe werde unter bem Namen Camels⸗Haar 
gun Kamelotten verarbeitet. Er erklärt es für lächerlich, 
das feine Kamelhaar für Haare der Kamele zu halten (16). 
| Ver⸗ 


(16) Ich halte es der Muͤhe werth, bie eigenen Worte ab⸗ 
getärzt hieher zu ſehen. “Die Schafe, welche in dieſen 
„Landen Caͤmels genant werben, find weit groößer als In 
„unfern Sande, bach von Beinen, haben habe uud Krim 
„me Nafen, lange Oben, oft 4 Höruer, große breite 
„Gawdnze, Die wohl » Yaub fawer ſind. Die ** 
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SBermutblich haben: Büfching (17) und nach ihm Ade⸗ 
lung unb andere auf bieſes "Seugniß behauptet, der 
Arabiſche Name des Schafs ober der Ziege, weldye das 
feine feibenhafte Saar- liefere, fey Kämel; bewegen \ 
wollen fie Kämelhaar und  Rämelziege fihreiben. 
Aber darm würde, nad) Langhans Ausſage, das letzte 
Bert ſeyn, als wenn man Tagen wolte: bie Dvide 
ziege. 


Man vergleiche hiemit, was Hr. Hofe. Tychſen 
über dieſen Namen gefagt hat in meine Worbereis 
tung zur Waarenkunde 1. ©. sor. Mach feiner 
Werſicherung findet fih das Wort Kämel für Schaf 
oder Ziege weder in Arabiſchen och Perſiſchen Woͤrter⸗ 
buͤchern. , Er verinuthet, daß die Wolle oder das Haar 
den Samen von dem Arabifchen Worte chamal, weich, 
jart ſeyn, erhalten habe. — Wenn jedoch Langhans 
nicht geirret hat, fo koͤnte man, denke ih, wobl vers 

muthen, 


„if langhaͤrig, etwas geflammet Frans; bie, auf dem 
„Schwanze ift fehr fein, faft als Seide anzugreifen; fol: 
„che wirb Caͤmels⸗Haar genant, daraus werben in biefen 
„Lauben bie fhönften Gamelotten gemapt... Man folte 
„alfe Eimelss Haar, nicht Cameelhaar fagen. . . Ih weis 
„ih zu entfinnen, daß als ich auf der Barbariſchen 
„Rüfte war, and ſolche Schafwolle, Cameelſs⸗Haar ge: 
ant, nach Frankreich gefhidt warb, weil auch die Schafe _ 

„im Basbaria Caͤmels genant werben, bie aber fo srofe 
„und fette Schwaͤnze, auch fo feine Wolle nicht haben, 
ats AMeſe, fo ih in Perfien gefehn, zumal ba noch zum 
„Neberfinffe in Perfim bie ſtarke und grobe Wolle ausge⸗ 

„fucht und gu Perſſaniſchen Teppichen verarbeitet wird. 
(17) Bäfkbinge Worbeteiting sur Kentuiß der © taatsver· | 
fafang ©. 109. | 
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nethen „baß andy das Thier ſelbſt, . dieſe weiße 
Wolle ‚trägt, daher beuant ſey. 


Uebrigens ſcheint es noch zweifelhaft, ob alles kaͤuf⸗ 
liche Kaͤmelhaar von Ziegen ‚ oder einiges von Schafen 
erhalten werde. Nach dem, was mir jetzt bekant iſt, 
muß ich glauben, daß wenigſtens die bewundernswuͤrdig 
feine feidenartige Wolle zu dem allerfeinften Gewebe, zu 
den Schals, von den Tiberfchen Schafen erhalten wird, 
welche zu deu breitfchwänzigen gehören, die in vielen 
Ländern des Orients gehalten werden. Don biefer Wolle, 
welche an Glanz dem Angorifchen Ziegenhaar gleich, aber 
noch feiner iſt, beſitze ich eine Probe, als ein Geſchenk 
des Hm. Dallas mit feiner eigenhändigen Auffdrift: 
Kermanifhe und Tibetanifhe Schafwolle. 
Auch babe idy Proben einiger dort Daraus gemachten 
Zeuge von diefem großen Naturforfcyer erhalten. 


Don Gamron ging ber Verf. zurüd nad) Batavia, 
und nachdem er. daſelbſt feiner Dienfie, ober wie 
fagt, der Sllaverey, entlaffen worden, ging er * 
Europa zuruͤck. Er haͤtte, nach den Geſetzen der Ge⸗ 
ſelſchaft, weil er als Soldat hingegangen war, auf 
ber Ruͤckreiſe wieber als Solbat dienen mäflen, abe 
ee hatte das Gluͤck von einer vornchmen Familie, 
welche auch nach Europa zuruͤckkehrte, auf der Reiſe 
als Bebienter angenommen zu werden. Er Tam im 
September 1696 im Texel ans aber noch hatte er Beim 
Ruhe; er machte Reiſen nach der Levante und zuletz 
nad) Grönland; von dieſen Meifen hat er nichts drucken 
laſſen. 


Uebrigens zeige ich noch an, daß in bieſer Reiſe 
beſchreibung > beven Zuſchrift den 15. Anguf 1705 ji 
Sres 
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Breslan unterſchrieben iſt, gute Amnerkungen uͤber Dale 
fotwinde, Stroͤhme im Meere, Abweichung der Mag⸗ 
uenadel und manche Gegenſtaͤnde der Steuermanskunſt 
vortommen, wie benn auch ber Verf. einft als Stener⸗ 
mann gedient hat. Das Buch hat vier Meine Karten: 
son ber Spite von Afrika, von der Bay am Morges 


birge der guten Hofnung, vom Hafen an Batapia ud 
von der Rede von Bantam. 


..° £} 
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7. 


Inbianiſche Krieg » und Dbes » Kaufmanns » Dienfle, 
in einem richtig geführten Journal s und Tage⸗ 


Bud. In welchem viel denkwuͤrdige Begebenheiten, 


wohl beglaubte Erzehlungen fern . entlegener Länder 


und bero Einwohner 'annehmliche Befchreibungen, 
ausländifcher Gewaͤchſe und Xhiere deutliche Erklaͤ— 


zungen, ſamt vielen in Handlungs » Sachen bienlis 


hen Wichtigkeiten vorgeftellet werben. Auf vielfäl 
tig und oft wiederholted Begehren mit unterfchiedse 


lichen Kupfern geziert, enblid an ben Tag gelegt 
von J. P. W. D. Sulzbach, in Verlegung SIob. 


G. Endters in Näruberg, gebrudt bey Abr. Liche 


tentbaler. 1686. ohne Vorreden und Regiſter, 264 
Seiten in 4 | 





Ion. Sigm. Wurffbain, Sohn des gelehrten Ceon⸗ 
hard Wurfibaine, (welcher vornehmlich durch feine 
genealogifchen Schriften berühmt geworden), gebohren zu 
Märnberg d. 20. Auguſt 1613. In feiner Jugend hielt 
er ſich einige Fahre in Holland auf. Weil in Teutſch⸗ 
land burch Krieg Handlung und alle Gewerbe zerflährt 
waren, und wiemanb zu nutzbaren Unternehmungen Kräfte 
und Muth hatte, eutfchloß er fih, mit Einwilligung feis 
mer Meltern, nad) Dfitobien zu gehn, und weil dazu 


keine 


gJob. Sigmund Wurffbains vierzehen jährige Die 
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time andere Gelegenheit zu finben mer, sing er im Jahre 
1632 ald Soldat dahin, 


Juzwilchen gläckte es ihm im Jabre 1635 als Dbers 
taufmanns  Affifient angefeht zu werden, und einige Fahre 
hernech bie Stelle eines Interlenfmanns zu erhalten. 


Fu diefer DBebienung warb er nach Surate, unb 
16338 nad) Mochha am rothen Meere geſchickt, wo er 
K das Berbienft erwarb, bie Handlung ber Holländer, 
weile einige Fahre dort eingegangen war, wieder here 
zuftellem. 


Gut Sjohre 1642 warb er mit koſtbaren Bes, 
vornehmlich Inwelen, nach Cambaya geſchickt, wo er 
den Berläuf ſehr glaͤcklich ausfuͤhrte. Nachher ward er 
zum wärklichen Oberkaufiam ernant,_ welche Ehre vor 
ihm sur erfi ein Teutfcher erhalten hatte. | 

Nachdem er der Handlungsgeſelſchaft 14 Jahre ges 
dient hatte, ging er im December 1645 aus Dftinbiew 
zuräd, auf einem Schiffe, deffen Commando Ihm aufge 
tragen war, und Bam im folgenden “Jahre wieder nach 
Rüamberg. Daſelbſt errichtete ‘er eine Manblung, warb 
Bawcogerichtd » Adjunct, und flarb- d. 2. Ung. 1661. 


Schon fein Water hatte 1646, aus den Briefen feie 
nes Sohns, zu Nürnberg bey Michael Enbter, aber in 
feinem eigenen Verlage, auf 63 Seiten in 4. druden 
laſſen: 5. S. Wurffbains oflindifche Reifebefchreibung. 
Mit Diefer war aber der Sohn nicht zufrieden, weil ſehr 
vide Fehhler eingefchlidhen waren, beöwegen er. alle Ab⸗ 
brüde aufzulaufen und zu vertilgen ſachte. Wan fin 
det fie inzwiſchen faſt ganz abgedrudt in: Martin 
Zeillers epikolifcher Schatzkammer, nad) ber Ulmer Aus⸗ 
gabe von 1700. Bol. Geite 633. «job. Gigmand hat, fe 

vie) 


fü 
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viel ich, ib, ſelbſt von feiner Reife nichts Drucken 
lafſſen (1). 





Aber nach feinem Tode Kat fein gelehrter Sohn 


' Job. Paul Wurffbain, der Verfaſſer der Salamandre- 
. logiae 'und vieler medicinifcher Uuffäe in den Ephemerid, 
ac. nat. cur., aus dem Tagebuche bes Vaters, wovon 


dieſer eine hollaͤndiſche und teutſche Abſchrift hinterlaſſen 


hatte, diejenige Beſchreibung, deren ganzen Titel ich 
oben angegeben habe, ausgearbeitet. Beſſer wäre es wohl 


fale erzählt hat. Inzwiſchen fcheint es wahr zu feyn, 


was er in ber Vorrede verfichert, daß er in die Erzaͤh⸗ 


lung nichts aufgenommen hat, was nicht in den Papier 


| gewefen, wenn er das Tagebuch ungeändert hätte drucken 
Iaffen, anftat daß er felbft daraus feines Vaters Schick⸗ 





sen des Vaters enthalten gewefen; wie denn auch die Korm 


des Tagebuchs beybehalten if. 
Laller (2) führt eine Ausgabe an: Sulzbach 


1684. 4., aber die Jahrzahl iſt wohl nur aus 1686 
durch einen Schreibfehler entflanden. Meuſel weldet 
eine Auflage: Tübingen 1688. 4., von welcher mir ſonſt 


noch Beine Nachricht vorgelommen ift. 


De Web bieſer Reiſebeſchreibung iſt fuͤr unſere 


Zeit ſehr gering. Zu wichtigen Beobachtungen, Unter⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


fuchungen und Beſchreibungen merkwärbiger Gegenftände 


war ber Def. nicht geſchict;« auch bat er faft nur feine 
eigenen 


a) pP. J. marverger⸗ erſtes Hundert gelehrter Kauflente- 
Dresben u. Leipzig. Ohne Jahrzahl in 8. * Seite 162. 
win Närnbergiihes Gelehrten Lexicon. Nürnberg 175%. 
4." IV. S. 313. In Meufels Bibliotheca hiftor, II, 1. 
»- 545. iſt Leonhard Wurffbain uurichtig Waters Vruder 
Des Jeh. Eigm. genant; er war fein Water. 


q0) Biblioth, botan, I. p.627. II. p.688. 
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eigenen Scichale und grauſame Ourictonen einiger 
Verbrecher kurz aufgezeichnet. 

Das wenige untzbare beſteht in den eingefkseneten 
Nachrichten von dem damaligen Zuſtande der oſtindiſchen 
Handlung, in Benennung ber Ausfuhr und Einfuhr an 
einigen Orten, und in Erwähnung etlicher Inſeln, welche ' 
in unfern Erdbefhreibungen und Karten noch nicht, eins 
getragen, oder in letztern zwar angedeutet, doch nicht 
genant find.‘ Mber zu ihrer nähern Beſtimmung Tiefet 
man nicht mehr, als ihre Nachbarſchaft. und ungefaͤhr 
angegebene Entferhung. 


Der Herausgeber bat das Tagebuch dadurch ver⸗ 
groͤßert und dadurch lehrreicher zu machen geſucht, daß 
er, in zugeſetzten Anmerkungen, von den Thieren und 
Pflanzen, welche unter den Waaren ober. ſonſt gelegentlich 
genant find, and den beſten damals vorhandenen Buͤ⸗ 
chern, Nachrichten beygebracht hat. Die ſieben Kupfer⸗ 
tafeln, unter denen eine Karte von Aſien und Afrika des 
Verf. Reiſe bezeichnet, find Kopien oder unnuͤtze Erdich⸗ 
tungen. Die elende Anficht von ber Stadt Mochha iſt 
ein Stuͤckchen von derjenigen, welche in’ Dappers Afien: 
Mefopotamien, Babplonien u. |. w. Seite 316. ſteht. 


S.. 134. 160. 164. findet man unter ben aus Mochha 
geholten Waaren, 83,540 Pfund Cauwa genant, mit dem 
Zuſatze: “Cauwa iſt eine Art von Bohnen, bie allein in 
„denn um Mochha liegenden Gebürg zu wachſen pflegen, 
„und von den Muhametanern fowohl in Tauͤrkey, als auch 
„durch ganz Indien zu Erhaltung ber Geſundheit, tägs 
„lich äberfläffig gebraucht werden, und zwar wenn fels 
„bige im euer ganz kohlſchwarz gebrant, dann geflogen 
„und. gekocht, trinken fie das Waſſer davon ganz ſuͤd⸗ 
un brenn » heiß, vorgebend, daß es den ganzen Leib 
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„erhitze, die Außere Schale Seifſer genant, gebrauchen fie 
„auch auf gleiche Weiſe, und zwar zu des Leides gaͤnz⸗ 
„licher Erkuͤhlung in groͤſter Hitze; und bedienen ſich ſol⸗ 

bes Tranks an flat des Weins, wie denn bergleis 
„hen Cauwa » Häufer hin und ber, fehr viel gefunden 


'Y) 
n f} 3 


Wwäöerkwuͤrdig iſt, daß der gelehrte Herausgeber den 
Koffer noch. nicht gekant Hat, denn fonft würde er ges 
wiß nicht unterlaffen haben, darüber eine Armerkung zu 
machen.” Weil er auch in ben erzählten. Ladungen der 
Retour « Schiffe nicht vorldmt, fo fiehbt man daraus, 
daß die ofiindifche Geſelſchaft ums Jahr 1664 noch Fels 
neu arabifchen Kaffee nach Europa geſchickt hat, obgleich 
fie ihn fon deu Mahametanern in Indien verkaufte. 
Daß auch bamals noch Fein geldruter Saga befant 


gewefen ift, und überhaupt noch Feiner nach Europa ges 
bracht worden, findet man hier beftätigt. Denn Geite 


46. giebt W. davon eine unvolſtaͤndige Nachricht, welche 


auch ber Herausgeber nicht zu verbeffern ‚gewußt bat, 
und welche bie Europäer nad) dieſer Speiſe nad) nicht 


hätte luͤſtern machen koͤnnen. Hier find die eigenen 


Worte: "Auf ben Amboinfchen Inſeln haben fie Sagu, 
„eine Urt Brod aus Holz gebaden, weiß und roͤthlicht, 
„den Gägefpähnen ähnlich, Diefer Sagu wird erfklich 
„mit Waſſer vermiſchet N dur ein Sieb getrieben, fo 
„baß das grebbſte davon zurück bleibt, das feinſte aber 
(nachdem das Waſſer zuvor davon abgegoſſen) wird in 
Agluͤhende von Erben gemachte, theils viereckichte, theils 
„ablonge Formen oder "Möbel gegoſſen, und alſo ges 
„bachen; wenn es nun auf eine lange Zeit (mie es denn 
„wohl etlich Jahr geſchehen kan) ſoll aufbehalten werben, 
„wish es noch uͤber dieſes in ber Some geboͤrret; wenn 


7. Wurffbains Reife. Fo 
„man es friſch iſſet, kan man es noch wohl geriehen, 
ogedoͤrret aber iſt es ſo hart, als Stein, auch etlicher 
„Orten, bevorab.an denen Eden, wie Glas, und dahero⸗ 
„übel und mit beionderem Vortheil zu. zerbeiffen, denn 
„im wibrigen Fall man den Gaumen. ſamt dem Zahn⸗ 
„fleiſch gar leichtlich verletzet, daß bas helle Blut häufig 
„darnach zii geben beginnet; will man es aber zuvor im | 
„Waſſer einweichen, fo ift e8 ganz unannehmlichen Gew 
„ſchmacks; Burg, es flillet den Hunger und füllet- den 
Magen, giebt aber niemand Kraft noch Geſchmack, 


Dieß gehört zur Gefchichte des Sagu in Vorben 
reitung zur Woarenlunde 0. ©. 1. wo ich bee 
bauptet habe, daß diefe Waare erſt nach. dem erſten 
Viertel Des achtzehnten Jahrhunderts nach Europa ges’ - 
bracht worden. Man erlaube mir hier'gelegentlich hinzu⸗ 
zuſetzen, daß wenn Sagu ſchon ums Jahr 1707 in Hol⸗ 
Ind bekant geweſen wäre, gewiß Aeland ganz. anders, 
davon geredet haben würde, ald er, davon in Differtat, 
milcellaneis. Trajecti ad Rhen. 8. HI, p- 135. geredet, 
bit. Daß ich mit Recht gezweifelt babe, ob Cycas cir-, 
einalis Die wahre und einzige Palme ſey, aus deren 
Mark Sagu bereitet wird, hat €. 3. Rottboͤll in Skr.. 
det Kiobenhavnfka Selsk. Nye Saml. II. p.525. bewiefen,. 
welcher den Baum unter einem neuen Namen Metrozyr: 
lon Jesu beſchrieben hat, 


©&; 71. und 101. wird der wohlriechenden Rinde 
Mafloy gedacht, womit: fi bie Javaner den Leib be⸗ 
ſchmieren, (um ſich zu erwaͤrmen und Leibſchmerzen ab⸗ 
zuhalten). Sie ſoll von Neu⸗Guinea nach Ceram kom⸗ 
men; wenigſtens erhandelten fie damals bie Niederlander 
von den Einwohnern der Inſel Ceram. Den Europdern’ 
iſt fie auert ans ẽRumrhe Briefe von 1630 in Mifeel. 
nat, 


\ 


26.Uuntwatud ber Dkäfen. 1. 


4 


nat, euiief; Dec. 2, an. I. obſ. 22. p.55. Defant gewor⸗ 
ben. Gedacht hat ihrer auch Herbert de Jager in ei⸗ 


oem. Briefe von 1683 an Rumph, welcher hinter Valen- 


tĩni niſt. ſimplic. Francof. 1716, fol. pag. 397. abges 
druckt ifl. Aber weder Dale in pharmacol.: p.378. noch 
Spielmann pharm. gener, p. I1. noch unſer fel. Mur⸗ 
gay apparat. medicam. VI. p. 183. haben. den Baum, 
welcher diefe dem Zimte Ähnliche Rinde giebt, beſtimmen 
VDnnen. 


Daß die Hanblunggeſelſchaft die Muſtaten⸗Nuß⸗ 
baͤume uͤberal, ausgenommen die Inſeln von Banda, um⸗ 


hauen und ausrotten laſſe, iſt bekant genug; wer jedoch 
einen Zeugen haben wolte, der koͤnte WMurffbain wählen, 
welcher ſelbſt zu dieſem Geſchaͤfte commandirt worden. 


Die Erzaͤhlung von einem Wetterſtrahl, welcher des 
Perf. Schiff traf, fcheint aus zweyerley Urfachen eine 
Erwähnung zu verdienen. Erſtlich weil ber Blitz nicht 
son oben herunter gefahren, fondern durch ein Geſchuͤtz⸗ 


loch am Maftbaume von unten nach oben hinauf geloffen 
ſeyn ſoll; und zweytens weil man, nad) diefem Ungläde, 


auf dem Schtffe und im Maftbaume unterfciedliche fer 
fenharte Steine fand ,. welche, fagt der Verf., dieſer 
ſchreckliche Streich mit fich sefühet Hatte... Alſo wohl 
Areolithenꝰ 


a ©. 59. —— auf einer Inſel neben Banda, 
eine Schlange, 24 Schuh lang, eine Sklaviun mit ihre 
Kleidern; nach drey oder vier Stunden ward fie, de fit 
wegen ihrer Schwere nicht entfliehen Eante, ducch den 
Kopf gefchoffen und getöbtet, Als man Re Öfnete, fand 
man den Leichnam unzerbiffen und nur bie und da an 


Gliedern zerquetſcht.. J Vermuthlich Bon. conſtcietot- 
von 
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von welcher Cleyer in Ephemer. nat. cur. Dec. 2. an. 2, , 
obf, 7. eine ausführlichere Erzählung geliefert hat. 


Bon den Bewohnern ber Inſeln Arouw und Kay, 
welhe zu Banda gehören, fagt der Daf. &.67: “Es 
„it ſich abionderlicy über biefer Leute Argliſtigkeit zu 
„berwunbern, wie fie nämlich fo fchlau find, und das _ 
„Gold, fo fie für ihre Waaren zu empfangen haben, fo 
„artig zu probiren wiffen, indem fie ſolches flard auf 
„sem Kopfe in die Saare reiben, nnd alsdann Daran 
„riechen, alfobalden wiffend, ob ſolches rein, ober aber 
„mit Kupfer viel ober wenig legirt oder vermiſchet ſey.“ 


Dieß if ein Zuſatz zu dem, was ih Über .biefe 
ſchon den Alten bekante Goldprobe zu Ariſtot. ausc. 
mirab. cap. 50. p. 99. Antig. Caryflii hiflor. mirab. 
p. 234- und Gefchichte der Erfindungen II. &t. 3. 8.279. 
gefagt Habe. Jetzt Tan ich noch anzeigen, daß fdyom 
Theophraft de cauflis plant. VI, 3. p. 355. gefagt hat: 
metalla et lapidum genera non mulla non modo faporeny, 
verum etiam odorem habere certum ef. Wielleint bat 
eben dieſe Probe gemeint J. €. Wagenfeil diſſ. de.re ' 
monetali veterum romanorum. Altorßi. 1691. 4. wor 
uͤber Niceron 2. ©. 346. fpottet. Bon ben Einwoh⸗ 
nern der Bafchy Inſeln liefet man eben dieß in Spren⸗ 
gels neuen Beytraͤgen zur Völker. 3. ©. 213. Man 
vergleiche biemit den Aufla des Hru. Boͤttiger im 
Neuen teutfhen Merkur 1800. St. 3. ©. 222. 

Nach ©.128. hat der Verf. den berühmten Reiſen⸗ 
den 3. 4. von Mandelslo zu Surate gelant, welcher, 
nachdem er bey dem Megenten von Perfien Gtalmeifler 
geweſen war, von Iſpahan zu Lande nach Gamron und 
von da zur See mach Gurate ‚gelommen war, und in 
einem englifhen Gchiffe nad) ‚Europa zuruͤck ging. 


Bedmans Kiste, d. Reiſ. 1, ® Weil 


⸗ 
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Weil der Verf. die Ladungen der veun: Schiffe, 
mit, weichen er nad) Europa, gegangen iſt, angegeben 
hat, und dieſes Verzeichniß für die Waarenkunde nußbar 
ſeyn fan, fo habe ich mir die Wühe genommen , die 
Summen, der für die Städte Umfterdam, Widdelburg, 
Motterdam, Enkhuizen und Hoorn beftimten Waaren zus 
fanmen zu zählen, und will die Summen bier eins 


rücen. 


4744.785 Pfund Pfeffer. 


690,959 
285,713 
180,270 
87,931 
17,124 
3,675. 
1,693,116 
48,544 
2,171 
5,817 
7.645 
3,743 
687 
3,675 
248,633 
169,599 
2,400 
393,033 
6,525 
2 186 
68,554 
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Gewuͤrznelken. 

Muſtaten Bluͤthe. 
Muſkaten Nuͤſſe. 

Zimt. 

Mutterzimt. 

Cubeben. 

Zucker. 

eingemachter Ingber. 
einqgemachter Myrobalen in 23 Blaſen. 
Borax. 

Campher. 

Salmiak in 18 Gaͤcken. 
Drachenblut in 2 Faͤſſern. 
Sandelholz in 84 Stuͤcken. 
Indig. 

Sappanholz. 

Tutia in 7 Kiſten. 
Salpeter. 

Curcuma. 

Succotr. Aloe. 

Siegel⸗ und Gummi s Lad. 


138 Unzen oriental,. Bezoar. 


3 — 


grauer Ambra. 


167 — Mofchns oder Biſam. | 


2,183 
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1,185 Sräd 
37.535 Dr © Coentolg. 


: 3,845 Carat Diemanten in 6t1 Stuͤcken. 


Außer dieſen Waaren gehörten zur Ladung 24000 
eingefalzene Mufkstennäffe in 4 Faͤſſern, Nellens nnd 
Muflıten = Dehl, Seide und feidene und baumollene 
Zeuge, aud) Porzellan. 

Mertwärdig if die Menge Zucker, welche damals 
eu Oſtindien nad) Europa gelommen if, welche in ſpaͤ⸗ 
term Zeiten durch den Weitindifchen abgenommen hat: 
wie wohl als Diefer vor einigen Jahren wegen bed Krie⸗ 
ges fehlte, die Hamburger Raffinerien auch oflindiichen _ 
Zucker verarbeitet haben, 

ESchon damals fdyeint aus Dftindien nur noch einges 
machter Ingber gelommen zu ſeyn. Man f. Borbereit. 
zur WBaarenfunde 1. ©. 240. 


Noch verdient bemerkt zu werden, daß damals et⸗ 

was Salmiak aus Oftindien gelommen ift, welchen man 
fonft nicht unter den ofindifchen Waaren antrif, &, 

Geſchichte der Erfindungen 5. ©. 282. 


| Jene ganze Ladung foll in Indien Bis an die Schiffe 
gekoſtet haben 1,005,505 Reichsthaler. 


Denen, welche Nachrichten dieſer Urt zu brauchen 
wien, wird zum Theil bie Anzeige ober Erinnerung ans’ 
genehm fenn, daß man in den Breslauer Samlume 
' gen 1721. ug. ©. 200, Octob. ©. 420. das Verzeiche 
niß der Waaren findet, welche 1721 in 23 Retur⸗Schif⸗ 
fen nach Holland und Seeland gefommen find. Die Las . 
dung von 21 Schiffen des Jahrs 1723 findet man eben⸗ 
daſelbſt 1723 Fun. S. 688. Carga von 1688 ficht in 
Meifters oriental. Lufigarkin ©. 260, 


&3 E Dies 
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Dieſem Buche ift des J. ©. Wurffbains (nicht ſehr 

deutlicher) Bericht vorgeſetzt, wie damals die Reiſen nach 
| Dftinien gemacht wurden, nämlich zu Lande, oder zu 
Waſſer. 
Die, welche zu Lande gehn wollen, gehn entweder 
bon Conftantinopel oder. von Aleyandretta ab. 


Die von Conftantinopel abgehn, reifen zu Lande nady 
Cairo, Sues, von da zu Schiffe nad Mochha, und von 
da im Monate WUuguft übers Meer nach Indien. Mans 
‚de gehn von Sues durch Perſien ‚ welche Reiſe aber 
ſehr muͤhſam iſt. 


Die, welche von Alexandretta abreiſen, gehn nach 
Aleppo, Bagaded (Bagdad), von da auf dem Euphrat 
nach Baſſora und von da uͤber Meer nach Indien. 


Manche gehn von Bagdad nach Iſpahan und dans 
entweder über Labor und Agra; oder von Iſpahan nach 
Schirad, Lar und Gamron, von da fie in den Monaten 

‘ März bis May zu Schiffe nach Indien gehn. 


Zur See muß die Reife, fagt W. entweber in Enge 
liſchen, oder Dänifchen, oder Portugifiichen oder Nieders 
laͤndiſchen Schiffen geſchehn. Die Engländer nehmen 
nicht gern jemanden mit, welcher nicht in ihrem Dienfte 
flieht, wenigftens nur auf ſtarke Empfehlung. Die Däc 
niſche Handlung war damals in Indien fo verfallen, daß 
man auf Dänifche Schiffe nicht rechnen konte. 


Die Portugifen nahmen nur Einigliche Bebiente mit, 

- unb bie, welche auch in Indien des Dienftes entlaffen 

‘“ wurden, durften denn doch nicht außer dem Portugififchen 

Diftrict reifen, konten auch nur mit Erlaubniß des Vice⸗ 
koͤnigs nach Europa aurädgrhn. 


Auch 


S 
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Anch die Hollaͤndiſchen Schiffe nahmen hoͤchſt felten 


oder faft niemals Meifende an, welche nicht im Dienfte 
der Geſelſchaft fanden. Diefe fonten zwar in Indien frey 
werden, aber nur wenn fie verfpradhen, zehn Jahre bort 
und nur an dem wenigen ihnen erlaubten Oertern zu bleiben. 
Die, welche des Dienſtes nicht entlaffen waren, mußten 
fünf Jahre dienen. Der Verf. warnet, ſich nicht leichte 


funig zum Dienfle anwerben zu laffen. Wer durchaus 


nach Indien. gehm will, der wändere, fagt der Berf., zu 
Xaude, oder füche als Paflagi auf ein englifches eo 
zu fommen. 

Diefe- kurze Anweiſumg zur Reife, m von ben Verf. 
auf Berlangen eines Freundes, aufgeſetzt, und. zum eis 
ſtenmal 1663 in ber non Chrifk. Arnold zu Nürnberg‘ 


beforgten erften Ausgabe derjenigen Gamlung gebrudt - 


worden, ‚welche Carons, Scoutens und Merkleins 
Reiſen enthält. Sie ift auch, in der zweyten Ausgabe. 
1672 wieberhohlt worden. Hiernach muß dasjenige bea 
ihtigt werden, ‚was man in Hallers Bibliech, botam 
Il, p. 688. liefet- . U 


—4 
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"Nouveau voyage vers le Septentrion, oü l'on repre- 
fente le naturel,, les coutumes, et la religion des 
Norwegiens, des Lapons, des Kiloppes, des Ruffiens, 
des Borandiens, des Syberiens, des Zembliens, des 
Samoides, &c. A Amfterdam; aux depens d’Eflienne 
NHoger, marchand libsairc, 1708. 322-.Belten in gr. 

m. ohne das Werzeichniß des Inhalts. 





E. geht benen, welche die Buͤcherkunde und überhaupt 
die gelehrte Gefchichte bearbeiten, faft fo wie den Entos 
mologn, Diele mäffen viele Beine winzige Inſecten, 
welche wenige: bemerken, und noch wenigere su kenpen 
verlangen, unterfuchen und beflimmen, und jene müſſen 
von vielen Schriften und ihren Verfaſſern ausführlich hans 
dein, welche wenige der Bekantſchaft werth halten. 
Bevde find zu diefer nicht ſehr dankbaren Arbeit vers 
pflichtet, um denen zu dienen, welchen einft eine Veran» 
loffung entftehn tan, von "fe Beinlichen Sraeafäsben 
Nachricht zu wänfchen, 

Mir dieſer Verpflichtung babe ich mir ſelbſt bie 
Mühe entſchuldigt, welche ich auf biefe Weifebefchreis 
bung verwendet babe, da fie ſolche durch ihren eigenen 
Wert; nicht zu lohnen vermag, 

Anfaͤnglich kante ich nur zwey franzdfifche Husgaben 
und eine teutfche ueberſtgena ‚ und weil in keiner der 

—_ Mom 
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Name des Verfafſers gemeldet iſt, To habe ich benſel⸗ 
ben lange vergebens gefucht. Aber zufällig finde ih, in 
meiner eigenen Suͤcherſamlung, eine teutfche Ueberſttzung 
der Meife des Martiniere, und bemerte, daß dieſe 
feine andere als die ift, deren Titel ich angegeben habe, 
und erſt da warb mirs möglich, die Nachrichten aufzus 
finden, welche ich hier anbiethen will, 


Daß der Name des Derfaffers Martiniere ober de 


la Martiniere ſeyn muß, wird dadurch bewieſen, - daß 


er fo von dem teutfchen Ueberfeger, von dem frangöflichen 


Herausgeber der algemeinen Hiftor. ber Reifen Cr), 


von dem Schweden Audbek (2) und von andern ſeiner 
Zeitgenoſſen genant iſt. 


x 


- 


Dazu Fümt noch, daß er ſelbſt in feiner Reiſe zwey 


von Ihm geſchriebene Bücher anführt-, auf deren Titel 


man feinen Namen findet. Naͤmlich S. 263. (&.281.) 
verweiſet er auf feinen Trait€ de la verole und auf. bie 
darin vorgetragene Theorie von ber venerilchen Seuche. 


Dieſes Buch ift eben dasjenige, was man in Birtannere 
Abhandlung über diefe Krankheit 2. ©. 243. und in 


Hallers Bibliotheca medie. practicae 3. p. 151. befchries nf 





ben findet.- -Der- Titel iſt: Traité de la maladie vent- 
rienne, de fps caufes et des accidents provcnants du’ mer. 
cur, : Par. de la Martiniere: ‘Parie 1664. Tb. auch 
1684. 16. Jene beyden: Gchriftfieller' Haben Bid "darin 


vortommenden abergläubigen und aftrologifchen Getfien 


geräget, dergleichen man auch in feiner Reſetechreidong 
antrift. 


(1) CH. XIX, G. 60. u 
(2) Adanriea, 'P.>, Upfalae 1679. fol. cap. $.14- PIE. 520. 
®4 
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Das andere Buch, welches er ſelbſt S. 45. (S. 31.) 
mit dem Titel anführt: Le priuce des operateurs, ſcheint 
eins von denen zu ſeyn, welche Haller a. a. DO. S. 151 
und S. 251. aufgeführt hat, deren eins zu Rouen 1664. 
12. und das andere 1668. gedrudt iſt; wenigſtens 
haben auch diefe ihn zum Derfaffer, und wenn dieß wahr 
ft, fo muß fein ganzer Name feyn Pierre Martin de la 
Martiniere, fo wie er auf dem Xitelblatte des let ges 
nanten Buchs gefunden wird. Man vergleiche auch Hal- 
lers Bibliotheca chirurgica II. p. 608. Was man aus 
feiner Meifebefchreibung von ihm wiffen fan, befteht im 
folgendem, 


Der Verf. war ein franzoͤſiſcher Wundarzt. Er 
hatte, vermuthlich als Schifchirurgus, Reiſen in Aſien 
und Afrika gemacht, wie er denn ausdruͤcklich ſagt, er 
ſey in Algier geweſen. Im Jahre 16%x3 war er in Ko⸗ 
venhagen, als die daͤniſche nordiſche Handlungsgeſelſchaft 
ſich entſchloß, drey Schiffe an die noͤrdlichſten Käften 
auszuſchicken, um Erkundigungen einzuziehen, was für 
Waaren von dort zu erhalten ſeyn möchten (3). 
| | Aus 


(3) Wartiniere fast, biefe Gefelfhaft fen 1647 unter 8. 
Friderich III. errichtet worben, aber biefer kam erſt 1648 - 
aut Megierung. Lose in Staatskunde 1779 feht S. 620, 
bie. Ereihtung ins Jahre 1619 und bas Ende ſchon ins 
J. 1629. Buͤſching in Geograph. I. ©. 399. giebt das 
Jahr 1602 für bie Errichtung an, unter Chriftien IV. 
aber: Holberg in Dinifher Reichshiſtor. II. &. 669. mel: 
det, die Islaͤndiſche Geſelſchaft ſey 1620 geftiftet worden, 
urd fey, nahbem fie mehr als 40 Jahre gedauert hatte, 
1662 wieder aufgehoben worden. Noch andere Jahre giebt 
Gebhardi an in Algem. Belthift. XXXIII. ©, 26% 

h Fr Bey Buͤſchiug Ik wohl die Jahre) ein Dina, 
ehler. 
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Und Begierde zu reifen, fuchte er babey bie Stelle 
de Waundarztes zu erhalten, welches ihm auch burdy 
bie Empfehlung eines Freundes, welcher Mitglied ber 
Gejelſchaft war, glädte. Er reifete alſo im Februar des 
genauten “jahre mit den Schiffen ab, weldye zur Ein⸗ 
taufhung vormehmlicd, Leinwand, Toback und bare Du⸗ 
taten mitnahmen. 


Die merkwärdigften Oerter, welche ber Berf. auf 
biefer Heife zu ſehn Gelegenheit gehabt Hat, find: Chri⸗ 
ſtiania, Bergen, Drontbeim, Waranger in Norwegen; 
ferner am bez ruffiichen Küfte Role, Boranday, Pebora' 
(Petfhera), die Stadt Papinogorod, bie Adite von Rer 


wer Gemije, Grönland und. Islaud ‚ von wo bie Reife 
niach Kopenhagen zuruͤck ging. 


Man lieſet hier manche Oerter —*8** deren Nomen’ 


von dem Franzoſen fo entfielt find, daß es mehr Mühe 





 Iofien würde fie zu beſtimmen, als bie davon beygebrach⸗ 
ten Nachrichten vergäten Finnen. Manche find auch längfl- 


and der Geographie verſchwunden, wiewohl man fie wod) 


' auf deu aͤlteſten Karten antrift. Zu ben letzten gehören 
vBoeranday und Papinogorod, weldhe nicht im Ruffis 
ſchen Atlas von 1745, nit bey Buͤſching, wicht im 
Seyms Eucyclopaͤdie des ruſſiſchen Reiche, vorkommen. 


Don ben Vorandiens erzählt der Werf. fo vieleriey, 
5 man mengierig werben Ban, fie auf ben Karten aufe 


zeſachen. Der Name findet ſich auf folgenden Karten: 


Rufia,, auctore Ifaaco Majja, welche Janfon und 


‚, Hen. Hondius nachgeſtochen haben; auf Ruflia ed. Vi- 
col. Joh. Pifeatore „ wede 7 isfcher 1651 geflochen 


bat, ferner auf Rufka ed. Heffelo Gerardo, welche W- 

Blaen 1614 herausgegeben hat. Auf Tabula Mofcovie 

⁊ Pstro Schenk; auch auf Imperium Rufkcum uitgege- 
5 ven 
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.ven:.by Joh: Broodelat. 1708 liefet man Petzora ou 


Boranday. 

+ Am beften If die Bernd, welche diefen Namen bas 
ben fol, „beſtimt auf der Karte: Imperium Ru‘kcum 
opera J.- M. Hafi, 'impenfis Homanian. heredum 1739. 
Südlich unter der Waigazkiſchen Merienge liriet man 
Petzora, als den Namen einer Landichaft, und darun⸗ 
ter (üblich: Boranbay, da wo der Fluß Ufia in die 
große Petſchora faͤlt. Man vergleihe Heym ©. 927 
und 638. Der Name Papinogorod finder ſich da⸗ 
felbft auf berfelbigen Karte, fo wie auch auf Ruflia alba 
auct. Pet. Schenk apıd Sanfon: Auch in Huͤbners 
Geograph. 1761. 1. S. 359. iſt biefer Ort noch genant 
worden. Die Borandiers bat auch Buͤffon einige mal 
genant. 

“ber wie. and mann mäg biefer Name in bie. Kar⸗ 


ten und Bücher gekommen ſeyn? Daß man ihn im gan⸗ 


zen Norden nicht kennet, beweifet' von Rlingftedt (4), 
welcher, bey feinem vieljäbrigen Aufenthalte in Archdngel, 
ind e. anverläffigfien Madrihten von ber Samojeben und 


ben 
) 


FR Memoire fur les Samojedes et’ .les Lappons. Dine 
Namen des Derfaffers und bes Drudorts, gebrudt zu 
Königsberg 1762. 112 Seiten in 8. ohne die Vorrede. 
Ich finde auch einen Nachdruck: Kopenhagen 1766. anges 
führt. Cine unvolſtaͤndige, nach einer: Abſchrift gemadte 

tenutſche Ueberſequng fol im Neuen gemeinuäsgigen 
Mugefiu.. Hamburg 17601 December, ©. 717 — 74% 


: “Reben Cine vohltdudigere iſt unter folgendem Titel be: 


ſonders gedrudt worden: Hiſtoriſche Nachrichten 
von den Samojeden und Leplänbern Mige m. 
Mieten 1768. 3. in Auszug fteht in Aigemeiner 
Hiſtor. der Reiſen. © 19, ©. 4855 aber ohne Namen 
des Verfallerd. 
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ben henachdarten Volkerſtaͤmmen geſammelt hat, Diefes 
faat ©. 22: Borandiens, peuple ‚imaginaire, dont on 
ägnore jusqu’au nom m£nıe dans. tout Ic Nord. 

Noch eine Brage! wie laͤßt ſich erflärn, daß bei 
Franzos nicht mit einem Worte der großen Handelsſtadt 
Bichangel gedacht hat, da. er doch in. ihrer ganzen Mache 
barfchaft gewefen ſeyn will? e 

Die erfle Ausgabe diefer Reiſebeſchreidum tan ich 
nicht mit Gewißheit angeben. Vieulleicht iſt fie diejenige, 
weiche ich felhft beſitze, welche ohne Jahrzahl in. Amfers 
dam bey Eſtiene Roger, mit dem Titel: Nouveau. 
voyage du Nort, auf 3423 Selten, ohne das Verzeichniß 
bei Juhalts, in gr. 12. gedrudt If. Im biejeri.bemerkt 
mon bie verältete :franzöfifche Schteibari. ‚Die Kupfer 
find nicht auf befondern Blättern abgedruckt, Sondern: in 
den Text geruͤckt worden, welcher Bi auf d der Rackien⸗ 
fortlaͤuft. 

Stuck nennet auch zwey Pariſer Yusgaben , eine 
von 1672, die andere von 1675, beyde in gr. 12. Bäfr 
fon verweifet auf eine’Parifer Ausgabe von 1671. und 
von Troif’ nennt S. XIX. eine: Pariſer von 1682 J 
Von allen‘ biefen habe ich keine gefchn. 


“Über eine Amſterbamer Ausgabe von 1708 befindei 
ſich auf- unferer Univerfit. Bibliothek, und dieſe ift die, 
deren Titel ich oben volftändig abgeſchrieben habe. Stud, 
bat fie Nr. 1906. genant. Sie weicht von der Altern in 
manchen Stucken ab. Durchaus if nicht nur die Ortho⸗ 
graphie, ſondern andy die Schreibart verbeſſert worben. 
Die Zeichnungen find zwar dieſelbigen, aber fie find new 
gefiochen worben. Beer findet man zwey neue Kapitel , 
vorgeſetzt; eines fagt etwas vom Mugen ber Meifen, und 
dr aedere ‚mas ‚von der Nothwendigkeit der Handlung 

©. 133. 


Dr frteratue Der Deifen. 1. u | 


©. 133. iſt etwas: falſches von ber Religion and ben 
Bitten der. Ruffen ausgelaffen worden, welches bem Her⸗ 
ausgeber vieleicht gar zu. dum gefchienen hat. ‚Er hat 
zuweilen aus einem Kapitel zwey gemacht. Der Name 
des Derf. tft nicht genant worden. nn 


Die äftefte teutfche Weberfehung, welche ich eis 
beſitze, hat folgenden Titel: - Herrn Martiniere neue 
Reife in die nordbifhen Landfhaften. Das 
ift eine Befchreibung von den Sitten, Ges 
bräuden, ... Mus dem Englifchen ins Deuts 
ſche überfent durch Johann Langen. "Hamburg, 
in Werlegung 3. Naumanns unk G. Wolf. Gebrudt 
zu Gluͤckſtadt. 1675. 80 Seiten in 4. Der Ueberſetzer 
war ein Arzt, lebte aber in Hamburg von Ueberſetzungen, 
Deren Idcher ein langes Verzeichniß ans. Möllers Cim- 
brin litterata eingerũckt hat. Gonderbar wäre es, wenn 
er, wie ber Zitel ſagt, das franzöfifche Buch aus bem 
Engliſchen überfeut hätte. So viel if gewiß, daß hier 
mit der Urfchrift, gewaltſam umgegangen iſt. Anſtat daß 
jene 65 Kapitel bat, hat diefe nur ‚47 , ungeachtet zumeis 
Ion aus einem zwey gemacht find. Aber Die. ganze luͤ⸗ 
genhafte Erzählung von den Sitten ber Muffen, welche 
in ‚der Urfchrift die Kapitel 28 bis 50 eimimt, iſt bier, 
ohne daß es angezeigt wäre, ausgelaſſen worden. Auch 
fehlen hier die Kupfer. Die Namen der Derter find aur 
felten verbeſſert worden. 


Eine andere Ueberſetzung Sat folgenden sche : Reife 
nach Rorden, worinnen die Sitten, Lebenss 
‚urt.. famt andern Merkwürdigkeiten acens 

sat befhrieben werden. Leipzig, bey Huüͤbnern und 
Gchrödern. 1703. 324 Seiten in 12. Man finde: hier 
weder den Namen des Verfaſſers, noch. des Ueberſchers. 
Letz⸗ 


— 
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Lehterer bat nicht ein mal gemeldet, daß er eine Ueber⸗ 
fegung liefere, und er fcheint die erſte gar. nicht gelant 
zu haben, Ausgelaffen hat er nichts; auch die Kupfer ' 
find zwar grob, aber richtig nachgeflochen worden. Ber 
alfo eine teutfche Ausgabe verlangt, muß diefe nehmen. 
Aber verbeffert bat auch dieſer Ueberſetzer nichts. Er 
fheint nicht ein mal den Namen Rategat gekant zu bas 
ben, benn er bat den franzäfifchen: trou de chat beybes 
balten. Er fchreibt Delfeneuer ftat Helfingder; Mae - 

frand, wie der Franzos, fiat Marftrand u. f. w. Eg⸗ 
gers in Beſchreibung vom Island. Kopenhagen 1786. 8. 
©. 53. nennet eine Ausgabe: Leipzig 1711. 12. und fagt, 
der Derf. habe faft wörtlich aus Martiniere überfegt; er 
bat alfo nicht gewußt, daB es eine volfländige Webers 
fegung der Neife 'des Martiniere fl. Aus Stud 
Nr. 2744. ſchließe ih, daß auf dem Titel ehe: mit 
den annehmlichen Curiofitäten vermehrt von Gering. 
Diefe Zufäge follen etwas von Gpitbergen, Grönland 
und von den Reifen nach dem Nordpol melden. Kine 
neue Auflage fen: Leipzig 1718. 520 Eeiten in 8. Hie⸗ 
ber gehören auch bie von Stuck Nr. 1905. angeführten 

Leipziger Ausgaben von 1706 und 1710. in 12. 


Daß auch eine englifche Ueberſetzung vorhanden iſt, 
weis ich aus einem Briefe des Herrn Bryander: A 
new voyage to the north. London. 1706. 8. 


Eine holländifhe von 1685. 4. führt Eggers an in. 
Velchreibung von Island 1. ©. 53. Stuck nennet diefe 
Nr. 1904. 


Schon im dritten Kapitel findet man eine Eryäblung, 
welche dad Zutrauen zu des Verf. Zuverläffigkeit nicht 
begrönden Tan. Er verfichert naͤmlich, zweymal auf der 
Jagd felbft gefehn zu haben, daß ein geingtes Elendthier, 

ohne 
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cohne verwundet zu ſeyn, plöglich nieder gehürzt fen, 
ohne Bewegung gelegen habe, and daß man es in dies 
ſem Zuſtande getoͤdtet habe. 


Da, wo Büffon von der bekanten Zabel, daß biefe 
Xhierart mit der fallenden Sucht behaftet fey, redet (5), 
führt er die Worte des Mortiniere, als eined Uugenzeus 
gen, an, und um befjen Ehre zu reiten, erimat er 
‚daran, daß auch die größte Zurcht eine folche Wuͤrkung 
haben koͤnne. 

Wolte auch ich jene Erzählung vertheidigen, fo wuͤrde 
ich das anfuͤhren, was man bey dem Inſecte bemerkt, 
welches bey den Syſtematikern Ptinus pertinax heißt, 
und welches, wie ich meine, mit Dermefles domeflicus 
einerley iſt. So bald es gejagt oder erfchrocden wird, 
gieht es Kopf und Küße zufammen , liegt unbeweglich, 
wie tobt, und läßt nicht ein mal eine Empfindung bee 
merken, wenn man ihm auch alle Beine abfchueidet; bas. 
genen es, nad) einiger Nuhe, mit den wenigen Glieb⸗ 
maßen, welche ihm ‚gelaffen worden, davon zu eilen 
ſucht. Eben dieß habe ih auch au einigen Spinnen 
beobachtet. i 


ber diejenigen, welche in Preußen das bort einheis 
mifche Elendthier befchrieben haben, leugnen die ganze 
Code, mit der Verficherang, daß auch dort niemand 
davon etıpas wiſſe. | 
Die lächerliche Erdichtung, daß die einfältigen Lape 
Under die Zauberey und die Kunfl, den Eciffern den 


ihnen nöthigen Wind zu machen, verfländen, erzählt der 
Sem 


(3) Ju der Leipziger Ausgabe VI, 2. S. 67. In ber Ben 
(mer X. ©.235 u. 262. . 


V 
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Franzos als eine Wahrheit, welche er vu. bie Erfahs 
sung bewährt gefunden habe. 


Sonft iſt im ‚ganzen Buche das beſte die Erzählung 
von den Bitten der Lapländer, welche jet freylich viel 
zuverlaͤſſiger und volftändiger bekant find. &.75. ſogt 
er, fie zoͤgen die Zinbleche zwifchen den Zähnen zu feinen 
Diäten, welche fie zur Fünftlichen Stickerey ihrer Lane 
mude (oder Pelzkleider) brauchten. Uber eigentlich ge⸗ 
ſchieht dieſe Arbeit ſo: die Laplaͤnderinn haͤlt ein Horn, 
worin aroͤßere und kleinere Löcher gebohrt find, mit beys 
deu Händen , faßt den Drat zwifchen die Zähne und 
zieht ihn auf dieſe Weile immer durch engere cher, 
Man findet davon eine Abbildung in Schefferi Tapponia 
©. 264. 


Ungeschtet Martiniere nicht fo’ tief nach Eibirien 
bineingefommen ift, daß er felbit die Muffen hätte kernen 
lernen Rönnen, fo bat er doch gar viel von ber Megies 
rung, von ber Lebensart bes Zar, von den Sitten, der 
Religion der Ruſſen gefammelt, und unter dem Vor⸗ 
wande eingeräct, daß ihm alles dieſes von einigen 
Staatsgefangenen, unter denen ein Franzos gewefen feyn 
fol, erzählt wäre. Da findet mah wahres und unwahs 
sed unter einander gemengt, Kabeln, welche längft das 
mals ſchon widerlegt waren, und was. vielleicht von eis 
nem oder dem andern. Voͤlkerſtamme bes großen Reiche 
gelten mag, das hat er ber Ruſſi ſchen Nation zuge⸗ 
ſchrieben. 


Auch der Zobelfang wird hier fuͤr die Strafarbeit 
ber nach Sibirien verwieſenen Perſonen angegeben, wel⸗ 


cher doch von jeher nur von den Eingebohrnen getrie⸗ 
ben iſt. 


uf 


— 
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Auf Nowaja Semla meint er die Eingebohrnen die⸗ 


ſer Inſel Teimen gelernt zu haben, da doch dieſe Inſel 


niemals bewohnt geweſen iſt; obgleich auch Buͤffon, de 
Broſſe (6) und Suͤßmilch (7), und viele andere von 
den Zemblanern zu erzählen wiffen. Es ift bekant, daß 
die Menſchen, welche Reifende dort angetroffen haben, 
ı folche find, welche von den benachbarten Küften zur Jagd 

und zum $ifchfang jährlich dahin kommen, meiſtens Gas 
mojeden, oder Ruffen, weldye ſich zu biefer Reiſe wie 
Samojeden Heiden (8). Die Schilderung, weldye der 
Verf. von den vermeinten Zemblanern gegeben hat, gleicht 
ganz den Sampojeden. 


Nach vieler Mühe gluͤckte es den Dänen ein Paar 
Bemblaner zu fahen und mit ſich zu nehmen, welche fie 
nach ihrer Ruͤckkunft der koͤniglichen Familie vorftelten. 
ber wie es dieſen Norbländern in Kopenhagen ergangen 
if, davon liefet man bier nichts. 


Die Handlungsgeſelſchaft verehrte dem Könige ein 
Paar fo genanter Einhörner, Zähne von den Narwalen, 
weiche die Neifenden gefangen hatten. Sie wurden als 
große Koftbarkeiten in die Schatzkammer gebracht. Sins 
zwifchen leugnet der Verf. bie lang geglaubten Arzney⸗ 
kraͤfte dieſer Zähne. 


Die 18 Knpfertafeln ſind nichts werth. Die mei⸗ 
ſten find Abbildungen der Laplaͤnder und Zemblaner. 
Zum Schluſſe will ich folgende Zeilen abſchreiben. Da 
wo der Verf. vom Einhorn redet, ſagt es Il me femblo 

quiil 


(6) Geſchichte ber Schiffarthen nach d. Suͤbdlaͤnbern, Aber 
ſedt von Adelung. Halle 1767. 4. S. 602, 

(7) Goͤtliche Ordnung, I. ©. 14. 

(8) Algemeine Hiſtor. der Weifen XIX. G. 69. 
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qil feroit plus 4 propos de croire,‘ que la veritable 
Licome feroit un Negre que j’ai veu en Afrique qui 
aroit une corne groffe comme celle d’un bellier, qui 
du front paflant le bregm, et la future coronale s’alloit 
rendre vers la fagitale, comme vous voyez en la figure I. 
Ou une femme morte pour s’eftre fait couper une corne 
quelle avoit au, frogt, droite, elaire, et de couleur de 
celles des barufs, longue de demy: pied, comme voyez 
en la figuse 2. Aber dieſe Zeichnungen verdienen nicht, 
daß man fie ... er hätte anatemifihe Abbiutungen 
liefern ſollen. 


Sedmann'se kLittetat. d. Reif. 1. Zur > ı 





Dithmari Blefkenit Islandis, five populorum et mi- 
rabilium quse in ca infula reperiuntür, sccuratior 
deferiptios cui de Groenlandia fub finem qusedam 
adjecta. Lugduni Batev. Ex typographeio Henr. ab 
Hachtens. 1607. 71 Geiten im Kleinoctav. 





J. will mit niemanden daruͤber ſtreiten, ob dieſes 

Buch eigentlich hieher gehöre. Denn eine Reiſebeſchrei⸗ 
bung mag es, im engſten Verſtande des Worts, wohl 
nicht ſeyn; wenigſtens iſt es kein Tagbuch. Der Verf. 
erzaͤhlt feine Ueberfahrt nach Island, berichtet als daus 
alles, was er bey feinem Aufenthalte auf ber Inſel aus⸗ 
geforſcht hat, und endigt mit ſeiner Abfahrt. 

Aber es iſt ſchon von Stuck zu den Reiſen gerech⸗ 
net worden, welcher freylich manche topographiſche und 
ſtatiſtiſche Beſchreibungen einzelner Laͤnder in ſein Ver⸗ 
zeichniß aufgenommen hat, welche ich nicht dahin rechnen 
moͤchte, obgleich ich nicht glaube, daß er dadurch den 
Werth feines Buchs vermindert hat. Zudem iſt Die 
Schrift, welche ich anzeigen will, längft ſchon in einige 
Samlungen von Beifebefchreibungen aufgenommen worden, 

und wird auch noch von vielen als eine Meifehefchreibung 
angeführt (1). Ich benle, ganz unnüh wird auch bier 
folgende Nachricht nicht ſeyn. Der 


(1) Lenglet dA Srefnoy fagt in Methods de la geograph. 
1. G. 366: Livse aflez eſtimé es aflez curieux, 
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De Verf. if, wie ich vermuthe, ein Hollaͤnder ober 
Niederländer geweien. Sein Name ſcheint dieß zu beſtaͤ⸗ 
tigen, auch bat er fein Büchlein den Ständen von Hol⸗ 
land und Frießland im. J. 1607 zugeſchrieben/ und we⸗ 
nigſters im J. 1608 hat er noch zu Gießen im Lande 
Altena, welches zu Holland gehört, gelebt. 


Als im Jahre 1563 ein Paar Schiffe von Hamburg 
nah Jsland gehen folten, und der Verf. damals dort 
war, um feine Bücher von Roſtock zu erwarten, warb 
er von einem dortigen Prediger, Paul von Eitzen, den 
Redern "zum GSchifsgeiftlichen vorgeſchlagen. Hatte er’ 
vielleicht in Roſtock ſtudirt? Einen gelehrten Anſtrich hat. 
er allerdings gehabt; er hat, wie er ſagt, Latein. geredet, 
und fateinifche Schriften gelefen; wie wohl er gewiß 
nicht bie phyſikaliſchen und geographifchen Kentniffe ges 
habt hat, welche man ihm zu einer folchen Meife hätte 
wünfchen mögen. 


Sein Widerfacher Jonas frägt, wo er denn zum 
Prediger ordinirt fen? ich denke, er iſt gar nicht ordis 
niert, fondern nur zum Krankentroͤſter, Zicken - troofter, 
angenommen worden. So nennet nıan auf den Kauffahrs 
tenfchiffen den, welcher beftimt iſt, Morgens, Abends 
uud Sontags ein Gebet oder eine Predigt vorzuleien, 
und Den, Kranken mit Troft beyzuftehn, wozu freylich 
jeder gut genug gehalten wird, welcher nur lefen kann. 
Auf den Hollaͤndiſch⸗ oftindifchen Schiffen word dazu oft 
aus den durch bie fo genanten Seelenverkäufer oder Ze⸗ 
delverkoopers gelieferten Matrofen ein verirreter Candidat 
oder Student gewählt, dem dadurch fein hartes Schick 
fal um ein vieles erleichtert ward. 

Blefken ging d. ı0- April des genanten Jahrs zu 


Schiffe, und kam d. 14. Junius in Island au. Auf eis 
93 _ ner 
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we Rriſe nach. dem Berge: Hella erkrankte er,‘ und als 
die Hamburger int Auguſt, aus Furcht vor dem Eiſe, 
zuraͤck gehn mußten, ſah er fih, wie er fagt, gend» 
| thigt, den ganzen. Winter über uf der Infel zuruͤck 
zu bleiben: . 


In dieſer Zeit hat er von dem Dänifhen Amtmann 
ober ' Landvogt ( praefecto) und andern , wie er ſelbſt 
‚mt, ‚viele Beyhuͤlfe genofien, war, aber froh, als er 
im mächlten Srübiahre 1564, auf Empfehlung des Amts 
manns, von einem ‚Portugififchen Schiffe, weiches auf 
Island weiße Fallen gefangen hatte, und diefe gegen eis 
nen beflimten Zoll ausfuhr, mitgenommen. ward. 


So hm er nach Liffabon, von wo er nach Oſt⸗ 
indien zu reiſen wuͤnſchte. Weil aber die Schiffe bereits 
abgegangen waren, fo ging er, er fagt aber nicht unter 
welchen Bedingungen, nach Golette In Afrila. 


Da fand er einen Renegaten aus Deventer, welcher 
in der Stadt Tingit (Tanger) wohnte, der ihn ald Bes 
dienten annahm. Mit diefem will er durch Tunis und 
Marocko nach Zanger gewandert feyn. 


Nah feiner Ruͤckkunft in Europa Fam er an ben 
Schauenburgſchen Hof, und machte mit dem Orefen 
Otto die Reiſe nach Wien. 


Im Jahre 1582 war er im Dienfle des Shurfärs 
fin von Coͤln, und ward, auf einer Reife zwifchen Coͤln 
und Bonn, von Gtraßenräubern angegriffen, heftig ver» 
wundet , und aller feiner Sabfeligkeiten beraubt. Da 
verlohr er auch die Handfchrift von feinen Islaͤndiſchen 
WBemerkungen, weldye er bis dahin, wie er fagt, immer 
ben ſich gehabt hatte, und welche er eben damals im 
Eiin drucken laſſen wolte. 
Aber 





N 


— 
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Aber im gebre 1588 gab ihm ein geuter feine 
Handſchrift zu Bonn zurlich, "welcher fie, als die Stadt 
dom Dberften Schen® eingenommen worden, in’ einem 
von den Einwohnern verlaffenen Haufe gefunden hatte. ' 
Der Reuter, welcher fchon lange "fein Freund gewefen 
war, hatte feinen Namen und feine Hand erfant, und 
hatte. Deswegen die Papiere fotafäktig aufbewahrt. Ya 
zwifchen hat fie der Verf. doch evft 1607, nachdem: er 
fhon länger als 40 Jahre aus Jeldnd mid war, 
drucken laffen. nen 


So viel ich weis, ift die lateiniſche urſchafe mir 
einmal gedruckt worden, aber von dem Weberfehurigen ſiundbd 
mehre Ausgaben. . Eine hollaͤndiſche, welche [hen 1608 
zu Gröningen ih 8. gebrudt ſeyn fol, führt Stuck an’ 
mit dem Xitel: korte ende warachtige beftheyving der 
twee eylandes Island ende Groenlaund, 


Gleichwohl heißt die Ueberſetzung, welche 1706 in 
der von Pet. van der Aa veranſtalteten Samlung: 
Naaukeurige Verfameling der Zee en Land-Reyfen ges 
drudt worden, auf dem Titel bie erfle: mu aldercerfl 
vertaald. Diefe ift, wie faſt jedes Stuͤck dieſer Sammlung, 
auch einzeln mit folgendem Titel ausgegeben worden: 
Scheeps-togt na Yıland en Groenland gedsen door Dit. 
Blefkenius. "Te Leydew 1706. 27 Seiten in 8. ohne 
Vorrede und Megifter. Die Zueiguimgäfchrift der Urfchrift 
ift, mit den dieſer vorgefettten Tateinifchen Werfen, weg⸗ 
gelaffen worden. Die Vorrede, welche im Lateinifchen 
feine Unterfchrift Hat, iſt dort unterfihrieben: Gegevem. 
uyt mijn Studeerkamer tot Gicsfen, in ’t Land van Ak 
tena, den 24. Maart 1608. 


Faſt möchte ich vermuthen, daß Biefe niederlänbifche , 


Veberſetzung non dem Verfaſſer ſelbſt gemacht ſey; denn 
23 | bin. 
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bin unb wieber bemerft man Heine Zufätte, als Borna» 
men und Titel der im Buche angeführten Perſonen, weils 
de vom Derf. felbii zu ſeyn fcheinen. Zwey Kupfertas 


feln find vom Verleger zugegeben worden. Die erſte iſt 


eine Meine Karte von IJsland, weldye Kenglet du Fres⸗ 
noy in Methode pour etudier la geograph. 3. p. 57- 
für cine Arbeit des Bleflentus zu halten ſcheint, aber fie 
it aicht won ihm, ſoudern wahrſcheinlich ein Nachſtich 
einer Altern Karte. 

Stuck führt noch eine niederlänbifche Ausgabe an: 
Leuwarden 1716. 8., von welcher ich fonft noch Feine 
Spur gefunden habe. 


‚ Eine engliſche Ueberfegung ficht in Purchas his pil- 


grimes, im dritten heile 1625. Fol. &.643. Die Zu⸗ 


ſchrift und Vorrede find weggelaffen worden, dagegen iſt 
eine Heine Karte Hinzugelommen, welche ein verkleinerter 
Nachſtich von berjenigen if, welche Hondius in G. 
Mereatoris atlas. Amflel. 1623. Fol. p. 44. * gelie 


fert Sat. 


Teutſch findet fi dieſe Reiſe in zwey Samlungen. 


Die eine ifl: Scptemtrio nov - antiquus ober die wewe 
Mortwelt, d. i. Belhreibung aller mitter 


nädtigen Landen, .. dur Hieron. Megiſerum. 


Leipzig 1613. 473 Geiten in 8. In dieſer Samlung, 


welche ich jet nicht zu erhalten weis, und welche, wie 
Stuck melder, zum andern mal zu Leipgig 1653. auf⸗ 
gelegt iR, macht Bleflen den Unfang, auch iſt baben 





eins Karte, vermuthlich biefelbige , welche van ber Ua 


gewählt Hatte. 
Die andere Gamlung, weldye ich vor mir habe, 


| 


beißt: Ren entbecktes Norden, oder Reife: Be 
(greibung alles mitternächtigen Länder, -- 
von 
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son F. Mi Frankf. w. Leipj. 1727. 302 Seiten in ' 8. : 
Die Ueberfehung fängt ©: 8. en und endigt fi) ©. 98., 
wie wohl ©; ‘or. bie Sr. ein Einfchiebfel aus Jonas 
vorkͤmt (2). Sié iſt ſehr nachlaͤſſig gemacht. ©. 12. 
3:4 muß Bonn flat Mom gelefen werden. 


Faſt Die ſaͤmtlichen Nachrichten des Blefken, welche 
bh von fo vielen wiederholet worden, hat dev gelehrte 
Slider Arngrim Jonas unwiderſprechlich widerlegt, 
Diefer, gebohren 1568, war erſt Mector und Prediger 

m Holums Stift, heruach Probft zu Melſtad und flarb 
1648, Er machte, fi ein Geſchaͤft daraus, die irrigen 
Erzählungen von feinem Vaterlande zu berichtigen, 


In diefer Abſi cht ſchrieb er zuerſt: Brevis commen, 
utio de Ielandia. Havniae 1593. 103 Blätter. in 8. Her 
md Crymogasa (3) ſ. rerum Islandicarum libri3. Ham- 
burgi 1610. 4. ferner: Epiftola pro patrie defenforia ad 
David. Fabritium, et anatome Blefkeniana; wna cum. 
tymogaea, rerum Islandicarum libri3., welche Schriften 
oft gedruckt find, Don der letzten Samlung habe ich 
die Hamburgſche Ausgabe von 1618. 4. vor mir. 


Man muß. dem Jonas das Merbienft augefichen „; 
daß er der erſie iſt, weicher den Auslaͤndern eine rich⸗ 
tige 
(2) Diefe Samlung det Stuck Nr. 867. genant. Darin 
fieht auch ©. 98. bie Reiſe der Gebräber 3eno, von wel: 
der J. R. Forſter in Geſchichte ber Cutbedungen in 
Norden. 1734. 8. ©. 219. Nachricht gegeben hat. ©. 135. 
folgt die Reiſe des Der. Quirini, f. Stud Nr. 1156. 
"und Sorfter S.251. Am Ende find noch "Auszüge auf 
Bamufio und andern Schriften beygefügt worden. 


(3) Won xpuuic, Bigus, und texra. 
24 
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tige Vorfiellung von Island. verſchaft her, melde daeſe 
auch in ihren Schriften dankbar. genutget haben. Aber 
feine Widerlegungen bat er mit fo vielen -meitichmeifigen 
unwitigen Grobheiten hbergofien und Deribgelnrtei, daß 
es eine verdrießliche Arbeit if, bie vom ihm angehähxnten 
Gründe heraus zu Mauben. Mer inzwifchen dieſen Skel 
überſtanden hat, der’ wird ſich überzeugt’ finden, Daß 


Blefken das Zutrauen, was ihm von vielen geſchenkt 


worden iſt, keines Weges verdient hat. 


Lage, Groͤße, Clima und Geſchichte der Juſel bai er 
aus, ungenanten unrichkigen Schriften ganz unridhtig aus 
gegeben. Was er von den Sitten der Islaͤnder erzählt 
bat, fcheint er dem gemeinften ürmfien Poͤbel abgefehn 
zu haben,, and es iſt eine flrafbare Undankbarkeit, Daß 
er dieß alles für ganz algemein angegeben hat, ba Thin 
boy, nach feinem eigenen Geftändniffe, manche unver⸗ 
diente Wohlthaten von verſchiedenen Einwohnern geſchenkt 
waren.” 


Er wi den Hella bereifet haben, aber. was er 


Davon fagt, beweifet, daß er felbft nicht dahin gelommen 
feyn Tan. Zur Zeit feined Aufenthalts auf der Juſel, 
fo, bey einem vulkaniſchen Ausbruche, eine hohe Jlam⸗ 


me aus dem Dieere empor gefliegen ſeyn, aber Jonas 


beweifet, daß biefes dort nur zwey mal, nämlid 1226 
und 1236 gefchehn iſt (4). 


4 . 
“m 


(s) Berfpiele von Vulkanen unter oder im Meere‘ f. im 
Dhpfital. öfonom. Bibliothekt. V. ©. 328., we 
54 ‚eine merkwürdige , jetzt wohl fhon vergriffene Be» 
ſorelbung einer ſolchen großen Naturbegebenheit angezeigt 
habe. And verweiſe ih auf Ruffons Naiurgeſchichte I, 
1. ©, 372. 273. und Altem. Hiſtor. der Meiſen XI. 

6.473. 


[2 Nach 
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Rab: der. genaueſten Erkundigung hat ſich ergeben, 
daß Dieflen gewiß nicht einen Winter über auf. der In⸗ 
ſel geblieben: it, und eben fo unmwahr iſt, daß jemals, 
Vortugifen anf. Aland Yakken - gefangen oder nur von 
da abgehohlt haben, und: ganz unmöglich weiße, welche, 
fast Fonad, auf der Inſel fo felten- als. weiße Naben, 
und ſchwarze Schwäne find. 


Einen Beweis feiner Keichkglänbigteit und, feiner. 
ſchwachen: Bourtheilungskraft hat er am Ende feines, 
Buchs gesehen, wo er verficyert, von einem Islaͤnder, 
für- die ihm hinterlaſſenen Vuͤcher, ‚ein Tuch mit drey 


Knoten erhalten zu haben, dusch deren Auflöfung ev. 


Mind habe machen, ‚und. bielen nad) Belieben habe len⸗ 
ten knnen.“ 


. 


| 

Keine Erzaͤhlung in- der Heinen Sreifebefehreibung" 
ſcheint mehr Aufmerkſamkeit zu verdienen, als folgende; 
Der Verfaſſer verfichert, einen blinden Moͤnch im Klon ° 
ſter Helgafiel auf Island gelant zu haben, welcher auf, 


Grönland gebohren worden, bafelbft im Klofter St. for 


mas, bi®‘ Zum dreyßigften Jahre gelebt habe, und tm 
Jahre 1546, auf Veranflaltung des Biſchofs von Groͤn⸗ 
Ind, in das Islaͤndiſche Kloſter gekommen fey. Zu 


Dieſer habe dem Amtmang ober Landvogt ‚und dem 
Verf. erzählt, daß man durch das Eismeer nach China 
fahren koͤnne. Da habe erfierer ein. koͤnigliches „in 38: . 
land ben Winter über gebliebenes Schiff, mit allem | 
nöthigen verſehn und nach Grönland geſchickt, um diefe 
längft gewamſchte Durafabet ‚zu serfucen. J if " 

era 


©. 475: De Sroffe Grit der Saifehrien 2 den 
Süpläudern. ©. 342. | 


‘ 
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Bleflen verſichert dieſe Reiſe mitgemacht zu haben. 
Sie wären, ſagt er, ben 31. März 1564 abgefahren, 
wären den 2. April bey Grönland angelommm, wären 
über das Eid ans Land. gegangen, hätten dort einen 
todten Grönländer in einem Boote gefunden und - einen 


welhen Bären erlegt. 


Bey entſtandenem Winde wären fie wieder an Wort 
gegangen ,‚ wären odſilich von Island nach Norden ges 
ſegelt, um durch das weiße Meer in das Tatariſche 
Mer nach Kathat gu kommen; aber dieß hätte ihnen 
das Eid unmöglich gemacht, deswegen fie den 16. Sum. 
nad) Island zuräd gelommen wären. 


Diefe Erzählung , welche freylich nicht unglaublich 
zu ſeyn fcheint, hat J. R. Sorfter dba, wo er bie 
Bemühungen der Dänen um die Entdedlungen in Nors 
den befchreibt, angeführt (5); aber dieß würde er nicht 
gethan haben, wenn ihm basienige, was der Jsländer 
Jonas daräber gefagt hat, bekant geweſen wäre. 


Diefer hat bewiefen, daß, wenn auch ein Moͤnch 
dem Verf. auf Jsôland allerley von Grönland erzähle 
haben mag, dieſer doch Fein aus dem Klofter Et. Tho⸗ 
mas auf Grbnland von dem dortigen Biſchoff nah Is⸗ 
land gebrachter Mönch geweſen fenn kbnne, "weil. auf 
Groͤnland nie ein Klofter St. Thomas und feit 1461 


auch Bein Bifchoff mehr geweſen ifl. 
Uus 


(3) Geſchichte der Entbekungen in Norden, Frankf. a. b. 
Oder 1784. 8. ©. 533. Schon Bergeron, Forfters Bor: 
Hufer, Hat des Bleftens Erdichtung zu den Dänifchen 
Berbienfien gerechnet. ©. die Geſchichte ber Meilen 
und Entdedungen vor feinen Voyages.en Ale I. chap, 
12: P- 45 
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Aus dem Archiv hat Jonas bewieſen, daß in dem 
genanten Jahre kein koͤnigliches Schiff in Island uͤber⸗ 
wintert bat, daß alſo keines zu jener Reife babe genom⸗ 
men werben können. : Auch daß der Landvogt, welcher 
ſolches hätte veranflalten müflen, in den genanten Mo⸗ 
naten nicht ein mal auf der Juſel gegenwärtig gewes 

| fen ii, und daß niemand auf der ganzen Infel van jener 
dahrt jemals etwas gehoͤrt hat. 
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Io. 


Some letters, containing en »ecount of whet fcemed 
moft remarkable in travelling through Switzerland, 


"Italy, fome parts of Germany &c. in the year 


1685 and 1686. Written by G. Burnet, D. D. to 
the honorable R. B. This edition was corrected 


and altercd in fome places by the auhor. To 
which is sdded an appendix, containing fome re- 


marks on Switzerland and Italy, writ by s perfon 


of quality, and eommunicated to the author. To 
gether with fome other additions, which were not 


in the former cditions, kondon 1689. 400 Seiten 
in Großduodez. 


EU} 





Guter Burnet iſt wegen der politiſchen Händel, im 


weichen er verwickelt geweien, wegen feiner theologifchen 
©treitigleiten und feiner vielen gelehrten Schriften, be⸗ 


Saut genug; auch iſt fein Leben von mehren beichrieben 
worden (1), deswegen ich bier von ihm nur fo viel im 











Erin⸗ 


(1) Sein Leben, von feinem Sohne Thomas Burner bes 


ſchrieben, Ik dee Geſchichte, bie er feld erlebt 
hat, überiegt von Mattheſon. Hamburg 1724. 4. bevse- 
druet. Jerner findet man feine Rebensbefhreibung im 
Biograplıia Britannica und barans Aberfeht in Gauilung 
mertwärbiger Lebensbeſchreibungen, mit Gemlers Vor⸗ 

rede. 
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Grinnerung Bringen will , als zur Beurteilung feiner 
Relſebefchreibung dienlich zu ſeyn ſcheint. 


Er war gebohren 1643 zu Edinburgh⸗ Sohn eines 
Juriſten aus einer vornehmen Famille. Er wolte auch 
aufaͤnglich die buͤrgerlichen Rechte ſtudiren, widmete ſich 
aber hernach gaͤnzlich der Gottesgelarheit, wie wohl er 
ſich auch mit der geſamten Philoſophie und vornehmlich 
wit der Geſchichte gruͤndlich bekant machte. 


Er gehoͤrt zur Zahl der fruͤhzeitigen Gelehrten; dem 
(don im 14ten. Jahre feines Alters ward er. Magiſter. 
Im J. 1664 machte er eine Reife nach Amſterdam und 
Paris. Nach feiner Rückkunft nahm ihn die koͤnigl. Ger 
felfhaft der Wiffenfchaften zu London zum Mitgliede 
auf, warb Pfarrer, und 1669 Profeffor der Theologie 
zu Glasgow, welches Amt er doch nach fuͤnftehalb Jah 
ren wieder aufgab. 


Weil damals der Hof die catholiſche Religion bes 
gänftigte, fo widerſetzte ſich Burnet, als ein eifriger 
Proteftant, dieſen Bemühungen fo Bräftig, daß er dar 
durch die Gnade der regierenden Familie verlohr. Bey 
dem Antritte der Regierung Jacobs IL, welcher ebens 
fals das Pabfithum einzuführen fuchte, wünfchten viele 
den Herzog von Monmouth, den natürliden Sohn 
Carlo II., weicher ein aufrichtiger Proteftant war, auf - 
den <hron zu bringen. Burnet wuͤnſchte ohne: Zweifel 
eben dieſes, aber er tranete der Unternehmung nidyt, 
welche ſich and) bald mit der Entpauptung des Hetzoge 
1685 endigte. 


. In 
rede. Halle 1762..8. VII. &, 496. Auch gehört hieher 


Nicerons Nachrichten von berühmten Gelehrten, Halle 
1752, 8 vi, G. 58. 


. % 
0” % 
ed 
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in biefer Verlegenheit ging er bey Zeiten na) Pas 
sis. Da warb er mit einem protelantifhen Officis de 
franzbſiſchen Dieufin, Namms Stoupye belant, unb 
lieh fi von dieſem bereden, mit ihm eine Reife nach 
Italien, Schweitz und Teutſchlaud zu machen. 

Nach feiner Ruückkunft in die Nicberlande trat er im 
oraniſche Dienfle, behielt aber immer einigen Untheil om 
Den englifchen Angelegenheiten, in fo fern fie die Helv 
sion betrafen, Uber als Wilhelm II. den englifchen 
Thron beflleg, gab ihm dieſer das Bisthum su Bas 
lisbary. 

us Eifer fuͤr bie proteſtantiſche Religion betrieb es 
auch bie Ernennung Der Herzogin Sophie zur Aroma 


‚ Dan, welche Fuͤrſtian ihm aus Hamover mehr als so 


Briefe eigenhändig geſchrieben hat. Burnet flash im 
7aſten Jahre feines Alters 175%. 


Die Beife, beren Beſchreibung in fünf Briefe abges 
theitt if, deren erſter die Unterfhrift: Zuͤrich ben zZ. 
Septemb. 1685 hat, ging von Paris hber Lyon, Geuf, 
Bern, Zurih, durch Graubuͤnden nach Maylaud, Dress 
da, Verona, Padua, Venedig, Zlorenʒ;, Neapel, Rom, 
Civita vechia, Marſeille, Baſel, Strasburg, Opeier, 
Monheim, Granffurt, Bonn, Ebln, Duͤſſeldorf, WBefel, 
Eleve, Nimmwegen, wo ber fänfte oder leute Brief d. 
20. May 1686. unterſchrieben iſt. 


Weil des Verf. felb im feiner Geſchichte (2) ge 
ficht, daß er, bey Beichreibung feines Reife, ben Won 
fag gehabt Habe, gelegentlich die gehler der Papifereg 
und ihrer Tyrauuey nachdruͤcklich vorzuſtellen, fo Dute 
man argwoͤhnen, daß er bey feinem Eifer für bie seo 

teſtan⸗ 


(3) GSeite 825, In ber teutihen Ueberſetzung. 
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teftantifche Meligion, “nicht immer ganz unpartheviſch ger 
weien ſeyn möchte. ber was er von der Habfucht nad 
den religidfen Betruͤgereyen der Geiſtlichen, von ihren 
Bemühungen, dab Volk dum zu erhalten, von dem klaͤg⸗ 
lihen Zuftande der päbfilichen Staaten, von den fchädlis 
hen Wirkungen defpotifcher gieriger Negierungen, unter 
denen die fruchtbarften Länder voll» und geldarm wers 
den, erzählt hat, find unmiderlegliche Wahrheiten, welche 
lange vorher fchon von vielen noch lebhafter geſchildert, 
und ſogar von aufgeklaͤrten Catholiken eingeſtanden ſind. 
Zudem hat er auch das Gute, was er in catholiſchen 
Laͤndern angetroffen hat, geruͤhmt; er hat viele catholiſche 
Geiſtliche als gelehrte, hoͤfliche und tolerante Maͤnner ger 
ſchildert, und bat ſich auch nicht geſcheuet, das Ver⸗ 
fahren Der Samen und Genfer . Theologen zu 
tadeln. 


Weberhaupt findet man hier Nachrichten von mans 
den theologifchen Streitigkeiten, mit welchen man fid) 
damals beſchaͤftigte. Sie find auch von denen genuget 
worden, welche die Kirchengefcbichte, (die Gefchichte der 
größten Schwächen des wmenfchlichen Verſtandes) beſchrie 

ben haben (3). | 


Außerdem hat Wurnet ſchaͤtzbare Bemerkungen über 
Alterthuͤmer beygebracht, und in großen Bibliotheken ges. 
lehrte Nachfuchungen angeftellet, welche Dank verdienen. 
Dagegen bat er ſich nicht bey Gegenftänden, welche bes 
reits von andern ausfuͤhtlich befchrieben find, aufgehals 
teh. Die meiften Leſer möchten bier doch wohl nicht fo 

viel 


(5) Mochemii inflitut, hiſtor. ecelefiafl, Helmfadii, 1758. 
4 p-910. Compendium hiſt. eecloſ. Gorhanum, Lipf, 
756 


— 
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viel neues und Iehrreiches antreffen, als fit in der Wels 
ſebeſchreibung eines fo großen Gelehrten ermärtet haben. 
Gleich Im Anfange erwaͤhnt er einer Handſchrift von 
Vegetius de re militari, welche er zu Grenoble ſah, 
"worin er eine Leſeart fand, wodurd) die Worte lib. 1. 
cap. 5. fehr gut werbefjert werden. Anſtat die meiſten 
Ausgaben haben: ſeio ſemper menſuram a Mario con- 
ſule exactam, fo fland dort: fcio menfüram III. c. fuiffe 
femper exactam. Da fcheint man die Zahl III für ein 
M angefehn und daraus Mario gemacht zu haben, und 
daranf hat man c, weldyes cubitorum heißen folte, in 
confule verwandelt; daß alfo die Stelle fo heißen 
mäffe: ſeio menfuram trium eubitorum fuiffe ſemper 
exactanı. 

Schwebel (4) hat andere Leſearten angeführt, nicht 
aber diefe, welche body wohl bie Beachtung ber Eritis 
ger verdienen möchte, deswegen ich fle hier eingeruͤckt 
Habe. Ich erinnere dabey, daß eine Länge bey Plinius 
cubitorum duum, bey Soltn ift: pedum quatuor Mau 
fehe Salmaf. ad Plin. p. 712. En 

Eine andere Handfchrift hatte vorn die Offenbarung 
Johannis, und hinten die Fabeln des Aeſops, beyde 
mit Zeihnungen. Der Beſitzer meinte, ber die Hands 
ſchrift veranftaltet habe „ möchte wohl das erſte Buch 
nicht glaubwuͤrdiger, ald das leute gehalten haben. 

Zu Lion im Garten des Kloſters de la Merei fah 
Burner folgende Inſchrift: D. M. et memoriae Acternze 
Sutiae Anthidis. Quae vixit annis XXV. M. XI. DV. 
Quae, dum nimia pia fuit, facta ef impia, et Attio 

Proba- 


x 


(2) Deffen Ausgabe vom Vegetius zu Nürnberg 1267: in 4 
gedrudt iſt. _ 


1 
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Probatiolo, Cecalius Caliſtio coniũx et pater, et fibi vivo 
ponendum curavit et fub afcia dedicavit Weil der Che 
mann fagt, feine Fran fey, weil fie zu from geweien, 
gotlod geworben, fo vermuthet B. der Mann fey ein 
Heide und feine Fran eine Chriftinn geweſen. Aber das 
barbarifdye Latein fcheint zu beweifen, daß die Inichrift 
aus einem (päten Zeitalter fey, in welchen ein Heide 
wohl nicht mehr auf diefe Weife von einer Chriftinn hätte 
ſchreiben dürfen, | 


Ueber die zweifelhaften Worte ı Johan. 5, 7: Drey 
find die da zeugen, bat 3. die alten Danbfchriften 
des neuen Teſtaments und die Handichriften von den Buͤ⸗ 
dern bes Hieronymus forgfältig nachgeſehn; unſere 
Theologen werben, was er gefunden hat, längft genugt 
baben. . 


Zu Mailand lies er ſich in der Ambrofianifchen Biblio⸗ 
het Die ehrwuͤrdige Handſchrift von des Ruffinus llebers 
fegung des Joſephus zeigen. Er urtheilte,. daß fie aus 
der Zeit des Ruffinus ſeyn müffe, weil die Buchflaben 
ganz denen gleich find, womit ein Document (a decd) in 
der Samlung bed Grafen Mafcardo zu Verona gefchries 
ben iſt, welches, nach dem Datum, gewiß zur Zeit des 
Theodoſius gemacht if. Man fehe Fabricii Biblioth. grae · 
ea III. p.242. und des Lotta Vorrede zu ferner Ueber: 
fesung des Sofephus ©. 13, welche beyde den Burnet ano 
geführt haben. 


Auf der vatikaniſchen Bibliothek zu Rom zeigte man 
ihm das Bud) von den fieben Sacramenten Rbnige Hein⸗ 
sic VII. mit feiner eigenhändigen Zufchrift on ben 
Pabſt Leo X., imgleichen einige engliſche und franz dſiſche 
Briefe bes Königs an Anna Bolen. Burnet erfante 

Bedmann’s Litteras. d. Reiſ. . J die 
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die ihm bekante Hand des Königs , und uͤberzeugte ſich 
voͤllig von ber Aechtheit jener Schriften. 


Der Bibliothekar Schelſtrat ſuchte ihm zu beweiſen, 
daß feine Behauptung wider Mainburg gegründet. fey. 
Letzterer verficherte, daß ein Canon des Coſtnitzer Concis 
liums anf die Reformation des Oberhaupts und Der 
Mitglieder der Kirche angetragen habe, daß dadurch Der 


- m. BE 


Pabſt dem Concilium untergeordnet, und feine Untrüglichs | 


Zeit widerlegt worden; auch daß der Pabft Martin jenes 
Decret durch eine Bulle beſtaͤtigt habe. 


Schelſtrat zeigke Handſchriften vor, worin jene Worte 

fehlten; ex leugnete nicht, daß die paͤbſtliche Beſtaͤtigung 
durch eine Bulle erfolgt fey; aber er verfiherte, daß eine 
andere Bulle vorbanden fey, worin alle gebilligten Artikel 
des Conciliums aufgezählt wären, und daß unter dieſen 
der von ber Reformation des Oberhaupts nicht vorlomme. 
Burnet bath vergebens ihm dieſe Bulle zu zeigen. Aber, 
ſagt er, wenn ſie auch vorhanden iſt, ſo iſt ſie doch, weil 
fie nie bekant gemacht worden, unkraͤftig, und eine Be⸗ 
trägeren bes Papſtes, welcher Öffentlich die Decrete Des 
Eonciliums beflätigte, und heimlich eine andere Bulle nie⸗ 
derlegen lies, um durch dieſe einft die Beflätigung zum 
Theil entlräften zu Binnen. Dan findet eine Erwähnung 
dieſes Streits in Henke Geſchichte der chriſil. Kirche. IV. 
©. 107 u. 110. 


Zu Padua Ärgerte fi) der Engländer über Die Cwie 
er fagt) gottesläfterliche Unterfchrift unter einem Bildniffe 
‘des heil. Antonius: Exaudit quos non audit et iple deus. 


Zar Geſchichte der Paͤbſtian Johanna kommen mans 
che Nachrichten vor, welche mehr dafür als dawider zu 
don (einem. Viel auch von den unmenfchlichen Verfol. 

. | gungen 
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gungen ber Proteſtauten in Fraukreich. Burnet, welcher 
ſich uͤberzengte, daB ſogar die franzöftfchen Geiſtlichen, 
welche doch fuͤr die gemaͤßigſten gehalten werden, die 
Grauſamkeiten nicht nur gebilligt, ſondern fo gar in Echrif⸗ 
ten und Predigten hoch gepriefen hatten, fagt: fo lange 
ud ſebe werde ich eihen Abſchen vor der Religion haben, . 
welche Menſchen zu foldyen Ecdyandtbaten verleitet. (Ach, 
möchte ihr dieß doch nie wieder glüdm!) Bey allen dem 
geliebt er, daß er in Rom, wo man doch wußte, was er 
bereits wider Die Catholiken gefchrieben hatte, mit größter 
Höflichkeit aufgenommen ſey. In der Geſchichte ſei⸗ 
ner Zeit fagt er ©. 757: *Pabſt Innocentius XI. wufle, 
„wer ich war. Gleich den folgenden Tag nach meiner Uns 
„tunft in Kom, lieö er durch den Eapitain der Echweigers 
garde dem Stouppe fagen: er bätte von mir gehört, 
„und wolle mir im Bette geheime Audienz geben, damit 
nid) die Pantoffels Eeremonie erfpahren könnte. Ich wuſte 
„aber wohl, was ſolches für ein Lerm machen wärbe, 
„und lehnte es ab, unter der Beſchaldigung, daß ich gar 
ſchlecht Italieniſch redete: Indeſſen gingen Cardinal Ho⸗ 
„ward und d'Eſtrees ganz frey mit mir um.” 


Ueber die Entſtehung und den Gebrauch der Catacums 
ben bey Rom und Neapel, weldye lettere die merkwuͤrdig⸗ 
fin find, liefet man bier gelehrte Unterfuchungen, nad) 
welchen fie zuerſt zu Begraͤbniſſen der Heiden, und. [päter 
auch der Ehriften gedient haben. 


Bey dieſer Gelegenheit find Beweiſe deygebracht, daß 
bad Verbrennen der Leichen ſchon vor ber Zeit ber chrift® 
lien Kayſer nicht mehr algemein geweſen fey. Die dar⸗ 
über angefährten Beweisſtellen zeigte Bronov dem Verf- 
an, als dieſer fich mit ihm über diefen Gegenſtand untere 
bil. Tenzel in monatlichen Unterredungen 1692. S. 68. 

53 fagt, 
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ſagt, ein itelieniſcher Abt habe den Burnet in einenr 
Briefe, in Hifloire des ouvrages des feavans. 1688. im 
May, zu widerlegen geſucht, Wan vergleiche Fabricii 


bibliograph. antiquar. pag. 1024 und 1037. 


In der Erzählung von den venetianifchen Sitten, nent der 
V. den Platz Broglio, wo der Adel fi) zu verfammeln pflegt, 
und fagt, Patin leite den Namen von aspıBoAaioy, wepr- 
Bokıov, her, welches ein Geheg oder einen mit Bäumen bee 


ſetzten Pla bedeutet, wiewohl die gewöhnlichen Wörters 


bücher diefe Bedeutung nicht angeben. Aber man fehe 
Meurfii gloffar. graeco-barbarum p. 420. Du Cange glos- 
far. graecitat. p. 1150. Diefer Ableitung hat auch Me⸗ 
nage erwähnt, wiewohl er felbft eine viel unwahrſchein⸗ 
‚ lichere vorgezogen hat. Man fehe Diction. etymologique 
"unter dem Worte Brouiller, welches‘ aus dem SStalienis 
ſchen entſtanden ſeyn ſoll. 


Bey Frankfurt a. M. erwähnt Burnet ©.293. der 
gäldenen Bulle: which is only a great paschment writ in 
high dutch, without any beauty anfwering to its title; 
and fince j could not have underflood it, 'j was hot st 
the pains of defiring to fee it; for that is.not obtained 
without difhiculty. Weil er fie nicht gefehn bat, fo muß 
man ihm vergeben, daß er die teutfche Ueberfegung für 
die Urfchrift gehalten hat, welche letztere Lateinifch ift, und 
allein das goldene Eiegel hat. Beyde liegen in Frankfurt 
in einen Kaften neben einander. S. Thulemar. de Bulla 
aurea cap.8 et 9. 


Naturhiſtoriſche und technologiſche Bemerkungen find 


ſparſamer. Eines Predigers Tochter in Genf, welche eine 
taube Amme gehabt hatte, war taub, verfiand aber, was ges 


. redet ward, wenn fie bie Bewegungen der Lippen beobadtm 


konte. Aehnliche Beyſpiele hat ſchon Morhoff in Poly- 
hiſt. 
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hik. e. 1. lib. 2. cap. 3,13. p. 340. augefährt. ber die Gens 
ferien mn alle Abertroffen haben, weil fie, wie dem Verf. 
erzählt warb, auch im Dunkeln ihre Gchwefler verfiand, 
wenn fie ibr die. Hand auf den Mund legte. Noch uns 
wahrfcheinlicher iſt die Erzählung von ben zwey Römifchen . 
Ronmen, welche Männer geworden feyn follen. 


Im Beltlin S. 95. fand ber Verf. die größten Wein⸗ 
berrenu, fo groß wie Damafcener Pflaumen, (afo wie bie 
zu Sfirafan). lm daraus den herlichen Wein zu machen, 
den der Berf. aromatick wine nennet, aber eigentlidy ein 
Etrehwein if, läßt man bie Trauben am Gtode bis in 
den Rovember, alödann flellet man fie noch zwey bie drey 
Monate auf dem Boden des Haufes (auf Stroh) ſenkrecht 
bin. Hernach werden nur bie Beeren, welche nicht anges 
fault ſind, abgelefm und geleltert. Der Moft wird in 
offenen Gefäßen fo lange hingeftellet, als ſich noch Schaum 
enfiegt, weicher täglich ein Paar mal abgenommen wird. 
Ban ber Wein klar geworden, wirb er auf Faͤſſer gezo⸗ 
gen. Im erſten Fahre ift er zuderfüß. Nach deſſen Ders 
lauf wird bas Faß, etwas höher als bie Mitte des Bo» 
ders, augebohrt, und bie zu dieſer Höhe abgetrunten; aber 
jaͤhrlich wird nacdhgefüllet. Der Verf. trank diefen Wein, 
velcher ſchon 40 Jahre gelegen hatte, bey einer Frau von 
Salis; fand ihn unvergleichlich,, und fe ſtark, daß er ihn 
für einen über Gewürze abgesogenen Weingeift hielt, da ' 
body gar kein Gewürz dazu genommen wird. Die Beeren 
fab roth, aber ber Wein weiß, fagt B. dagegen andere 
Nachrichten melden, auch ber Wein fey roth, werde aber 
jaͤhrlich bläffer. 


Bo bie fehr gefährliche Gewinnung und Bearbeitung 
des Topfſteins, Lavesfleins, erzählt iſt, Tiefet man anges 
merkt, daß die Speiſen in biefen Toͤpfen viel ſchneller als 
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> im metallenen kochen, daß biefe Thpfe viel beiffer werden, 
die Hitze länger behalten, und den Speiſen keinen Neben⸗ 
geſchmack geben. \ 


S. 127. bemerkt der Verf., daß das Rindvith in 
italien grau oder weiß, aber auch ſchwaͤcher ſey. Diele 
Beobachtung iſt ganz richtig. Jede Thierart iſt deſto 
ſchwaͤcher, je mehr ihre Farbe von ber Barbe ihrer wilden 
abweicht, alfo bläffer if. Schon Kancifius überzeugte 
fi) durch bie Erfahrung, daß an der Senche mehr von 
den meilfen, als von den dunkelfarbigen ſtuͤrben. Man 
Fönte glauben, dieß babe freylich fo feyn mäffen, weil im 
Falten faft alles Rindvieh weiß iſt; aber man bat es 
auch in England wahr befunden, wo mehr dunkles, als 
blaffes Vieh iſt. Uebrigens ift belant, daß Italien fchon im 
ben alten Zeiten viel weiſſes Rindvieh hatte, welches vors 
züglich zu Opfern gewählt ward, und daB ſchon bie aͤlte⸗ 
flen Lehrer der Landwirthfchaft ſolches für fchwädker ere 
Härt baden. ©. Virgilii georg. II, 146. Varro de re 
ruft. DL, 5, % 


Die Schweine find In Italien meiflens ſchwarz; fie 
werden viel mit Weintreftern gefüttert; ihre Fleiſch iſt von 
angenehmern Geſchmacke als in England und Fraukreich. 


Anf den Eiſenwerken in Elſaß ©. 278. ſah ber Verf. 
. bölserne Blaſebaͤlge: the fides of the great bellows were 
not ef Icather, but of wood, which faves much money. 
Freylich war diefe vortheilbafte teutiche Erfindung bamals 
noch den Engländern neu, welche aber auf dem Darf 
{don 1620 genußet worden. S. Beyträge zur Ge 
ſchichte der Erfindungen I. ©. 329. 


Was ©. 326. von dem ausſchließlichen Handel ber 
paͤbſtlichen Kammer mit Getreide und Brod erzählt if, 
" bient 
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dient demjenigen zum Beleg, was Aber bie fo genante 
Ass in (Grelmanns) gegenwärtigen Zuflande bes 
pipflichen. Staats. Helmfiebt. 1792. 8. ©. 114. ausführs 
lich gemeidet if. Durch fo ein gemwaltfames, ungerechtes, 
snernänftiges Monopol wird der Ackerban faft unmoͤg⸗ 
ih gemacht, fo daß es nicht zu verwundern ift, baß 
überall Armuth und oft Hungersnoth in dem vortrefflichen 
kande wuͤthet. 


Noch mehr Aufmerkſamkeit verdient ber Beridht E&. 
328. von der Reduction der päbftlichen Zinfen von 4 auf 
3, und weil dieß vielleicht noch nicht algemein befant und 
verRändlich feyn möchte, fo will ich es deutlicher zu mas . 
den ſuchen. Es iſt ein Beytrag zur Gefchichte der fuͤrſi⸗ 
lien Kunft, Schulden zu machen und fie‘ zu tilgen. 


Sm Jahr 1655 entſchloſſen fidy die Staaten von Hols 
kad, bie Zinfen von 140 Millionen Gulden um ein Prozent, 
nimlich yon 5 auf 4, herunter zu fetten. Dieß ließen ſich 
tie Glaͤnbiger gefallen, weil ſie damals ihre Gelder nicht 
höher benutzen konten. Der Staat erfparte dadurch jährs 
lid 1,400,000 Gulden, woburdy in 21 Jahren die ganze 
Schuld abgetragen werben konte. Eo viel man weiß, if 
die dee erſte finlende Fond, Gnking fund, fond d'amor- 


Du) 


Diefe Einrichtung machte Pabſt Innocentius XL, 
brepßig Jahre nachher, im J. 1685 nach, ungeachtet fie 
&ie Erfindung der Keer war. Er forgte zuerfj bafür, 
daß drey Bis vier Millionen Kronen zufammengebracht 
wurden, und darauf fünbigte er allen, welche fi) nicht 
die Hermterſetzung der Zinfen von 4 auf 3 gefallen laſſen 
weltm, das geliehene Kapital auf... 
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Er wagte dabey nichts. Denn weil bie abſcheuliche 
Negierung keine Gewerbe, weder Handel, noch Fabriken, 
mine einmal den Ackerbau, aufkommen laͤßt, und allen 
Eredit hemmet, fo war fie fidher, daß niemand eine Möge 
lichkeit finden Bonte, feine Belder höher zu benutzen, oder 
fie auch nur anderswo, mit weniger Unfiherheit, unterzu⸗ 
bringen. Wlle muflen fich Diefen Verluſt des vierten Theils 
ihrer Zinfen gefallen laffen, und fo nemann bie paͤbſtliche 
Konımer ein Rapital, womit fie jährlich ihre Schulden 
vermindern konte. Died if die Erfindung, weldhe in 
England, mo aber alle Gewerbe von der vernünftigen Re⸗ 
gierung begänfligt werden, und alfo einträglicher, als ir⸗ 
gendwo find, ſeit dem Yahre 1716 genuget und verbeffert 
il, und welche ben fo oft gedroheten Nationalbankerot uns 
möglich gemacht hat. 


Das Original diefer Reiſebeſchrelbung IM englifch ges 
fchrieben, und es if nur ein Schreibfehler, daB in Actie 
erudit. 1687. p. 551. gemelber iſt, es fey italieniſch. Die 
erſte Untgabe foll zu Motterdam bey Abrabam Acher 
1685 in 8 gedruckte ſeyn. Wie beaierig fie getauft worden, 
beweifer die Nachricht in Nouvelles de la rep. des lecıres 
1687. p: 303., daß, einen Monat nach der erſten Ausgabe, 
bereits ſanf andere gemacht worden. In Biblioch. Men. 
ckiana png. 719 finde ich eine Rotterdamer Ausgabe von 
1656 ın 12. Andere führen eine ans; Motterd, 1687. 8. 
und Le Long nennet eine Londoner von 1755. in 12. 


Der Motterdamer Verleger Acher veranflaltete qleich 
eime franzoͤſiſche Ueberſetzung. In Bibliocheque vniverfelle 
vol 5. 1687. p.539 if diefe von 1687 unb zwar in 8 von 
336 Seiten angezeiat worden, Mon muß glauben, daß 
biefe ın feibiaem Jahre daſelbſt zwey mal gebruct worden. 
Denn id ſelbſt vr. vorge | de Suiffe, d'Italio, ee de 

quel. 
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quelques endroits d’Allemagne et de France, fait &s an- 
nees 1685 et 1686. Par M. Burnet D. en Th. Avec des 
rcmarques dune perfonne de, qualit&, touchant ia Suiffe 
et l’Italie. A Rotterdam, chez Abrah. Acher. 1687. 
Abe- dieſes Eyemplar ift in 12; es iſt in 2 heile ges 
theilt; der erſte hat 235, der andere 312 Seiten, und 
bie Remarques d'une perf. d. q., welche in jener nur 15 
Eeiten einnehmen follen, füllen in meinem Exemplar die 
Geiten 289-312 J. B. Mende und Stuck nennen eine 
Rotterbamer Ausgabe von 1718 in 12; und in Biblioth. 
Menckiana p. 94 iſt eine Rotterdamer Octavausgabe von 
dieſem Fahre angeführt, mit dem Zufage: avec fa vie. 
&e Long nennet eine: à la Haye 1718, weiche in zwey 
Theile getheilt ſeyn fol. 


Es ſcheint die franzöfifche Ueberſetzung unter Aufficht 
des Verf. gemacht zu ſeyn. Denn er bat S. 286 eine 
ihm, nach dem Abdrucke, von einem vornehmen Englaͤn⸗ 
der geſchickte Bemerkung, uͤber eine in den Catacumben 
gefundene Inſchrift, als einen Anhang, hinter dem letzten 
Briefe, einruͤcken laſſen. Dieſe Bemerkung finde ich nicht 
in der engliſchen Ausgabe von 1689, wo fie S. 208 hätte 
eingerüdt werden follen; aber in der teutſchen Ueberſetzung 
findet fie ſich S. 323 und in der jüngern S. 668. Ganz 
genau iſt inzwifchen bie franzöfifdhe Weberfeßung nicht; 
Barnet felbft hat fie getadelt, und in Biblioth, vniverf. 7. 
p ı8r wird erinnert, daß der, welcher des Burnetd Nach⸗ 
sichten beurtheilen wolle, billig die englifche Urfchrift leſen 
müffe. 


S.elong erwähnt auch einer niederkäudifchen Ueber⸗ 
fegung: Amſterdam 1687 in 4, welche ich nie geſehn habe, 
fo wenig als die von Stuck Mr. 2451 angeführte Ausgabe. 
Hoorn 1726. 8 . 
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Don der teutfchen Ueberſetzung kenne Ich been YAusgae | 


ben. Die erfle hat den Titel: G. Burnets durch bie 
Schweitz, Italien und einige Orte Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs gethane Reiſe. Leipzig bey J. F. Gleditſch. 1687 in 
13; erſter Theil 336 Seiten, zweyter Th. 353 Selten, Die 
zweyte Ausgabe ift, nach Stuck, ebendaſelbſt 1688. in 12. 
gedruckt worden. Die dritte Ausgabe ebendaſelbſt bey 


Demfelbigen Merleger 1693 auch in 12, aber in größerm 
Bormat, 696 Seiten, Auf dem Xitel ſteht: in diefer drits 


ten Edit. nach dem Englifchen mit Fleiß Äberfehn. Dieſe 
Bat auch ein Megifter erhalten, 


Diefe Ueberſetzung iſt in manchen Stellen fo unvers 
fländlih, daß man dabey ber. Urfchrift nicht entbehren 


Son. Der Ueberſetzer hat ſich nicht genant, aber vers 


muthlich ift er Job. Beorg Pritius, von dem Joͤchers 
Gelehrten » Leriton Nachricht giebt, welches auch Burnets 


Schriften nennet. 


Die englifche Ausgabe, deren Titel ich dieſem Artilel 
vorgefeht habe, hat außerdem noch folgenden algemeinen 
Titel: Dr. G. Burnet’s teacts in two volumes. Vol.r. 
eontsiniog: I. his travels - - with an Appendix. 8. ani- 
madverfions on the reflections upon the travels, 3. three 


Jettors of the Quietifts, inquifltion, and ſtate of Italy. 


Vol, 8. 4. his translations of Lactantius of tbe death of 


perfeeutors. 3. his anſwer to Mr. Yarillas, in three 
parts. London 3689. 400 und 193 Seiten in gr. 12. Alſo 
eine Samlung einiger Burnetfchen Schriften, deren ans 
derer Theil gar nicht hieher gehört. 


Uber der erſie hat mehr, als ber Titel angiebt; erſtlich 
Vurpets Weife; zweytens einen Auhang, nämlich Bemer⸗ 


Briefe unter den von ihm aus bem Engliſchen uberſetzten 
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| 

| tungen einer vernehmen Yerfon über Schweitz und Italien, 
velche euch allen Ueberſetzungen beygefägt find. Aus dies 
ſem Uinhange find die oben S. 134. angezeigten Nachrich⸗ 
ir von dem paͤbſtlichen Getreide: Monopol und fintenden 
Fond. Drittens 8.333-362: A letter to M, Thevenos, 
being a refutation of Mr. LeGrand's hiftory of Henry VIIL 
dirorcing Katharine of Arragon. With a plain vindicatios 
of ıhe fame by Dr. G. B. Man fche Niceron VI ©. 
s5. Das vierte Städ diefer Samlung ©. 363-400 hat 
folgenbe UWeberfchrift: Animadverfions on the Refletions 


— 


folgendes beſondere Titelblatt: Three letters concerning 
the preiene flate of Italy, written in the year 1687. --- 

' Being a fupplement to Dr. Burnet’s letters, Printed in tho 
year 1688. 193 Seiten. 


Aus dem vierten Stuͤcke erficht man, boß ein Unges 
uanter eine Critik uͤber Burnets Briefe, unter dem Titel 
| Reflectione, gefchrieben bat. Es fol Tin Puch von 164 
| Geiten, mit einer heftigen Borrede, und fehlerhaft engs 
| ſich geichrieben feyn; wie ed fcheint, von einem franzöftfchen 
| Catheliten. Noch babe ich von biefem Buche und feinem 
Verf., welchen 3. the sehlector nennet, Feine weitere Nach⸗ 
richt finden koͤnnen. 


Aber Hr. Profeſſ. Beneke, welcher mir bey der Nach⸗ 
ſachung freuudſchaftlich half, fand in Bibliotheque uni- 
verfelle. 1787. VII. p. ı81, wo dad Muſeum italicum des 
Mabillon und das darin abgedruckte Iter italicum] aus⸗ 
fuͤhrlich angezeigt iſt, Die Nachricht des Recenſenten: es 
ſey das Geruͤcht, daß naͤchſtens in Paris eine franzöfifche 
Ueberfehung von Mabillons Neife,. mit einer Wiberlegung 
der Burnetſchen, wurde gebruckt werben. Diefe ik, fo 
viel ich weis, wicht erfolgt. Aber ich weite wohl daraus 

._ - j ver⸗ 


upon Dr. B's. travel. Das fünfte und letzte Grüd hat .- 


. 
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vermuthen, daß Mabillon ber Refleetor ſey, und baß er 


ine Eritik habe engliſch Aberſetzen laſſen. 


Doch dem fen, wie ihm wolle, fo ſcheinen die dem ©. 
gemachten Vorwürfe entweder Feine, oder nur unmwichtige 
Fehler zu feyn, und man hat es nicht zu beflagen, daß 
fie fo wohl in den teutfchen als franzdfifchen Ueberfeguns 


gen audgelaffen find. 


Eine genauere Anzelge verdient das fünfte Stuͤck. 
Der ungenante, Merf. ſagt: was In Burnets Briefen von 


Molinos und den Quletiften gemeldet worben, habe zwar 


Die Neugieyde der Engländer rege gemacht, aber nicht bes 
friedigt. Er, welcher länger in Rom geweſen fey, ‚wolle in 
drey Briefen eine Ergänzung der Wurnetfchen liefern (5). 
Was er von den Qutetiften erzählt Hat, iſt laͤngſt von ale 
len, welche die Gerichte biefer Thoren abgehandelt has 
ben, genutzet worden. 


Der zweyte Brief erzählt viele Webelthaten der In⸗ 


quifition. Der dritte enthält manche feine politifche Bemer⸗ 


kungen Aber Italiens damaligen Zuſtand. 


Gleich Im Unfange trift man jedoch eine andere Nach⸗ 
richt an, welche da wohl niemand erwarten möchte. Ms 
ber Derf. nach Italien durch Teutfchland reifete, befab er 
das GSalzwerk zu Soden bey Frankfurt, deffen Beſitzer oder 
Direstor damals Malepert hieß. Da fand er ein Bra 
dirwerk von Stroh, welches. er auf folgende Meile be 
ſchreibt. | 


Bin | 


69 Daß gleichwohl einige ben Burner auch für ben Berl. 
» Defer Briefe gehalten haben, erfebe Ih aus I. 2. mm 
Fi Bern Her Geſchichtſchreiber. Leipzis 2718. & 

52, 


, 
D) 


TO, Burnets Reiſen. 7140 


r f 


Dier und zwanzig Solenbehaͤlter, jeder 70 Fuß lang, 


12 duß breit und 2 Fuß tief, waren in zwey Lagen‘ über " ! 


einander geſtellet. Zwälf Schub hohe Pfeiler trugen Aber 
jeder Rage ein bretternes mit Strohbunden belegtes Dach, 
anf welches die Sole von Arbeitern hinaufgeworfen ward. 
Diefe lief erſt Durch die 12 Öberften, hernach die 12 uns 
terſten Behälter und ihre Dächer, und ward dadurdy ders’ 
geftalt veredelt, daß ein Gefäß, welches an der Quelle 
ine Unze Sole faßte, beym Einlaufen in die Pfanne ſechs 
Um hielt, Diefe Veredlung erfolgte bey heiterm wars 
mn Better in 20 Tagen. Die Siedepfannen waren ‘13 
duß lang, 10 Fuß breit und 35 Fuß tief.” Ein Werk dauers 
tt damals 11 bis 13 Stunden. Der Verf. befchreibt auch 
die Solenwage ober Senkwage, die von Silber war. 


Dan hatte alfo damals noch keine fenkrechte Winde, 
welhe mit Strohdocken beſteckt waren, . dergleichen eine 
ih, aus der Mitte des vorigen Jahrhunders, in meiner 


Samlung aufbewahre; fondern man hatte die bretternen 


mit Strohbunden belegt, und man lies damals bie Sole 
noch durch die Gradirer mit Leckſchaufeln binanwerfen, 
und alfo durch 24 Fälle laufen. Man vergleiche hiemit 
Anleitung zur Technolog. ©. 460 und Beyträge 
jur Gefchichte der Erfind. 4. ©. 367. 


Dächer, welche die Soienbehälter wider Regen ſchuͤtzten, 


Der übrige Theil bes dritten Briefes befchreibt Die . 


Gemwalttgätigfeiten, womit die Franzoſen Stalien am Ende 
des fiebenzehnten Jahrhunderts unglädlich gemacht haben. 


Diefe drey Briefe find unter folgendem Titel franzds 
Nidh gedruckt worden: Trois lettres touchant l’etat d’Ita- 
lie, ecrites en l’annde 1687. pour fervir de fupplement 
aux lettres de Burnet. Cologne. 1688. 12. Die teutfche 

| | Ueber⸗ 
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Ueberſetzung heißt: »Eigentliche Beſchreibung des geqen⸗ 
„wärtigen Zuſtandes in Italien, inſonderheit des Quietiemi 
„und Lebenlauffes des Molinos. - - Zu volſtaͤndiger Aus⸗ 
„führung der Reiſebeſchreibung bed Burnets. - - Webers 
„ſetzt von M. I. G. P.“ Leipzig bey Gleditſch. 1688. 358 
Seiten in 12. In der neuen Ausgabe ebendaſelbſt im 
ſelbigen Verlage 1693. 364 Eeiten 12. bat ſich der Ueber⸗ 
ſetzer genant: Jo. Georg. Pritius, welcher Theolog noch 
mehre Bücher aus dem Engliſchen uͤderſetzt hat. Gemei— 
niglich findet man dieſe Briefe mit den Wurnetfchen in eis 


uem Bande. 





| 
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Ludovici Henrici Lomenii, Brieunae comitis Pa 7 u Wu 
conſiliis, adtis et epiftolis, itinerarium. Editio alıera 
auctior ct emendatior. Curante Car. Patin, D.M.P, 
Parifis apud Claud. Cromoiſy et Joana. de Bray, 
1663. 73 Bogen in 8. " 


Lowi Seinrich de Komenie, gebohren L1630, aus 
einer der aͤdelſten Familie des koniglichen Frankreichs, ges 
lehtter Sohn eines gelehrten Vaters, welcher letztere bie 
Grafſchaft Brienne durch ſeine Gemahlinn erhalten hatte. 


Schon "der Grosvater hatte das Amt des Staats⸗ 
Gecretairs erblich gekauft. Um ſich dazu mehr Gefchich, 
als die Sipfchaft allein verleihen Ponte, zu erwerben, uns 
ternahm der Enkel bereits im fiebenzehnten Jahre feines 
Alters, 1652. eine weite, und Franzoſen ungewöhnlidye, 
Reiſe in die nördlichen Länder. Gein’ Gefelfchafter oder 
dührer war der große Baumeiſter Sranc. Blondel. 


Erſt ging er nach Maynz, und blieb dafelbft ein 
Paar Fahre, vornehmlich um bie teutfche Sprache zu 
ttlernen. Im Jahre 1654 reifete er über Holland, durch 
Niederfachfen nach Hamburg, Daͤnemark und Schweden, 
wo er dem Könige ben Gluͤckwunſch bes Könige von Frank 
reich zur Thronbefleigung und Vermäplung zu bringen hatte. 


Er kam ben 5. Gept..1654 nach Stockholm, blieb 
bafelbft biS zum Februar des folgenden Jahres, worauf 
‘ . er 


1 . 
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or bie befchwerliche Meile norbum, das ˖iſt, Aber Lapland 
und Finland, nach Dolen antrat, Von da reifete er durch 
Deflerreih und Bayern nach Krallen, und kam im No⸗ 
vernber 1655 wieder zu feinen Weltern zuräd, 


Er ward im Waterlande nicht gluͤcklich, denn er ae 
rieth in die Ungnade des Königs, mußte feine UAemter 
abgeben, und entwich noch aräßerm Ungläcte nach Xeutfche 
land, mo er 1673 zu Schwerin, am Hofe bed Herzogs 
Chriſtian Ludwig, gar eingefchränte lebte. 


Er wagte es, nad Frankreich zuruückzugebn, word 
aber 1673 in der Ubtey Et. Germain de Pıes eingefnerret, 
bernady In andere Kloͤſter verwiefen, und flarb in der 
Abtey ©. Eeverin zu Chateaus Landon den 17. Upril 
1698 (1), Bon ihm find franzdfifche und lateinifche Ges 
dichte und einige andere Schriften gedruckt worden, von 
denen, wenigſtens den Uuslaͤndern, die Reiſebeſchreibung 


am bekanteften iſt. 


Diefe iſt zwar in gang gutem Latein, aber in einer 
(ehr gedrängten und zu muͤhſam gezierten Schreibart ab» 
gefaßt, deswegen fie, fo kurz fie if, dennoch Die Lefer 
ermädet. Der Graf redet darin von fich in ber dritten 
Derfon, fo daB es zuweilen fcheint, als ob er nicht ſelbſt 
der Merfaffer ſey, und ſchon Bayle (2), welcher e6 doch 
wohl wiffen konte, fiheint den Blondel für den Vers 
faffer anzugeben; er fagt: le jeu d’cfprit, que M. Blondel 
infera dans ja premiere edition, 


(1) Man febe bie im algem. Hiftorifhen Lericon 
unter Artikel: Lomenie angefährten Schriften, und das 
selebdrte Lexicon, 


(2) Artikel: Ir. Blondel. 
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Ein anberer (3) hat bafür den Patin gehalten, wel⸗ 
cher doch wohl nur die andere Ausgabe beforgt hat. In 
der Borrebe derfeiben, welche zwar: typographus ledtori 
überfchrieben ift, aber doch wohl von Patin ſeyn wird, 
ih gemeldet worden, es fey darin ein jugendlicher Scherz 
des Grafen auf fein Verlangen ausgelaffen worden; aber 
ih weis nicht, ob bieß ein Zeugniß für die Autorfchaft 
des Grafen abgeben fan, die man ibm fonft wohl zus 
trauen magı weil feine Gebichte eine frühzeitige Ferkigkeit 
der Iateinifchen Sprache. beweifen. 


Reichhaltig iſt dieſe Reiſebeſchreibung gewiß nicht. 
Nur ſelten kommen barin kleine Nachrichten vor von den 
bereifeten Dertern, von kdniglichen und fuͤrſtlichen, und noch 
feltener von andern Perfonen. . 


©. 39 liefet man eine Schilderung ber Königim 
Ehriftina (4), welche body der Graf auf ihrer Reife vers 
fehlte. In Warſchau hat ihn nach S. 50 die Königinn 
Ludwige Maria Gonzaga, welche in Frankreich gebohren 
war, dem Könige als ihren Verwandten vorgefiellet, und 
hat ihm aufgetragen, dem .franzöfifchen Hofe zu melden, 

was damals die Polen von den Schweden beforgten. 
Die 

(3) Junter Chrengebähtniß Lutheri. ©. 461. 

(4) Foemina plena [ui, auida famae mirantis hovitatem 
facti, orbis oculos in fe converlura, pertaefa praelentium, 
vana futurorum imagine fic mentem pafcebat. Propofi- 
tum vehementer firmavit adulanıium grex, quibus ad 
ultimum plus aequo addicta ferebatur. Vilia mancipia, 
quam de fuis dignis fortiori fexu dotibus conceperat 
opinionem, palpo fovebant. IIla peregrinandi mire 
avida, fabulofis narrationibus flimulata, tanquam magni- 
tudini ' animi non fufficeret avitum patrimonium de- 
fpexit, linguarum, au callebat, varieratem gentibus 
oftentatura. 

Bedmann’s Litteral. d. Reit 1. K 
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Die erſte Ausgabe If zu Paris 1660 gedruckt wor. 
ben; fie hat nur 39 Selten in Durdez. Die andere ifl 
die, deren Titel ich oben gemeldet habe. Beyer umt 
Vogt haben ihre Jahrzahl unrichtig 16612 angegeben; fie 
ift 1662 gedrudt worden. Beyde Ausgaben find von 
Beyer, Ireytaz, Vogt (5) und andern zu dem feltenen 
Büchern gerechnet worden; am feltenften iſt Die erfle, 
‚ obgleich Die andere nicht nur einige Zufäge, Zugaben und 
Kupfer bat, fondern auch weit fchöner gedrudt iſt. 


Die Zufäge Fan ich nicht genau angeben, weil ich 
die erfte Ausgabe nicht beſitze; es werden aber wohl nur 
Die wenigen eingeruͤckten Inſchriften feyn, 3.98. die am 
Grabe des Deo Carteo, welche Chanut hat ſetzen laffen, 
. bie Brabfchrift des K. Buftap Adolpbe, welche ſchon 
oft (6), aber faft nie ganz einerley, gedrucht if. Zu den 
Bugaben gehört eine von Nie. Sanfon entworfene Karte, 
worauf die Meife des jungen Herrn bezeichnet if. Bon 
diefem ift auch index geographicus, welcher von den im 
DBuche genanten Pertern einige Nachrichten giebt, unb 
baffelbe zu vergrößern dient. Die Kupfer beitchen in 
dem Bildniſſe des Grafen und S. 43 aus einer nichts⸗ 
würdigen Lapländifchen Ausſicht. di 

t 


(5) A. Beyeri memoriae libror. rarior. Dresdae 1754. 8, 
p.99. Freytag analecta litterar. p.639. Vogt catal. libr. 
var. P. 416. 


(6) Aus diefer Reiſebeſchreibung hat Junker in Chrengebaͤcht⸗ 
niß Lucheri &. 460 biefe Grabſchrift abdrucken laſſen. Line 
- andere Abſchrift ſteht Hinter Zarte Leben Guſt. Abolpbs 
S. 135, worin aber nicht einmal ber Todestag richtig am 
gegeben It; denn fat VI. Cal. Novemb. muß VIIL Iduum 
Nov. gelefen werben. Richtiger iſt die Abſchrift In De 
A Flor Ttdende Stockholm af Ahdling. Stockholm 1731 
« 99. 
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Die Urſache, warum Buͤcherliebbaber bie erſte Aus⸗ 
gade vorziehen, beſteht darin, daß fie Seite 18 einige 
Zeilen enthält, weiche in der andern, auf des Grafen Ver⸗ 
langen, als ein jugendlicher Scherz, ausgelaſſen find. 


Sie erzählen einen läcyerlichen Gebrauch eines burchlächers 


ten Steins, welcher ben Reiſenden zu Linkdping in Schwe⸗ 
den gezeigt worden. Ich will fie hier unten abfchreiben, 
fo wie fie Bayle und Beyer geliefert haben (7). 
Erfierer hat daher Gelegenheit genommen, zu bewel⸗ 
fen, daß Beifende auch wohl anfibBige Unekdoten erzähs 


Ion bäsfen, wenn fie wahr find, ober für wahr gehalten 


werden. Er fcheint jedoch. zu. glauben, daß jene Erzählung 
nichts weiter als eine muthwillige Erdichtung des jungen 
Grafen auf der langweiligen Reife gewefen ſey, und dieß 


ſcheint auch allerdings Patin anzubeuten. ber hätte 
Bayle bie Gruͤnde der Wahrfcheinlichkeit für jene Erzaͤh⸗ 


Iung gekant, fo würde er gewiß nicht umnterlaffen haben, 
fie gelegentlich anzuzeigen. Ihm hätte man es nicht übels 


. genommen; aber wird «6 auch mir erlaubt feyn? 





(N Vehrognticis Alvis equitantes indueti, Lincopise ob 
loci religionem non omittendae, tantillum fublitimus, 
ibi eippus lapideus, pertulus, explorandae maritorum 
membrofitati, qui pares foramini epprobantur, impares 
excluduntur connubisli toro, inde matrimonia aur ſtant 
aut cadunt, pro modulo peculii, Man finder diefe Zeilen 
auch in ber Vorrebe ber Leipgiger Ausgabe von Hucriä 
somment. de rebus ad eum pertinentibus, wo aber unrichtig 
modo, fiat modulo fließt. In der Vorrede der andern 
Siusgabe ber Deife Iiefet man: Unum te moneo, huio 
edirioni, cui nihil deeſt, voluiffe Lomenium aliquid 
desfle; quod fcilicet in, Vuehrogoticis flvis, per erra⸗ 
bunda vefligia, morolae vise pellendis taediis juvenilie 
ter Iuferat, ſapientiorem netatem at pudorem fupprefliffe. 
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Unter dem theologiſchen Mantel, welchen bie cathol 
ſchen Geiſtlichen der Ehe umgeworfen haben, haben ſi 
nicht ſelten, bey. manchen. Klagen der Eheleute, Unter 
ſuchungen angeſtellet, welche ſie ſchicklicher den Wundaͤrzte 
und den Hebammen hätten uͤberlaſſen ſollen. 

Es ift lächerlich, aber wahr, daß fie bey ihren geifi 
lichen Chegerichten Maaßen gehabt haben, denen fich Dei 
Bellagte fielen mußte. Komenius (8) bat dergleichen 
noch bey der Domlirche zu Wefleräs und in ber Kirche zu 


Lule in. Welterbotn angetroffen. Daß auch außer Schwe 


ben diefe Art ber Unterfuchung üblich geweſen ift, beweifel 
Jacob Döbel in Mich. Bern. Valentini pandect. medico. 
‚legal. Cal.5. p.61. (9) Bey allen dem ſcheint ſich doch 
ber Graf des Geſtalt des Steins nicht richtig erinnert 
zu baben. 


(8) In Tidninger utgifne f upfela; 1778. & S. 134 
bat ſchon jemand des Grafen Erzählung durch folgende 
Stelle aus Locoenii deferiptio Sueciae, welche noch nicht 
gedruckt iſt, aber von Palmftiold, Er. Benzelius und andern 
angeführt wird, wahrſcheinlich gemacht. Wo Loccenins von 
der Kirche zu Luled redet, fagt er: Extar etiam ad parie- 
tem eiusdem templi dimenfio ordinarii membri virilis 
ad eundem fere modum, ac in Arofienfi (zu Wefterds) 
templo confpicitur. 

(9) Schurigii Spermatologia X, 4. pag. 500. «u F. Teich⸗ 
meyer Anweifung zur gerichtlihen Arznepgelahrheit. Nuͤrn⸗ 
berg 1761. 4. P. 110. Ih will die Worte aus Dalentin 
berfegen: Non equidem ignoro, quam plurimis in locis, 
et praecipue ubi. conlifioria aperiuntur, penem lapidibus 
incifum aut ex liguo formatum elle, e. g. in Dania fridi- 
culam ea de re hifloriam vide apud Golnitz. Ulyf. 
P-555), ad quem in rebus dubiis, ceu ad regulam men- 
ſura inſtitui [olet. 
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12. 


Itinerarium orientale R. P. F. Philippi a SSma Trini- 
tate Carmclitae difcalceati ab ipfo conferiptum. In 
quo varii fucceffus itineris, plures orientis regiones, 
earunf montes, maria et flumina, feries priocipum, 
qui eis dominati funt, incolae tam chriftiani, quam 
infideles populi; animalis, arbores, plantae et fructus; 
religioforum in oriente ‚mifliones, ac varii celebres 
eventus defcribuntur. Lugduni. Sumptibus Antoni 
Jullieron in vico racemi, fub figno duarum - ‚vipera- 
rum 1649- 431 Seiten .in 8. 





N, ber Verfaſſer felbft es für gut gefunden Hat, 
fine Reifebefchreibung eine Nachricht von ber Einrichtung 
md den Miffionsanflalten des Ordens, zu welchem er 
gehörte, vorzuſetzen, fo werde and) ich nicht übel thun, 
wenn ich, Darin feinem Beyſpiele folge, zumal da ich wohl 
diefe Kentniß weniger bey meinen Lefern, als er bey den 
kinigen, vorausfehen darf. 


Die Sarmeliter,, welche im zwölften Jahrhundert ente 
fanden feyn ‚follen, Gaben ihren Namen vom Berge Cars 
ml, wo fie ehemals als Einfiedier am zahlreichſten ges 
It haben. Nach Europa follen fie im dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderte, mit dem heiligen Ludwig, Könige von Sranlı 
reich, gelommen feyn. Gewiß ift, daß j e ſich daſelbſt 
lald ſehr ausgebreitet haben. 
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"Sat bem funfzehnten Yahrbunderte giebt es audi 
Earmeliter Nonnen. Eine von diefen, Namens Therefe, 
son welcher Moreri (1) binlänglihe Nachricht" giebt 


reformirte im ſechs zehnten Jahrhuyderte die Nonnen famı 


Den Mönchen, und bradyte fie der alten firängen Lebens: 
ert wieder näher, von welcher fie in dem nörblichee 
Clima etwas abgewichen waren. Diejenigen, welche fick 
dieſe weibliche Unordnung gefallen laflen, bürfen kein« 
Schuhe tragen, und werden deswegen Barfüßer; car- 
melitae discalceati, ezcalceati; carmes dechaufes, genaut. 


Sie folten als Einfiedler, in Möäfteneyen, im abge: 
fonderten Zellen leben, dürfen die meifte Zeit nicht reden, 
fondern follen ihr Leben, fo unnatärlich und unmöglich 
auch ſolches ift, beflänbig mit Gebeth und seligidfen Be⸗ 
trachtangen hinbringen. 


Gleichwohl haben fie auch die Bepfiätung, fidy zur 
Belchrung der Heiden und Ketzer, in entfernte Länder 
verfenden zu laffen, und tbhätig au ber Yusbreituug ber 
eatholiſchen Religion zu arbeiten, wobey fie ſich auf das 
Beyfpiel des Propheten Mliau, von dem fie ihren Ur⸗ 
fprung ableiten wollen, berufen, welcher zuweilen aus feines 
Eindde bervorlam, und Baalspfaffen fchlachten ließ. 

Diejenigen, welche zu ſolchen Miffionen beftimt wer 
den, erhalten zeitig Unterricht in Wiffenfchaften und 
©prachen, welche ihnen nötbig werben koͤnnen, beöwegen 


auch viele. von ihnen gelehrte Schriftſteller geworden find. 


3n Dielen gebört auch der Verfaſſer diefer Reiſebe⸗ 
f&reibung , ein Franzos, gebohren 1603 zu Walaus 
eenne, welche Stadt ehemals zum Staate von Avignon 
gehn. 


CD) 3% befite bie Beſeler Ausgade. 1731, 32. Sechs Biak 
in Folio. Ä 
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gehoͤrte. Sein Taufname war Eſprit Julien, als er. aber 
162: @armeliter ward, erhielt er den Prbendnamen Phi- 
Lppus a ſanctiſſima trinitate (2). 


Nachden er in Paris ſtudirt hatte, sing er 1626 ° 


nach Rom, um ſich zur Derfendung nad Perfien vorzus 


bereiten. Nach einem dortigen Aufenthalte von 2 Jahren 


und 4 Monaten, trat er in Zebruar 1629 die Reife an, 
mit dem Wunfche, die heilige Maͤrterkrone zu erwerben. 
Aber, fagt er, meine Suͤuden haben mich derfelben uns 
würdig gemacht. Ein anderer, der würdiger als ich war, 
dem ich das Ordenskleid angelegt hatte, hat fie für mich 
enpfangen. — Diefer gluͤckliche war auch ein Franzos, 
der mit feinem Familiennamen Peter Bertbolet, aber 
im Orden Dionyfius a Nativitate hieß. Diefer warb auf 
der Inſel Sumatra 1638 hingerichtet, wie am Ende diefer 
Reifebefchreibung umfländlicy erzählt iſt. 

Philippus a S. trinitate (oder ſchicklicher: = fancta 
mplicitate) ging über Gicilien und Malta nad) Alexan⸗ 
dretta , Aleppo, Bagdad nach Iſpahan. Nachdem er neun 
Monate in Perfin geweſen war, erhielt er von feinen 
Obern den Befehl, nach Dflindien zu gehn, um bafelbft 

die Ordensbrůder die Philoſophie za lehren. Er machte 
| j die 
(2) Soigende Nachrichten ſind zum Theil genommen aus: 
Bibliotheca Carmelitana, Aurelianis, 1752. 2 Theile in Fol. 
© 5, pag. 65ı., wo auch bie Schriften, welde Philipp Hat 
drucken Laien, verzeihnet find. Zu den brauchbarſten ge- 
hören bie, welche die Geſchichte ber Earmeliter betreffen; 


4.8. Hißorize Carmelitarum compendium. Lugduni, 


1656. & Decor Carmeli religiof, Lugd. 1665. fol. Theo- 


logia Cärmelit. [. hifior. Carmelit. [cholafiica methodo 


pertractata. Romae 1665 fol. Mau muß fi wundern, 
daß der Mann, bey feinen befkändigen Reifen, fo viel Hat 
fhreiben Tonnen; aber freylich if das meiſte aſcetiſch. 
84 
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die Reiſe von Baſſora nach Din und Goa, wohln e 
eigentlich beilimt war. 


Diefe Hinreife hat er im erften Bude feiner Reifebefchrei 
bung kurz erzählt; darauf unterbricht er fein Tagebudy, 
und giebt im zweyten Buche eine mweitläuftige Nachricht 
som. tärkifchen Reiche, vom gelobten Lande, von Gprien, 
dem wuͤſten und gläclichen Arabien, von Mefopotamien, 
Chaldda, Armenien, vom Perfiihen und Parthiihen Reiche, 
von Medien, Dftindien, vorndmlich von 00a und mehren 

Inſeln. 

Im dritten Buche erzählt er viel von merkwuͤrdigen 
Bergen und Kläffen, vom Perfifchen Meerbuſen, bem Ur⸗ 
menifchen Meere, von den Otroͤhmen Tigris, Euphrat, 
Ganges, Indus, Jordan, Orontes. 


Das vierte Buch iſt gar eine Geſchichte der vier Mo⸗ 
narchien, die Folge der tuͤrkiſchen Kaiſer, der Koͤnige in 
Indien, der Fuͤrſten in Palaͤſtina. Dieſe Taͤuſchung, Rei⸗ 
ſebeſchreibungen durch die bekante Geſchichte der beruͤhm⸗ 
ten Laͤnder und Staͤdte auszufuͤllen oder zu vergrößern, 
iſt alt, und wird belantlich von den neuern Meifebefchreis 
* bern ſtark genußet. 

Das fünfte Buch befchreibt bie Geſchichte und Bitten 
der Chriften im Drient und in Dflindien, unb bie mans 
nigfaltigen chriftlichen Gecten. 

Das ſechſte Buch handelt auf gleiche Weife von vn 
Geſetzen, Sitten und der Polizey der Türken, der Araber, 
Derfer, Juden und indianiſchen Gecten. | 

Das fiebente, von Thieren, Bäumen und andern Fruͤch⸗ 
ten, jeugt von Unkunde und Leichtgläubigteit. | 

Das achte und neunte Bud, geben ausführlide Bo 
richte von den Mömifchen Miſſionen im Morgeniande und 
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ia Indien, jedoch Hawptfäcdhlich bon ben Miſſionen ber 
Carmeliter, wo denn das Märterihum des oben genans 
tea Dionyfius volfländig erzählt if. 

Das zehnte und leiste Buch befteht aus der Beſchrei⸗ 
bung der Ruͤckreiſe, welde befchleunigt ward, aus Be⸗ 
gierde, dem Collegio de propaganda fide et de ritibus 
ben autbentifchen Prozeß Aber das Möntertpum des Dios 
myſius zu Äberbringen. 


Er reifete von Goa ab den 3. November 1630, nach 
Rıfati, von da binfber nad) Eongo (Benders oder 
Vendar⸗ Eongo am Perfifchen Meerbufen). Von da Aber 
ir, Schiras, Ispahan, Zauris; von da durch Armenien, 
son Ban über den See diefes Namens nah Bethis; nach 
Diarbefie, Aleppo nach Zrivoli, von wo ab er ben Liba⸗ 
son bereifete. 


Don Tripoli nach Sayde und Acre; von da befuchte 
er noch gefchwind einen Theil des gelobten Landes bis 
Nazareth, beftieg den Thabor, weldhen Berg er gang mit 
Ddumen, meiltens mit Eichen, bewachfen, und unter biefen 
wide Schweine fand. Da befchrieb er bie Ausſichten 
ud allen Weltgegenden. 

Nach feiner Ruͤckkunft nach Acre, eilte er auf ben 
Berg Carmel, zur Wiege feines Ordens, welchen ex forgs 
Ültig unterſuchte und beſchrieb. Mus Mangel einer ers 
wünfhten Gelegenheit, mußte er von Aere, mit einem 
Echiffe, welches Getreide geladen hatte, nach Wlicante in 
Eyanien gehn, von wo er im Februar 1640 über bie 
Pprenäifchen Geburge, nach Frankreich) zuruͤck kam (3). 

Don , 


(3) Lüdede in Beſchreibung des turtiſchen Reiche. IL. ©. 143 
bat de Jahızahlen unrihtig angegchen. 
85 
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Don feinen übrigen Schickſelen ii mis mus folgenbes 
belant. Nach dem Jahre 1665 het ex als pracpoliss 
generaslis, Frankreich, die Niederlande, Zeutidylaud , Po⸗ 
len, ganz Italien bereiſet. Nachden er durch einen hef⸗ 
tigen Sturm an bie Kaͤfte vom Calabrien geworfen war, 
iſt er den 28. Gebr. 1671 zu Neapel geſtorben. 


Baudelot in L’utilieh de voyages. Rouen. 1737. 12. 
5. p. 84. fagt von biefer Reiſe: Cet ouvrage, quoique feit 
par un meine, qui ne tendolt qu'a remplit exzsctement 
fa fonction de miflionnaise, ne laiffe pas ntanmoins d’cıre 
un modele & diudier pour ceux qui vont es Orient. Der 
Abbe D'Artigny is Nouvesus mtmoires d’hiloire, I. 
p. 114. ninuct Den Philipp voysgeur eſtimé. 


ber beffer hat feine Reiſe gewärbigt Poullet, weis 
cher felbfl in der Levante und in Perfien geweien if. 
Diefer führte Beweiſe an, daß der Garmeliter den orien⸗ 
taliſchen Gesten viel aus Buͤchern zugefchrieben hat, was 
entweder nie wahr geweien, ober nicht mehr gegen Ende 
des firbenzehnten Jahrhunderts wahr geweſen iſt (4). 
Benn 


(4) Il of eortsin que le pers Philippe carıne dechaufts, 
qui oft & proſent General de cot ordıe, a «fs kong- 
sous dans les millons de Levant, ei qu'il a touto c# 

er toutes les conmoillances dans la Theologie, 

dans los belles lettros, er dans les lauguos orientalss, qu'on 
peut defirer d'une perfoune pour remplir dignemen: la 
place quil tiont sujourd’hui, et neanmoins les relstions 
fons toutes priles de nos biblioıkeques. Car A on ex 
eopto quelques martyrs qu’il a fortuitemient tEouves, et 
Sort heureulement canoniler dans les Indes, om n’'y 
trouvers preque plus rien autre ehole, qus ce qu’on 
nous enleigne dans los Claſſos; à feavois, I’hifoise et 
ls geogrsphie de ia manieze quelies nous y foms en- 
beigucen, 
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"Wenn men anch dem Verfaſſer, als einem Mönche, 
Die zrligiäfen Ulbernheiten,, die Kabeln von Wundern und 
Deu pflichtmäßigen Aberglauben zu gute halten will, fo 
muß men ſich Doch wundern, daß cin Mann von geiches 
im Tertuniſſen, bey feinem vieljährigen Aufenthalte im 
Perfsen unb Jundien, nicht mehr Veobachiungen zu machen 
amd nicht mehr neue Nachrichten mitzubringen gewußt hat. 


Ban bat Recht auf ihn gu züruen, daß er das we 
mige ment ober brauchbare hoͤchſt umerdentlich worgeizas 
gen, und, welches noch fchlimmer if, mit fo vielen bes 
Santen and Buͤchern zůſammen gefchricbenen Dingen vers 
Sunset, gemijcht und verfälicht hat, ſo daß man es nur 
mi Maͤhe herausſiſchen Ban. Vielleicht ſchwinnnet im 
dem Ehass manches, was zur Berichtigung ber Geographie 
Dienen Lönte, aber felten fan man errathen, ob es ber 
Berf. end Buͤchern, ober aus muͤndlichen Erzählungen 
oder aus eigmer Beobachtung genommen hat. Wie mus 
serzeiblich iſt Dieß einem Gelehrten, weldyer Philofophie 
grichet, uud fogar ein Handbuch ber Weltgefcyichte heraus⸗ 
gegeben 


Uber was für eine elende Geſchichte! u biefer Ichrt 
Eva ſey wicht ans Adams Kopfe gebildet werben, 
den fonfk Hätte ſich bie Brau für das Haupt halten 
Uunen; aus den Züßen ſey fie wicht gemacht werben, weil 
feufi das weibliche Befchlecht zu verächtlich ſcheinen möchte, 
fonberu and der Gegenb bes Herzens ſey ber Stof ges 
weumen, Damit bie Männer Die Weiber deſto herzlicher 
Ka mihten vn 
. gs ’ 


fsignöss, et quelques ervours de Schismatiques Levan- 
Uns, felon Isur creance ancienne, ou felon celle que 
nous avons em de leurs opinions. Neuvalles relstions de 
Lesast, Per Poullot. Pazis 668. 12. I]. p. 400. 
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- D’Artigny (5), welcher mehre Thorheiten und Er⸗ 
bichtungen aus diefem Buche angeführt hat, erinnert an 
des Job. Nepizan ſilva nuptialis, welcher, ungeachtet er 
nur eine Beyſchlaͤferinn hatte, zu wiffen meinte: Gott 
abe’ zwar den ganzen weiblichen Körper felbft gebildet ; 
aber den Kopf habe ber böfe Keind dazu gemacht (6). 


Die Urſchrift dieſer Meife iſt lateiniſch, und bie erſte 
und einzige Ausgabe iſt diejenige, deren Titel ich oben 
abaeichrieben habe. Stuck bat Nr. 1097 unrichtig Lon- 
dini, flat Luügduni,, geſchrieben; richtiger hat er den 
Drudort Nr. 1451 angegeben. Ich habe mir angemerlt, 
eiie Ausgabe mit der Jahrzahl 1648 gefehn zu haben, 
welche body wohl die von 1649 ſeyn wird. Letztere babe 
ich aus ber Univerfitätss Bibliotheß vor mir. 


Die frangdſi ſche Ueberſetzung habe ich -eben daher. 
Sie hat den Titel: Voyage d’Orient du R. P. Philippe de 
la tres- ſainete Trinite Carme defchauff€ . .. compoft, 
revu et augmente par lui même. A Lyon chez ‚Ant, 
Jullieron. 1652. 592 Seiten in 8. Auch diefe Ausgabe 
wird in Biblioth. Carmelit. II. p. 544. mit der Jahrzahl 
1653 ahgegeben. Der Ueberſetzer hät ſich unter der Zus 
fhrift genant: Pierre de &. Andre‘, von weldem 
Barfuͤßer man in Bibl. Carınel. I. p. 543. Nachricht findet. 
Er hies eigentlid Joh. Ant. Rampalle. Buffon und 
Stuck führen eine Ausgabe von Lyon 1669. 8. an. 


Die Zufäge, welche dieſe Ueberſetzung erhalten hat, 
beftehen erfilih im einem Auszuge aus dem ‚Buche des 
Ignatius ab Jeſu von den Gebdern, wovon ich nachher 

noch 
(5) D’krtiguy m mömoires VI. p. 13. 
(6) De capite molait fe impedire, fd permiß adfacem 

daemoni, Lib.1..Nr.&.- : . 
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noch etwas melden werde. Er macht bier das 7te Kapitel 
des 6ſten Buchs aus ©. 338 — 3575 bagegen biefes Ka⸗ 
pitel in der Urfchrift nur. ‚eine Seite eimimt. Zweytens 
findet man bier Livr. 8. chap. 6, 7. ©. 435 — 457. eine 
ausführliche Erzählung von den Schicffalen des Dionyfius, 


deſſen Bildniß auch ©. 455 eingedrudt if. Dias alhte 


Kapitel ift dem dasjemige, was in der Urfchrift das fechfte 
iR; jedoch ift auch bey diefem ein Zuſatz S. 4601 von 
einem andern Martyrer mit defien Bildniß, mit der Une 
terſchrift: Vera efigies V. F. Redempti a Cruce. Lußitani _ 
Mart. ordinis Carmel, difcalc. . Drittens ift auch im g9ten 
Buche die Gefchichte des Dionyſius noch weiter andges 
dehat worden, wodurch denn das 4te Kapitel der Urfchrift 
das fiebente im Sranzöfifchen geworben iſt. 


Die ältefle mir belante Uusgabe der teutſchen Ueber⸗ 
ſetzung bat folgenden Titel: “PB. a S. T. orientaliſche 
„Reifebefchreibung, worinnen unterfchiedliche Wegebenheiten 
„feiner Raife, ... Srankfurt in Verlegung Job. Georg 
„Schiele. 1671.” ohne die Regifter 628 Seiten in 8, 
Die andere Ausgabe, welche ich ebenfals vor mir ‚habe, 
heißt: “Des wohl⸗ ehrwuͤrdigen P. Philippi von der H. 
„Drevfaltigkeit, Difcalceaten Carmeliters orientalifche Reis 
„febefehreibung, worinnen . . . Frankf. a. M. bey Wolfe . 
„Bang Aöder.” 1696. 8. 

Diefe it ganz der vorigen gleich, nur hat fie eine 
vorgedruchte Jateinifche Erlaubniß des Barfüßer Ordens 
für den Verleger 3. ©. Schiele, zum Drude, mit der 
Unterfchrift: den 14. Jun. 1673. Diefe wird wahrſchein⸗ 
lih zuerfi vor der Ausgabe: Frankf. 1673., Deren von 
Stud! und andern erwähnt ift, geftanden haben. 

Die Zuſchriften und Morreben der lateinifchen und 
franzöfifchen Ausgaben fehlen der teutfchen, deren Verf. | 

air 
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mir unbelant iſt. Nirgend hat er ber Urſchrift, wirgenb 
ber frauzdſiſchen Ucberfeung gedacht. ber Die teutſche 
iR gewiß nach ber frangdfifben gemacht, fie bar alfe 
auch die Zufäge berfeiben. Jedoch hat der Teutiche bie 
Geſchichte der Miſſionen, aus dem adıten Buche, ganz 
ans Ende gebracht, mit der Ueberſchrift: Orientaliſche 
Busfenduugen. Die beyden Bildniſſe fehlen, obgleich 
bie Derweifung auf Diefelben mit überfegt iR. 


Eriune italienifche Ueberfegung nermet Stud Nr. 145113 
Viaggi orientali. Venet. 1676. in 12; ich habs auch eine 
Ausgabe: Wenebig 1670 angeführt gefunden. 


Nun erlaube ich mir einige Auszuͤge und Anmerkun⸗ 
gen. Well ber Verf. lange Zeit in Goa gelebt hat, fo 
bat er vn dieſer Stadt, welche er der Größe nach mit 
Moignon vergleicht, manches berichtet, aber freylich bes 
trift das meifte die Kirchen und Adler, womit die Stadt 
dicht Hefent iſt. | 

In einer Sefulter s Kirche wird ber Leichnam be& 
Sranc. Zaverii, dieſes oflindifhen Apoſtels, in diuem 
mit Gold und Edelfteinen geſchmuͤckten Kaften, aufbewahrt. 
Man ſieht nur den Kopf, eine Hand und einen Ruß Burh 
Ervſtall; der übrige Theil des Körpers iſt durch bie Zi 
rathen des Kaftens kuͤuſtlich bedeckt. | 


Da wo der Berf. mit mönchifchem Wohlbehagen bie 
Grauſamkeiten der Iuquifition befchreibt, welche Dort bie 
Uuffiärung bes menſchlichen Verſtandes, noch nicht fo 
wie in Europa, zuruͤckhalten kan, bat er bie Unverſchaͤnmt⸗ 
heit zu fagen, daß bey dieſem ſchaͤndlichen Tribunal Barm⸗ 
herzigkeit vorwalte (7). 

Die 


(7) In eo tribunali mifericordia primum locum obtinet. 
Fag. 231. 


12. Des Barfüßers Yhlüpys Hefe. ı 
Die Einwohner zu Goa und auf ber ganzen Sinfel 


ſind meiſtens Schwarze; bie von Europäern mit ben eins 


heimischen Weibern !erzeugten Kinder, find weniger weiß 
als die Wäter, unb weniger ſchwarz als die Mütter. Diefe 
Race wird durch bie vielen jährlich) anlommenden Prrtus 
giefen, welche Miftizinnen heurathen, wieder vermindert. 

Die Eingebohrnen efien fein Brod, weil dort fein Ger 


_ treide gebauet wird. Es wird aus Perfien geholt; wird 


nicht zu Mehl gemacht, fondern nur gefchroten, giebt je⸗ 


ech eim ziemlich weiſſes wohlſchmeckendes Brod, welches 


aber ſchon nad ſechs Stunden hart und unfchmadhaft 


wird, und nach wenigen Tagen in Faͤulung übergeht. 
. Deöwegen wird täglich Brod gebadten, und Abends wird 
es ſchon für die Hälfte, was es Morgens gekoftet bat, 


: mb. 


- — u —— — — — 


derkauft. Man bat uur Handmuͤhlen. 


Die Beſchreibungen von den Bergen Karmel und Liba⸗ 
non gehoͤren zu den beſten Abſchnitten, welche auch ſchon 
von Buſching in feiner Geographie ſorgfaͤltig genutzet 


Der Wbfchnitt von den Gabiern oder den Johannis⸗ 
Chriften in der Urfchrift B.6. 8.7. ©. 272. fo kurz wie 
er ift, ift doch, wo nicht Die erfte, doc) gewiß eine der ers 
ſten Nachrichten von diefer fonderbaren Secte. Der Verf. 
fagt, er fey lange Zeit mit den Mitgliedern derfelben ums 


gegangen, habe aber doch felbft Feine volfiändige Kentniß 


von ihrem Glauben erhalten Binnen. Sie nennen ſich felbft, 
fagt er, Mendai, werden aber von den Arabern Sobdi, und 
von den Portugiejen JobannissChriften genant, und 
wohnen in und um Baſſora. 


Aber in der franzöfiichen Ueberſetzung iſt dieſer Abe 


—F ©. 338 bis 356 viel lehrreicher. Denn da beſteht 
er aus einen Mußguge aus dem wuche des Carmeliters 
Sana 
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Ignatius a Joſu, welcher einige Jahre gu Baffora die 
DBekehrunq der Sabier betrieben bat, und in Biblioeh. Car- 
welit, I. p.707. wegen feiner Kentniß der ortmmtaltichen 
©prachen geruͤhmt wird, Seln merfwärdiges Buch: Nar 
ratio originis rituum et errorum Chriftienorum fancti Jo- 
hannio, ‚If zu Mom In der Druckern ber Eongregation 
de propaganda fide, Im Jahre 1653, alfo in eben dem 
Jahre, In welchem die fran, dſiſche Uusgabe der Reiſe, ge 
druckt worden. 


On neuern Zeiten haben einige, vornehmlich proteſtan⸗ 
tiſche Belehrte, ſich um Die Geſchichte biefer Geste bes 
kammert. Mielleiche If} es manchen Lefern angenehm, bier 
einige bahin ‚ gehbrende Gchriften angezeigt zu finden. 
Mat. Norberg de seligione et lingun Sabseorum, in Com 
mentat. ſoe. Jelont. Götöingenfis. III. 1780. Mon (ehe 
Bdtting. gel Angels. Bugabe. 1780. © 785 C. 
G. F. Walchli obfervat. de Sabaeis, auch in den Com- 
mentat. IV. ı781. ©. Bbtting, gel, Unpeig. 1781. 
© 761. Tb. Ch. Tychſen über die Religlonsſchriften 
der Sabier oder Johanneschriften In Stäudlin Benträs 
gen sur Phllofoph. u. Geſchichte der Religlon. Wand 2. 
S. 239 und B. 3. ©. ı. Ebendeſſelben Bemerkungen 
über die von Norberg bekant gemachten Sabiſchen Fraq⸗ 
mente, In den angeführten Beytraͤgen. B.3 ©. 208. 
G. W. Korobady Proben von den heiligen Buͤchern der 
Johannisjuͤnger. Ebendaſelbſt V. ©, 1. 


Was der Earmellter Phllipp wahres und falfches von 
dem Beblirge Urarat, und von ber Urche Noch, weite, 
wie die Einfalt glaubt, noch auf der wegen deu beſtaͤndi⸗ 
gen Schnees unerſteiglichen Spitze, vorhanden feya foll, 
berichtet hat, das iſt fchon oft wiederholet worben; vor 
nehmlich in der algemeinen Weithiforie 1. GS. 430, 

| wo 


v 
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ne alkeö, was Seifende Baräber gemeidet haben, forgfäls 
üg gefammeit umb verglichen iſt. 

Aber ich Tan mich nicht enthalten, noch dasjenige aus⸗ 
zezcichnen, was der Verf. vom Paradiefe gebichtet bat; 
ad was wahrlich feinem Urtbeile feine Ehre macht. Oben 
eaf einem Berge in Grosarmenien, nahe bey Erivan, foll 
u einer Ebene von gemäßigter Kälte unb Wärme, noch 
At dad Paradies fortbauern. Da ſollen noch Henoch 
= Elias von der Frucht des Baumd bes Lebens, ohne 
Eurlheit und Schwäche bes Alters, fortieben (8). Char⸗ 
din, welcher felbft jene Gegend bereifet hat, fpottet mit 
Seht über folche Thorheit (9). " 


Nach ©. 243 follen die Armenier zwar ben Geſetzen 
te Sürfien gehorchen, deren Herſchaften fie unterworfen 
md, aber heimlich follen fie noch einen König aus dem 
eis ermenifchen Koͤnigsgeſchlecht unter fich haben, wels 

der 


4) Dico probabile effe, quod paradifus terrefiris adhuc 
perfevesst in aliqua planitie amoena montis huins Arme- 
ziae, quem delcripfimus, ın qua [ancti Henoch et Elias 
in deliciis vivunt, pechliari Dei providentia locum illum, 
et a frigoris rıgoribus, et folis ardoribus temperante. 
Cam enim hi fancti prophetae in hoc mortali ſolo, de- 
Fciis pene celeflis paradifi aflluentes, sd finem vsquo 
mundi praeferventur, verifimile apparet, quod i in paradılo 
terrefiri, pro ipfis a Deo confervato maneant, vbi edentes 
fractum erboris vitae, fenectutis et infirmitatis moleltias 
!gnorant. Lib. III. cap. 3. p-128- 

(9) La penfce me paroit wur-a-fair plaifante; et je croi- 
reis que Tanteur y a entenda raillerie, s’il ne difoir fort 

en ce livre, beaucoup de chofes, qui n’ont 
res plus de vraißemblance. Voyage 11. p- 327. in der 
Inögebe zu Rouen 1723. 12. 
Belmanzıg Fitteret. 8. Ra L 2 
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er heimlich vom Patriarchen geſalbet wärde Diefer fol 
Dieß, was wenigen befant wäre, den Earmelitern ſelbit ge 
fagt haben. Aber Küdefe (10), weldyer Doch vielen Um 
gang ‚mit angefehenen und alten Familien diefer Nation ge 
babt bat, hat nie etwas davon gehört, und hält die Sag 
. eben fo unglaublicy, als die, daß die Juden noch irgend 
wo einen König aus der Kamilie Davids hätten. . 


| Von den malabarifchen. Seeräubern wird S.389 er: 
zahlt, fie hätten immer 200 und mehre thönerne mi 
Schiespulver gefällete Gefäße bey ſich; dieſe wärfen fü 
in Die Schiffe, welche fie erbauten wolten. Wenn fie durch 
den Fall zerbrochen wären und das Pulver auögeftreuei 
hätten, würfen fie andere Gefäße mit brennenden Eunter 
hinter her, welche alddann zündeten. Dawider bededi 
man die Schiffe mit ſtarken Neben, welche die Töpfe ind 
Meer leiteten. Undere Räuber follen irdene Gefäße mil 
(ungelöfchtem?) Kalk füllen, welcher, wenn er zerftäubte, 
die Leute blind machte. 

Um von der Naturbifterifchen Nachrichten, mit wel: 
hen der Titel pranget, wenigftens etwas anzuführen, mag 
es folgendes ſeyn. In Urabien fab der Verf. dasjenige 
Thier in einem Kaͤfich, welches man den Wegweiſer des 
Löwens nennete, Gr bat eine Beſchreibung defielben ges 
geben, welche die Ehre erhalten bat, von Bufon aufge 
nommen zu werden. Beil diefer aber nur die Ueberfegung 
gehabt bat, fo will ich die Worte bee Urfchrift bier uns 
ten herſetzen (17T). Du 


:(10) Beſchreibung des thrkifhen Reichs. 2. S. 146. 
‘<tı) In delerto Arab, vidi quoddam animal in cavea fer 
rer claufum, quod Arabes. ducam leonis appellanı; eft 
feli Gmillimum, propter quod aliqui felem Syrise vo 
cant; aliud Florentiae fc nominatum vidiz; ef fm la 

tis 
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Das Thier ift ficherlih basienige, was Buͤffon Ras 
rafal nennet, Th. V, 1. S. 142 nad) der Leipzig. Ausg, 
md VI. ©. 299 und 304 nad) der Berliner Ausgabe. Linne 
ſcheint ed -in den erfien Ausgaben feines Syſtems, unter 
dem Namen Felis cauda elongata, auribus penicilliformi- 
bus, verfianden zu haben, weit er damals noch nicht bes 
merkt batte,_ daß ebenfals der Luchs, den er damals F. 
cauda truncata, corpore rufescente maculato nante, die 
Pinjel oder Haarbuͤſchel an den Ohrfpigen but. Weil nun 
beyde Thiere diejed Kenzeichen baben, fo ſcheint Rinne’ fie 
für Abarten, und deswegen Feiner befondern Erwähnung 
in den neueften Ausgaben würdig geachtet zu haben. 


Endlich wi ic) noch anzeigen, daß ſchon der Verf. 
ein paarmal des unvergänglichen Holzes (lignum incor- 
ruptibile) von den Bäumen, weldye thecae oder angely in 
Indien bieden, erwähnt hat. Wan mache daraus Haus⸗ 
geräthe, Wltarblätter u. d. 


Ohne Zweifel ift die Baumart gemeint, welche jetzt 
im botanifchen Syſteme Tectena grandis genant wirds 
ein immer grünender Baum, welcher bad befle Bauholz 
im ganz Indien giebt. Die Engländer nennen es Teck 
wood, und bauen Schiffe daraus, weldye in Indien 40 
Jahre, oder drey bis fünfmal fo lange, als die aus Fichen 
gebaueten, dauern, und vom Geewurm nicht angegriffen 
werden follen. " ie 
ns 


is Terox; fi quis oblatum ei cibum detrahere tentaverit, 
nimia tumet ferocia, et in detrahentem, nifi aompelcatur, 
inſilit. Habet in [ammitate aurium flocculos. Dicigur 
autem dux leonis, quia, vt dicunt, leo nen ita poller. 
odoratu et ita fociatus huic animali odoratus acersimi 
praedam aflequitur, ac Captae partem ſuo duci difpertit. 
Lib, 11, 4. p.59 
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Anfaͤnglich beforgte man, daß Diefe Theck. fhips nicht 
den Froſt der nördlichen Länder aushalten wärden; aber 
ein Schiff hat ſchon das Gegentheil in England bewiefen. 
GSeit diefer Zeit bemühen ſich die Engländer, diefen Baum 
nicht nur in Bengalen, fondern auch in Weſtindien anzus 
bauen. Man verfihert auch, daß die jungen Blätter der 
©eide und Baumwolle eine ſchoͤne Purpurfarbe geben. 


Herliche Abbildungen dieſes Baumes findet man in 
Plants of Coromandel by W. Roxburgli. I. tab. 6. und 
in Yiew of Hindoflan (by Pennaent) L tab.4. Dieß 
habe ich hier gelegentlich beybringen wollen, weil manche 
Yeberfetger die Wörter Teck-wood und Teek-fhips nicht 
zu erflären gewußt haben. Man vergleiche Phyfikal. 


Sfonom. Bibliotb. 20. ©.366. und 22. ©. 392. 
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13. 
Visggio di M. Jofapka, Barbaro af Tana « nella 
Perfia, 


> 





Din Yarbaro Sieb mit dem Vornemen weder Jo⸗ 
ob, noch Johannes, wie man ihn Doch oft geichrieben 
findet, fohdern Jofapba (Yorapbat). Denn fo hat er feinen 
Namen felbft den 23. May 1491 zu Venedig unter eine 
Briefe gefchrieben, welchen Ramuſio feinen Reifen hat Dep» 
druden laſſen; fo nennet ihn auch die Inſchrift feines Gras 
cl), und fo auch kenime chue (2). 
| en I, Bars 
(1) Diefe finde ich in Giörnale de' letterati dItalia, T,Xyitt, 
7. 606 
Sepultura M. D. Tofnphat 
‚ Barbaro dg Conänio 
fante 
Marie Formoxs et eins 
‚ heredum 
- MCCCCLXSCKIIM, 


s 


2) P, Callimachi Expetiontis lib. de his, quas a Venetis 


tentata funt, Perfis et Tartaris contra Turcos Niovendis. 
Diefe Schrift ſteht in Rerum Perficarum hiſtoria. Francof, 
aboꝛ. fol, Dieſe Sammlung hat der ehrwutdige Fabrjcius 
in Biblioch, med. aevi. Lib. 2. p. 46s, wo et hin Batbaro 
daneis, aus Verſehn, dem Petrus Bizatus zugeſchrieben, 

da doch deſſen hiſtor. rer. Perſic. nur das erfte Gruͤc der⸗ 
ſelben ausmacht. Mir iſt ber Heransgebet nicht befant, 
Vidiuant⸗ iur u if. 4 M 
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J. Barbaro war aus einer eblen venetianiſchen Sa: 
milie, welche eben fo große Gelehrte, als Staatsmaͤnner 
. gehabt bat (3). Callimachus meldet, er habe die Perſi 
ſche Sprache fehr gut verflariden, und fein Mater babı 
Anton geheißeng Ey if zu Venedig, im hohen Alter 1494 
geftorben. 


Sein Andenken iſt durch eine Weiſebeſchreibung der 
Nachwelt erhalten worden,‘ deren erſter Theil die Reiſe 
nach der Tatarey, der andere nach Perſſen enthuͤlt. Neil 
‚Stud und andere-fagen, fie ſey einzeln gedruckt worden, 
ſo babe ich ihr bier einen befondern Artikel widınen wollen, 
aber jet, bey genauerer Unterfuchung, wird e& mir wahre 
ſcheinlich, daß fie nur in Semlungen, nicht. aber einzeln, 


vorkoͤmt. 


Die Urſchrift iſt gewiß uelieniſch, und Voſſius Hätte 
fie deswegen eigentlich nicht in fein Verzeichniß latsinifcher 
Geſchichtſchreiber bringen foln. 


Die erſte Ausgabe kan ich, ungeachtet ich viel nach⸗ 
gefucht Habe, nicht mit völliger Gewißheit angeben. Naz⸗ 
suchelli, dieſer zuverläßige Litterator, fagt in Scrittori 
d'Italia. II, 1. p. 270. Hanz beflimt, fie fey zu Venedig 
1543. 8. gedrudt worden; und hernacy wiederum in Rac- 
colta de’ viaggi pubblicata da Autonio Mauuzig, in Ve- 


- nezia .nelle cafe de’ Ggliuoli d'aldo. 1545. 8. Dagegen 


ſagt 


(3) Gute aenealogiſche Nachrichten von dieſer Famille, deren 
Mitglieder oft verwechfelt werden, findet mıan in Giornale 
de’ letterati d’ Italia. T. XXVIII. wo auch unfer Giolafat 
©. 139 genant if. Den, welchem es nicht gu kleinlich 
ſcheint, will ih erinnern, daß die. Italiener den Accent 
auf Die vorleste Syibe bes Namens Barbaro, nit auf 
die erite, wie die Lateiner in barbarus, feßen. 


vd 
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fagt Marcö°Sofcarint in Letteratura Veneziant. Padova 
1752 fol. pag. 426, bie Reife ſey zum erftenmal in ber 


orgefährten Raccolta 1545 gedrudt worden. Uber ih 


fiede euch, Daß andere melden, die Raccolta felbft fey nicht 
1545, ſondern 1543 gebrudt worden. Dieſe Gamlung, 
velche jet ſehr ſelten iſt, babe ic) ſelbſt noch niemals gefehn. 


Ia der Bibliotheca Menckeniana. Lipf. 1737. 8. 


% 716. it ber Titel fo angegeben worden: Viaggi fatti da 
Viactia alla Tana, ia Perfia, in India ct in.Conftan- 
tnopali etc..-Winegia pteſſo Aldo 1543. 8. Weil darin 
die Reife des Barbaro die erſte iſt, fo haben einige fis 
mter feinem Namen angeführt, da body Barbaro nie nach 
Jadim, welches gleichwohl der algemeine Titel angiebt, 
gelommen iſt (4). 
Die 
(4) In der Ribl. Menchan. iſt der Iahalt dieſer Samlung 
{# angegeben worden: Viaggio di Jofaphat Berbaro, am- 
baſciat. della Rep. di Venetia, alla Tana et in Perfia, 
It. del Ambrofio Contarini, ambalc. di Ven. ad Ullun- 
callan Re di Petlia. Viaggio di Meſſ. Alusisi di Giovanns 
in India et in Colocut.: Viaggio iı Confiantinopohi, con 
la defcrittione della porta etc. Visggio et imprefa que 
fecoe Solyman Bafja del 1538 contra Portoghefi per rac- 
quifiar la città di Diu in India. 

In der Zuſchrift diefer Samlung, welche in der angeführe 
ten Rermm Verfic. hift. pag. 440. uberſetzt ſteht, ragt Ant, 
Mamutins: Cum in manus devenillent quorundam ab 
illis (Venetis) confectorum itinarum narrationeꝶ, easdem 
correxi, et in meliorem iis digefli ordinem, quae ante 
hac impreflae plurimum a primorum fuoram auctorunt 
inteptitate abfuere. His aditunki unam € teliquis aliis, 
guae hand pridem jam typis aliorum excufae lucem 
apexeraut, In illis autem onmmibus ea fun diligentia 
® affiduisate ulus, quaeæ decere eos inprimis videtur 


Mi, Aui 
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Die Urſchrift iſt bernach obgebruckt werben im zweys 
ten Bande der Samlung des Ramuſio; weil aber biefe 
‚eben fo felten, als bie zuerft genante ift, fo iſt es gut, 
daß eine Inteinifche Ueberfeßung vorhanden ift. 


Diefe findet ſich in der bereits angeführten Rer. Perfic. 
hiftor. pag. 441. Sie iſt von Yasob Geuder von es 
rolsberg gemacht werden, von dam ich nicht mehr weis, 
als jeder willen fan, daß er naͤmlich «in Närnbergfcher 
Patricius, Pr wie das Gel. Lexikon meldet, Heraus⸗ 
geber jener Samlung: zur Perſiſchen Gefchichte geweſen iſt. 
Das legte ſcheint mir doch zweifelhaft zu ſeyn 


Als Ueberſetzer Hat er feine Sache nicht ganz gut ges 
macht. Zuverläßig ift er nicht, und ich rathe, bey wich» 
tigen Unterfuchungen, die Urſchrift ſelbſt nachzuſehn. Zur 
Warnung will ich bernach einige Fehler anzeigen. Im 
Lateiniſchen fehlen bie Abtheilungen in Kapitel mit den 
Meberfchriften, weiche bey. Ramufio das Lefen und Nach⸗ 
ſchlagen ungemein erleichtern. Die Namen der Derter find 
oft ganz anders als im Stalienifchen geichrieben worden. 


Eine teutfche Ueberfegung ift, fo viel ich jetzt weis, 
nicht vorhanden. Stuck fagt zwar ©.332 fie fände in 
Migem. Hift. der Reifen; aber diefer Fehler ift wohl. 
ein Schreibfehler aus dem abgelärzten Namen J. Bar. 
(Juan de Barros) entflanden. 


Eine Neifebefhreibung ous ber Witte des funf⸗ 
zehnten Jahrhunderts kan freylich nicht nady Dem deſten 
' Ge⸗ 


qui id ſibi praccipus faciundum proponunt, ur magie 
univerſale hominum commodum, quom mropriam et 
domeflicam: utilitatem Ipectent, Diefe Nacricht gehört 

. bieder, well fie ben Werth einer mertwärbisen ‚Gaming 
feltener Reifen beftimt, 
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Gehe? gefarınt ſeyn, /und bitfe hat much noch den 
Schler „mit ‚ihren Zeitoerwanbten -gemein, daß mundes 
nicht verflänblich genug! wub nicht genau beflimt iR} ba . " 
niht wenige Mensen der Länder, Staͤdte und Flüffe vor⸗ 
lommen, welche fonft nicht. bekant find, und die man He 
vr errathen muß (535. 


Man findet auch kein Tagebuch, fondern Bemerkuns - 
gm, weiche bey dem ieljährigen Aufenthalte in der Tas 
tarey und auf Beinen Reifen in derfelben, nad) und nach 
geſmmelt find. 


War Eeĩdichtforſcher, des iſt, Gelehrte, welche bie 
Geſchichte durch eigene Unterſuchung berichtigen und ers 
weile, und nicht bloß, was längft vorgearbeitet ift, wie 
Schlöser fagt, ausftafiren, oder mgdig umformen wollen, - 
werden and dieſer Reiſebeſchreibung ſicherlich noch manches 
lis jetzt nicht aufgeleſenes Goldkoͤrnchen berausfinden, 
wauches was ſich zur Aufklaͤrung der Geographie und zur 
Geſchichte der Handlung des Mittelalters wird verarbei⸗ 
ten laſſen. 

Barbaro reiſete 1436 nach Tanais oder Tana, der 
tigen Stadt Afow, vermuthlich der Handlung wegen. 
Denn diefe Stadt war damals noch der vornehmfte Markt⸗ 


rag fir bie Chineſiſchen und Indiſchen Waaren, welche 
von 


(3) @8 wäre ber Muhe werth, unel die Urſachen, warum 
fo viel⸗ Namen in ber Geegraphie gänzlich verſchwunden 
find, zuſammen zu ſtellen. Die Franzoſen haben nun bey 
fi eingeführt, nach jeder Staatsrevolution, den Staͤdten, 
Hafen, Juſeln (fo wie den Mineralien nach jeder neuen 
Hepsthefe) hene Namen zu geben. Uuch davon werben 

fhon in der altyn Geſchichte, jedoch ſelten Vevſpiele von _ 


Tommten, 
Pi 3 
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von daher, meiſtens. derch die Genuefer unb Veuebitzer, 
faſt uͤber ganz Europa verbreitet wurden. Jent ˖ haben bie 
Stadt feit dem Anfange drs dueyzehnten Jahrhunderts in 


Beſitz. gehabt, bis fie ihnen im J. 1392 von Temtr⸗ 


Arac oder: Timur⸗ Keng ‚abgenommen worden, nach 
deſſen Tode ſie dem Chan in der Krim unterworfen worden. 
So ſagt Buͤſching, und wenn dieß wahr if, fa. bat ſich 
gorfter (6) geirret, welder fagt, Aſow habe noch zur 
Zeit des Barbaro den Genueſern gehoͤrt. Aber Forſter 
hat Recht; denn nachdem "die Tauͤrken Confiantinopel im 
93. 1453 erobert ‘hatten, behielten die Genuefer dennoch 
noch zo Jahre die Häfen der Ktim und auch die Gtadt 
Tana oder Aſow (7). mer XR 


Barbaro hat 16 Jahre in der Taiarey gelebt, welche 





er zu Waſſer und zu Lande lennen zu lernen ‚gefacht bat. 


Die Ebene der Tatarey, fagt er, grenzet gegen Morgen 
‚an den großen Fluß gesil (Molga), ‚gegen Abend an 
Molen, gegen Norden an Mußland, und gegen Süden an 
das große Lichwarze) Meer, Ulanien, Kumanien und Gas 
, serien, welche alle an. das Meer Zabache (8) grenzen. 

“ Mionien 


(6) Sefsiste der Entdedungen und Ssiffen: 
ten im Norden. Frauff. a. d. O. 1734 & 9.203 3 


‚, geftebe bantbar, dab Sostters Auszug aus bes Barbaro 
eriter Reife mie den meinigen erleichtert bar; aber ih 
darf nicht verfchweigen, daß er doch, ans Veberellung und 
aus Liche zu feinen Hppotheſen, einige Fehler gemacht dat. 

(DD S. (mauer's) Samlung Ruffiiher Geſchlchte. St. veters⸗ 
burg 1736. 8. Erſtes Stuͤckk ater Band S. 95. 

(3) In der Urſchrift ſteht: i quali luogbi zutti confſinano 
fu] mar dello Zabache, ch’ d la palude Meotide, aber 
ber Ueberſetzer ſegt: quae loca confinia mari Tabacchio 

ſro 
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ie hat Iden Namen, : fapt er, vom Volie der Mianen, 
weiche ſich ſelbſt As nenuen: Sie waren Chriſten, und 
| wurden Son. ben Tataren (Mogolen, ſagt Forſter) vera 
| heeret end. erwüßtet. rn. ’ 
| Des: Land hat vlele Gtadhoͤgel; jeber hat’ auf: der 
Erige einen’ großen Stein Mit: seinen Loche, in welchen 
ein Kreuz: yon einer andern. Steinart ſteckt.Weif der 
Glaube herfchte, dag Yin einem Huͤgel ein. grofirx. Schal 
| verborgen ſay, ſo unternahm der VBerfe in Geſelſchaft 
mehrer, auf gemeinſchaftliche Koſten, im J. 1437, am 
| Tage nach. Catharinenfeſt, das, war. den 26. Mopvember, ihn 
durhgraben zu laſſen. Die Serheit-ward aufgehalten, weiß. 
Ä damals die Erde tief gefrohren war; und am Ende fand 
‚ Man nur. Kohlen, Töpfe, mit Kohlen, Aſche und Fiſchgraͤ⸗ 
tn, auch ‚einige glofirte. thoͤnerne Kugeln, von Erste, der 
‚ Ipmergngen, ſo wie man fie wohl zum Loofen, braucht (9). 
Ich exinnere hieben» daß „bie Ziceſinnn wvech 
den Heiligen Faͤgen, welche hier aͤberal vorkämt.. damals 
reh die allein gebr ͤmbliche mas, anſtat daß. man jet: 
n Rametas anal nIn ben. erſten geundicn Kalen⸗ 
dern 





+ 


| fe-Cafpis Tune. Ein uhr Kepler, weier hier a dor⸗ 
koͤmt. Forſter hat jene Worte fo rommentirtan das 
Meer von Fabacke 3Zebacht, von Tſchaback⸗Denghiſſi d. 1. 
‚dab, Procien« Merr). . J 
0) Trovammo etiam da 5 5,6 pater noſiri grandi come 
naranzi, i quali erano ‚di ‚terra Cotta invetriata, fimili 
a quelli he fi’fahno nelin Maren, i quali fi mettono alle 
tıäitte. "Aber. in der Ueberſetzunrg heißt ed: Reperimhus 
una quinque aut fex ‚globulos (Pater nofter vulgo di- 
cunf) maghitndine ‚pomi auraici, Erant autem €x terra 
cocta et pellucida confecti, fimiles jis gi in Marchin 


fang : | 
ı “ nt M a " PF I. . 
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| bern find bie Tage noch nicht vom Sofaige jeden Monats 
bis zu Ende mit fortlaufenden Zahlen beseichwet, obgleich 
Grellmann in feinen hilorifhen Kieiniglelten. 
Goͤttingen 1794: 8. ©. 3 das Gegentheil behauptet hat. 
‚ ber mon ſehe Fries „Abhandlung. vom Viehffergericht. 
Fraulß 1737. 8. in den Morrebe ©. 13 und 108. | 
» ⸗ 

Ole thonernen Kugeln erinnern an bie Bladfugeln, 


welche man, au ' im ſuͤdlichen Europa, zuweilen im 


Gräbern: gefunden bat; auth in Dem vermeinten Grabe 
bes 8.’ Childerichs. ©, Daniele Geichichte Branlreihs. 
U. S. 87, und die In Beyträgen zur Geld. d. 
Erfind. 3. S. 143 angeführten Schriften, | 
Der Merf, erzaͤhlt, wie im J. 1438 bie Tataren zur 
muhamebanifchen Meligton gebracht worden, wiewohl manche 
ſchon bor 110 Jahren, ſagt er, dieſelbe angenommen hats 
ten, als noch jedem frey ſtand, diejenige Religion zu haben, 
welche Ihm gefiel, Damals, ſagt er, betheten manche auch 
hölzerne Wilder an, welche fie auf Karsen mit: fich fähre 
tm (10). Eine Korte, worauf noch jet bie Kahl 
ihre Gotzen mit ſich führen, nedſt der babey aufgehedten 
Gotzenfahne, ſieht man abgebildet in Pallas Samlung 
von den Mongalifchen VWhiterſchaſten. St. Petersburg, 1776. 
4 h, Tab; In 
Ms Ulumabumetb Lan im der Latarey regierte, 
vief ein misvergnügter General mit feinen Verbuͤndeten bie 
Mahumetaner, welche am Fluſſe Ledil unter der Herfchaft 
eines Kanferlichen Merwandten Renten, welcher Cbesimas 
.. bumetb 


(10) Mlcuni sdorayeno Aatuo di legno oe di peaze, Gens 
der bat überfept: Amulacra ex ligno et pannis coplfecta. 

Korſter aber; Bilder aus Holz und fihteue Bögen, RAxner 
bat doch wohl die Wahrheit beſſer oetzoflen, . 
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bumerh (d.iĩ. ber Heine Mahumsih) hied, ind Land. 
Die) Hter ging bey Citrachan (Mfiradyan) vorbey, durch 
die Gelder von Tumen (Sorfter: durch bie Wüfle zwis, 
ſaen der Wolga und bem Don), auch bey ECircaſſien 
webey vach dem Fluffe Tana (Don) und dem Meere 
sn Zabache, welches bamals, wie der Fluß, zugefrohe 
na war. Da üäberfiel dieſes Heer den Ulumahumeth, 
werauf Cheʒimabumeth an feiner Etat Regent warb, un” 
Kine Religion algemein machte. 


Dep Hutuuft des fremden Heeres warb der Verf. 


vom Eonfgi gewählt, dem Serrführen Gefchenke, näralich, 


idee und ſcharlachene (Karlasto) Zeuge u. dergl zu. 


überreichen, mb ihm Stadt umb Laub zu empfehlen. Ein 
ſoiches Geſchenk, fagt er, wird Novenus (II) genant. u 


Die feindlichen Völker fingen mit Hunden und Die 
ein, nämlich mit Falken, viel Wild, unb raubten alle 
Fiſche und Taviare (tutti li caviari), umd um ihre hohen 
ivepräderigen mit Filz oder Tuch bedeckten Karren auds 
jubefferu,, unb um dazu Eiſen zu erhalten, riffen fie bie 
VRaſchinen ein, worauf Balz (Gteinfalz) gemahlen ward. 


Sof diefen Karren ftanden Gerüfle von Xonnenreifen ges ° 


macht, die mit Tüchern nnd Filz bedeckt waren. Diefe 
Hinfer (cafe) ließen fi) von deu Karren abnehmen, umb 
tum wehnten fie barin (wie in ae), fo lange bis fie 
weiter zogen. 


(11) Du Cange hat dieſes Wort aus bes Inteinifchen Aeber⸗ 
fetung von des Barbaro Meile in Gloflar.. latinitat, ge: 
Vragt,.aber wie lan es für Isteinif schalten werben, Ya 
Gender .im fichenzehnten Sahehunberie es zur and ‚ber 
Urigrift bepbehalten yet? 

My - 


Bem ‘ - 





v 


ii "Sftteiatue der Bkäfen. "a. © 


Wenn man dab, was der Verf vo dem Silten ber 
bamaligen Tataren erzaͤhit, mit dem vrrgleicht/ was bie 


: alten Schriftfleller von ben’ Seythen, uhr Die neuen von 


den Mongplen erzählen, fo. findet man nach Die größte 
Behnticpteit, rn —— 


Ihre Pferde waren nicht beſchlagen (12), bie Deuter 
augen. feine Spornen. Sie hatten fo zahlreiche Herden, 
daß, wer wollte, leicht Hundert bis taufenh Stuͤck auf einmal 
Taufen konte. Das @infangen der Steppenpferbe mit einem 
an einen Stabe "befeftigten Fangſeil oder mit einer 
Gchlinge, beſchreibt Barbaro &.95 (Pat. S. 449), fo wie 
Pallas ed befchrieben und Abgebildet Hat’ m’ Nachrichten 


"Her die Mongoliſchen Dolrer ſchoften. en Petersburg 


1776: 4. ©. 117. (13). ° 
, | Zahl⸗ 
‚cin Hr. Dallas fagt J. .©. 116: "bie vpfarb⸗ ber Kalmuͤcken 
haben einen kleinen harten Huf, und Adunen gu allen 
" Sahrsjelten unbeſchlagen geritten werden.” 
.3). Vom Gebrauche der Fangſtricke In altm und neuen 
Zeiten dabe ich Bepyſpiele beugebraht In Worcath Kleiner 
Anmerkungen 8,1, und in Geſchlchte der Erfin 
‚dungen 3. ©. 161, Well dadurch manche Stellen hey ben 
| hand Echriftſtellern erkläre werden Fönnen, fo will ich 
nu dier noch "einige Suflge machen. Gang wie iu der 
37 Batarep geſchleht der Fang noch jetzt In Paragnay. S. Char: 
levoix Geſchichte von Varaguay. Nürnberg 1768.86 1. ©. 
"333; alich in Vatagonien, f. De Broſſe Geſchichte der Schif- 
fartben nad den Suͤdlandern S. 481 und 342. Anfon’s 
"ı: MbB- Wöttlugen. 1799. 4. S. a2. Yaltdera' ME ag va⸗ 
'" tagorften.. Eine Abbildung, wie auf gleiche Driſt die vſerde 
u. gu Jafnapatnam eingefangen werben, findet man In Dap⸗ 
Aaperes Malabar u; Coromandel. Amſterb. 1672. Bel. ©. 398. 
Sollten wohl die Widec Alvou'dey: Borken Jilad. V, 437. 
eben ſolche Fangſtrice ſeyn? 
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Schlreiche Heerden großer Ochſen wurden‘ fühon dar 
wald aus Der: Zatarey und durch die Walladyey mb Gigs 
berbängen nach Keutichtenb und nach Italien getrieben. 
Asch verkauften die Tataren damals viele zweybucklichte 
Kemele nach Perfin, das Stuͤck für 25 Dulaten; dage⸗ 
gen die einbucklichten Kamele aus der Levante nur mit 10 
Dulaten bezahlt wurden. 


Sr. Pallas 1. ©. 120 ſagt: aeg de. Rolmäden 
„findet man gemeiniglith wur zweybucklichte Kamele, viele 
„leicht weil dieſe dauerhafter, oder vielmeht weil ſie ur 
„Iprtünglich aſratiſcher: Herkunft, und in dieſem Welttheil 
„een fo algemein, als in Arabien und Ufeila felten fin; 
„me das einbacklichte Kamel vaaıaen sehen. zu Haufe 
„sa ſeyn fcheint.” s 


Die Tataren footteten über befeftigte Städte, welche, 
nach ihrer Meynung, nur von Furchtſamen erbauet und 
dewohnt werden, 


Viele merkwaͤrdige Nedrichten zur Geographie der 
bertigen Länder im funfzehnten Jahrhundert finbet man 
€.96. (8.452). Das Land Cremuch batte einen Res 
genten, welcher Biberdi (d. i. Deobdati) hie. Das Land 
bitte Baldungen „Stroͤhme und fruchtbare Selder, aber 
die vornehmen Einwohner lebten von Beraubung ber durchs 
ziehenden Garavanen. Ferner Tommen als Namen eins 
zeiner Länder oder Diftricte vor: Chippiche (in der la⸗ 
teiniſchen Ueberfegung Eliphe), Tatacofia (im Latein. 
Tarcoſia), Sobai, Cbeuerthei (im Latein. Cherner⸗ 
thei), uud As oder Alani. 


% 


Diefe Landſchaften grenzen an Mingrelien, deſſen 
meent Vendia hies, welcher mehre fee Plaͤge, vor⸗ 
nehm⸗ 
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nehmlich Vathi, Sevaſtopoli, hatte. Das Land if 
ſteinicht und trägt nur Hirſe (paniccio). Des Cal; im 
aus Capha. Die Einwohner, machen ale Zunge aus 
Hanf und Neffen (14). 

Dan erlaube mir hier eine Einfhaltung Die Ders 
arbeitung der Neffeln zu Geilen, Netzen und Geweben ift 
in Aſien ſehr gewöhnlih. Dazu bient fo wohl bie hanf⸗ 
artige Urtica cannabina, als auch umfere gemeite dauerude 
‚Wet, U. dieica. Uuf Japan werben auf gleiche Weiſe 
UV, alves ad japonica, jene auch in Eochinchina geuntzet. 
Mertwärbig if, daß ſchon der Kuſſtſche alte immalil Ne⸗ 
Nor fagt: gemeine Oegel würden aus Neſſeln gemacht (5 5). 
In ueuren Zeiten hat man auch. in Eusopa bie und wieder 
durch Merfuche bie Möglichkeit Diefer Desarbeitung und 
ber Cultur ber U. nives bewiefen (16). 

Die 


(14) Pag.06. b. D. Fauno qualehe poohe tele, et molto eat- 
uve, che fon’ aleune di canape, ar alıze d’ontica. Yan Las 

teiniichen ©&.452. Telarumı aliquid conficiunt, fed zudium 
et nplhys precii, Alſo iſt Die letzte Belle ausgelaffen wer: 
ben Ich weis nicht, wie Zorſter bat überlegen Cbunen: 
fie verfertigen einige Dunkle Zeuge, 

(15) Man fehe bie Uumertung des 9. v. Sälöser zu feiner 
Ausgabe bes Nefors oder deſſes Rufifge Onnalen. Got⸗ 
fingen. 1805. 3. III. G. 295. 

(16) Viele hleher gehoͤrende Zeugniſſe habe ich in Phoſikal. 
bkonom. Bibllothet V. S. 546. VI. 6,197. VII, ©. 
392. X. G. 374. X111,6.97. XV. G. 284 0. 383. XVII. 
©.397u 552. XVIII. G. 295. angefuͤhrt, woraus fie groſten⸗ 
theils Zöhmer geſammelt hat in techniſcher OLeſchichte 
ber Vflanzen I, S. 543 — 547. Man ſehe auch Holleri 
Hiſtor flirpium. IL. p:287. w6 Die Mode :von Drum di. 


oleca ik, 
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Die Zeteren, fügt Barbars S. 96. b — ©.459, 
semmen Gübergeld Tetari, welches Wort eigentüd weiß 
beitaiet. So memnen, fagt er, bie Gri das Silber⸗ 
ge Aſpri, bie Türken Akcia, und die Zagatai (17) 
tengb, weiche Wörter alle ebenjald weiß bedeuten, fo wie 
m Veredig und Spanien einige Münzen bisnchi beißen, 
Eo haben, fett er Hinzu, verichiebene Voͤller für manche 
Gegeuflänbe einerley Benennungen. 

Bit dieſer Bemerkung verdient verglichen zu werben, 
was ZU Lange wab Yieurfius in ihren griechiichen 
Wirterbachern unter aorpec, und erjlerer im lateinifchen 
uster Alperi, gelehrt haben. (Bey ben Lateinern hieß ein 
erfi neulich geprästes Gelb numus afper, aber freylich 
bzäwegen, weil eö durch ben Gehraudy noch nicht abges 
kbüffen wer.) Unfere Votfahren ſchaͤtztes die Gilbermüne 
zn mad Witte und Gewicht, oder wie wir jetzt fas 
gu: weh Korn uud Schrot; wo bean Witte bas Eile 
ber, fo wie das Rothe das zugefehte Kupfer bedeutete, 
Rech jet fagt der Platteutſche wit flat weiß. Man 
fe dies Wort in Srifch’s teutfchem Woͤrterbuche. Noch 
jezt heißen in manchen Gegenden filberne Scheidemuͤnzen 
Bitten oder Weißpfenninge. In Böhmen hat man 
BSaßgroihen, in Schweden hatte man ehemals weiße 
Ochre oder weiße Runbitüde. 

Die Jaſel, woreuf Capha liegt, hieß ehemals Gas 
zaria, ab mech zur Zeit bes Barbars hies bie Ele, 

weldye 


(17) Zagachai hies ber eine Cohn bes Tichingbifthen , und 
„weiß ihm. der Theil zuñel, der Zurfehan, Mawaralna⸗ 
„hera umb Abuareim In SG begreift, fo neunete ae 
„ber. Telge dieſe Provinzen das Ari Zagathai-” 

&.213 


> 
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werche gu Tana und In der ganzen Oegmnb. rg | 
war,' il pico di Gasaria, | 
Auf der Meerenge, welche die Halbinſel mit dem ee | 
ften Sande verbindet, giebt «8 große Salzſeen (18), Yes 
ven Salz von felbft anſchleßt. Diefe befchreibt Pallas 
in ſeiner Reiſe durch die ſuͤdllchen Stathalterſchaften 2. 


©. 477. 

‚Miele Derter der Krim waren fchon damals unter 
ruͤrkiſcher Botmaͤßigkeit. Der Verf, erzählt, wie die Ges 
nuefer Capha durch die Türken verfohren haben, fo wie 


es ihm von Augenzeugen berichtet worden. Alſo iſt Dier 


ſes, wie manches andere, erft nach der Ruͤckkunft des 
Barbaro von ihm in diefe Metfebefchreibung eingeruͤckt 
worden. Er fagt auch felbft am Ende derfelben, er habe 
fle den ar Decembı 1487. geendigt. Bey Namuflo liefet 
man ©. 96. F. am Stande neben jener Stelle, daß Capha 
ben Benuefern im J. 1475 von den Türken genommen 
worden, und dieß beftätigt auch Contarini. 


Die merfmwärdige Nachricht von den Gothen, wel 
che ber Verf. neben Capha am fihwarzen Meere gefinden 
haben will, weldye In neuen Selten die Aufmerkſamkeit 
der Geſchichtforſcher gereiget hat, will ich unten aus ber 


ift 
Urſchrift ganz herſetzen (19) ver⸗ 


(18) Saline grandiffime, le quali fi congelano da lor poſi⸗. 
Geuder: falinae maximas, quae exlauriuntur, 

(19) Pag.97. b. Dritto dell’ ifola di Capha d'intorno, ch’ & 
fu' I mar maggiore, Ai truoua la Gothia, et poi PAlania; 
Ina qnal va po l’ifola verfo Moncallro, oom’ habbiamo 
detto vi fopra. Gothi parlano in Todeloo. Bo quello, 
perche hauendo un famiglio Todelco con me, parlaua- 


no infleme, et intendeuanli aſfai ıngioneuolmente/ coli 
cdıne 
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Bürbaro- erzählt ,. fein Vebienter, ein Teutſcher, babe | 
mit Diefen vermeintlichen Gothen reden koͤunen; bie Go⸗ 
then hätten ſich mit den ‚Altern Bewohnern dieſes Landes, 
den Alanen, almälig vermiſcht, und fo wäre der Name 


t 


der Gothalani entitanden, welche, wie Die Ciefäif ver, Die 


griechische Religion angenonmen: hätten. 

Sotfler erinnert, daß (don Außbruck, und vad) 
Berbaro auch Busber, dieſer Gothen gedacht haben, 
und er wuͤnſcht, daß man don ihnen jetzt, da die Krim 


“unter Ruffifcher Hoheit fleht, suberläffige Naqricht ww 


hılten möchte. 
Aber in neuer Zeiten het nriemand dort dieſe Unten 
bleibfel der Gothen finden firmen; Mein gelehrter Freund, 
Hr. Bergrath und Profeffor Hacquet in Lemberg hat mie 
im December 1796 darüber eine Nachricht sefchrieben, 
welche ich hier einräcen will, bier, wo ein Gefchichtfors 
(her fie vielleicht chr als in Phyſikal. dkonom. Bi⸗ 
blioth. XX. S. 105 finden wird. 

“Ich kan verſichern, ſchrieb er, daß viele die Juden, 
„velche uͤberal am Pontus ſind, für alte Teutſche oder 
„Gothen gehalten haben. Wenn Busbek ſagt, er habe in - 
„Conftantinopel mit Gothen teutſch geſprochen, fo ſmb 
„das 


come Pintenderia unFurlano con vn Fiorentino. Da que- 
fia vicinitk de’ Gothi con Alani credo, che fia derinato 
il nome di Gothalani, Alani erano prima in quel Ino- 
g0, fopfauennero Gothi, et conquifiorno quei paefi, 
et focero .vna mifura del omg loro co’! nome de gli 
Alani, et fi chiamarono Gothalani fi come quelle 'genti 
erano_ melcolate con quelle. Turti quefüü fanno alla 
Greca, er limilmente i Circallı. H. Sorfter fagt, Mon⸗ “ 
caftro fey der Drt am Ausflufle bes Dniefters, welchen tie 
Rufen Belgorod nennen, Naͤmlich in Geſchichte der 
Entdbedungen. ©. 128, 209, 5 
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‚a8 feine andere, als werteisbene Polnifhe ober Augerſche 
„Juden geweſen. / Auf des Rubriguis Zeugniß beruhen die 
‚„caftella Judaeorum (nicht Gothorum, wie Forſter irgends 
„wo geſagt Hat), welche man auf verfchiedenen alten 
„Karten liefet. Aus der Kleidung kan man den Juden 
„im Orient nicht leicht erkennen; aber ein Hebraͤiſcher Gruß 
„entdeckt ihm gleich; auch feine Haare machen ihn bems 
‚„ienigen, der ſich darauf verfieht, kentlich. Won Diefen 
„Juden, den vermeinten Gothen, wird gewiß auch Dallas 
pin ˖ feiner‘ Befchreibung der Krim Nachricht geben. — 
Leider! finde ich diefe nicht in dem vortreflichen Wermers 
: ungen anf einer Breite in bie ſüdlichen Star 
halterſchaften bes Ruſſiſchen Reichs. | 


Man vergleiche in dis fo gemanten Reinegg'e Bes 
ſchreibung bed Kaukaſus. 1797. 8. IL. &. 165. Beantwor⸗ 
tung des Brage: ob in des Krim und laͤngs dem ſchwar⸗ 
zen Meer noch Ueberbleibfel der alten Gothen vorhanden 
ſeyn Tonnen, deren Dialeet dem platteutfch Medenden vers 
ſtaͤnblich (ey. ‚Der Herausgeber verfichert, dieſe Antwort 
(ey von Neinega, welches mir ſehr unwahrſcheinlich if. 
"Uamdglich Ban ich ihm fo viel Kentniß ber Urabiſchen 
©prache zutrauen, als man darin zur Veflätigung einer 
unwahrfcheinlichen Behauptung verwendet findet. 


| Barbaro erwähnt eines kleinen damals verbeerten 
Orts am Fluſſe Ledil (Wolge), Namens Litracan (jetzt 
tiſtrachan), welcher, fagt er, ehe er vom Tamberlano zer⸗ 
ſtoͤhrt worben, deswegen ein berähmter Ort geweien iſt, 
weil die Spezeregen und Geidenwaaren, welche nach Sv⸗ 
rien gingen, durch Citracan nach Tana gebracht wurden, 
woher fie Durch 6 oder 7 große Balleyen (galce) nach Ve⸗ 


mbig abgeholt wurdeg, weil damals keine anders Dlotiom, 
u außer 


’ 





* 
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| außer ben’ Benetlanern, nach Syrien handelte. Hiemit 
verdient verglichen zu werden: Sprengelo Geſchichte geo⸗ 
| graphifcher Entdeckungen. Halle 1792. 8. Geite 260. 

| Diel von bem großen fifchreichen Strohme Lebil; 
som Daninkigen Zufand der Btadt Mofco (Moflau), 
vo ber Hirzog Johami don Rußland wohnte. Das Schloß 
lag auf einen Huͤgel und war Aberal mit Wald umge⸗ 
. ben. Die ganze Gegend iſk fruchtbar; da wird das Bleifch - 
. anf be’ Maͤrkten nicht: gewogen, fondern nach dem Aue 
| genmaaße ſtuͤckweis derkauft. 


Ira Winter ward das geſchlachtete und abgezogene 

» Vieh, Schweine, Dhfen u. dergl. wenn es fleif gefroh⸗ 
zen war, auf ben Beinen zum Verkaufe bingeftellet. Um 
es zu zerlegen, mußte ed erſt wieder aufgethauet werden. 

| Man macht dort eine Art Wein aus Honig, ein 

Bier aus Hirfe, zu benden thut man Hopfenbluͤthen, 

welche dieſem Getränte einen ſtarken Geruch und eine bea 
raufchende Kraft geben (20). 


Zuletzt erzählt der Derf. gar Eurz feine Meife durch 


Polen nach Teutfchland, bis Frankfurt an der Oder. Auf: 
diefem Wege findet man genant Trocki (’Trosk, Gtobt ' 


nicht weit von Wilna. Korfter), Varfonich (Warſchau ?) 
und mauche andere unbeftimlihe Namen. Ganz zulegt 
noch etwas von Zorzania, neben Mengrelien; jenes Wort 

hat 


(20) Nel® vno et Paltro de i quali mettono fiori di 
bruscandoli, i quali danno vn fiuffo che fiomifce er 
imbrisca come il vino. Im Lateiniſchen: Aores brucan- 
dolos iniiciunt, qui foetorem pollea einsmodi emittunt, 

- qui cerebrum obturbat, et inflar vini inebriat. Forſter 
fagt: “In jedes thün fie Hopfenbluͤten, die einen Geruch 
„bis zum Niefen geben, und wie Wein trunken inachen.”’ 

Bedwann’s Eisteras, d. Reife a - N 


& 


s 83 u Utteratur der Reifen. 2... 


pt Geuder Georgiana, Forſter Giorgiane oder Dfehiod- 
fchiania, gefchrieben; ba find, fagt der‘ Italiener, him 
große, aber ungeli ttete Meuſchen. 


x 





.. 9 Komme nun zum andern Xheile dieſer Reiſebe⸗ 
fchreibung , zur Meife nach Perſien. Als in der Mitte 
des funfzehnten Jahrhunderts Muhamet II. durch feine 
Raubſucht und Uebermacht und Grauſamleit die Nachba⸗ 
zen in Gefahr ftärzte, alleſamt von ihm gepluͤndert und 
unterjocht zu werden, fuchten einige von ihnen, aber nicht 
früh genug, nachdem bereits Eonftantinopel im J. 1453 
erobert und das Byzantiniſche Kayſerthum vernichtet war, 

mit vereinigten Kräften dem Raͤubervolke zu wiberfichn. 


Uber was immer noch eines übermächtigen Feindes 
Heldenthaten erleichtert, das fam auch den Türken zu 
flatten. Die entfernteren Nachbaren hielten bie Gefabr 
noch nicht nahe genug, alſo noch nicht groß genug, ſahen 
nicht ungern, daß bie nähern ihre Kräfte verwendeten, 
und bielten biefe aus Gchabenfreude, Neid, Mistrauen, 
Korgheit oder Furcht, mit leeren Werfprechungen Bin, 
ohne zu ‚beifen, vielmehr fchadeten fie fogar. So mach—⸗ 
ten es der teutiche Kayſer, die Könige von Ungern, Dar 
len, Neapel, der Pabit und andere. 

Damals regierte in Perfin Uſſumcasſan, welde 
Macht, und auch Muth hatte. Diefer fchichte einen Ge 
fandten nach Venedig, und ließ, zu Abwendung ber gu 
meinfchaftlichen Gefahr, um Ohießpulver, Geſchuͤtz un 
Geſchauͤtzlundige anhalten. 

Die Türken hatten bereits den Gebrauch diefer Wafı 
fen, unb die Fertigkeit fie anzuwenden, den Chriſten abs 
gelernt „ dagegen bie Verſer aßet damit den Wufang 
machten. 

Du 
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De Benetianer, welche ben wütenden Ufurpatene 
imwer näher einbrechen ſahen, entſchloſſen fich ſogleich, 
die verlangten Kriegsgeraͤthe und Artilleriſten, und zus 
gleich einen verfländigen Mann, weldyer den Uſſumcas⸗ 
fen mit Rath unterfiügen, und zu einerleg Zweck mit 
Im Venetianern leiten follte, nach Perfien abzufenden. - 


Dazu ward Joſ. Barbaro ‚gewählt, welcher Perfiens 
Sprache und Denkungsart kaute, in Unterhanblungen, 
gebt war, und als Patricier das Zutrauen der Repu⸗ 
DIE hatte (a2). 


Er reifete, in — des zuruͤckkehrenden Perfi⸗ 
ſchen Geſandten, im Jahre 1473 (22) ab; er hatte die 
Schiffe mit den Artilleriſten, mit Kanonen, Pulver und 
andern Brigageräiten ‚ bey fi), welche er der Derfiichen 

| Urmee 


(21) Man vergleihe Le DBrer in Algen. Welthifter. XLVI, 

1. 6.284. De Is Croix Geſchichte des ofmaniihen Reiche. 
Franukf. m. Leipz. 1769. 8. I. ©. 240. Callimacus a. a. O. 
©. 409. 

(22) voſſtus de hiltor. Latinis pag. 604. Barmgarten ia 
Vorrede zur Algem. Welthiſtor. IT. &:15. undam 
dere fagen, Barbaro ſey 1471 nah Perfien abgereifet; aber 
dieß iſt falſch. Der Irthum iſt mohl nur durch bie erſte 
Belle der Reifebefhreibung veranlaßt werden: Cam cixca 
annum 2471. Resp. bellum gererer cum Turcis, legai - 
munns mihi mandatum ef. ber weil gleich nah Bars 
bare auch Ambrof. Conterenus an ben Aſſumcaſſan ge⸗ 
ſchiet worden, und diefer gewiß am Ende Novemb, 1473 
abgereifet iſt, ſo glaube ich, auch Barbaro muͤſſe in dieſem 
Jahre feine Reiſe nad Perſien angetreten haben, und dies 
ſes Jahr haben auch Le .Brer und La Croir angegeben. 
Diefe Angabe wird auch von Barbaro feld, am Ende feis 
ner Beil, befkdtigt. 

a | 3} 
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Armee ablieferte. Cr felbft ging baranf nach Curcho (Lat. 
Coryeus), und son da zu Lande nach Perfin, welchen 
Weg gewiß: wenige beſchrieben haben (23). 
An Stadtthore zu Curcho fand ber Verf. Infchrifs 
ten, welche Armenifche zu feyn fchienen, weldye aber doch 
bie Urmenier, die in feinem Gefolge waren, nicht le⸗ 
ſen konten. Mor dem äftlichen Thore fand er einen aus 
einem Marmorftäce gehauenen Bogen und viele ‚serfallene 
Säulen. 


‚Zehn Meilen (italienifche) weiter kam er nach Geleuca, 
> @eleuche, wo in der Nachbarfchaft ein Amphitheater war, 

welches er mit dem zu Verona vergleicht. Die bortige 
Gegend gehörte damals zu Armenien, welches fich Bis an 
bas Gebirg Taurus erſtreckte. 


Er reiſete an ber Kuͤſte nach Tarſus, welche Stadt 
auf einem Huͤgel liegt und ein Schloß hat. Von da nach 
Adena, einer großen Stadt, von da nach Orpha, von da 
nach Merdin, einer Stadt auf einem hoben Berge, wo 
fehr viele feidene und daumwollene Zeuge gemacht wurden. 
Am Rande iſt angemerkt worden, daß Ayton. (Haiton) 
diefe Stadt Meredin nennet. 

Bey 


(23) Von allen hiebey gu Mathe gezogenen Karten, haben 
mir folgende die meiſte Bephuͤlfe geleifter: Karte von der 
europdifgen Tuͤrkey, Kleihaflen u. f. w. von Mannert, 
bey Schneider und Weigel 1804. Tuxcia aliatica, bey ben 
Homanſchen Erben 1771. Perfien von C. ©. Reichard. 
Weimar 1804. Nach ber erften Karte liegt Euro im ber 
Provinz mit Namen Itſchiil, und nad der zwerten in Ca⸗ 
ramanien. Chemals lag biefe Stadt in Cilicten. Sie bat 
ungefähr 36° 30 Min. N. Br. undisıO 45 Min. Länge von 
Ferro angerechnet, nörblih Aber ber Inſel Cppern. Man 
ſ. Buͤſchinge CErdbeſchr. XI. ©. 122, | 





mens, durch welches ex fließet, den Namen hat.: S. Ot⸗ 


“ ’ 
1 


13. Reife: bee; Joſ. Batbaro. ET 
Bey ber naͤchſten "Stadt Mffiäncheph ober Mffänchiph, 


im Zatein.- Affatuheph, fah ber Verf. unzaͤhlbare in Zelfen 


gehauene Hoͤhlen zu menſchlichen Wohnungen. Er kam 
hernach auf einer ſchoͤnen Bruͤcke über den Tigri. 

Hernach erwähnt er einer großen Gtadt Sairt (Lat, » 
Sair) und daneben zweyer Stroͤhme, Betelis ober Bithi⸗ 
lis und Iſſan. (Jener iſt, wie ich vermuthe, Der Stroym 
von Bidlis, der von bem ZFlecken oder Kaſtel diefes Mae 


ters Reifen in die Tuͤrkey und nach Perſien. Nuͤrnberg 
1781. 8. I. S. 125. Buͤſching XL. S. 185.). Ju dieſer 


Gezgend iſt viel Ackerbau und Viehzucht; da werden, fagt 
er, de Ziegen mit großer Sorgfalt reinlich gehalten, des 


sen Haar jährlich a u zu Kawelolten verarbei⸗ 


tet wird (24). 


Auf dem Gebirge Zaiurus wohnen bie. giurden (25) 
2 ud Gender: Corbi), welche eine befonbere Sprache 
„grauſam und räuberifch find, ‚non jhren hoben 
Kaſtelen auf die vorüber Neifenden lauern. Au der Verf. 


word von ihnen ben. 4. April 2474 angegriffen. und ua“. 
wunbdet. Einige aus „feiner Begleitung verlohren dabey 


da3 Leben. 


Pan ging der Meg durch Vaſtan, eine ganz verfals _ 
| Ime Stadt, ungefähr v von ‚3 Zeuerſtellen (28). Zerner 


durch 


- 


(a4) Bag. 101. b.' Hanno -oltra di quelio capre ‚ih copie, 


lequali pelano ogni anno, et dä quella Ja fazıno. ciem- 


bellowi; Io quali A EOparnano ‚oc tongono lavate es 


notto. —W 0 De be u u 7 
(35) Bäfdinge Ertbersr. XI. € 186. j 


(26) Mey Ramufio lieſet man am Rande: von Vaſtan habe 
dis dern hut⸗ Irnaghatte faljige See den Kamen; diefer 
eg“. DE ‚Habe 


J 





Id 
⸗ 
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burch Choi (27), auch eine verfalleue Stadt von 400 
Zeuerſtellen, deren Einwohner Handwerlo und Ackerbau 
trieben. Don da nach Tauris, ehemals Ecbatana, wo er 
ben Aſſambei (fo nennet er den Uſſumcaſſau) ambraf, 
von welchem. er fehr gnäbig aufgenommen warb. | 

Nun folgen Beſchreibungen der Mohnungen des Rio 
mige, vi Belle und Ahiergefechte, des Reiſen, weiche der 
Derf. mit dem Hofe machte , der großen ‚Lapferlichen 
Sqaͤtze, vornehmlich der vielerley großen Edelfieine. 

Ein Geſandter aus Indien brachte, außer vielen ame 
bern Geſchenken, vornehmlich feltenen Thieren, auch Ger 
fäße von Porzellan (28). Dieß iſt, wo nicht die erſte, 
aber doch gewiß eine der erſten Erwähnungen. dieſes Ma⸗ 
mens, obgleich ſchon Altere Nachrichten vorlommen, weis 
he von Porzellan, aber unter andern Namen, reden. 


Ohne dent Verf, auf feinen fibrigen Reifen Innerhalb 
Derfien zır folgen, will ich nur Nachrichten von dem meis 
ſten bereifeten Dertern und einige andere Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten anzeigen. Die Stabt Sultania, welche ehemals ei 
men großen "Syandel gehabt, war Damals, nachdem fie vor 

® ' . on € , . . ‘ , vier 


babe. ehemals“ Lacus marsianns geheißen; aus deu ginge 
ein Blnß,.chemais Mardus genant, Ind Caſpiſche Meer. 
Yuf unfern Karten beißt des Ort auch Vaſtan oder 
Voſtan. 


(27) Bülding XI. ©. 193. Bpreugets Geſchlchte Der Bits 

bdeduns. ©. 366. oe 

(28) Pag. 109. d. E. — entini iet- pindene di porkeffana. 
36 muß geftchn, dab ih das dritte Wort nicht‘ finne. 
Solte es wohl ein Weseleinerungsword von: piatio, eine 
eahfel, pinuello, fepn? Gender hat nur ppanlapgr- 
collana air Oprengel &,,199. hat im ‚meufnhedise 
GStelle angefügt, aber piadone unertlärt gelaffen. 
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vier Jahren / von einem Namens Giauſa war gerſtoͤhrt 
werden, gaüy’ verfallen, ohne Manern, und bad Schloß 
brohete einyaflürzen. Mber - eine Moſchee war dafelbfl, 
weiche ſehr Bänfliche mit Gold und Silber verzierte Thuͤ⸗ 
va hatte, Besen Beſchreibang Geuder ausgelaſſen hat. 
De Zabl der Einwohner Kätste ®. u. 20,000 und 
mehre (29). 


Eulperchean, eine Stadt don 500 Jeuerſellen, wel⸗ 
Ge noch Weberbletbfel praͤchtiger Gebaͤube hatte. Sa⸗ 
an, eine große volfteldhe Stadt (30). Cuſſan, wo ſehr 
sie feibene uud baummollene Wannen gemacht‘ wurben: 
Ems, (EimoP):ein ſchlecht gebaneter Ort, welcher ſtarken 
Gertendan hatde. Da gab es Melonen, das Gtäd 30 
Hund ſhwer GN, auewarte srön, inwenbig wi ns 
def, -- 


der, "Ge (auf den Karten Desd, Jezd ober Jezbe), 
tin reiche Handelsſtadt; verſchickte ihre ſeidenen Waaren 
nd Rußland; erhielt viele Waaren aus China (aus Car 
ki). S. Sprengel ©. 366. 


eb (Beuder Syras, ſonſt Shiras), durch wel⸗ 
den ‚zeichen Ort die meiſten Perſiſchen Waaren gingen. 
Ba war flarfer Handel mit Edelfteinen, Rhabarber. Die 

Zehl der Eiuwohner fey über 200,000 gewefn. 


N San 


(29) Otter Reifen Im Tärfep nd Verfien 1. ©. 125. nennet 
Euftania die Hauptftabt in Iran. Nach den Karten weſt⸗ 
lich unter dem Caſpiſchen Meere. 

(x) Geuper dat Spabam geſchrieben. Otter 1. ©. 269. 
Cape, Auf den Karten Sawa. Dapper: Saba. 

1) -Meloniyi tal vno de-i quali peſa libre ırenta. 

N4 


” 
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Sanmarcant, große volleeiche Stab, dach welche 
die Waaren yon Cini, Macini und. Eqtaiq aingen. : Wiche 
Damen fcheinen einzelnen Bropinzen des chineſiſchen Reiche 
au gehören. Man fehe Sprengel S. 12]... 

Bey binfer Gelegenheit ſchaltet Bardaro nmnische Ars 
tige Nachrichten von -Ehina ein, welche et einen aus 
der Tatarey dahin gefchichten Gefanbten, abgefragt Hat. 
Unter gnbern liefet man bier deſtimt, daß dort. 2 Ge⸗ 
faͤße von Porzellan gemacht würden (32). - 

Beſanders merkwürdig ift bie bier. vorkommende Rad 
richt ‚non dem damals in China gebraͤuchlichen Papher⸗ 
gelde, deſſen ſchon Marcus Polo umo NJahr 1890, 
Saite um eben dielelbe Zeit; Abulfaradſch unse Jahr 
1293 ‚und. andere gedacht haben. Weil aber alle Zeug⸗ 
niffe über das Alter des Papiergeldes bereitk ie, H. 
von Schloͤzer kritiſch⸗ hiftorifchen Nebe Aunden, Gpttins 
gen 1797. 8. Geite 159. beygebracht. un ' ertäutgkt Find, 
fo will ich nur hier unten die elgenen Worte be8’ Wars 
baro berftgen, weil bey Sprengel ©. 268. ‚einige Säreibe 
fehler vorkommen (33). ' 

Bey Eilininar fand der Merfaffer nu’ 40 ‚Shulen, 
und fagt, jener Namen bedeute auch tn Perfiichen’ ker⸗ 
zig Saͤulen. ‚Das Vorl glaudte, biete” Küinen wären 


Indagıe IL »21 von 


(32) La loro regione d quella done fi fanno i catini et 
le Piadene di porcellana, pag.ı06.D, 


"(33)' A minute in quel iuogo ſñ ſpende rap eta ai * 
‘La quale ogn’ anno fi muta cou word Rap 
moneta vecchis in Capo dell’ anno ü porl ie 
cha doue gli % Beta -altda : tanıa-di’ dudeh' HU Koll, 
"pagando tutta vin duo per oemo.dinlohuhk darfenıo 
buona 3 es la monota vecehis li: ‚gittas ip: Aulane. ( MAS- 
107. A. 


- 


t 
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von. einem Pallaſte, welchen Salomen erbauet baͤtte. Ich 


— — — 


fege binn, daß dieß Die berhmten Ueberbleibſel von VPer⸗ 
ſepolis ſinh, und daß der Ort senginiglih Tiilminee 
geichrishen rd . W 

Au Caſpiſchen Meere nennet er. einen Ort —* 
wohere. die ride Bam, welche damals im Handel Stru⸗ 
vaine / gnant warb. Dieſer Dre/ iſt jetzt nicht mehr auf⸗ 
zufinden, wie ſchon Sprengel ©.251. 256. 370. giſagt 
bat (24) 6 LA) .! 

Bacha des Verfaſſers IR. Make. ‚De rimet, ſagt en, 
aus einem ˖ Berge. ein [cwalztönfüniimdes  Dehlo. welches 
in Lampen gebrant wird, und pomit die Kamele jährlich 
einmal ‚befhuniert werben, um fie "wider die Mäude zu 
fidern (35. Der feinern Naphtha ‚bat der‘ Yaliener 


uicht weint, 


Nagq⸗ 


Le BE Be ae 8 


. 434) In ‚Dem halle ber jBlhesiakten Bepnbhlkn ’ meer 


„non "Werfen. handelt, hat her Krberfcher dieſer Stele aus 
fern gemadu feoga.. BE ſaſt: a Sırava Ina. Spapvaingr 
zum a n accepit, a 15384 
(3), en ch ein Beneld, le wenig * her lateinl⸗ 
ſche —2 des Geuders trauen d rſe. Barbary 
ſagt pag. 109. C: Sul maro da quefta parte "U dm’ alten 
. «ijpik nominata ‚Bacha, „dalla, quale d detto il. ‚mare di 
Bachs, Daraus hat Beuder gemacht ©. 4775 alia. que 
dam eivitas ‚eR ‚que Cafpis ‚appgllatur, a q ſp pii ya 
mom ’nominyi mare coopit. Es iſt bed aß das 
a Meer verſchledelie Naͤmen nach ben Daneben lies 
genden Dertern edit. @;' Dhfihin J. @. 1021: Das Buen⸗ 
‚she Merri Hat den Wamen von 'dan- Gradi Baruh Po mi 
dahto Genher., auch ‚dab Eafriſche Meer ben. Damen sun 
cener MR, ‚Sefpfa- Haben, ‚aegan Marbare anc nis "ap 
„bace hat. Das Meer Hat jenen Namen von ben CO 
"fpiis s welqhe ehemals Die Adfte bewohnt Haben. 
ÜREIEE NT WELER BET BR TGE U 17 4. 2u20 02) 


w 
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Nachdem der Merfaſſer fünf Jahre In Yerfim gewe⸗ 
‚fen, Uſſumeaſſan 1478 Im raflen Jahre feines Alters ge⸗ 
Norben, und darauf: die Regierung durch viele Mordtha⸗ 
ten gänzlich verändert war, ging er in dem gmanten 
Jahre nach feiner Materfladk zuräcl (36). Er nahm dem 
eg Über Haleb (Aleppo) wach. Barut. Men beiging ex 
mis einem Gchiffe aus Candien nach Eupen, und: von de 
nach. Venedig. Ä 

Ich merke noch an, daß er In biefer Retſe nichts 


son Staatsoderhandlungen mit Uſſumcaſſan, auch nichts 
von Deffen Krlege mit den Türken gemeldet hat 


Endlich wi Ich noch zweyerley anzeigen. Erſilich, 


dle Geuderſche Ueberſetzung beyber Reiſen findet man eb 


nem Wuche angehenkt, welches jeut nur wenigen bekant 


Jeyn wird. Es bat den Titels Georgil Hornii Ulyffea 
five ludiofus peregrinans omnia luflrans littora. Ich 
habs bie Musgabe vor mir: Branlf. und Lelpf. 1571. 13. 
G. 35710 413 - 495. Nucwichten von mebren Uusgaben 
und von dem Merfaffer findet man In Hagero geogra⸗ 
phiſchem MWücherfaal. I. &.704. Weder der ehtwuͤrdige 
Habricus, noch Stud haben dieſer Ausgabe dee Geu⸗ 
derſchen Ueberſetzung gebacht. an 


Biwentend gelge Ich noch an, daß In dem Theklchen 
Ber fo genanten Eizevirſchen Republiken, welches den Titel 
hat: Perfia feu regni Perfici ſtatus. Ed. Sec, Lugduni Bar. 
1647. 24 pag.207- 331. ein Uuszug aus dieſer Reiſe 
baffindiich ig, welcher zwar nach des Urſchrift gemacht, 
aber body. nicht fehlerſrey iſt. Ader noch einmal muß ih 
warnen, Micht Geuders lateiniſcher Ucberfegung gu trauen. 
Er ar Die Reiſe aach Petſien noch machläffiger, als bie 
41 tg [ ee DEE 1 , Le nach 


I . 41 


(36) Eimer * das Jaht 1438 fat 1473 geſchrieben. 
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in 


_ 
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nach Tana⸗ behandelt; und bet. Nch in: jener no: Anehe 
Yuslaflungen. un. Mamenättberungen. erlaubt. . " «i Ä 

Es wird -woht- niemand eine nene Ausgabe der Ur⸗ 
ſchrift dieſer Reifen zu veranſtalten wagen; dedwegen 
wirde es ein Verdienſt feyn, eine genaue teutſche eher) 
fehung aus dem Italieniſchen zu liefern. ''Mber Vader. 


wirde nothig ſeyn, daß alle Nimen ber Länder, Oerter/ 


gluͤſe und Perſonen vdllig fo, wie ˖man fie im Iralienid 


ſchen findet, beybehalten wuͤrden. Auch wuͤrde es: nicht 


Uderſlͤüg feons: zugleich die vom lateiniſchen Uebeiftged 


gebrauchte Schrajhart, aber bie. von * eingefißobrnen 
Namen, Bepzufegen. . . . 

Sur Erläuterung ‚Können dieſe zwar nur felten dienen, 
aber weil die meiften Schriftſteller nicht aus ber Urfprift, 


fondern aus Geuders Ueberfehung geſchoͤpft haben,” ſo 
find die von ihm gebrauchten Namen gangbar geworden. 


Noch waͤre alsdann zu wuͤnſchen/ daß der Webers a 


ſetzer, bey zweifelhaften und unverftändlichen Stellen, die 
eigenen Worte der Urfchrift unten beyſetzte. Will er denn 


Freund gorſter gethan hat, im Texte. 


Ramuſio hat am Ende ber Reiſen des Barbaro 
Seite 112 den Brief deſſelben, deſſen ich ſchon oben ges 


dacht habe, beybrucken laſſen, welchen Geuder nicht ges 


liefert hat. Barbaro gibt darin Nachricht von derjenigen 
Manze, welche die Tataren Baltracan nennen, welche 


N 


in allen ihren Müfteneyen wild waͤchſt, und überal ihre 


un — 


vornehmſte Speiſe, zumal auf Reiſen, ausmacht. Wie 
ts ſcheint, werden Wurzeln und Stengel gegeſſen, und 
das Decoct von Blättern wird, wenn es kalt geworden, 
als ein angenehmes und kuͤhlendes Getraͤnk genoſſen. 

* En , oo Die 


Erläuterungen , Verbefferungen oder Mermuthungen ans , 
bringen, fo gefchehe es unter dem Test, nicht, wie mein . 


\ 


I 
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:,. Die Wlätter ſollen ben: Säben, bie Samen bem Bene 
chel und ber Beruch ‚etwas den Pomeranyaı gleichen. 
Barbaro fand fie auch zu Eroja In Albanien. Botaniker 
war er nicht, alfo konte er bie Pflanze auch nicht kent⸗ 
lich beſchreiben. Aber bewundern muß man die VBotaniker 


bes ſechszehnten Jahrhunderts, welche uͤberal Nachrichten 


von Planzen —— wuſten und in. iv Namens 
gergeichniffe eintrugen. 


+. Me findet man den Mamen Baltracan Barbari in 


Bauhini pin. p. ISy. als eine Ust von Banax angeführt. 
Bes. Cluſtus daräber durch Machforfchung erfahren Hat, 
lieſet man in Bauhini Ad/l. plant. Lib. a7. cap.67. III. 
p: 163. ‚Uber alles dieſes reicht noch nicht bin, dieſe ger 
wiß merkwürdige Pflanze gu beſtimmen. Inzwiſchen bat 
Aun Pallas in ber Reiſe in die ſaͤdl. Stathalterſchaften 
IL, &,458. die Gewißheit ertheilt, Baltrakan ber Tataren 
ſey ein Heracleum. 
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U viaggio del magnifieo M. Ambrofio Contarini, ami 


basciadore della illuftrifima Signoria di Venetia al | 


gran Signore Vflumcaflau, Re di Perfia > nell ano 


1473 . Zu *2 





D. Republik Venedig hatte jivar im Jahre 1473 ben 
Joſ. Barbaro, von dem der norige Artikel handelt, 
mit Kriegsbeduͤrfniſſen an den Perfifchen Regenten Uſſum⸗ 
caſſan geſchickt, um ihn zum Kriege wider den uͤber⸗ 
mächtigen Mahomet II. zu bewegen; aber-um Diefe übe 
ſicht ficherer zu erreichen, entſchloß fie ſich, im ſelbigen 
Sabre, einen wuͤrklichen Gefandten, auf einem andern 
Wege an ihn zu fenden. 





un 


gewählt, welcher aus einer der vornehmſten Venetionifcheg 
Samilien war, woraus ber Staat fieben ober acht Degen 


und viele der hoͤchſten "weltlichen und antiken Webienten 
gehabt hat. . 


— — — — — — — — —— — — —— 


Contarini ging mit einer Aatficen Begleitung bar 


— . 
. . 


Dazu warb Ambrofius £ontarini oder Lontarenk 


Xeutfchlend, Polen und die Krim nach Iſpahan, wo ſich 


damals der Perfifche Regent aufhielt. Seine Reife, welche 


er den 23. April 1473 antrat, und ben 10. April 1477 | 


endigte,. hat ex italienifch befchrieben. Alſo hätte Voſ⸗ 
fius auch dieſen Contarini nicht eigentlich” zu ‚den latei⸗ 
liſchen Geſchichtſchrelbern rechnen ſollen. 


Die 
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J ⸗ 
Die erſte Musgabe It, wie Sofearini in Letterature 
Venesiana I, pag.403. N. 250. meldet, gu Wenedig ſchon 
1487. in Bol, gedruckt worden, per Annibale Foſeo Par- 
migiano. Sie iſt aber auch zugleich mit ber Reiſe bes 
Barbaro in ber oben &.166. angeführten Italtenifchen 
GSamlung, und hernach auch, fo wie dieſe, in der Game 
Iung des Ramufio II. ©. 113. abgedruckt worden. 


I &o wie biefe hat fie auch Beuder, f. oben S. 168. 
fotelnifch aberſetzt, aber auch eben fo unguverläffig. Auch 
findet ſich ein lateiniſcher Auszug in den &. 190 anges 
führten Theile der Elzevirſchen Mepubiilen S. 220. 

Eine franzdfifche Weberfeßung flebt in: Recueil des 
voyages faits en Tartarie et Perfe... (Par P. Bergeron), 
nämlich in der Ausgabe In 4. von 1724, welche mit eis 
nenm umgedruckten Titelblatt und der Jahrzahl 1738 in 
den Handel gebracht if, und oft nad dem erflen Werles 
ger, die Samlung des van der Aa genant wird. Aber 
in Relation des voyages en Tartarie... par Pierre Ber- 
geron. Paris 1634. 8. findet fie fi) noch nicht. 

Die Relfebefchreibung des Contarini iſt bey weiten 
pt fo reichhaltig, als die des Barbaro. Sie iſt nicht 


Yet mehr als ein magered Tagebuch, worin nur die ihm | 


aufgeftoßenen Unfälle erzaͤhlt find. 
Auf feiner Hinrelſe muſte er eilen, und in Aſien 
mufte er fi, wegen der Kriegsunruben, an jedem Orte 


(o heimlich halten, daß er zu Erkundigungen und Beob⸗ 


achtungen Beine Gelegenheit haben Ponte. 


Uber auch das, was er von Perfien meldet, iſt wenig 


und unwichtig. Wuf der Ruͤckreiſe litte er von Krankheit 
und Geldmangel und von dem gierigen MWetragen roher 


Mötter, welches auch faſt das einzige iſt, was er von 


{ 
ihnen aufgezeichnet hat. de⸗⸗ 
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Deswegen wunbdere ich mid), daB Bergeron, ober 
ber Herausgeber feiner Gamlung, nicht lieber die Reife - 
des Barbaro für feine Samlung gewählt bat. Vielleicht 


geſchab dieß nicht, weil fie fchwerer zu überfeßen gewes 


fen wäre. 


Einige ſagen, Contarini verdeffere manche Nachrich⸗ 
ten bed Barbaro. Dieß mag fepu, aber mir fi nd’ boch 
keine Beyſpiele vorgekommen. 


Auch hier iſt es mislich, die jetzigen Namen aller ges 
manten Derter zu beflimmen, aber bier ift das, was man 
von ihmen liefet, zu unwichtig, ald. daß es die Muͤhe eis 
ner Nachſuchung lohnen Tinte: Die beyden Weberfeer 
haben diefe Mühe auch mehr vergrößert als erleichtert, 


welches dem Bergeron am wenigften zu. verzeihen iſt, 


da er die Abfichr hatte, Meifebefchreibungen aus Dem 
funfzehnten Jahrhunderte lesbar zu machen. Haͤtte ex 
uicht deswegen feinen Leſern in Errathung der genanten 
Derter, zu Huͤlfe kommen follen ? Mein Auszug kan 
uicht groß ſeyn, denn bier iſt nur eine geringe Aus⸗ 
| beute zu gewinnen. 


Contarini reiſete Aber Märnberg , Augsburg und 
Frankfurt an der Oder nach Polen. Die Aengſtlichkeit, 
womit der Geſandte Äberal in Teutfchland Wegweiſer und 
Begleiter auffüchte, dient zum Beweiſe, wie befchwerlich 
noch im funfzehnten Jahrhunderte den Wusländern die 
Durchreiſe durch Teutſchland gewefen ifl, obgleich er die 
teutfchen Gtädte und Polizeyanftalten ſehr gut fand, nud 
fie in Polen fchmerzlich vermißte. ' 

Den König von Polen, Cafimir, an den er ebene 


fold einen Wuftrag hatte, fand er zu Lancifia ' Ckezcyck 
in Buſchingo Exdbeſchreibung I. ©. 185.) | 


u Ohne 


vys⸗ Ueierutur der Meiſen. +2, 


Ohne viel von: Gem Zwiſchendrtern yu’'mmeiden , IR 
der Verſ. In Theobofla Aber Eaffa. Won ba'hber das 
ſchwarze Meer nach Faſſo (Fajv), welcheStadt In Min⸗ 
greifen einem Herrn gehörte, der Vendian! hies, deſſen 
ganzes Land nur ungefaͤhr drey Tagerelſen lang war, nur 
«was Wachs und Hanf llaferte, und viele Bäume hatte, 
welche ex für Buchobaͤume gehalten hätte, wenn fls nldt 
zu hoch gewefen waͤren. Zr 


Über man weiß, bag Wuch& dort, fo wie am Cau⸗ 


caſus und In Perfien, gu hoben Bäumen aufwaͤchſt, und 


daß mit dieſem Holze eig ſtarker Handel auf dem ſchwar⸗ 
gen Meere getrieben wird, wie auch Pallas In Flara 
Ruflica meldet, Die Ubafen, ela Wolf, welches zwiſchen 
Eiscaffien und Georgien wohnt, verlaufen eine Menge dire 
f68 Holzes gegen Salz. Man fehe Payſſonel Handıl 
auf dem ſchwarzen Meere. &.247. 


» Bu GScander und CEotachls (otatis tm: Qörfirattum 
pulrette) ward er von dem kleinen Wörßen, weder 


Paggrati bie6, unbißig behandelt. Deu 9 Auguf 24746 


kam er nach Tauris, wo er den Uffumsaffan im Krieze 
mie, ſelnem Gohne begriffen fand, Da traf er zu feine 
großen Breube den Joſ. Barbaro an, welcher ihn zum 
Könige führte. Dieſer ſchlen Ihm zo Jahre alt; er war 
mager, groß, doch angenehm, und zitterte ſchon Mask mit 
ben Haͤnden. | 

Damals kam auch ein Moͤnch Ludwig vom Bow 
loaue, weicher ſich Patriarchen von Untiochia nande, «ld 
Geſandter bes Herzogs won Burgund, .amg obas Brodit, 
des Herzogs Philipp deo Guten, welcher frevllch In 
Europa ein großer Fuͤrſt, aber dem Könige von Perlen 
unbelant war, welcher ſich ben Contarini erfumbigte, wis 
Diefer Herzog ſev. Ludwig that, Im Namen feine? u 
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dem Kbeige große. Worfchläge, warb-aber bald nit der 
Antwort entlaſſen, feinem Herzoge zu fagen,: der König 
nuͤrde naͤchſtens ben, Türken den Krieg ankuͤndigen. 


Auch Contarini erhielt d. 2. Jun. 1475 vom Könige, 
dem er auf einigen Reifen gefolgt war, bie Weifung, 
nach Haufe zu reifen, und feinen Herren und der Chris 
ſtenheit zu melden, daß der König von Perſien nächftend 
die Türken angreifen würde. Stat bed Contarini folte - 
Barbaro am Hofe bleiben. Jener gehorchte ungern, mußte 
aber abreifen. 


ı Seine Rücreife machte er durch Georgien und Mins . 
grelten nach Zaffo, wo er mit Schreden hörte, daß Kaffa 

don den Türken eingenommen worden. Alſo'ſah er fish 
gmöthigt, nach Schamachie und Derbent au gehen, wo . 
den Winter über blieb. ‘ 





In April reifete er mit Noth und Mühe über das 
Caſpiſche Meer nad) Citrahan (Aſtrachan), wo er von 
dem Tataren ſehr feindlich behandelt ward. Nach vieler 
tbmögefahr kam er, unter Benbülfe * Marco Roſſo, 
delchen Geuder und Bergeron Auffus nennen, und wel⸗ 
cher auch, als ruſſiſcher Geſandter, aus Perſien zuruͤck⸗ 
ging, und ihm Geld vorſtreckte, über Reſan (Räfan bey 
Buͤſching J. ©&.1045.) nach Moflıu den 25. Septem⸗ 
ber 1476. 


‚ Da ward er bey Hofe fehr gnädig aufgenommen, 
welcher ihm auch Geld vorſchoß, nachdem er bereits. eis 
am aus feinem Gefolge nach Venedig geſchickt hatte, 
am Geld, zu Bezahlung feiner Schulden und zu Fort⸗ 
tung feiner Reife, zu hohlen. j | 


Deœcnanus Litterat, d. Deif. 2. D © 


>» 
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©o "relfete er, nachdem er anſehnliche Geſchenke 
“erhalten hatte, den 21. Januar 1476 von Moflau ab, 
am nach Trochi (Iroli. Buͤſching IT. S. 277.), wo 
er vom Koͤnige von Polen wiederum ſehr gut aufge⸗ 
nommen und beſchenkt ward. Von da uͤber Warſchau, 


Frankfurt an der Oder durch Tentfgpland zuruͤck nad 
Denetig. 
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| 
| 
| " J 15. 
| Relation des voyages en- Tartarie, de Fr, Quillaumæ 
de Rubruguis, Fr. Jean du Plan Carpin, Fe, 
Afeelin, et autres religieux de S. Fransois et S. Do- 
minique, qui y furent envoyez par le pape Innos» 
cent IV. et le roy S. Louys. Plus vo traicté des Tar- 
tares, de leur origine, moeuts, religion , conqueftes, 
empire, Chams, hordes diverfes et ‚ehangemens jus- 
qu’aujourd’hui. Avec vn abreg& de l’'hiftoire des Sa- 
rafins et Mahometans, de leur pays, peuples, reli- 
gion, guerres; fuite de leurs Califes, roys, foudans, 
et de leur diuers empires et eflats eftablis par le, 
monde. Le tout recueilly par Dierre Bergeron, 
Parifen. A Paris chez Michel Soly. 1634. 8. 

Resueil de divers voyages turieux, faits en Tar- 
tarie, en Perfe et ailleurs. Enrichi de cartes geo- 
graphiques et de figures en taille douce, On a mis | 

i au devant le trait€ de la navigation et des voyages 
- de dfcouverte et eonqute modernes. Diviſes en 
deux tome, A Leide, Aux depem de Pierre Van 
der da. 1729. in 4. \ \ 

Voyages faits prineipalement en Afıe dans les 
xt, XIII, .XIV et XV fiecles par Beijamin de 
Tudele , Jean de Plan- Carpin, N, Afcelin,- 
Guillaume de Rubruguis, M. Paul Venitien, 
Haiton, Jean de Mündeville et Ambroife Con- 
tarini. Accompagads de I’hifoire des Sarafins et 
des Tartares, et precedez d’une introduction concer- 

83 nant 


Ü 


annehmlicher machen. 
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nant les voyages et les nouvelles decoüvertes des 


principaux Voyageurs, par Pierre Bergeron, Als 
Hayc, chez Jean Neaulme. 1735. 2 vol. in 4. 








| SL die ‚einzelnen Yusgaben der meiften alten Reiſe⸗ 
befchreibungen bereits felten find, fo ift es nothwendig, 
die Samlungen zu kennen, in welcher die, weldye mas 
zu brauchen wuͤnſcht, zu finden ift. - Deötvegen fan man 
-mit Recht in der Fitteratur der Neifebefchreibungen auch 
von diefen Samlungen Nachrichten erwarten; aber ich 
werde mich wohl huͤten, ſie oft anzubringen. 


Denn jede einzelne Neife muß doch ihren beſondern 
Abſchnitt erhalten, und in dieſem fan ınan die Ace 
ihres Inhalts und Werths, ihrer Ausgaben und Ueber 
fegungen und andere dahin gehörige littergriſche Zinge, 
Dur Auszüge und Einſchaltung kleiner Anmerkungen, 








Aber: was bleibt denn zur Anz eige der Samlung 
mehr uͤbrig, als ein mageres einfoͤrmiges Wergeichei 
der darin enthaltenen Städe, und wie läßt ſich dabey 
Ueberdruß verhuͤten? 


Die nutzbarſten Samlungen würden folche ſeyn, worir 
jede Urſchrift volſtaͤndig, mit critiſcher Genauigkeit, unt 
allenfals mit Erläuterungen dunkler Stellen, geliefer 
würde. Allein ſchwerlich würde die Anzahl der Käufe 


fo groß feyn, daß fie den Derleger. auch nur ſchadlo« 
halten koͤnnte. 





Mehre Liebhaber finden Ueberſetzungen; aber ſoller 
dieſe nicht bloß denen, welche nur zur Verkuͤrzung be 
at, nicht zum Unterrichte, \lefen wollen, fondern aud 

Se 
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Gelehrken dienen, fo muͤſſen fis volänbig, fo richtig und 


azeerlaͤſſig als: möglich ſeyn. 


Wei man, oder muß man beſorgen, daß der Ueber: 
ſezer ſich erlaubt bat, dasjenige anszulaffen, was ihm 
Et brauchbar ſchien, oder was er nicht zu uͤberſetzen 
serfianb, oder. zu uͤberſetzen nidyt Luft hatte, fo Tan man 
euem ſolchen· Stuͤckwerke nie trauen, und man inf, um 
ſcher zu fine, Dennoch die Urſchrift ſelbſt leſen. Was 
ker eine nicht zu brauchen verſieht, das lan einem ans 
era anenthehrlich ſeyn. 
Aunch Ian man ben Vorwand nicht Siligen, Die Ause 
Isfungen "wären beliebt worden, um den Preis ber Same: 
lung zu münbern. Allemal ift Diefe Erſpchruch "Sick gu 


Era, gegen deu Schaden, weicher: baburch für eine große: 
Kaffe der Leſer entficht; und immer bleibt es noch zwei⸗ 


fübaft, ob mehre Käufer durch‘ bie Peine Berınimdes 
rang des Preiſes, da oft die Auslaffung nicht’ ein Paar: 
Segen, nur wenige Grofcdyen, beträgt, angelockt, oder 
mehre Käufer durch die Beſchneidung abgeſchreckt werben: 

Wie wäre ed, wenn man Tieber nichts audließe, 
sub "mr ben Leferiunen ober ungeleßrien Lefein, durch 
eine weräuberte Schrift ober dur Zeichen am Bank, 
mit dem Martial, zuriefe: 

Huc’ efl ‘vsque tibi fcriptus, matrona, libeller. . 


Ysdanı kbute man auc das liefern, was fonft ben’ - 


Dilettauten lange Weile oder Elel machen koͤnte. 


Huch die Vorenthaltung dir Kupferſtiche iſt ſelten 


unfhyäblih. Wunderlich‘! ehemals ſießen die Verleger, 
um Käufer anzuloden, ben Ueberfetzungen Supferftiche 
machen, wenn "die Urſchrift Leine halle; und jett ent⸗ 
zieht man, in gleicher Abſicht, den Ueberſetzungen bie“ 
aepſe d der Urſchrift. Sinzwifchen- Bau zuweilen bie Aus⸗ 

23 laſſung 


& 


% 
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laſſung unſchaͤblich ſeyn, wenn fie nämlich mur Erdich⸗ 
tungen, oder Nachſtiche laͤngſt bekanter Zeichnungen, oder 
leere Verzierungen find, aber Vorſicht if noͤthig, nad 
‚dern. Leſer muß nicht verſchwiegen werden, was man 
ihm entzogen hat. 

Ohne hier die Eigenſchaften einer guten Ueberfetzung 
volſtaͤndig auzugeben, will ich nur noch wider ein Paar 
Zebler warnen, welche jeht vom’ Gebroauche ‚und > Sinlenfe 
mancher Ueberſetzung abfchreden. . £ 

Man ändere nicht Teichtfinnig bie Nomen ber genau 
den Länder, Derter, Fluͤfſe und der Naturalien, ſondern 
gehe fie: ſo au, wie fie in. ber Urſchrift ‚vorkommen. 
Sind. fie Fehlerbaft ober unverſtaͤndlich, fo verbefiere und 
erklaͤre man fie, in tentlichen Zuſaͤtzen. Freylich Rat 
Aeghorn den Engländer mag man ohme Bebenken Kir 
vorno ſetzen, anftat. manche Ueberſetzer, aus Unwiſſes⸗ 
beit, jenen Nomen, fo wie Zanuenzapfen flat. Ana 
na6, haben. beybehalten müßen. Aber ‚wo irgend eine 
Ungewißheit wegen ber Namen feun kan, ba iſt es vu 
fie aus der Urſchrift beyzuſetzen. 

Die Erklärung der Namen ber genauten Naturalien, 
Busch. Beyiegung ‚der fuflemstifchen Namen ,.: werbiest 
Dont, aber nur, wenn bagegen bie Namen aus der Urs 
ſchrift nicht ausgelaſſen find. Sehr oft iR es wißlih, 
: den. rechten ſoſtematiſchen Namen zu beflunmen „ and 
wenn man mit dem Syſteme ganz wohl: belant.ift. Auf 
Diele Weife hat Martini in feiner Ueberfegung ber Adam 
ſonſchen Meile nach Senegal oft gefehlt. 

Eben dieß gilt von den Kunſtwoͤrtern der Schiffahrt, 
der Handlung, der Handwerke und Käufe, Da wird 
ein gewiffenhafter Ueherſetzer allemal das Wort, was ft 
überfegt bat, anzeigen. Wenn er nicht weis, was dit 

| Eng⸗ 
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‚Guglänbgr.the‘ hulk, (1)- nennen, und wer Tan. alles. wife- 


fen! der wird lieber das Wort .beybehalten, ald daraus, 
wie einſt ein Mecanfent, Galeren machen, welche England 


| ni hat, und nicht brauchen kan. 


' teilen, deren Siun ber. Ueberſetzer nicht fapt, mie 


| fen. ben. Leſern gang geliefert werden; ' vielleicht verſtehn 


biefe fie. Es verraͤth keine große Gelehrſamkeit, wenn 
man ſich xinbildet, alles zu verſtehn, oder alles verſtehn 


su mäffen; Die geſchickteſten Ueberſetzer entſehn fich nicht, 
ch, merken zu laſſen, waß, ohnehin jeder Auge Kefer weiß, 
daß fie nicht alwiffend und .unträglic find. . 


Noch eins! Man. laffe. die Ordnung der Urfihrift 


 amgeänderf, auch wenn man ſich eine Verbeſſerung zus 


trauet, Die man vom Weberfeer zu fobern nicht. Recht 
hat. Sonſt Fan durch DVerfetsung mancherley Nachtbeil 
entſtehn, and) erfchwert fie die Vergleichung mit der Ur⸗ 
ſchrift, welche doch oft nbtbig wird, "und welche nur ein 


ſchwacher Ueberſetzer ſcheuet, Dagegen mancher gute fie, 


durch Wenfeßung ber: Seitenzahlen der Urſchrift, erleich· | 
tert, und dafür Zutraum und- Dant erhaͤlt. | 


Ber ſich durch ein Bebſpiel von den Schwierigkei⸗ 


ten überzeugen will, welche durch Derfegungen und Ums 


arbeltungen einer Reiſebeſchreibung entſtehen, der nehme 


bdbes Hm. Groorurd teutſche Ausgabe von Thunbergs 
Reiſe, welche in 2 Wänden iu Berlin gedruckt iſt. Sie 
iſt mit großem Fleiße und vieler Geſchicklichkeit gemacht, 
‚ aber wer Urſchrift und: Ueberſetzung vor ſich hat, ber 
Ä verſuche einmal eine Stelle ber einen in der andern: aufs 


aufn _ 

(1) Bike —8 em worauf. Bästtinge verwehrt - 

werben; alte Zucht ſhiff e ſtat Zuchthäuſe. | 
er . 


3 
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zufinden; er wird bald ermuͤden; ˖ zumal da Die erſte nur 
ein gar mangelhaftes und letzkere gar kein Regiſter hat. 
Man ſehe phyſikal. btonomifche Bibliot het xvn. 
©. 237. 


Daß keine Ueberſetzer gewaltfamer mit Retebefgreis 
bungen der Ausländer umgehn, als die Franzoſen, Das 
iſt bekant genug; deswegen find‘ andy ihre Weberfeßungen 
meiſten Theils nur für den Putztiſch oder zur Verſchen⸗ 
hung ber langen Weile gut genug, nicht zunn Unter⸗ 
ichte. Uebel genug, wenn manfie.dus Noth zu einem 
ernſtlichen Gebrauche vehmen muß 4 


ar 


Bon Bergeron , welcher auch. die von’ Stud 


Mr. 147. genante Reife des Vicent. le Blanc 1649 her⸗ 


ausgegeben hot, iſt mir nichts befant. \ 


In der erſten Ausgabe: feiner - Samlung, deren Es | 


‚tenbeit Clement in Bibliorhegue eurieuſe. IH. ©. 164. 

' Begehget » Findet. maun 1) die fragzbfifche Ueberfegung von 
Aubruguis,, von &, ı bis 311. 3) die Meife des 
. Jean du Plan Carpin, weldyer 1246 vom Pabſte In⸗ 
nocent, IV. nad) der "Zatarey geſchickt worden, von &.314 
bis 438. 3) Die Reife des Afcelin. ©. 439 — 466: [. 
Stu N. 54. Alsdann ein Regiſter. 


. Im Vorbesichte ſagk Bergeron von jenen Meifen: Je 
trouvay moyen de les achever du toüt,. avee I’ayde d’un 
manuferit qui etoit demenre,'tach6 parm) nous jur 
qu’auiourd'buy. Sehr umartig iſt, daß er.diefe Handſchrift 
nicht genauer beftimt hat. 


Darauf folgt mit einem befondern Titelblatte: Traite 
des Tartares, .. par Bergeron. 1634. hat 240 Geitm. 


Am Ende fieht”aunh mit einem Befondefn Adel: Abregt 
’ de 
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de Phiftoire des ‚Sarafinn . . pr P. B. * 7634 219 
Seiten. 


Alle bieſe Stucke findet - man, in ber Samung des 
van der Aa, deſſen Tikel ich oben ‚gegeben habe; fo. 
daß man foldye für eine neue‘ vermehrte Ausgabe halten 
Ion. Der Inhalt bes erſten Theils“iſt folgender: 

1) Trait€ de la navigation, 'et'des voiages de de- 
couverte. ef cenquete modernes. Dieſer Auffag iſt von 
Bergeron, und iſt von ihm ſchon' 1630 einzeln heraus⸗ 
gegeben worden. Er ſcheint Forſter zu feine Gefchichte 
der Entdeckungen veranlaßt zu haben, welcher ſich 
aber durch eigene wichtige Unterſuchungen, Brot Vor⸗ 
züge erworben hat. 


2) Reiſe des Beniamin von Tuͤbela. 3) Reife bes 
Jean du "Plan Tarpin, verglichen mit einer Hands 
ſchrift aus der Bibliothek des Pitay.: : 4) Reife. de 
Afcelin. 5 Meife des Rubruquis, verglichen, wie 
hier gemeldet iſt, mit zwey lateiniſchen Hanbfchriften 
NE Anhang bzu Nachricht von! Wilbelm de: YIangie; 
aus Vincet. Bellovacen. /peculo hiſtor. An: Enbe ifb 
auch die Vorrede des Bergeron zu feiner erfien Auss 
gabe, oder zur Relation, beygedruckt worden. 


m 


6) Trait€ des Tartares... par Bergeron; aus Re- 


lation des voyages abgedruckt. ' Baumgarten fagt in der 
Vorrede zur Algemeinen Welthiftonie XVIL S. 43. 
Bergeron habe darin viel nuͤtzliches gefammelt, aber oft 

ohne Genauigkeit und Deutlichkeit. | 
Der andere Band enthält: 1) Abrege de Thifl, 
des Sarafins; aus ber erſten Ausgabe. 2) Obfervations 
du moine Bacon, touchant les parties feptentrionales du 
monde, avec les relations touchant les Tartares, tirees 
de Vhiftoire de R. FFendover et de Mat. Paris. 3) 
- 05 Reiſe 


\ 


. 
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Meife ber Marc Paulus. 9 Hißoire: orisntale de 
Haiton.: 5) Recueil ou abrege des voyages du J. de 
Moandeville. 6) Reife des Contarini, welche oben 
Seite 193. angezeigt iſt. | 

j In den Stuͤcken, welche aus ber erften Somlung in 
diefe Üübergetragen find, ift die Schreibart modiger ges 
macht worden; auch bat der Werleger einige Karten und 
Zierbilder Dazu machen laffen, die aber Teinen Werth has 
‚ben, obgleich fie ſchoͤn gezeichnet und ſchoͤn geftochen find. 
Jedes neue Stück fängt mit neuen Geitenzablen an, und 
jedes hat ein beſonderes Regiſter und Titelblatt. 
Eine ausführliche Anzeige bieſer Ausgabe, nebſt ei⸗ 
nigen Anmerkungen, findet ſich in M&moires de Trevoux. 
1736. p. bat. 965. 1820. 

Die Uusgabe: Voyages , . par Bergeron, mit ber 
Zohrzohl 1735. iſt die vorige. Nur hat Neaulme, wels 
cher nach dem Tode des van der Aa alle Abdruͤcke von 
den Erben gefauft bat, ein neues und veräudertes Tis 
. teblatt vordrucken laſſen, welches auch im Worbderichte 


eu iſt. 


16. 
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16. 
Wahrbafte Veſchreibung zweyer Reifen; welcher erſte 
(die Badenfahrt genant) der durchlauchtig hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Friderich Herzog zu 
Wartemberg vnd Teckh, Graue zu Mümpelgart, .. - 
im Fahre 1592, bon Märpelgart aus, in das weis, 
berühmte Königreich Engellandi, bernadh im Zuruͤck⸗ 
ziehen durch die Niederlandt big wiederum gen "Möms 
pelgart, wol verrichtet; ‚die ander, fo hochgemelter 
Faͤrſt... im Jahr 1599. in Italiam gethan, ond 
son Rom aus, durch’vil andere Ort, wiederumb gen 
Studtgart, anno xpao gluͤcklich heimgelangt; wie 
ana dem, ber geogranbiſchen dieſer andern italienis 
ſchen Raiß beygefuͤgter Landt Tafeln Wegweiſer ei⸗ 
gentlich zu ſehen. Auf gnaͤbdigen Befelch von dero 
mitraiſenden, in Engellandt Jacob Rathgeben, 
Kammer Secretarien: in Stalieg, Heinrich Schick⸗ 
harten, ihrer F. ©. VBawmeiſtern, ... von Tag 
zu Tag verzeichnet, vnd ſampt vorhergehendem Wuͤr⸗ 
tembergiſchem Newen Jahr 2c. Erhardi Cellii pro- 
feſſoris zu Tübingen, mit vor hochgedachter ihrer 
5. ©. gnabiger Bewilligung, burdy cundem Cellium 
aberrüal zufamen im Teuck verfertiget. Tübingen in 
der Gellifchen Truckerey, Anno 169% Die erfte 
Meife bat, außer dem vorgefeßten neuen Jahre, 58 
Blätter in 4. Die andere Reife bat ein befondere: 
Titelblatt und bält 106 Bldtter, 


⁊ . 
. ‘ . . .;g 
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Sitte, Herzog zu Wirtemberg, war zu Mörıpelgarb 
d. 19. Auguſt 1557 gebohren, kam 1593 zur Regierung 
des Herzogthums, und ſtarb ben 29. Januar 1608. 


In diefem Zeitalter ſteckten bereits die meiſten Re⸗ 
geatgn tief ‚in Schulden, ‚vornehmlich wegen ber beſtaͤn⸗ 
digen Kriege, und wegen des unmaͤßigen Aufwandes, 
wodurch jeder Hof den andern zu übertreffen fuchte. "Man 
verlieh die einfache ſparſame Lebensart der Vorfahren; 
man, bauste ‚große Pallaͤſte, verzierte ſolche mit Iofibaren 
Möbeln und Seltenheiten; man beſetzte die, Tafeln, mit 
zahllofen ans laͤndiſchen Gerichten‘, auslänbifchen Beinen 
und ‚vielem Silbergeräthe; man flolzirte mit auslaͤndiſchen 
Sleibern, und verfchleuderke viel Geld auf Reiſes nach 


auſemier kaͤndern und Bdern. F 


Um alſo mehr Geld zu arhelten, perorbfirtedman 
die alten Abgaben und erprefiete neue; aber balb àafolgte, 
was oft die Landftände vorher gedrohet hatten, eine gänzs 
liche Derarmung der Einwohner, alfo Verſiegung ber 
. Quelle, aus welcher bis dahin gefchöpft war. Die Kunft 
Schulden zu machen, und den Ertrag Zänftiger Jahre 
hnunderte voraus zu bergehren, war danals noch ahcht 
weit gebracht worbden. 


Anſtai in dieſer Verlegenheit bie Ausgabe au. ver⸗ 
mindern, dachte man nur auf neue Einnahmen. Manche 
Fuͤrſten ließen Bergwerke aufſuchen und aufnehmey, und 
es iſt nicht zu leugnen, daß einige ergiebig gewyrden 
find. Diele wolten kuͤrzer zum Zwecke kommen, durch 
Erlernung des Goldmachens, verſchrieben Alchymiſten, 
und ließen ſich von dieſen, um das was ſie noch hatten 
oder aufbringen konten, betruͤgen. 


Enb⸗ 


* 


— 
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Eudlich leraten die tlagſten ‚einfehn , daß. es zwar 


ein langſameres, aber ſicherers Mittel zur: Vermehrung 


der fürftlichen Einkünfte ſey, die Einwohner, durch Ders 
befferung der Gewerbe, _ zu: größern Depträgen geſchickt 


zu machen. — 


Dieß veranlaſſete denn den erſten ernſtlichen Anfang u 


zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft, zu Anlequng, einis 


ger Fabriken und Manufafturen, und zu Beförderung - 


der Handlung ;. auch mit ber Zeit zur Aufnahme derjeni⸗ 


gen Wiſſenſchaften, welche zur Vervollkomnung der Se. 


werbe helfen Eonten. 


Auch Herzog Friderich verfuchte alle dieſe Mittel 


die guten und die ſchlechten (1). Bon feiner Aufmerkſam⸗ 


keit .auf die Gewerbe findet man auch Beweiſe in feiner 


Reifebefchreibung. Er hat auf mehr nußbare Gegen 
flände.geachtet,, als. reifende Fuͤrſten damals zu beachten 
verftanden. 


Die Reiſen der Prinzen waren in feinem geiteite 
siel nöthiger ald in dem jeigen. Damals fehlten in den 
meiften Ländern, wenigſtens in ben meiften teutfchen Staa⸗ 
ten, Unftalten zum Unterrichte der Jugend, vornehmlid) 
ber Jugend aus ben höhern Ständen, Auf den meiften 
Univerfitäten fand man nur Theologen, Scholaſtiker, 


Rechtslehrer und einige Aerzte. Wolte man gefchidte 


Lehrer der übrigen Wiffenfchaften haben, ſo muſte man 


fie mit großen Koften weither verjchreiben, und oft waren 


gar keine für. Geld. zu erhalten. Wer alfo-fih Kentniffe 
nad) den erweiterten Bedürfniffen des Vaterlandes erwers 


ben wolte, mufte die größern und volſtaͤndigern Lehrane 
falten in Stalien und Frankreich befuchen. | 


(1) Man fehe: Sattlers Gefchihte des Herzogthums Wirteu: 
"berg unter den Hetzoͤgen. Um 1772, 4. Th.5. S. 153- 284. 
, . 


* 


Prinzen 


Ir 


⸗ 
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Prinzen hatten nicht! einmal zu Haufe Gelegenheit, 
ousiändifche Sprachen, Tanzen, Fechten, Reiten zu ler 
nen. Solten fie auch die Werkaffung anderer Gtasten 
Bennen, fo mußten fie ſolche ſelbſt bereiten. Statifliſche 
Lehrer und Lehrbücher waren noch nicht zu haben. 

Die Reifen der Prinzen waren auch beitwegen noth⸗ 
wendig, um durch ihr Bepfpiel andere zu ermuntern, 
auf eben dieſem Wege Kertniſſe ins Vaterland zu 
holen, welche man da zu verbreiten und zu benuten 
wuͤuſchte. 

So iſt benn begreiflich, warum damals ſelbſt Prin⸗ 
gen und Bärfien auf ihren Reiſen auf mehr mätliche Ges 
genſtaͤnde achteten, als in unfern Zelten, in welchen fie 
(don zu Haufe etwas unterrichtet, mit ber Cinbildung, 
Uäugſt das möthige zu wiſſen, mehr in der Abſicht reifen, 
fit) zu zeigen und ſich zu vergnägen, als ſich mägliche 
Kentniffe zu erwerben, 

Herzog Briderih, an dem man fräß eine Liebe zu 
ansländifchen Känften unb Bitten, zu Wiſſenſchaften, 
vornehmlich zur Geſchichte, Politik, Naturkunde und den 
nmaͤchſt davon abhängenden Känflen bemerkte, machte bes 
reits im 23ften Jahre 1580 eine. Reiſe durch Göhenen, 
Sachſen, Holfteln, Dänemark, Schleſten, Mähren, Uns 
garn und Aber Wien zuruͤck nach Stutgard, wo er nad) 
4 Monaten und 10 Tagen ankam. Bey folder Eile 
Tonte er wohl nicht viele Bemerkungen machen; man weis 
nur eine, welde die Gchöneit. ber Anhaltſchen Prinzefs 

finn betraf, mit welcher er ſich auch (dom ben 13. Mo⸗ 
vember deſſelbigen Jahres vermaͤhlte. 
Diie zweyte Reiſe (bie erſte In der angezeigten Sam⸗ 
lung) trat der Herzog den 10. Jal. 1592 an, mit zwey 


Gutſchen und etlichen reiſigen Pferden. Geins Begleiter 
waren; 





on — — 
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waren: ein KHefmelfler, ein Rath, ein Kammerjunler, ein 
urzt, Doct. Job. Banbin, welcher aber wegen einer 
Sraukheit zuräct gehn mußte, din Serretair Jacob Hathe 


geb, welder ber Verfaſſer des gedruckten Zagebuche iſt; 
ferner noch einige Dediente. 


In Kaſſel erhielt ber Herzog von den kranken Land⸗ 
grafen Wilhelm einen lateiniſchen Brief en die Koͤniginn 
von England Mlifabet- Zu Münden, in umferer Nach⸗ 
barfcheft, miethete er ein Schiff, um auf der Trier 
nah Bremen zu gehe. Die auf biefer Fahrt berährten 
Derter find gemant, aber die Namen find, fo wie bie 


mieiſten, welche hier vorkommen, fo entfielt, daß man fie 


nicht alle erkennen Tan. 


Zwifchen Corvey und Hameln Tiefet man: «Bos 
„wede ein Gtätlein, Braunfdyweigifch, bey welchen ein 
„Brad uber die Wefer, ... da leben die Leuth an bis 
„ſem, wie gleichwol andern mehr Orten, felbiger gegne, 
„wie die Wüden in ihrem Haushalten, auch Eſſen und 
„Trinten, dann deß Hausherrn, der WMägdt, Knecht, 
„Saͤw, Kühe und andern Vihes Wohnungen iſt obne Bus 
„terfcheid durch einander, wann man in der Küchen, fo . 
„iſt man au im Saͤw und Kuͤhſtall, trefchen zu mahl . 
„ihre Fruͤchten bey dem Fewr auf, vnd haben nicht 
„allwegen die Notturft zu täglicher Baterhaltung.” — 
Solte bieß Bowede wohl Bobenwerber ſeyn, wo ehemals 
über bie Weſer eine Bräde geweien if, welcher Ort 
fonft hier im Merzeichniffe fehlen wärde. 

Zu Minden verging dem Herzog bie Gebuld bey der 
Langſamkeit der Schiffahrt. Er ging alſo zu Lande 
uch Bremen. Diefes if, fagt Hatbgeb, ein vunflätige 
ſtinckete Statt, vnd gewißlic, vageſund da fern muß. — 
ber es if unglaublich, daß Dremen am Vnude des ſechs⸗ 

zehnten 
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zehnten Jahrhunderts unflätig und ſtinkenb geweſen⸗ if, 
Auch hat der Verfaffer der Merianiihen Tovogras 
shie von Niederfahfen 1653. ©..43. mit Befrems 
den angezeigt: es Habe jemand gemeldet, die Stadt werde 
ziemlich unflätig gehalten. 


Mon da durch die Grafihaft Oldenburg: an vn⸗ 
„fruchtbar, voll braiter Hayden, barauf wenig Frucht 
„wählt, hat fchlecht gering Dihe, Steine Haͤnßlin, vnd 
„th in Summa ein genugfom arbeitfeeliges vunfruchtbas 
res Land, — Die Inwohner gebrauchen zu ab, oder 
„ombhawung ihrer Früchten, zwey feltzame Juflrumenta, 
„wie hernach geſetzter Abriß zu erkennen gibt, vnd hals 
‚ „ten fie das groͤſſer Inſtrument in der rechten, das klei⸗ 
„ner aber in der linken Hand.’ 


Der Holzſchnitt ſtellet Die fo gmante Mopfs ober 


Hauſenſe, ober. die Sicht mit dem Mathaken vor, deren 


ih in Grundfägen der teutfhen Landwirthfd. 
©. 168. gedacht habe, nicht aber, wie leyder! S. 167. 
unrichtig gedruckt ift, Die Senſe mit ben Habergeſtell. 
Beyde find inzwiſchen urfprünglih aus Niederfachien, 
wenigftend aus Teutſchland, und beyde hat ſchon “Joh. 
eresbach 1594 in Rei ruft. libris pag. 161. beſchrieben (2). 
Ju 

(2) Weil das Bub ſchon ſelten iſt, und bie Zeilen einca 
Beptrag zur Geſchichte ber Landwirthſchaft abgeben, ſo 
will ih fie abſchreiben: His regionibus trium generum 
meſſoriis falcibus vumur Aut enim falce vtimur I 
sata, quam dextra tenentes ſecant Aipulam fecundum 

' terram, finifira autem vnco praelongo refecata convolvaunt, 

“ Angne- fasces contrahunt, atqne hoc pacto triticum et 
ſiligo, ot quidqnid et frugum rubuftioris culmi deme- 
titur. (Dieh it alfe die Sicht mit bem Syafen. Bele- 


cata fiat rofecta ik wohl ein Drucſehler) ... 2 | 
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Se Dfiriesiend word bis Geſelſchaft zu Olherſon 
(Elderſam, Buͤſching 6. ©. 208.) von Etahifchen Frev⸗ 
beutern für Epanier angefehn, unb wäre gewiß von ide 
ua gepländert und gemordet werden, wen fie nicht der 
dergezeigte Brief an die Kdnigim von England geriet 
Bitte, nm. .n .: 

Von Emden geſchah bie Ueberfahrt nach Dover, wo 
mau uch Ueberbleibſel der unuͤberwindlichen Flotke ars 
tef. Die Königimm hielt ſich damals in Reading auf, 
we der Gerzog vom franzoͤfiſchen Geſandten, welchen Die 
Keigind wohl leiden konte, vorgeflellet ward. "ibagenche 
„tt fie auf die 67. Jahre alt, iff fie do) nad) Eelegen 
Hi een Perfen, noch ſolchen Anſehns ‚gewefen, daß 
He im Tungfräwmlein. von: 16. Zahren. nicht viel aach⸗ 
„jusehen, hatte ein gang geavitätiidy. koͤniglich Unfehe. 
„Der franzökiche Gefandte de Beauvois hat mit kurze 
»veiligem Geſpraͤch ihre Maj. fo weit gebracht, döß fie 
And anf ihrem Suftrument, welches Eaiten dann von 
»Gold dud Silber ſeynd, fchr liebreich und kunſtreich 
»srihlagen.” , 


Die herlichſte Luft ‚ welde.dem SHerzoge gemacht 
"od, wer, daß er in Thiergaͤrten Wild zu Tode hetzen 
Inte, mit einem Bluthunde, mit Buͤchſen vnd Finem engs - 
Eden Armbruſt. Auch lies man ihm Thierhetzen anfiellen. 


Iuzwifchen bereifete er doc) auch die Univerfitäten; . 
a jeder iR hier. ein Inteinifhed Verzeichniß der vor⸗ 
hande⸗ 


falce maiafcula verticulata, longo manubrid ,; et Higaeis 
quali cratibus dentifulatis alhxis, vttaque mann fege- 
tem abradont, fiernumtgue ordine plano im fascds con- 
volvendam colligandaıngne, quales fere.Iunt focwerind 
falces , atque his leviores fegetes demetuntup Tag 161; 
Staa; Einerar. d. Reif a P. 
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handenen "Collegien, nes hhier turjen Seſccaive einge 
ruͤckt worden. 


unter ben algemeinen Anmerkungen son England, 
listet man, “baß viele Ham darin, ‚welche oft durch 
“ „Nagel und Vngewitter fchaden. Won Roſſen hat &ö fehr 
—pvil, die doch nieberträchtig vnd Mein, aber ganz gäng, 
„imebrentheils- berliche gute Zelter.“ 


Don England nach Holland. In Haag bejahlten die 
Staaten alles und haben. ben Herzog ausgeldſet. ben 
dieß that der Magiſtrat in Amſterdam, welcher taͤglich 
wit dem Herzog ſpeiſete. | m 

In Enkhuizen lied er fich die Batnralienfointend bes 
| Etadterstes, Bernhards Paludanus zeigen. Ein Der 
zeichniß iſt ©. 43. eingeruckt worden. Die Ruͤckreiſe ges 
ſchah durch Oſtfriesland. Den 19. Oetober 1595 kam 
der Herzog wieder nad) Mömpelgard. 


Die andere Reife in biefer Samlung hat folgenden 
beſondern Titel: ““Befchreibung einer Raiß des Sridriche, 
„rHerzogs zu Wärttemberg in Staliam. . . Durch Kein 
„rich Schickhart von Herrenberg, Bawmeifter. Nun 
„mit ihrer Fuͤrſtl. Sn. Bewilligung nachgedruckt. Zabin⸗ 
„gen, bey Erhardo Cellio. 1603. 106 Blätter in 4 


Als das Jahrhundert zu Ende ging, ſo nuͤtzte Pabſt 
Clemens VIII. dieſe Gelegenheit, burd) Ausfchreibung eis 
nes Jubeliahrs , Geld In fein armes Land zu ziehen. 
Diefe Ceremonie wuͤnſchte der Herzog zu fehen, und reis 
fete in dieſer Abficht,, unter dem Namen eines Arepherru 
son Sponeck, mit einer Meinen Begleitung , "meiflens zu 
Dferbe, im November 1599' durch Vtaubuͤndten. uach 
om. Er kam den 13. April 1600 über Venrdia ‚wies | 
der äd.- 4 un Be | 

\ PL GN Ze . . '& | 
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Er entbeckte ſich auf der Reife nur. dem Herzoge bon 
Mantua, welcher ihn mit vieler Pracht und Freundſchaft 
bewirthele, wie wohl er auch zu Serrara, Pie , eineras, 
Denedig erkant ward, —W 


Er lies ſich nicht allen Seltenheiten und —* 
‚tm zeigen, ſondern er beobachtete fogar technologiſche Ges 


henſtaͤnde. So befah er. in ‚Venedig eine Zuckerßederey, | 


de Wachöbleiche, Spiegelfabrile, die Glaghütten und 


be Werkſtellen Der. teutſchen Bäder, ‚welche den Schifge ' 


wieback Kefegten. . Gleichwohl iſt das Tagbuch arnr au 
nuͤtzlichen Nachrichten, welche man doch wohl von "Dem 
Werfafler, einem erfahrnen Daumeifter,, hätte erwarten 
ſollen 


Diefer ſah zu Senna permögtice veute ie Sänften 
tagen, welche ex. ſo -gemau, ‚beichrieden. bat, daß may 
auch daraus erkenget, daß fie damals noch nicht in Stute” 
gort gebräuchlich geweſen find. Dieß ift auch aus andern 
hachrichten bekant. 


Sie fü nd, ſo viel ich weis , juerſt in Italien aufge 
lemmen, und zwar in der Mitte des ſechszehnten Jahre 
hunderts. Garzoni (3), welcher damals lebte, ſchrieb, 
fe wären Larnehmlich in Neapel -gebräuchlih; er ante 
die Träger: portafaggietse, woraus daß unfpangäfifche Wort 
Portechaife gemacht worden. 

Beil damals die Straßen ber Staͤdte noch nicht p, 
bie jetzt gereinigt wurden, und weil Karoſſen noch ſelten 
waren, jo wurden fie.bald ſehr beliebt. Der Herzog 
von Buckiugham brachte fie unter K. Jacob’L. aus 
Paris mc London, worfe aber: anfänglich ‚som - Defte 

“ verſpot⸗ 


® Lorpiinek —— -In ‚Vendtia, 1610. 4 u; 
9 2: ar rn 
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verfoottet wurben, weiches es für unaufikabig erflärte, 
Bieniiten wie lafibares Dich zu brauchen. | 

Inzwiſchen ſcheint doch bie erfie Parifer Verordnung 
wegen der Gänften erfi vom Jahre 1617 zu feyn, in 
weicher fie chaifes 3 bras unb & porteurs genaut wur⸗ 
den (4). Im Jahre 1664 erhielt ein Italiener, Mid. 
Aug. Tonti die Erlaubnid, fie in Eopenhagen anzule⸗ 
gen (5). In Dresden warb ihre Einführung Im Jahre 
2705, zum. Bortheil bes Armenhanfes , beliebt; fie hießen 
Leihchaiſen. In Frankfurt wurben fie 1709, anter dem 
Namen der Tragefiähle, erlaubt (6). 

So findet man auch S. 76. einen nicht unwichige 
Beytrag zur Geſchichte der Schleuſen. Diefe ſah der 
Baumeifter zwifchen Padua und Wenedig auf der Wrento; 
er nennet fie eine ſchoͤne Invention und befchreibt fie als 
wine wenig- ober’ gar nicht befante Sache. — Baprlit 
bie Invenflon iR mehr als ˖ ſchoͤn! 


Wenn ich nicht irre, fo find auch die Schleuſen auf 
ber Vrenta die erſten, welche erbauet worden, und zwar 
son ihrem Erfinder, den Friſi (7) Viterbe nemet, von 
dem Zedrint (8) einige Nachricht gegeben hat. Die Er 
findung wird ins jahr 1481 geſetzt, wie benn auch an 
der Schleuſe der Brenta, in einer lateiniſchen Juſchrift, 
‚bie. Jahn 2497 wenigflend ehemals en bat. 

Buͤſch 





(4) Traité ds la police par Die Ja: Mare. IV.’ p. 44% 
: (5) Solberge Daͤniſche Reichshiſtorie. IT, G. 421; 
6) Don zersner Erantf. Ehronik. 1. S. 4. " . 
(7) Del modo di segulare i fiumi e i torrent. Die erſte 
Ausgabe Ift von 1762, bie andere, von 1768. 4.- 
(8) Leggi:e fenomini, regolaziomk ‚ed nf dell’ acgae cor- 
zenti, Venez, 1744 4 


“ 
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Buͤſch und. vor: ihm. Belidor (9) hoben deswegen 
mit Unrecht dieſe wichtige Erfindung, dem Hollaͤnder Si⸗ 
mon Stevin, welcher 1633, geſtorben if, sugefchrichen, 
in-deffen graßen Derbienfien jedoch bie erſte Funfimäßige 
Schheeibung mb Verbefferung der. Schleufen :gehört. 

Far teutfchen’ Schriften Findet’nra' viellricht die erffe 
lehrreiche Nachricht von Gchleufen in Zeiſings Arsatrö 
mackin. Leipzig 1613. 4. Vi.:.8.64: und in: Joſ. "Surts 
tenbach neuem  itinerario IHtaliae. Ulm 16027. 4.. Eine 
Meine Abbildung der Schlenfe auf der Brenta ſieht man 
u Merians Topographia Inliae, auf d dem Grundriſſe | 
von Padova. 


Schutzbretter, Eqhuhaetter, Tclufa, fclofa, excluf, 
waren freylich bey Waffermühlen undb- Wehren längft bes 
lant. Man fehe biefe Mörtel in bem Wörterbuche: beö 
Di Cange. 


©. 93. einige Rachrict, son dem damaligen Zus 
Rande des Salzwerks zu Hall im Inthal. ©. 102. von 
dm zu Mandeurre in ber. Graffchaft Moͤmpelgard ges 
fundenen rdmiſchen Alterthuͤmern, nebſt eines Sufchrift. 
kdendaſelbſt ‚bey, ber Stadt Paffavant eine natürliche 
Mhle, im welder es im heißen Sommer Eis friert, 
acht im Winter. 


Die beyben angezeigten Reifen. find zum: ‚schen mal 
mit einzelnen Zitelblättern 1602 zu Xäbingen: gebruct 
worden, welches J. J. Moſer in Bibliotheca feriptorum 
de rebus Suevicis, hinter Cruſii Schwidiſcher Ehronik 
1738. del, 6.20 meldet, =, — 

Beyde 


(9 Architeoture hydraplique. T. III. .p.63. 
. . P 3 u 


. 
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Beyde Weifen Hat Cellius wieber zuſammien brucken 
laſſen. Das algemeine Titelblatt hat, wie ich oben ans 
gezeigt Habe, bie Jahrzahl 1604, aber das befonbere Ti⸗ 
telblatt det itafienifchen Meile hat 1603. Bor ieber ſicht 
das · Bildniß des Herzogs in einem groben Holzſchaifte, 
deſſen Ainfbier fi bardı bie Budlaben I. ©. angebeus 
der hat, 

“ Dieſer Eins bies Ageitlid, Horn, und nante ſich 

mur nach feiner Geburtsflabt Zelle in der Pfalz. Er 
hatte in Thbingen ſtudirt, warb baſelbſt 1567 Magiſfier, 
1568 Brofehor am Päbagegiam und 1570: Nachfelger 
des unglädlichen Friſchlins, als Profeſſor der. Diche⸗ 
kunſt und Geſchichte, und ſtarb daſelbſt 1606 (10). 
.. Bas ee ber Reiſe hinzugeſetzt bat, beſteht is. tent⸗ 
ſchen Reimen zain Lobe des Herzoge, wit Der Lebens. 
ſchrift: Wärtenbergifbes New Jahr. Upgeanpiet 
er im I. 1570 vom Kayfer Maximilian zu Speyer den 
poetiſchen Lorbeerkranz erhallen hatte, ſo find dochl ſeine 
Neime, auch für fein Zeitalter,' gar elend. Beiſer find 
feine lateiniſche Poeſien, von denen mir 9. Hofr. Aeuß 
in dem ſeltenen Hodoeporico Reufneri p. 572. gezeigt 
bat: E. Cellii elegia de itineribus Chridopk. Angeli Vre- 
tislavienfis. 


Inzwiſchen fo ſchlecht ber Neujahrswunfd gedichtet 
und gereimt iſt, fo enthält er bach etliche hiſtoriſche Nach⸗ 
richten, welche die Erwähnung verdienen; zum Wenfpiel: 
son Eiufkiwung und MWerbefittang der Leinewand wad 
Autyussunfaliuren; von Beibefistung ‚ber Rindrichzucht 


‚Bush Schweizervieh (chem unter Herzog Keideridy;. von 


Aupflanzung der Moulbeerbäume und Anziehung ber Sei⸗ 
den 


(10) Bor⸗ Gefsigte der Hniverficät iu Eitiugen. 1774 8. 
©. ico. 





- 
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denraupen. Wo fruͤh RO ars vieſe Mirtel zur Verbeffe⸗ 
rang der Laudwirthſchaft ſchon in Wuͤrtenberg angewen⸗ 
det worden. 


Um eine Probe von ber ärmlichen Reimerey zu ges- 
ben, will ich hier die Urſaͤche, warum die Reife nach 
England die Badenfahrt genant iſt, berſetzen. 


Die Dadenfahrt bin ich genant, 9’ 
weil ihr fürftlih Grade hanbt ' 
Ein ganz Nacht auf dem Meer he 
Da Wind und Wetter gewuͤtet hat. 
Die Wallen ſchlugen in das Schiff, 
Daß ſte drin ſtehen muͤſſen tieff, 
Da bat es geheißen, Kalt geſchwitzt: = 1 
De Angſt vnd Noth, ja Tob eiaghitzt. 
Du lieber Lefer lern hierauf, 
Wo 'man in ſolcher Noth ſoll nauß. 


Ran ‚muß fi) dabey erinnern, daß es im ſechs⸗ 


* 


zehnten und "folgendem Jahrhunderte gewoͤhnlich war, 


deß die fuͤrſtlichen Familien jährlich oder oft in ein 
Bad reifeten. Die jungen Damen hielten dieß für ein- fs 
leckeres Vergnügen, daß ;imamche ſich dazu bie Sianbulß 
kp dem Verloͤbniß ausbebungen.. Eine ſolche fReife. hies 
bie Vadenfahrt. In Stettlers Schweitzer Ehronil. 1. 
6.222. wird der Badenfahrt einer Herzogim won Oeſter⸗ 
rih-im Jahre 1474 gedacht. Yo hat der Herzog Fri⸗ 
derich feine .Meife mach England aus Scherz feine Baden⸗ 
führt genant; weil er. auf derfelben beym Sturm auf 
dem Seife, wie im Babe, im Buffer geſtanden hatte, 


9 4 17. 





226 .7 *UUltteratur bee Seifen. 2. : ° ©: 


.. 


er: 
Nouvellcs relations. du. Levant, a qui eontieppent-diver- 
fes remarques fort. curieufes mon encore bferutes 
touchant ‚la xeligion, les mocurs, et. la Man de 
plufieurs peuples. Ayec une exacie deſeription de 
l'empire duTure en Europe. & pluficurs, chofes cu- 
rieufes remarqu&eg pendant . huit anndes. de feiour. 
Et vne differtation. fur le commerce. des Anglois et 
des Hallandois ‚dans le Levaat,, ‚Premiere ‚partie des 
voyages du Sr. Poulleb.. Enrichie, ‚de‘ ‚cartes.et de 
figures. A Paris chez Au, Billaine. 1668. 0. "Zußer ber 
Vorrede 454 Seiten in Grosduode;. Seconde partie. 
. . 1668. Außer Vorrede u. Inhalt 634 Seiten. 






Lu 2 E zu 





on War) N a ans oe . — 
rs dem hohen Tone, worin ‚bie Vorrede gefchrieben 


if, daͤrfte man bier. eine-fehr reichhaltige. Reiſebeſchrei⸗ 
bung erwarten. Da ſagt Ar: Werf. ſo wie auf dem Ti⸗ 
telblatte, er wolle nichts welden, was ſchom yon anbern 
geſagt oder geſchrieben waͤre. Mber er hot nicht Wort 
gehalten. Hier lieſet man viel, was ſchor laͤugſt vor ihm 
von andern ‚gemeldet: iſt, und was er für nen ausgeber 
konte, deſteht aus Erzählungen kleinar unwichtigen Bere 
fälle, welche ihm aufgeſtoßen find, auf welche Weiſe er 
nad) einem Orte gelommen,. unb. wie er wieber abgereifet 
iſt; Dagegen erfährt der Lefer von ben mertwärbigen Oer⸗ 
tern ſelbſt wenig oder nichts. 


* i· ei 
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Es ſcheint auch Kit; daß :der. Merf. einen großen 
Vorrath vůtzlicher Rentniffe ‚auf. die Reife mit ſich genom⸗ 
men habe, wiewohl er von ben, -wg$ die Aranzofen zu 
feiner Zeit Bie;galanten Wiffenſchaften nanten, einen Uns 

ftrich gehabt:km. Er wulte etwas von der Mothologie 
and alten Geſchichte, varſtand über Antiquarier und über 
bie, welche natärliche Seltenbeiken. anfſuchten, au fnatten, 
wolte aber body felbfl. eines Raturfarſcher vorfellen, - wie 
er denn auch Hypotheſen gemacht hat; auch verfland er 
ſich etwas darauf, politiſche Vorſchlaͤge auszudenken. 


Er hat es nicht der Mahe werth gehalten, "Mache 
richt don der Abficht feiner Reife zu, geben; nicht einmal 
das Fahr. feiner Abreiſe und Rückunft te angezeigt, 
wod weniger die Zwiſchenzeiten. Nur ſagt er, er habe, 
aht Fahre gereifet, und 2. ©.338 und 344. bat, er. ein 
Paar Briefe, einen vom December 1659, ben anbern vom 
September 1660, welche er in Perſien erhalten hat, ein⸗ 
gerächt, Mit diefer Zeitbeftimmung Mag man denn zus 
frieben ſeyn; weil?’ wenige Gegenftände vorkommen; wol 
by man ek genauere vermiſſen moͤchte. 


Der Verf. ging von "Venedig ‚two er mit der Polie 
zey Händel ‚hatte, nach Raguſa. Von ba machte er die 
Keife mit ber Karavane nach Eonftantinopel Aber Moſtar 
in Mofaien, ‚Äber Boſna oder Serajo, wo, ein ſtarler 
Handel mit teutfchen verzinten Reifegeräthen aus Eifen 
und Kupfer getrieben ward; dann über Belgrad, melde. 
Stadt viele große leere Pläge und eine böfe Luft von 
faulendem Waſſer hatte; über Sophia, wo noch einige 
Ueberbleibſel des alten Wohlftandes bemerklich waren. 


Als er. zu. Philippopel ankam, ‚Hörte er, daß der 
franzoͤſiſche Geſandte zu Conſtantinopel ſehr übel behan⸗ 
delt würde, weil die die Türken in Verdacht hatten, daß 

‚ P5 er 


⸗ 
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er :deh Venetianern, hit welchen fie damals Kiteg Führe 
ten, zu guͤnſtig wäre. m: wenigſtens den exfln Sturm 
abzuwarten, ging er erſt ſeltwaͤrrs ab nach Lemnos, we 
ihm die Oriechen ſagten, daß bie lenmiſche Erde oft mit 
gemeinen Bolus verfaͤlſcht würde. Er tig -beib: wieder 
zuruͤck nach Philippopek, ' vor da Aber. Adriandpel nach 
Sonftantinopel, wo er dem franzbſiſchen Geſausren, wie 
er ſagt, wichtige Dienſte geleiſtet hat. 


Auf dieſer Reiſe von Raguſa zur Hauptſtadi ſtu⸗ 
dirte er die Sitten der Türken und Griechen, beſchrieb 
Binder Wohnungen , Kleidungen , ihre Art zu fpeifen 
% fee; Er lachte Aber das Koffeetrinten , 'ohne zu 
ahnden, baß bald feine Landsleute, nicht einmal im Kriege, 
otme bieſes Getraͤnk, würden leben kdunen. Ich will die 
Stelle einruͤcken, um auch ein Veyſpiel ſeiner Schreibart 
zu geben. 


. Ha attendent qu’on leur apporte leur cafal; lequel 
eſt fait de certaines petites feves, qui croiffent en Egypte, | 
recuittes au four, mifes en poudre, et bouillies de l’eau. 
Vn fort habile homme auroit grand’ peine 4 juger lequel 
eſt le plus eminent dansıce broüet, ou la noirceur, ou 
Yamertume. La bonté eft de Ic prendre dans une pe. 
tite taſſe de pourcelaine, fl chaud, qu’elle ne fe puiſſe 
pas mefme tenir dans les doigts; mais la beaute eft de 
voir les grimaffes et les tortillemens de gueule qu’on 
eft oblige de faire en le prenant, à caufe qu'il n'a point 
d’effet s’il ne brüle; et pour en amortir P’ardeur ils le 
hument en retirant leur haleine, et faifant un gargouille- 
ment fi bien afforti au refte, que fi Scaramonche pou- 
voit faire va fein Ture, ausfi bien qu’un- feftin de 
pierre, il gagneroit plus A cette comedie qu'il n’ a je 
mais fait & toutes fes machines, I, p.52. Inqwiſche⸗ 

Tife 
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fiefet man S. 330, daß. ber Cohn des‘ Geſanbten: de la 
Hapre fidy bereits vorgenommen gehabt, auch Thnftig ih im 
Fraukreich Kaffee zu trinken. ° 1 


| Die Grieäjinnen fand der Franzos (din, urtig, ae⸗ 
faͤllig, und fie ſchienen ihm noch etwas von den ehemas 
ligen Vorzuͤgen vor andern ihres Geſchlechts beybehalten 
zu haben. 

Als er ſich einmal zu genau um etwas bekaͤmmerte, 
fragte Ih" jemand, ob er auch, wie Signor de la Valle, 
in ‘der’ Levante den Geh machen wolle? Der Fragende 
ſagte, eine Verwandtinn von ihm ſey die Frau des Ftas, 
limer6 geweſen, deren keichnam er betantlich immer mit 
ſich geführt Hat (1). 

Die Kriegsmacht der Türken ſchien dem Verfaſſer | 
geringer, als man fie nad) feiner Zeit gefunden hat. 
Wolten bie Europäer jemals die Türken angreifen, fo 
mäffe es nicht zu „Lande geſchehn, weil in den armfells 
gen Gegenden zwar wohl eine tärkiiche Armee, „bey h⸗ 
ren wenigen Bedärfniffen‘, ausbauern Ente, wo ‚abet 


eine 


(1) Entres - anszes vn certain Cdgia - bogums ne demanda 
A, jſeſtois venu de fi loin pour encherix fur les söve- 
ries d’un Romain honoxe en Levant de la qualité de 

Franc- foux, et. qu’il appelloit Signor Monfu ds la Kalls, 

‚ Ion parent, a caule d’une femme. ‚Syrienne que‘ celui- - 
cy avoit &poule à Bagdat; pour laquelle il avoit eu 
vn amonr fi tendre pendant [a vie, qu'apres ſa nort 
il ne luy. en rendis pas feulement des marguss extra- 
ordinsires, en, entraisnant les zeftes le long das delerts ' 
dass vn cercusil; auprés duquel il failoie les ſoirs e 
les matins fa priere; il en fit eucore paller les effet, 
en la perlonne de [a fuivante, qu'il prik pour la fe- 
condo femme. Bekanutlich kam de ka Oalle mit feinen 
beyden Weibern im Jahre 1626 nad Italien zurüc. 


‘ 
, 


> 


7 7 ‚tterobne, der. geiſen 2. 


2) 


aine eurogäifche verhungern und, durch Srangel ber me 


ntbehrlichſten Dinge, umlommen: müßte, zumal da fie 


über drey breite Stroͤhme überfegen- muͤßte. Auch Con⸗ 
ſtantinopel fed auf.der. Landfeite faſt unäberwindlich, aber 


| ſchwach an ber See, deswegen der Huf immer bey den 


Siegen der Venetianer geflüchtet wäre. "Mas er von den 


Dardanellen ſagt, paſſet nicht auf ihren jetzigen. Zuftand. 


Ich enthalte mich, nocd mehr von des Derf. Vor⸗ 


‚Folgen wider die Türken anzuzeigen; fie. laſſen fi ch we 
‚ Higftens leicht Iefen. „Un, die, Uneinigkeit und den Neid 


der Europäer. ſcheint er dabey wenig. gedacht zu haben; 
nur warnet er, daß man nicht zu lange warten dürfe, 
die Türken aus Europa zu jagen; ſonſt würden fie von 
Menegaten und andern Europäern die Befeſtigungskunſt 
erlernm. Aus der Apocalppfe will er weiffagen, daß der 
Untergang des tuͤrkiſchen Reichs nahe bevorſtehe 


Der Anhang zum erſten Theile, uͤber den Kandel 
ber Engländer und Holländer, ſcheint geſchrieben au ſeyn, 


am fi das Anſehn zu geben, als könne. er den Frans 


zofen Mittel und Wege anweifen, alle andere Nationen 
aus Oſtindien und ber Levante zu verdrängen, 

.« De -andere Xheil, bem ein Iangweillger Xraum, 
zur Widerlegung einiger Critiken, vorgeſetzt iſt, iſt ganz 
dem erftn gleich, "nur hat der Verf. in jenem oft alte 
griechifche und lateiniſche Schriftſteller „aber freylich 
hoͤchſt nachlaͤſſig, angeführt, um daraus die älteflen Nas 
men der berührten Dertet zu errathen, über welche Be . 


muͤhung er. body ſelbſt in: ber Vorrede gefpottet hat. 


Von Ymyrna ging er mit der Karavane nach Per 
fin. Auf der fchnellen Durchreife durch das alte Lphbien, 
Galatien und Cappadocien fand er große Begräbnispläge, 
welche Städten gehört hatten, von denen man feine 

| Spuhr 
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Spube fan. Er verfichers, ſauf den Leichenfleinen gries 


chiſche, lateiniſche, furifche, Hebräifche, tärkifche und gor 
thiſche Juſchriften gefunden. zu haben, gefieht aber, des 
er fie nicht habe leſen Imnen. 


Tocate S. 76. fen das alte Neocreraren habe in ' 


noch) Altern Zeiten Nifibis geheißen, fiege zwifchen zwey 
Hügeln, und babe in ber Mitte ein Schloß auf einem 
ſehr fleilen Felſen. Da fand er die Nahrungsmittel gus 
und wohlfeil. Um den Nachforſchungen zu entgehn, gab 


er fih für einen Gehülfen eines Wundarztes an, welcher 


auch mit ber Karavane reifete. Die Luſtſeuche fey im 
den dortigen Gegenden fehr gemein, aber nicht fehr bie 
artig, welches man bein Gebrauche der Dampfbäder zus 
ſchriebe. Von dem Handel dieſer Stadt lieſet man hier 
nichts. 


©. 88. Ankunft zu Erſeron, „Arzerum, wo die Wins 


ter aͤußerſt irenge find, und lang Bauern. Deswegen 
werden die Haͤuſer tief in die Erde eingeſenkt, fo da fie 


‘ 


kaum ſechs Schuh herans ragen, ohme Fenfler, nur im 
Dache eine Deffuung, um das Licht Kerein, und den 


Rauch heraus zu laffen. Ausſaat und Ernte mäffen in 


drey Monaten gefchehn, weil in ben übrigen Theilen des 


Jahrs alles mit Schnee bedeckt ifl. - 


Diefe. Gegend Hält der Verf. ‚für diejenige, wo, 


nach der Erzählung des Curtins,. Alexanders Herr, bey 


Verfolgung des Beſſus nach Bactrien, im Lande Ur, bie ' 


große Kälte auszufiehn hatte. Aber der Name Ur Zimt 
gar nicht beym Curtius vor; inzwifchen findet fich bie 


Stelle, welche der Verf. nicht befiimt hat, im dritten 


Sopitel des ſiebenten Buchs. 
Es iſt wahr, daß dasjenige was man dori von 


ie Kälte und der Bauart der Häufer liefet, unt der. 


Samt 
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Gegend um Erzerum äbereinfhmt ; -abet: idy‘ vernimihe, 


Daß man ‚bie Paropamiiladar , von denen. dest. die Mebe 


iB,- viel weiter nach Oſten am Caucaſiſchen Gebirge vers 
muthen mäffe. Jene von Gurtius nad Poullet beſchrie⸗ 
bene Bauart, findet man in mehren ſehe kalten und 
ſchneeichten Laͤndern. 


Auch in waͤrmern Laͤndern ſind ſie nicht unbekant 
Rircher fand ſie auf der Inſel Gozo und auf Malta; 
von Neisfhis in der Nachbarſchaft von Belgrad. 

Man ſehe deffen Reife IL. 1. 4 und Rirchers Mundus 
fubterraneus II. pag. 97. ' . 


Cars ober Kors, hoͤchſtens 7 Lieues von Erzeron, 


an einem Bache, welcher mitten durch die Stadt laͤuft, 


mit einem Schloſſe oder Kaſtell, ſo groß als die Stadt 


ſelbſt. Don Erivan ab. ſah der Verf. das Gebirge Aras 
rot, weldyes ihm viel zu niedrig fchien, ald daß bie 
Arche Noa darauf hätte ſtranden konnen. 


- Smwifchen Erivan und Teflis meinte er. noch Webers 
HMeibfel von der Stadt Tigtanocerta zn entbecken. Julfa, 
oder: wie er fchreibt Gulfa, war ganz bemofirt, ads 
dem der Aönig von Perfien die Einwohner weiter nad) 
Derfien herein hatte verfegen laffen, aus Furcht, fie moͤch⸗ 
‚ten :den Tuͤrken zu günftig ſeyn. Die Käufer waren von 
Stein gebauet, welches in Perſien felten If. 


Zu Tauris bewunderte er bie von glafirten Bods 
feinen erbaueten Thuͤrme, welche wie von Porzellan ges 
macht zu feyn ſchienen. Da fiel ihm doch einmal ein 
nach der Zubereitung dieſer fchönen Glafur zu fragen, 
und erhielt die MWerficherung die Perfer verſtaͤnden ſie 
ſelbſt nicht zu machen. 


0.9 , Nach 
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Nach feiner‘ Mieynung fiegt Yanrid auf unfern gar⸗ 


ten viel’ zu noͤtdlich. Haͤtt⸗ der Ort eine fo große Breite, 


ſo wuͤrden, ſagt er, die Karapanen, ‚welche von Smyrna | 


nach Iſnehan ziehen, nicht fo weit / hinauf nach Norden 


über Touris gehn, „fondern ‚lieber den .Weg einfchlagen,. 


welcher von Conſtantinopel nach Iſpahan führt; fie wärs 
ben alſo lieber durch dem Paß von Aman über Diarhe⸗ 
ir ober Bagdad gehn. Dieß ſcheint wahr zu ſeyn. 
©o viel ich weiß, ift die Polhöhe von Tauris noch nicht 
bekant, aber Emyrna hat 38° 28 und Iſpahan 32° 25. 
Man fehe unfers Hrn. Hofr. J. T. Mayers Unmweifung 
jur Verzeichnung der Karten. 6.73. 


Guftania Hält ber Verf. für Arfacia ber Alten, und ° 


verfihert, daſelbſt noch eben folche Ueberbleibfel der Altes 
fen Bauart, wie zu Tauris gefunden zu haben, dage⸗ 
gen alle andere Saͤdte i in Verſien keine Spuhr davon 
fthn laſſen. 


Auf dem Wege von da nach Kom befchrieb er bie 
bequemen Bafferleitungen, wodurch das wenige Waſſer, 
bey dem Mangel des Regens, fparfam genußet wirb, 
Cie werden ‚gänzlich zerftöhrt, fo bald man einen Eins 
bruch der Türken ins Reich beforgt, welcher dadurch uns 
moͤglich gemacht wird. 


Auf dieſem Wege lernte der Franzos in den Kara⸗ 
wanfereyen bie Perfifhen Mädgen kennen; -fchön genng, 
munter - mb gutwillig, aber ihn reiten fie nicht: car 
quoyque r nous ne hafffons pas ſes femmes folles en France, 
nous Youlons ‘qu’elles paroiffent eftre fages; et celles - 1A 
Paffene dans vn tel point d’effronterie, que je ne eroy 
pas quil y eit aucune diffolution, que leur bouche, ou 


leurs eRions ‚werprimene, |. beſiet dm nicht ihr 


. sh ‘ a * gol⸗ 


u \ 
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goldener Nafenring mit eine Ebelſtehnen echten. 
meinte er,‘ deswegen immer’ unreine Naſen haben. ı 

In Kom wurden Damals viele Kameletie, ‚pers 
fifhe Tapeten, manche von: Seide niit Gold —— 
gemacht. In das dort erbauete prächtige Gradmahl ber 
Lela, der Tochter des Ali, ging ex, in europaͤiſcher Ries 
dung, dreift Binein, und niemand wehrte. es: "ib, . 
muſte er die Schuhe ausziehen. , 

Iſpahan fand er nicht gepflaftert „ nicht fo doltreich 
und bey weiten nicht fo. praͤchtig, als, er fi db, nach den 
Erzählungen der Reiſenden, vorgeſtellet hatte, ‚zumal ba 
er, auf gut Franzoͤſiſch, alles mit Paris verglich. Ant 
amftändlichften hat er den koͤniglichen Pallaft mit feinen 
Umgebungen -befchrieben. Darauf hat er mayncherley von 
der Meligion, ber Regierung und den Bitten, der, Perler 
hengefügt, woben er ein Paar mal, z. B. Seite 324, 
dem de Ia Valle Schler vorgeworfen bat. Meil aus 
Mangel des Holzes, ber Dünger zur Seuerung verwendet 
wird, fo wird alle Afche forgfam geſammeid, init dem 
Harn und mit andern faulbaren Dingen verahie auf 

Die Aecker gebracht. 
= 30 Ban lernte der Derf. die Sitten‘ der Vrmerier 
genauer kennen, und meldet manches zu ihrem Wortheile. 
In der Nähe befah er eine Grube, aus welcher .Magnelt 
=, erhalten wurden, 
Die weitere Reife ging über folgende Berker: Diar⸗ 
beq, wie der V. ſchreibt, ober Diarbelit, welche Stadt 
er ſehr ſchoͤn fand. Damask, wo er erfuhr, daß die 
ſchͤnen Klingen aus mancherley alten: Fifen,. fogay aus 
olten Nägeln, zuſommengeſchmichet würden (2). Jeru⸗ 
vn. fol 
6 Man vergleiche bie Aanıertung m: * ——— — us 
„Mannfatturen und Fabriken. Berlin 1730, 8. AI, &,406. 
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len, we er das nitht fand, was er ſich unter bem 


Names bed gelobten Landes gedacht ‚hatte (3). Auch 


fand ex das Gegentheil deſſen, was er oft gehoͤrt hatte: 


Juden gebe es Aberal, mur wicht In Yuddas aber das Land’ 


mar voll Davon. Mit Miderwillen bemerkte er, daß bie 
Sranzofen dort weniger, als bie Epanler und andere 


Nationen, geachtet wurden, Mit Erzählung ber heiligen, 


ODerter bat er feine Lefer nicht aufgehalten. ' 


Zu: Ochifle nach: Cairo. Die Bewäfftrung bed Lan⸗ 
des bewunderte er eben nicht, weil er: bieftibige Eins 


rihtung auch am -Euphrat- und Piger gefunden hatte.. 


Auch die Pyramiden erregten ihm Bein Erfiaunen. Die 
eine ſchaͤzte er nur auf 750 Zuß hob; Auch nach Pas 
sis wären bie: Steine zu: ben großen Gebäuden aus ber 
derur geholt worden. · 


‘ 


(3) La premiere obfervation eſt de n’avoir pü reconnoifire 
la setre de promillion-dans le terrein de Jerufalem. 1 
eft par tout entsecouppe de montagnes, qui a’ önt- pas 
eis zendties fertiles que par des travaux inconcewables. 
La terre eft cultivee par veines et par degrer, et.fous- 
senlie en tous lieux par des murailles ; connne elle 


Bu 


lei &. prefent Jans les. miontagnes de Provence e de 


Dayphine. Pag, 453. 


Lauten diefe Seifen nicht fait fo, wie dieienigen, wel⸗ 


he bie Keßermaher dem Mich. Serveto aufbuͤrden wol 
ten? Seias tamen _lector,, iniura aut iactantia purs 
antrat, huic’ terrae bonitätem fuiffe adlcriptanı, eo quod 
ipfa experientia mercatorum et peregre proficiisentiem, 
hanc incultam, fierilem, omni dulcedine carentem de- 
prömit. Quare promilfam terram pollicitam, et non 
verns eula lingu laudantem pronuncies. Man fehe Sar 


' "gene geonraphlihen Bhderfaai. IL, ©. 353. moohenn der 


Achichte des Servets. ©.20n ° - N. 
Depnlanı'a Litterat. d. Reif. 2. Q 


ur 
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230. Litteratur der Reiſen. æ. 
Zu Alepro beſchrieb er die: dort gebräuchliche Berti⸗ 


tung des Weins; in der Nachbarſchaft beſah er bie 
Ueberbleibſel des Kloſters Simeon des Styliten, md 
fand fie prächtig. Auch erhielt er / zu Aleppo ine Vor⸗ 
f&rift zum Goldmachen, weicher er ‘aber felbft nicht viel 
getrauet haben mag, ‚weil ex fie ©. 487. eingtruͤckt hat; 
auch fcheint fie zu verſtaͤndlich zu few, als des be ‚viele 


- hätte verführen Tonnen. - 


Bon Uleppo nad) Mlsandreite dusch den * von 
Aman, portae Syriae oder Cilicine, pas Amanique ou 
les piles de Syrie, ſ. Buſching XI. S. 298. wo. de 


“große griechifche Räuber zum erſtenmal ben Darius 


flug. Diefe Gegend hat P. ausführlich befihrteben und 


“ mit dee Nachricht des Lurtius verglichen. Alexan⸗ 


dretta iſt ein ungefunder Ort, wegen des vielen fans 
Ienden Waſſers. Von da endlich zuruͤck nach Europa, 
und zwar nach Rom. 


u Weil dort damals der franzoͤſiſche Gefandte, Ser 
308g von Crequi Mittel fuchte, dem päbftliches Hofe zu 


fchaden, wozu der Auflauf der beleidigten Corſen den 
20. Aug. 1662 Gelegenheit gab, und weil damals der 


Herzog Julianus Eefarini, midvergnägt mit der ri 
miſchen Regierung, den Gefandten zur größten Rache aufs 


beste, fo trat Poullet in die Dienfie dieſes Herzogs. 
Dadurch erhielt er Gelegenheit aus vielen Staatspapie⸗ 
sen wichtige Nachrichten von päbftlichen Heimlichkeitra 








zu fammeln, welche er bekant zu machen wicht ehe | 


neigt wer. 

Als Ceſarini zuletzt Urſache fand, den ran 
nicht weiter zu traum, verlies P. feine Dienfie, mit 
Schimpken auf die Italiener uud Spanier, welche ſich 
bie franzoͤſiſchen Gewalithaͤtigteiten nicht immer gefelle⸗ 

lafien 


N | Pe | 


| 
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laffın wollen. Nächdem er noch Meine weiſen in Italien 

gemacht hatte, hat er ſſih, wie er font, miövergnögt 

der die Menſchen, welche feine ausgeflandenen Gefahn 

tm nicht belohnen wolten, in die Einſamkeit zuruͤck ge⸗ 
um. 


| De Aupferftiche, Deren der Zitel erwähnt hat, des 
benten nicht viel. 'Ehie Meine Kitte vem tuͤrkiſchen Reis 
Me Unficht und Durchſchnitt eines tuͤrkiſchen Wohn⸗ 
 hanfed, Anſicht einer Moſchee. Ein Grutidrig von Con⸗ 
Kanttnopel „ worin nur die, vornehmflen Pike demertt 

find. 


[2 
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nben⸗ jährige und gefäheliche nun verdeſſerie Eu⸗ 


ropà Aſiat⸗ und Africauiſche Welt⸗ Beſchauung bes 


- George Chriſtoff von Neigzſchis uff Stodelberg, 


Wohlitz und, Zdrbitz, einge, haben, Perfon zu Ehren, 
auf Beförderung deffen hochanſehnlichen H. Brudere, 


zum andern mal aljo herausgegeben, daß z. bie im 
yorigen Drude nur angeregte Hiſtorien ergaͤnzet, 
a. denen Naritäten und cusiofen Sachen andere bey⸗ 
gefügt, 3. die jetziger Zeit nach geänderte Orte nach⸗ 


getragen, 4. viel Orte und Dinge in Kupfern und 


griffen vorgeftellet werden, famt einem Negifter, von 
M. Chriſtoff Jägern, zu St. Afra und ber Ehurs 
fürftl. Saͤchſiſchen Landfchule in. Meiffen Paftore prims- 
rio. Nürnberg, zu Fäden bey. Job. Hoffmann, 
Kunfts und Buchhändlern, gedruckt bey Job. Pbil. 
Miltenberger 1674. Phue Zueignung und Regiſter 


320 Seiten in 4. 





I 2 


V. dem Verfaſſer weis ich noch nicht mehr, als was 


von 


ihm im Buche felbft gemeldet if. Er war aus de 


alten adlichen fächfifhen Familie der von Neitzſchihz, wel⸗ 


che 


noch lebt. 
Seine erſte Reiſe mach der Levante trat er 1630 am. 


Nachdem er ein ganzes Jahr in Eonflantinapel geweſen 
war, ging er mit einem kapſerlichen Curie guräd mad 
= al Bin. 





. i j \ 
18. Be Heike. 20935 


Wien“ Worin gind”be "tal Jahrle1634, "ih Gefolie X 
layſerlichen Geſandten, des Graſen pon Buchhaim wie⸗ 


berand- nach Conſtantinoptl ; Ran“ aber ſchon in feibigen I 


Ahre zuvack nach Wien. u: 


"Bäradf"entfhloß ‚er, fh Hepypten we Yaldkine 5 
bereiſen. "Gr dieſet Ahſicht Sing, sr 1636 über Menedig 
ud’ Wehypteg, hernach nach Arabien, zum Berge Gin 


mi, wieder Zuruͤck nad) Aegrpten, von Domiatf nad 


Shrißn, beftieg ben Berg Karmel anf der Neife ‚nach 
Ariſalem/ wo er ſich denn "zeigen lied, was al Pils 
gtinen gezeigt wird. Cr. ‚ging zuruͤck nach Joppe aher 


i, und” von ba äber Ftankreich, Italien zu. Ho 


nach Sachen, wo er im "väterlichen Haufe 1637 ankam. 
&.if, wie der Herauegeber ‘feier Beeift melbet; ‚balb 
wach Fine Ruͤtktunft geitorßen. = ’ 
Er blaterlies fein Tagebuch ſeinem Bruder ; den 
WVurfüchſ. Od erſten Rudolph von Neitzſchitz, weicher 
bolches dein’ Magiſter Chtiſtoph Jäger, Ber’ damals 
Prediger in Meiffen wär, zum Drucke abergab. 
Stuck ſagt, die erſie Ausgabe (ey. qu Bauzen 1666, 
4 gebrugt worden, und dieß ift mir auch desmegen 
wahrſcheinlich, weil die Aueiguung an den ‚Bruder dei 
Def. zu Meiſſen den 1. Janugr 1666 unterfchrjeben. if. 


! 


Dennoch "führt Küdele ein? „Busgabe an: Bubiſſin 


1663, 389 Seiten in 4 r. Feet ift, die Jahrzahl 
tin Bruckfehler. 


7 31 
r. us 


Die zweyte Aubgabe ir die, welche ich vor mis lab⸗ | 


von 1674, aber Stud? und Jabrichus in Hiftor, biblio- 
theche V. ©. 213. nennen eine Ausgabe von 1673, und 
dieſe fol, wie jener fagt, zu Nürnberg, und, wie Iehter 
giebt, zu Budiffin gedruckt ſeyn. Es if ımutweinfcheins 
üb): wi. dieſes Buch zwey — hintere “einander an 

, Q 3 “ dwey 


J 
N 
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Wrvev, nerfclebenen Orten. gebruckt. ſey; viellgicht chat hie 
andere Ausgabe nür ein bobpgiigs Titelblagt ‚arhaktem 
on In Bibliothega Vffsnbachjgna 1, S. 63. finde ch ine 
ı Ausgabe: zum dritten mal herausgegeben. ypm, A. Joͤger/ 
 Mürnberg 1686. 4. Diefe he auch Toller. an in ‚Cim- 
dia Mirkrate, Bohãru ER Folgkaden Jahrhunderte If bir 
Ra noch Antidnt — zu Dog, 
Beblich 1753" von dem Wuchdrudter Georg Vetter, Div 
ſer Machdruck, "wilden Ih aus des Hrn. Hofr. Werte 
Berg zehlreichen Samtıld von‘ NeifebefQptelbun, en linnt, 
Var, To nie die Ausgable bon1874 ebenfals She Dr 
rkebe des Derlegers" und’ ohne Regiſter, 320 Seiten in 4 
ans tim der Buchladen fir to 6 * verkgulf worden | 


les RP DLR ' 

.:.3 Magiſter Jäger (3), vihwet drin der Worvede)das 
Merk in beffere Ordnung und UAbtheilungen gebracht and 
Die Schreibart ausgebefert „zu ‚haben; ‚aber en ; hab doch 
feine, Sadje ſchlecht gemacht, dadurch nämlich) ‚Ngß er 
viele unnuͤtze Einſchiebſzl, gft..nur,afcetifche Qiebankn, 
aus allerlen Büchern’ angebracht, pub Solhe-nicht kenilich 
genug von ber Urſchrift unterfchteben bat. In der. Aus—⸗ 
gabe von 1674 find zwar bie Zuſaͤtze mit "dinge" anderen 
Schyrift zebruckt worden, aber. ſie iſt mir wenig verſchie⸗ 
be, und oft“ it alıch dieß unterlaſſen wordeh,, deswegen 
man” aufmerkſaim feyn ip „ wen man nicht betrogen 
ſeyn wid. Svy konte man ©, 9. lelcht die Zeilen: “als 
„ich etzliche Jahr unteArdig' Probſt und Hofprebiger in 
„Gluͤcksburg war”, für Worte des von Neigtzſcit 
Bälle mn. 


“ u Dis 
wu. Tim u... oe. 
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» (1) Bon a vnder man Ni Moller —R br 
terenu: Ge hat einige: alcettſcha Winibr goſchrleben / weile 
.doert verzeichnet find, ". j 


- 
% 


28. Bon Nätzſchitz Reife. 235 


Dos Magebudy des leztern warbe nur: wenige Bos 
gen gefüllet Haben, aber Jaͤger hat es zu vergrößern 
geſucht, zud zivar bey der ‚andern Unsgabe noch mehr 
als bey der erſten. Dieß ‚giebt der Titel zu verfichn, 
und Daniel Hartnack (2) und. Tenzel (3). haben des⸗ 
wegen ben Herausgeher mit Recht getadelt Mon ihm 
ſcheinen auch, die Zeichnupgen aus ondern Büchern. bins 
ugeſetzt zu, ſeyn. Unter dieſen findet men «in. Paar 
Berge Sinai, Libanon-und, Thabor, die Vorfiedung ber 
orintgligchen Weile, das Getreide auözufahren und ans 
dere von geringerm Werthe. Ich muß jedoch hinzufehen, 
dB Niebuhr vermuthet, von Neitzſchitz habe die Zeich⸗ 
nung des Berges Sinai von ben griechilchen Moͤnchen 


halten. _ 


+, Der Derf: hat Feine gelehrte Kentniſſe, anch Feine 
Gefchäcfiächkeit, Unterſuchungen anzuftellen, gehabt; aber 
was ihm vorgelommen iſt, das ſcheint er aufrichtig auf⸗ 
geſchrieben zu haben; wie. wohl ihm nicht mit Unrecht 
vergeruorfen: wird, Daß: er bad, was er ſelbſi geſehn Hab, 
son dem, was ihm nur erzähle worden, nicht immer 
genng ‚ustexfchieben hat. ' 


She den beſten Abfchnitt wird die Beſchreibung des 
Berges Sinai gehalten, welche auch Büfching in feiner 
Erdbefchreibung benntzet hat. Der Verf. ward: bert ‚von 
den Mönchen , ungeachtet er fich- für einen‘ ſtaubhaften 
Yroteſtanten erklaͤrte, gütlich behanbelt, in Hofnung, er 

Ft wuͤrde 


(2) Erachten von Eintichtang ber teutſchen Hiſte⸗ 
rien. Zelle 1688. ® 
Monatliche Unterzebungen. 1689. S. 247. 
2.4 oo 





236  teserahie: BEE Adfen. 2. 
"gohrbe er. Sefudung | der. heiligen Dertar catholifch 
werben. | 

Er betrachtete bie mit. t Buchladen: behauenen- Seifen 
©. 153. 158. “Die Schrift, :fagt er, iſt einen Finger 
„fang, wie wohl fie vor Alter übel mehr zu erfeomen, ' 
„und inanche Buchſtaben fait dem Steine gleich worden 
„waren.: Auch babe ich daneben gefehen, allerhand‘ egyp⸗ 
„tiſche Charatter, welche ‘aber’ auch ſchon ziemlich erlo⸗ 
„ſchen, und uͤbel mehr zu erkemen waden. Der gels 
„war roth, weiß und ſchwaͤrzlich vom Stein, und fo 
„bart als ein Kieſelſtein Cay“. Dendriten fand er auch 
dort, wie ee S. 172. meldet. | 


Mas er ©. 135. bon. den Pyramiden meldet‘, hai 
zwar Cuͤdeke ausgezogen, ober nicht ganz richtig. Ich | 
will bie Zeilen ganz hieher felgen. “Auf ber Seite, ba 

„ich hinauf geſtirgen, babe ich gezehlt 23a Bteind oder 
„Stuffen, iebe von einer bis anbertbaibe Cie’ Hoch, uud 
„drittehalb Ellen, theild aud) wohl drey Eile’ lang ‚und 
„ſind ind gevierte gearbeitet und ganz glat, als via wohl 
„polirter Marmel. Auf der einen Seiten, unten auf der 
„Erbe, ift ein Loch, dadurch man hinrinktiechen fan, als 

‚ „wir hernach auch gethan, nachdem wir wieder "ven der 
‚ „Höhe herunter fommen, und. find von ſolchem Loche, bis 
ie. . —X 


ro 
\ 


(4) Son’ diefen Infhriften bat Boͤſching in feiner Orbbe 
fhreibung die Nachrichten sefammelt, weicher auch fen 
bie Abtandlung des Zerman Ureſchow über 'biefen Mer 
genſtand in Nya Samling af Danfte Bidenfle 
bers Selſtabs Skrifter. II. 1783. ©. 547. gebraudt 
su haben ſcheint. Des Dine hat die Nachrichten der⸗KRei⸗ 
fenden nach den "Jahrhunderten geordnet. Die am 
Rebt in des Cosmas Indecopleuftes Särift ‘de t 
graphia chriftiana , iſt alfo and dem ſechſten —— — 
©. Montfaucor in Collect. nov. patr. T. 2. p. 12. 


< 
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an die ei —* dieler SR, 160 meine; ‚gemeinen 


„Shräte, und eben fo viel Tauch. dis zur andern Ecke, 
„daß elfo, weil das ·Loch rechtuan der Mitte, die gange 
„Seite 920 Schritte breit iſt, dahero denn bald zu dp 


„tm, wenn'man alle vier Sekten zuſammen rechnet, "daß 


 nder gamze Umgriff und bie Diche ſolcher Wandet "Säule 


pauf der Erden ſeyn muß 1280 Schritt.” - BT 


Don den vermeinten verfieinerten Erbſen or Kinfen 


bp Bethlehem’ ©. ‚258. nahm auch eb einen Vorrath nik 


und verwunderte fich, daß die unzählbaren Pilgrime nicht 
dich eine‘ Abnahme derfeldeh demerklich mache: ‚Er 
ſcheint nicht: gewußt zu haben; daB‘ ſolche Linſen, Takt 


lenticularix Lin, auch in ſehr vlelen Ländern, wo nie 


NMaria ‚&nftn bat ſaͤen ſehen gefunben werden (5). 


au 
(Re: Mieten vheſen haben vlele geiſeine ergibt: "Su de 


nen, welche: in ber Algemeinen Weltgefhiigse:ek 
8,589: und in den Zuſdtzen III. 3. S. 223. genant ſinh 


lan jch hingufeken: Maxriri Reiſe S. 517. Pococke IE" 


S.59. D’Arvieup Reifen II. S. 185. In Dalmatien bet 
fie Sortie gefunden; f. deffen Reife in Dalmatien. 
Rb.2.. Um Genf, and zwar ſehr ‚große, ſ. Gauflüre 


Voyage. dans les Alpes. T.I., weiber hinzufetzt, RY fie 


in ber Nachbarſchaft der Rhone wahres Eiſenera. find., 


Daß fie auch in der Krym nicht felten find, meldet Dale . 


las iv Bemerkungen auf der Reife in bie fübligen Stadt⸗ 
halterſchaften. Die, welche ich in meiner Samlung habe, 
fnd aus Ungern. Man hat fie bisher zu den Verſteine⸗ 
tungen gerechnet, aber fie ſcheinen dem Tophus, und zwar 
dem Eonfect von Tivoli, und den Erbfenfteinen, welde 
Rinne Marmor hammites nennet, am nädften zu kom⸗ 
men. Zwiſchen den Linſenſteinen und in ihrer Nachbar⸗ 
ſchaft kommen keine Verſteinerungen vor. Man muß fie 
nicht mit den NPorytten, Numularien und Heliciten vers 

Q5 weqhſeln, 


‘e ‚193. ’ 


x 
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: 8.193, lieſet man einen .Beyivag- por Befidte 
Kaffeet. Er fagt: »Im Kloſter zu Cairo warb mir das 
„ſchwaxze⸗ Getraͤnke, Cafls genant, vorgeicht: . Daſſelbe 
‚ih ganz ſchwarz, dicke und ſiedend ‚heig, uud wirk alfo 
„andy getrunken. Dem Befäimade nach iſt ch, ald wenn 
„harte. Rinden Brod brinnen gefotten ober gekocht wären, 
„ſoll aber gar geſund, nud ber Befunbheit ſonberbar für 
ꝓttaͤglich zu trinken ſeyn. S. 199. zu Damiata wohnte 
„ih in einem Haufe, unter welchem das ſchwarze warme 
athrfifche Getraͤnke Cafia zu kaufe war.” , ,. 

SG. 315. finde ich eins, Ableitung des Werts Xripp, 
iq ſo fern es ein Geweb bebeutet. Er fagt: "Zu Aripo⸗ 
„lis wird Sommer und fonderlih Seiden » Trip unzäh 
„nennen, ben Namen belommen haben fol.” Dieß iſt 
nicht unmwahrfcheinlich, denn auch der Xripel, teera tri- 
golitena, hat vom eben biefer Stadt. deu Names, woher 
ihn .chemals die Denetianer hohlten, wiewohl fie ihn in 
fpätern Zeiten von der Inſel Gorfu, au® ber: Gegend um 
Conti» Quarenta erhalten haben. : ©: Phoſi kal. bfonom. 
Bibliotb. V. S. 180. 


‚mediehh, wie wfiner in Berfuh einer Mineralogie dethan 
hat. 1.8.1601. : Man vergleige. Wallerii Syſtoma mis. 
TB 433. ' 





dar zu J 3* u 39. 
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| 19. Mabillosil ‚ter germenicum, 294 


| a u . IQ... u u 2, 
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Jo. iron iter germanicum et Jo. Lauveii da 
fchofis celchribus , a Carolo M. et poft Carol M, 
in octidente ioßauratis liber. . . Praemiſſa ef prac- 
fatio Jo. ' Alberti Fabriei, D et t prof. gubl. Ham- 
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N; Jean mabillon biefer megen feiner, gielen je 
lehrken Schriften. algemein berähinte Benedistiner, ‚war | 
grbohreg Ben 33. "Novemb. 1632 zu Saint Pierre» Pont 
in Champagne “ und it ‚gefforben ki a7ſten eende 
na 


& ahielt, auf Empfehlung. ‚dei. Minilers elek, 
den Auftrag, auf koͤnigliche Koften ‚ eine Meiſe nach 
Teutſchland ‚zu machen ‚., an- dafelbft. in Wibliethelen, 
Hardſchriften und Andere Nachrichten. zur Auflkheung der 
Sirhengefchichte, vornehmlich der Kr (im nie | 
dm und in. femme. on 
\ _ 0. Duft 
(1) Gel ‚Leben If: von viden beschrieben worden Je 
‚nid hier nur verweilen auf Abregé de ia vie de Ma- 
billon par Auinart, Paris 1709. ı2. und bavon die vers 
‚mehzte Meberfenung: Vita Jah. Mabillonii a Theodor. Agi- 
narto ‚galliop.Acräpta. Patayii, 173. 8. Eloge hiſtoriquo 
de Dom Mabillon par G., Dabaze. Paris 1708. 4, ſteht 
auh..ia „Mämgizes de lacadem. ‚des ialerkptions 3708, 
Akcerons Nachrichten von) Gebebrten. VII. ©. ade 


! 


1— 


J 


J 


\ 


242 ° Vitteratur dev Meifen. . SZ 


Dife Reiſe geſthatz iie Fahre 1683" burch einen Theil 
der Schweiß und Bayern, und dauerte nur fünf Monate, 


Nach feiner Ruͤckkunft verlangten viele eine- Befchreis 


bung diefer Reife, welche er aber lange verweigerte, weil 
er uͤberzeugt war, nichts weiter liefern zu koͤnnen, als 
nyr kurze Nachrichten von den befuchten Kirchen, Kids 
ttern und, Bipiorgten, und dann Dont für gute Auf⸗ 
kiähıne,, ” j | 
Zondiſchen leg‘ er ih. benn ded ‚Äberreden , ließ 
aber die Befchreibung nicht einzeln drucken, fonden er 
-Tiefexte fie im vierten Bande besjenigen Werks, worin 
er zum Theil die aus Teutfchland mitgebradhten Hande 
ſchriften befant ‚machte, ‚Der Titel if: „Veterum anald&o- 
zul "tomus IV. 'complediens iter germanicum, ‘Domsi "Joh. 
'Mabillöh et domni Michaelis Germain e congregatione 
Aandi Mauri, cum’ moflumentis in’eg‘ repertis. Luteciae 
_Patifioruin. 1685. 4: Bon Site ı bid ©. 93 (2), 


Diefe kurze Befchreibung ließ Sabricius, Diefer ale 
 gentine Bibliothelar, nebſt einigen ander Heinen Schrif⸗ 
Sin, wider nachdrucken, wodurch ‘fie allerdiugs bekanter 
geworden iſt, als fie ans’ ber in Teutſchland ſeltenen 
Parifer Samlung hätte werben konnen,, uhb deswegen 
habe ich andy bem Kitel dieſes. Nachdrucks dieſem kai 
vorfegen wollen. - Da nimmt fie bem Anfang G. ı 
GS. 103. ein. 

Mabillons eigenes oben angeführtes Urtheit über feine 
Relſeboſchreidung ift ulcht die Wärkung” einer Adertriede⸗ 


ı I - 


a (3) Diefe verer« amalecıa ind: sum andern‘ mal · a daris 


e „2723. in einer beſſern Ordnung und mit neuen Bufäten 
„gebradt worden. De machen alle vier Binde nur einen 
—— aus, dem die den engeariate Wtrintipe Rebend: 
befpreibung vorgebrudt if. - 





19. Mabillonii her’geimankum  Aagı 


en Qbfcpeibeustmit. geweſen; es If Wahrheit; mb’ mehr 
ber Rande ·ihres Verfaſſers, als ihr Gehalt, bat ihr bie 
eheltene "Sichtung . verfchaft. Als franzoͤſiſcher Mönch, 
weicher „nicht einmal die Sprache des Landes verſtanb, 
beffen litteratiſche Schaͤtze er anfindden wolte, war fein 
Gchdtstsehs fchr eingefchränft, und weiter als über theo⸗ 
legiſche Handſchriften und Reliquien fcheint fich damals 
fine Beobachtung nicht erſtreckt zu haben. 

Eine Weringichägung deſſen, was von dem, werte 
er im. Baterlande gewöhnt war, . abwich, blickt bin umb 
wieder hervor. Zuweilen fühlte er auf biefer Reiſe den 
Riderwillen, welchen des franzöfifchen Königs ungerechte 
Linderfucht,, den Teutſchen, nach Wegnahme ber Stadt 
GStrasbutg, vermehrt hatte, fo daß er beynahe im Deſter⸗ 
reichſchen Gebiethe als ein franzdfiiher Spion wäre ans 
gehalten worden. Da machte er, daß er nad Haufe 
lam. 


Raum war e beym Unfange der Reiſe bis an die 
Orenge von Bafel gelommen, fo wuſte er ſchon, was in 
ganz Teutfchland nicht tauge. Viele ‚Sliegen und, Tos 
backsrauch in deu Wirthshaͤuſern; zu ſchwere Oberbeiten 
und zu, viele Kopflüffen; Brod mit Fenchel, und Speiſen 
mit Pfeffer gewuͤrzet. Gaſtwirthe „welche die Schuld 
der abreifenden Gaͤſte mit Kreide murmelnd zuſammen 
rechnen, und ſich nichts abziehen laſſen. Aber in den 
tentſchen Kirchen fand er mehr Reinlichkeit und weniger 
Spimengewebe, als in den framzofiſchen (3). 


(3) Eben djieſe Unfauberleit der franzoſiſchen Kirchen hat er 
auch in der Italieniſchen Meife S. 34. beklagt: Optandum 
‘ der,“ ve maiori Audio nitor et mundities „' praefertim 
in templis nefiris, oumretur; vbi Iordide ralvere pa-\ 


X nen 





BB... Lactotur ber Aileiſen. m. no 

1. @e ‚wig:bunberb Jahre vprher Momngus tſich / wun⸗ 
derte, als er zum erßenmal von Nachtwaͤchtelu is Etuw 
den abrufen ‚hörte, fo. wunbente.fich: auch: aoch Mabillen 
Daräber, . meinte aber, Haß; dieß Deswegen geſchehe, weil 
die teutſchen Käufer, wegen des vielen. Kaumehhelges, 
woraus die Teutſchen alles wachen müßten, :meil Daraus 
ihre Walbungen beſtuͤnden, zu leicht Rıner fingena 


In Baſel fand Te die Ueberſchrift am Grabe’ des 
Oecolampadius umertsäglih unverſchaͤmt (inkolerandse 
impudentiae); weil er darin genant iſt? primus- im’ vobe 
evangelicae doctrinae aufor, et templi ifius ver epi · 
Jeopus. 


"Sn der Bibliothek der Abtey zu St. Gallen zeige 
man ihm bie Handſchrift vom Quinctilian,. welche Dogs 
‚gius im Jahre 1416, zur Zeit des Conciliums zu Con⸗ 
ſtanz, fand und abſchreiben lief. Paul Jovius hat 
faͤlſchlich gefagt,. Poggius habe fie bey einem Kraͤmer ges | 
funden, welcher fie habe zu Tuten zerreißen tollen. ‚Diefe 
Unwahrheit, welche viele nachgeſchrieden haden, hat auch 
Bayle in feinem Woͤrterbuche, im Artikel: Quinttilian 
geruͤgt und’ verbeſſert. Um beſten findet man alles, wad 
dahin gehört, beyfammen in J. G. Krauſen unfländ 
Yicher Buͤcher⸗Hiſtorie, oder Nachrichten von alten Rs 
Kern. Leipz. 1715. 8. 1. ©. 15. 


Mielleidt das mertwördigfie im gangen Vache, wo 
nigſtens baeſnge⸗ weswegen es am Ofterhen angeführt 
wird, 


‚-zjetss,, ot Seneflrarum anguli telis aranearktn inquiveti 
eſſo folent, Hane fane incuriam nobis merito expi" 
- branı non lolum Iiali, led etiam Germani: et Bolgre- 
apnd quos nihjl, inquisatum, et oculls indiguum in + 

‚. Slafüs toleratur, 


» * 


x 19. Mabillonii iter getrhadicum, . 23 J 


wich, iſt Seile 54. (Analecta p. 51.) die Nachricht von“ 
der Handſchrift von des Peiti Comeſtoris Riſtoria ſeko- 
ſliea, welche im Benedictner gloſter zu Scheuern, 
mhe bey. Pfaffenhofen, aufbewahrt wird, Darin ſind bie 
frehen Kuͤnſte abgebildet, und zwar ift bie Aſtronomie 
dur eine Libbildung des Ptolemäys vorgeſtellet werden, 
wie er durch eine Roͤhre die Sterne betrachtet. 


Diefe Möbre, welche, wie Mabillon ausdruͤcklich 
meldet, vier Auszüge hat, gleicht gänzlich einem Kerns 
rohre, und da jener Codex gewiß ums Jahr 1241 ges’ 
ſchrieben ift, ‚fo hat man daraus fchließen wollm, daß 
‚ die herlihe Erfindung ber. Fernroͤhren viel Älter ſeyn 
wmuͤſſe, als es nach andern zunerläffigen Beweiſen glaub⸗ 
lich zu ſeyn ſcheint. Aber wäre fie bereits um dreyzehn⸗ 
ten Jahrhunderte bekant geweſen, wie laͤßt ſich denken, 
daß fie bis auf die Zeit des Galllei haͤtte vergeſſen, ober 

bis dahin Hätte ungebraucht bleiben koͤnnen! 


| Diel wahrfcheinlicher iſt, daß jene Möhre nichts wel⸗ 

ter old eine leere Roͤhre geweſen iſt, dergleichen die aͤlte⸗ 
fim Aſtronomen bey Betrachtung der Geſtirne brauchten, 
um fremdes Licht oder bie Seitenſtrahlen abzuhalten. 
Die Erfahrung lehrt, daß man fehr entfernte Gegens 
fände genauer durch ein Rohr, je, ſchon durch die hohle 
Hand, erkennen kan. 


Die Dioptra, durch welche Seminus, welcher zur 
Zeit des Cicero lehte, die Sterne beobachtet hat, ſcheint 
eben ein ſolches Rohr, nicht dasjenige Werkzeug dieſes 
Ramens gavefen zu ſeyn, womit Hipparch den Dad 

meſſer und Abſtand der Geſtirne maß. 


Man weis, daß Gerbert im zehnten Jahrhunderte, 
welcher hernach Pabſt ward, durch ein Rohr ben Volara 


fern berbacchei b hat, um darnach feine Uhr (Sonnenuhr ?) 
zu 


ae Uteratur der Reif ar .cı 


zu cichten (4), auch doß die Chineſer an zu gleicher 
Abſicht leerer Roͤhren bedienen. 

" , x + Man vergleiche was über jenes Gemälde ,. wonen 

Mabillon einen Kupferfiich geliefert hat (5), gelefen wird 

‚in Fabricii Bibliotkeca graeca vol. II. p. 417. 466- 

Bailly's Geſchichte ber neuern Aftronomie. Leipzig 1796. 

81. ©.333. Hamburgiſches Magazin. I. & 185. 

wo jedoch der Verfaſſer geneigt if, die Kentnig ber 

Fernroͤhren fchon dem dreyzehnten Jebt hunderte Izu zu⸗ 
treuen 

In 


* 








-(4):Diefe Nachricht findet man in ber: Chronik des Dirbınare, 
Biſchofs zu Merieburg, wovon noch zur Zeit die’ volftdn- 


u - Ferum Brunsuicenkum J. geltefert bat. Da liefet man 
S. 399. gegen Ende des ſechſten Buchs: Gerbertus optime 


‘“ callebat aſtrorum curlus discernere, et contemporales 
tuos variae artis noticia [uperare. ....In Magdaburg ho- 


vologium fecit, illud recte conflituens, oonfiderata per‘ 


fifinlara quadam fiella, nautarum duce, Gewiſſer Maßen 
gehört hieber auch der Gebrauch der Röhren zum Gigne: 
liſiren im Kriege, welche Dioptrae genant wurden, berem 
Polybius lib.X. ed. Wechel. 1609, fol, p. 617. gebacht hat. 
ein Verfuh zur Erklärung des Gebrauchs findet ſich in 
Hifioire ancienne par Rollin VIII. pag. 148. nuch der Am⸗ 
ſterdamert Unsgabe 1735. in ı2. 
.(5) In ber Ausgabe des Fabrichus iſt die Röhre nad die 
Verſon, welde folge mir der linken Hand vor: das linke 
- ‚ginge Hält, richtig nachgeſtochen worden; aber Der. teutiche 
Künfler Hat fih dir unnäte Mühe gewacht, Odufer, Wan⸗ 
me und Brüden hinzu zu zeichnen, welche parerga bie 
Zeichnung in der erften Ausgabe der Anslectorum widt 
*" nat. Jn der andern Ausgabe hat man die ganze Seid» 
"ung weggelafien, ungeachtet Die Werte: quod- infirmnen- 
tum 


digſte Ausgabe diejenige if, welche Leibnitz in Seriptotr. 


19. Mabillön tet germanidam. 245 
Ta Der Dibliecek zu Ce; -Emmnerön. ih Migimsbung, 
mern Damıaka nichr "ale Taufend- "Hanbfäjriften „ viele vom 
ghhten Mertbe, vorbanben wawen, fand ber !Berf. eine, 
nee won allerley Bold:r und Gilbens Arbeit handelte. 
Gabe, daß er fie ‚nicht geunner befkimt Bat: (6): 
MWvermuthe·, ee das Buch des ſogenanten 
Theophil Presbyter, ‘ober des Rogertus,, wie ihn 
Morelit nennet. And dem, was Leſſi ing daraus beiaut 
gemacht hat, fieht man, wie lehrreich daffelbe für die 
Geſchichte mancher "Ränfte fenn würde, wenn eine vol⸗ 
Rändige; genaue, lesbare Ausgabe vorhanden wäre. Ab⸗ 
ſcertfien dieſes Wiches finden fich in verſchiedenen Viblio⸗ 
thelen; wöchte ſich doch‘ jemand die Wähe urhmen, ſol⸗ 
de. zu vergleichen! Zum gaͤnzlichen Verſtaͤndniß wuͤrben 
feevlich Behtraͤge mancher Gelehrtren adthig ſeyn; aber 
diefe wärden erfolgen, wenn eine branchdere Angabe ge⸗ 
deut wäre, 


Der ſich dieſes Mesbienft erwerben weite, würde bie - 
Nhäpberen Nachweiſungen nutzen hnnen, weltye Hr. Prof. 
Siorito. in feinen: Meinen Schriften. Göttingen 1803: 8. 
1. 6,197. gegeben: hat. Der gelehrte Schwede Erich 
venzelius hatte. Den Vorſatz, Die Abſchrift, welche er 
aus ber Läpziger Bidliothek erhalten hatte, drutken zu 
laſſen, weiches aber nicht geſchehn if (7). 

J or 27.7 Webers 


tum concinnatum eft in hunc modum, nah welchen in 
der erſten Ausgabe der upferſtich im Text eingedruckt fol⸗ 
get, bMbehalten ſinb. 

(6) Pag. 66. Inter ceteros cotlives vnus eft, Qui de varlis 
operibus ex auro et argento fabrefaciendis tractat. Opus . 
haud quaquam fpernendum. Sed haed moroliora fun .- 

(7) Commercium epiftol, Leibnitianum ed, a J. 6. H, Feder, 
Hannoverae. 1805. 8 pag. 273. \ 
Bekman’s Eisserar. d. Reif. m RR z 


’ J 


Br 7! 5 .n. gisteratun: der Reiſen. 2 KT 


> Mebssheupt: wäre zu Wanſchen, duß man die Xhrife 
ten, welche von der Malerey, der Kunſt meitrgölbenen 
Buchſtaben .zu Schreiben, oder von:antem Kuͤnſten, welche 
ehemals "Mönche betrieben uud. gelehtd haben’, dergleichen 
noch In alten-Wibliotbelen vorkommen, Irudeh.Urfe Eis 
Paar derfeiben.dat H. von Murr in, Merkyärbigleiten 
dee Stadt Bamberg. Närnberg 1799. 8. ©. 184. . auger 
zeigt. Die, dafelbft nach. Montfaucon „Palpsegrapk. 
- p5. angeführte griechifche Handſchrift wird eben, diejenige 
ſeyn, woraus Du Cange in Gloſſar. aroccleꝛu ot 1769. 
einige Zeilen angefuͤhrt hat. 
Zu dieſen Schriften gehoͤrt auch vn ‚Fragment in 
Muratori antiquit. Ital, med. aevi. 4. difl. 14 p. 3663 
vielleicht baffelbige, welches Mabillon in feiner italieni⸗ 








ſchen Reife ©.189. aus einer wieliethek au Ruta, angee 


fährt hat. 

In Salzburg ſah Moedillon auf dem wartie mwey 
Weiber mit den Köpfen neben einander in ein fehweres 
Brett gefpannet , zur Strafe, weil fit ſich gezankt und 
gefchlagen. hatten, Weil dieß der größe Dipidmatiier ud 
ehrenfefte Theolog hat erzählen mögen, fe darf unfer eis 
ner wohl binzufegen, daß diefe poſſirliche Gtrafe.auch auf 
dem Harze nicht umbelant id, Da wird jede Kautippe in 
einem Kaften eingefperret, aus dem fie. nur mit Dem Kopfe 
bervoreagen muß. Beyde Kaflen werben zwey Nafen lang 
neben einander über geflellet. Wenn beybe ſich in Diefer Stel⸗ 
lung müde gefhimpft und begeifert haben, werben fie | 
zahm geworden wieder herausgelaſſen. Dieß ntanga uns 
fe Harzer die Beißkatze. - 





° > 











Mufeum Klum (u: colloctio veterum Tarifen pr 
biblischecie Italicis eruta e D. Joh. Mabillon gt D. 
Michasld‘ "Gormali Presbyteris, et nrohachis . Benc- 
dictinue song. 8. Mauti. Tomus IL. in duas partes 
"difinekün. Prima pars eompledtitur eorundiem i iler Ita. 
can litterarium; altera vero varin potrum "Spur . 
"al, .. Lutecine Päril 1687., 4. Tom, It. 168p.. u 


vo ui. — — — .. En 
I, ‚Wabillon aus Teutſchland zur ck kom, hatte FR 
die Unfläride am franzdfi (chen. Hofe‘ ehr geändert, ‚Cole 
beit, heller" die Reiſẽ veranſtaltet hatte, war unter 
dieſer zat deftorben. . Ri) wifchen hätte Ma abillon ah Cail 
Maurlce le Tellier , FR Erꝛbiſchof zu Ryheinis und 
oderfter Pair von Frankreich wat, einen mächtigen Goͤn 
ner. Diefer ein gelehrter Mann, Beſitzer einer bortrefe 
lichen Bibliothek, deren‘ berühmte Verzeichniß 1893 g& 
druckt iſt, ſhale den Rönige den Worfchlag , auf. feine 
Loſten, den Mebilten ‚in ‚gleicher Abſicht, auch nach 
Italien reiſen zu laſſen. Es Zonte dem Erzbiſchof nicht 
ſchwer ſallen, die konigliche Genehmigung zu exhalten; 
denn ee war der Bruder des berüchtigten. Magawig- be 
Louvois, welcher Ludwigs XIV. Gewalt zum Ungluͤce 
der Nenſchlelt mlobrauchte 


Alſo trat Mobillon ben" x. ar tößs it mis⸗el 
Semain, welcher ihn ſchon in Teutſchland begleitet 
R2— hatte, 


\ 


I . N 
' a . 


on 
248 Utteratur Ber: Olten. 24 : 


Hatte, die Reife an. Sie ‘ging mad Turin, Mayterh, 
Verona, Padua, Venedig, Navenna, nad) Mom, von ds 
nach Neapel, und von da zuruͤck nah Rom, und dam 
Aber Siena, Blorenz, Bologna, Padna, Venedig, Mam 
tua, Parma, Mayland, Genda und Turin zuruͤck nad 
Paris, wo er am Ende des Yunius 1686 ‚wieder anlem, 
. daß alſo die Meife 14 Monate gedauert hab, 


Die Veſchreibung berfelben iſt ganz ber erſten gleich 
Gie giebt kurze Nachrichten von Bibliotheten, Sufchriften, 
alten und neuen Dentmälern, Gtatden, Gemälden und 
wenigen andern Kunftwerken, nebft Erwähnung ber Br 
lehrten, welche er kennen zu lernen Gelegenheit‘. geheft 
hat. Inzwiſchen IR fie doch, auf Unrathen einiger Breundt, 
wie die Vorrede meldet, etwas ausführlicher gemaht 
worden. " 


So wie dad Iter germenicum macht fie das. at 
Grack einer Gamlung folder Schriften aus, welhe er 
aufgefunden hatte, Sie fület 1 Alphad. und 8 Dog 
Sie dat 12 Kupfertafein, ohne diejenigen, welche dem 
Keste eingedrudt find. Daß der Vorſatz geweſen it, hieh 
Keiſebeſchreibung franzöfifich. zu überſeden und fie m 
meuen Zufägen drucken zu laffın, daß aber’ foldhed ni 
geſcheha iR, dabe ich bereits oben ©. 139. angezeigt. 


Bas von den in der Dibliothek zu Kurin damall 
deſiadlichen Handfihriften des Pyrrhus Ligorius, reife 
wurifmetifchen Jahalis, gemeldet iſt, lieſet men autfihe 
licher dey Reyßler. U 


Das witer der Muffinfchen Ueberfegung des Se 
ples, Deren oben S. ung. gebucht if, fadgte DI © 
elf hundert Sehen | | 





© % 





20, Maıbilkbnib Ster Isslicain, 49 


©;.294: bildung eines bla Gefites aus. em 
mt, was "in ‚ber Bamlung. bed‘ Franz Moſtasdo war, 


mit ber JInſchrift: Asriyaaro Üdop para dußpocivye 


Ir ein, xgęſeu Ar) ser vdarıyy. d. i. Haurita equam | 


um gau Ö, quis’ Vox’ domini fuper aquas, Das Z hat 


daferof Biere, Geſtolt C. Manche glaubten, es fep ein 
Zuufgef3B, baptifterium, in einer griechiſchen Kirche ges 
wein; aber dazu fcheint die Defnung zu eng zu ſeyn. 


©. 38. Urſornug der Erzaͤhlung von der Felle Mer 


eonria.in Rom. Bey der Krönung des Papſtes fände 


N f 


mag Din Gebrauh dieſes fleinernen Stuhls, welcher ches . 


wald iq einem Vade gedient haben mag, zuerſt im zrolfe . 


! 


ten Vebr hunderte . angeführt _ das if, ſagt Mabillon, 


dundert Fahre wor der ältefien Erwähnung der Pähflin 


Johanna, welche in ben Gchriften des Martinus Polonus 
verlommen foll. Aber wider diefe letzte Behauptung ver⸗ 
* man Tenzels monatliche Unterreduugen. 2689 


6. 64 vom Mnfange der Wucdrudesen in Mom. 


©, 72. soon, alte Abbildungen der Taufe, Muf der einen 
uſchicht fie durch Yusgichung des Waſſers auf den Kopf’ 
U dolenden halbaackenben Tauflings, auf der andern 


wid eben fo das Waſſer auf. die Köpfe zweper im einer 


Sebewanns fichenden nadenben Täuflinge. ansgegoſſen. 
gu vergleiche Tenzels monatliche, Untsrredungen 1695. 
ip. | Pen Br 


; Yadb 6.79 fand der. Derf. in einem Werzeichniſſe 


ik Handſchriften: Cicero de republica,. aber es wär . 


Adid weiter als Die erſte Philippica, welche fid mit deg 
Morten änfängts Antequam de republica, P, C. dicam, 
delcuentlich wird angemerkt, DaB das nun berlohrne Buch, 

Ä R3 noch 





I 


‚840 „hehe da et! —X 


| —8* Seit: did Geebret⸗ banden gecdeſ: IB, wie 
man 006 deſſen aan rad Ceuſtantinum 'Schelufimum 
— tan. "| Bu L we 24 les uw r 


"Dah, ‚dab Ehmeißtuh mit ehiſn Vubriß Vaclorijen 
von vers icon, genant' ‚worden, and daß, darand bie hei 
lige Veronica entſtanden if, e, tagt zwar Mobiton aber 
ich finde, baß er nicht ber, feſte it, welcher bieie Kali 
durch dieſe "Etymologie zu einem Uudiode gemagit dai. 
Doris würde er fich auch wohl achütst hakın..;> 3 


suretlere in Di&tion, 'unfverfı Yühet tüohp Babe 
Mörterbügh des Nicot An. "Mailen bern au 
fer de "Magintbule ı Loch manu —5 cap. .17. und, ii 
nicht ohne Unwillen unferß Fiss eföte (ker par 
In Sinzburg) excrcitat. hiftor, de imagini us Ch rifl; id 
Ye verweife auf den Metitel Yeronise in "Hu.Cohge hof 
. und Moreti diet. cl, 1735, oelchef iu, den, Rn 
—* ker N us. an. 


(fg bie eronica hat einen eben fo laͤcherli 
* a hi beige Ash n, Metqher EhAnE- Sehe 
anf —XR a 58% Ifnit haben fon,” db * hr 
Eitpätine don Aleyandrien ulid de 
äh ud Tine” ſatyriſchen Zzeichnung Br 
Man Ihe vol? dein Denden etſten Morzeri und ae 
ten dab afyehn. Hier. Keriehg.‘ Kelps- —DS 


hg ch kiyo ı" 
Be diefer Gelegenheit —* Mabillon, AR 50 


ben Nonnen zu Montreuil, ‚nabe be Laon ſo 

che Bildnig "vom &rinis dopre, ** 5* 
ten Juſchrift verehrt werde, aut 9. ena 
ehildet S.e 89. eingerſickt, deſleb t aber, Di le 

148 1 ν.. 8 

ae 









ehe gänli undefant‘ —* 
2 
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“re RE Aceten, a8 Kar in hophtement du 
—* dv —— mi · der Pariſer 
eqabe ing: BB te ln de Babniſſes hebt 
ber Jofchrtfür und Unkettvolſtändigen Crkiäfung berſelben 
Be ee 


Zu Er Wir daſeſh demildet⸗ jenes Glmaͤlde ſeh im 
Ye taag Don —X n Zzeſchickt worden, durch tinen Ar⸗ 


Urdan tv. —* —* hd Kardöouin Habe ben - 
boit hgebrũckten Beweis gegeben; daß die Inſchrift ein 
griechifcher"" Werd fen," ivobbu doͤrt folgenbe Uebeffehung - | 
seat ft :„.Divifis, vtique pesicillus. figuram, Chrifti 
ii, Nach den, dart augeführsen. Gründen, iſt. es um 
zweifelhaft, daß ein „Lateiner hie. Inſchrift gemacht, daß 
u fat das griechiſchen Muchſtabens ein q geist, uud 
abſichtlich piele. Buchſtaben verzagen und verkehtt gefchrise 
ben hat, «um das Leſen zu erſchweren, :und sum dadurch 
dem Düde ein älteres und chrwuͤrdigeret Anſehn zu ver⸗ 
(haften. " N DB . ] 


6S. or. wird ke die Ren. geflngt, welche ehr⸗ 
ninz⸗ Alterthuͤmer abbrechen, nuur smn.aus:dtn Steinen 
Kalk zu brennen. Ueber dieſes Unweſen, welches; ame 
meiſten gewuͤt het hat, als die Paͤbſte zu Avignon wohn⸗ 
ten, iſt ans einer Handſchrift des Silvis ‚Picoleminei fols 
gendes Epigram eingeruͤckt worden: Er 
ObleGat. me, Roma, ‚tuas, fpeäare zuinas,, / :.+- 
Ex cuius, lapfu giprie prisce patet. Er 
« Sed tung hic.populus: muris dafoffa veruflim., -r..0: 
. Calgis in obſequium marmora dura coquit. 
Impig. fer „gentum.fi fig. gems. egeris ANNPE,. : ı , 
Nullum hinc indicjup ‚npbilitatis. erit. 


R4 u ©. 103. 


* 


as2 Uuuroturx der Naſer/ 2.2 


E. 103. ſeht man in;her Abllidung einab altem vie 
miſchen Gteind.. Die Figur eines. Tretrades, ie welchen 
zwey Arbeiter befihäftige Fund, um eine Laſt zu heben 


"Wieleicht dient dieß zur Geſchichte dieſer Biafchine 


©. 176. Benfpiele von Denkmaͤlern, welche Pferden, 
Hunden und andern Thieren gefent find. ©. 185, Probe 
der Schrift. in den Florentiniſchen Pandeten. Gr 186 
bey Gelggenheit der ehemaligen Wundererde and: Ferufas 
lern auf dem Mirchhefe zu. Pifa (ſ. Keplen 1. B.464), 
find mehre Bepfpiele angeführt ‚worben,, daß Erben von 
beiligen Dertesn aus Palaͤſtina gehohit werben. . 


Gene Erde fon ehemals die Leichname ih —— 


1 Glunden zur gaͤnzlichen Verweſung gebracht Haben. 
Kunc.humo tantisper reffigerata, fagt ber Verf. ibi ea. 


davera diutids perduranf. ber 'man !inte mit Elcero 
8 divinat. 2, 57. fagen: "dudndo iſta vis. Yanait! du 


‚ poflquam -homines minus creduli efie coeperunt? ° 


Zu Padua fah ber Verf. eine‘ ſehr ſchire Sande 
ſchrift von Roberti Valturii lib.XIl. de re militari, und 
beuurkte darin eine Stelle, welche’ bie Erfindung ber 
Bomben Alter macht, als mon fe gemeinigtic u kl 
u pflegt. . 


. Diefes "Buch ſcheint im funkrehnten ab Zube 


J daB Hauptbuch "über die Kriegskunſt geweſen zum ſeyn; «6 


ſcheint deswegen, daß Negenten und andere vornehmt 
Verſonen ſich oft davon Abſchriften Haben machen offen, 
ehr es durch den Druck algemein geworden wer; Des⸗ 
wegen findet" man im wmanchen italieuiſchen und teutſce⸗ 
Hofbiblietielen, z. B. in der Zw’ Dresden, Uofkriften, 
welche mit großer Pracht ‚geförieben und’ mit Fat 
‚gemalten Zeichkungen verfeie ind. ° + 


— J vo De 


4 
* 


= 
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20.:Mebiliindereieii. 043 
. Ber efermaan muB Miirkeh zcibeue 1e'-urinit Tip 
ſelbſt Aruninenfem ‚:cund:. Masisa- Hamıfine:, iselaue 


11,2412 


wie man aus_ber von Reyßler 2. S. 401. und audern, 
angeführten Grabſchrift fliehen "0: 


‚ Beil qtze Undgaben dieſes Büchs jetzt felten 
funk. ic) dier gelegentlich Dieienigen, welche unfere Weis, 
| verſtͤtsbibliothel hat, anzeigen. Eie find alle in Telig, 

Die erſte und aller feltenfle iſt die ‚von Verona 147%, 
ohne Titel und Seitenzahlen, welſhe fon Goͤze in 
Dertwärdigleiten ber Bibligibet zu Dress 
dem L ©. gr. ongezeigt bat. Am Ende fleht ein [ateie, 
niſches Lobgedicht anf den Verf., welches ich ja. dem 
folgenden Aus gahen nicht finde... . 


. Die. zwevte Ausgabe, deren Bäfırer in Gefchichto 
er Mathematik FE: ©. 181. erwähnt bat, bat folgenden 
Zitel: En sibi jeftee .Hoberstum Falturium ad illufirem 


JF t 


herca Sigismundum Pandulphum Malateflam. Arimi- 


nenflum regem, de, re militeri libria XII. multo qmen- 
datius, "ac pi&uris . quae plurimae in ce funt,- elegan- 
toribus expteſſum, quam cum Veronae inter initia- artie- 
chalcographicae "anno 1483 invulgaretur. Parifiis apnd 
Cheil. Wechelnen,; fab infigni ſeuti Baflienfis T.D.KHXIT, 
(1339) menferjälio, Diefe Austzabe Bat 383: Seiien 
und folgente Zuſchrifi 1er Pandulpho Malsteftas‘) 

Piscigi Asinisenf) Panlıis Ramefue;: juris vtr. eonſultuiꝰ 
Dieſer hat viele Stellen des erſten Musgabe erganzet hl? 

en Rz ver⸗ 


- 


re 123 . 
6 


— 


219 AAmermwur benDichfinta.c 

| —XRXRX wear; vorwelfet an m eni Melvrauf bie 
Susbgabe von: 1483.77unk nich aſſ die von zira > 
Ce" Die dritte" Maßgabe, Ü im Th” und, Kach ber 


vbrigeü gleich, hat aud 38: Seiten... ‚oe. ouf dem Ti⸗ 


2et ‚Mehr: Parifiis r afud riſtian. Weghelup. Sub in 
Bhyit feiti’ Bafilienfis. M. DXXXIIU, (1534), Am Ende; 


Kihetie" dpud eht in. —— „ anno d.p.xxxun. 


sühile 5 tenibii." 


—R tt, DIU NE SR 2 7 GE? ya | 2, 
Die vierte Ausgabe, iR chenfald.cher vorigen gleich, 
bat, aud) 383 Seiten. „ Aber Auf dem zZiteh, en * 
ah as Hp. ch. "w. füb inf. "fc. Baſ. M. V. 
Gab] Un Ende! Lutet. ap. ‚Chr. Wech. Eure 


menſe —* alſo wie bey der "vorigen, ei folte 


dan vermuthen, dag’ nur das‘ Titerblaft upigebruls, pub 
Sep" Border Bapi V’die Zahl | nur — fev.. ins 
Dent zwiſchen beyden ein leerer Raum iſt. Aber bieſe 
vlerie Auegabe if gewiß ein, neuer Drud. Mon, bemerkt 
Hin und leder Abweichungen. und kleing Derfösigtenbel 
ten. So ift auch der Cuſtos oft nicht "änerlep ; man 
fahs ann Sr15. 3% SE 60:17:98. 09, ToF and fb' weiter 
his. . 375. Wie beliebt muß Diefes Buch: :fichözche 
in Jahrhunderte geweſen ſeyn * de die Uusgäben fo 
ſchaell gefelgt And! — De Ge 


une >) 2 fünfte‘ Ausgabe iſt Die. sp (de Ueperfehung 
welche? ſchon Gose "ängezelge ‚bat, vom Sabre. 1555.. 
Der Zranos nenne. den Verfoſſer Valiurin,, 


4 Worte, —2 hie. Erfindung ber . Bomben bes 
tuehftos Rehm im zoten Wache 3.267: Iiventuu ei quo- 
qua: machinae , huites, une ; Sigismunde 'Dandulphe, 
2** aenero — pieme un kunt 
wi Samlis. vrentie. min. —W 2.4. 
3 Div 
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Dae· Vigiom: Mailen: berdBnf) ld up 
sches a." Unser ame Tegamisur Ispdb 
moren Klinger "Tayiäim neihfer, Ben er the nbekue 
auiebet deſſen Heldenhatea· er hen aba Be 
(ieeradäheti, Onſchte ich vaͤher zu. krnnen,“ nd bieß 
het ii Me goraht,u weibich: rer ra 
baum der Familie Malateſta auffinden Eonte ‚-: uid 
weil. .uiele,_ herfelben einerlep · Porngmen gehabt. haben, 
vu —— wmit VBeruamen angefuͤhrt werden 

Weil jedoch Walturius In: Ber Dorrede ſagh⸗ Win . 
—* RE Ohrmiegerfohii; des Srantiseus Sfortia 
end pie Bruderẽ heiße Möbert; ‚fo ‚Tan (fie! Zweifel 
fu .ndsß Bigismund Puntuiphus der Golmıdes 
227 geſterbenen DPandulphudiif.-Lientz Hatte ‚mehre 
Freue unit unter dieſen einige Brit: Die. Holylleng 
Sorte; ;. ‚Get. Sohn hies Robert und bein Sekte 
Pandulphus. welcher leizter Die. axnLangefuͤhrca su 
frift dog Valturius hat ſeben laſſen. ee 


PH ‚Sigierpab Yapbuipns- Fri Berienige,. an 
—* ben e Det beſchejehan: hat. in Al ga 
Jegb idas. 44. ©. 332 mob abı-Guatg“ Orsikt se 
Jahre alt den ‚age Detpbn- Fun, seönrken, udl Alluree 
tori in Seſchichte von Italien 9 ©. 40. bewie⸗ 
ſen ne als Here’ von dbnini burch gute und 
Dhie Serthtebekant. Weränme iſt 'er nilit all als 
Helb/ANonberaa WÄR: MB -Belkirier 5” wege sfchier! Aetat 
De Aaturwiſſenſchaft der Baukunſt und ſchoͤnen Wie 
ſeuſchaften, und als Wefbrderer nuͤtzlicher Kuͤnſte. Das 
RR ir ro ee ee ee 
Üfling, weicher fi. zur Befriedigung fine? Wigfrden 
ſogar Menchelmord erlaubedund ibn vnzu · ein gar 
figer Ketzer geweſen iſt, gefchilbert wgeiiun.- DER tuiben 
N ABER it DR 


⸗ ⸗ 


N 


W Aeteratue dee OReiſen. ©. 
we Wen Geiſttichen Imene Nejenigen, mühe. Rn im 
Wege waren, angulıhmärzen. verflanden. (and: die Wäbfe 
aissten. mach den · Daͤtern der. Bamilie Malateſta, welche 
(ie demn auch verfhlungen Haba); aber +4 IA wahl ge⸗ 
mh, daß dieſer Würfe mldt gang gerechtfertigt werden 
den, — nidi vr. der —— in der 

3°: 


FF: ‚te een. gelehrten und arfahrnen darbern 
vᷣ⸗ mlau wohl die "Erfindung der Vomben, Auf Zeus⸗ 
u bed Valturius, ber fie fogar abgebildet Bat, zus 
rasen. So muß denn bie. Erzählung bed Strada a) 













“ welche Biondel (3), Reyßler (3), Struenfee 4) und 


audere ‚für wahr. angenommen baden, falfch ſeyn, nam 
Sich. daß die Bomben erfk im Jahre 1588 bey Der Bela 
gering vH MWachtendonk erfunden und: gebraucht wor⸗ 
Den. Mahrſcheinlich hat eine neue Berbefierung ihres 
Gebxrauchs disfe Gage veraniuffet, Zur 


Die Bomben bed Malateſta find von Kupfer ge 
wait, wad mit einem Paar Bänder umgeben gäwefen. 
Mach der Zeichnung ſcheinen fie inwendig in ber Kugel 
noch eine Werrichtung gehabt zu haben, Deren Erlid 
wong. ich). den Aumfiverfiänbigen Aberlaffe. 

» , Bulgpt will ich noch ber Nachricht gedenken, wei 
dr Mabillon auch vom feiner durch Vourgogne im 
Habe nen aomapien AR Diriaden Dak Sie R 
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weniger belant, derdient and :weniger befant zu ſeyn. 
Sie iſt erſt nach feinem Tode abgedruckt worden in 
-Ouvrages pofihumes "de D. J. Mabillan et. de D. 
Tkierri Huinart. . . Par Fincent Thuillier. Tome 
fecond. Paris. 1724- 4. von ©. ı dis S. 42. Sich wuͤſte 
nicht auszuzeichnen, ald etwa nur, daß er zu Die 
jon bey- Siibert de Marra etliche Codices mit Sal- 
ui und anderer „Beisheien. beygrüheichenen — 
un be 


DE a . 
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"Mr lärons und Mad.’ Sähhtten waßchaftige Beſchrei⸗ 
Bungen zweyrr achtigen Königreiche‘ Japin und 
Siam, Benebenſt noch vielen andern yis"Weybui” Abs 
nigreichen gehörigen Sachen, welche Im Morbericht 
gu finden Ulles aus dem Niederlaͤndiſchen Aberfegt 
und mit Supferbiättern geziert. Denen noch beyge⸗ 
fügt Johann Jacob Merckleino Dftinblanifche 
Meife, welche er tm Jahre 1664 1öblih angenom⸗ 
men , und Im J. 1653 gluͤcklich vollendet. Samt 
einem völligen Regiſter. Narnberg. In Werlegung 
Mich. u. Joh. Jried. Mabtara. Am J. 1663. 520 
Selten, ohne Worbericht und Regiſter. 8. 
Wahrhaftige Deſchrelbungen dreyer mächtigen 
Königreiche, Japan, Siam und Corea. Denchenſt noch 
vielen andern, Im Morbericht vermeldien Sachen; 
fo.mit neuen Anmerkungen u. fchönen Kupferblaͤttern 
von Chriſtoph Arnold vermehrt, verbeffert und 
geziert. Denen noch beygefägt Job. Jae. Merk⸗ 
leino von Winsheim Oſtindianiſche Reiſe, welche 
er... Samt einem nothwendigen Regiſter. Närnberg. 
An MDerlegung M. und 3. 8. Endtere. 1672. 1148 
Oeiten in 8., ohne Morbericht und Regiſter. 





Dur Samlung If im ſiebenzehuten Jahrhunberte fehe 
doch geſchaͤtzt worden, vornehmlich weil fie von der In⸗ 
3 (u 





I 
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Mei Fapaw;tanfindeihe: damtis Di: grauſeme Wertteldui 


und Vertilgung ber Europäer algemeine Yufmerkfartfeit 
erregt hatte, dig beſten damals vorhandenen Nachrichten 
beofammegzentpält. . Sie hat. auch..jeit noch, achdem 
Kämpfer, Thunberg und einige andere, ‚neuere "undı wol 


Rändigere Nachrichten ‚geliefert hakın,, ‚einigen Wert) . . 


zumal d fie sine Meifebeichreibung ‚kat, weiche weder 
befondeid, ned, „fa einer andern Sainlung wieder gehruckt 


if. Ich will juerſt etwas von dem Herausgeber welden. 


Chriftopb Arnold, weldyer fi) in ber erften Kuse 
gabe nur unter der Vorrede genant hat, war den 12. 
April 1637 gebohren zu Hersbruck, "wohin “der Water, 
Damals Pfärrer zu Kirchenfitiendäch, (beyde Derter ge 
Hirten die Siadt Nürnberg), "wegen der gefäbrlicheg 
Beitläufen , feine Frau zu feinen Verwandten gebracht 
hatte. Chriſtoph ſtudirte zu Altdorf die Philologie „und 
Theologie, machte Heilen durch Holland und England, 
und gewan überall, durch feine gründlichen SKentniffe, 
die Bekantſchaft und. Achtung großer Gelehrten. 

Im Iahre 1652 ward er am Gymnaſium zu Märns 
berg ‘ Profeffor der Betebſamkeit - umd ’ der griechiſchen 
Sprache, auch im folgenden Jahre Diaconus an der 
Varienkirche. u | 


Er unterhielt mit vielen Gelehrten einen „Briefe 
wechſel, 3.8. mit AMeibom, Gronov, Vaillant, 
Jod. Scheffer (1), auch mit dem Herzog zu Braun⸗ 
| | . fchmweig 

(1) Scheffer nennet ihn in ber zu Upſala geſchriebenen 
Vorrede zu feinem Buche "de krte pingendi. Norimbergae. 
2669. 8. amicum, virum multiplici- efuditionis genere, 

ae, (criptorum publicatorum elegantia. clarilimum. Er 


verbaukte. ihm die - Masgabe‘ einiger feiner Schtiſten im 


Ceutſchland. 


J 





a Mina: Mein. 


nis Anton una “ Li —R 
3685 (3). Bu: | 

Stine Schriften achbeen cheils phublein , theile 
aur Geſchichte, großtentheils zur Theologie. Er“ hat und 
olnige geiſtliche Lieder gemacht, die ſich noch In wasqer | 
Sefangbächern erhalten haben (3). = 

Die Veranlaſſung, welche Arnold gehabt Kat, dieſt 
Hachrichten von Japan zu ſammeln und/heraus zu geben, 
hat er zwar nirgend angeneit, aber ich glaube fie erra⸗ 
them zu haben. 

Er erhielt die Hanbfarift von Merkteins Reiſebe⸗ 
ſchreibung nach Japen, mit der Erlaubniß oder dem 
Muftrage, fie drudden zu laſſen. Dieß brachte ihn auf 
Ben Vorſatz, ihr, melde nur ein Vaar Bogen füllen 

khqule, 


c 1 u 
(2) Nachtichten von feinen Schleſalen und eln anvolßladl⸗ 
ges Verzeichniß feiner Schriften findet man ia H. Witte 
dierium biographicam.' Gedani 1688 4. bey bem Jahr! 
‘3685. auch in Job. Cam Wegels Lebensbefhrribung dei 
Eleher⸗Dichter. Hernſtadt. 1719. 8. I. S. 71. sieigfels in 
G. A. Win Närubereifhem Gelehrten Lesicon, Käruberg 
1755.41. G. 38. auch V. S. 33. Geb. Jar. Jungen 
Dres , Mector zu Nürnberg, gab 1725 das Werzelünif 
Der Baqerſamiung bes Chrikopbe nad defien Cohn 
Audreas Arnold heraus, dem bes erfien Bllduiß vorse 
fext ık Er verſprach in der Vorrede Chriſtoph⸗ Leben⸗⸗ 
beſchreibung, welche dieſer ſelbſt aufgeſeynt batte, nehk vi 
len Briefen deſſelben herauszugeben, aber dieſe Ber 
fprewung Hat er, fo viel ich weis,. nice, erfalet. MA 
febe bie Reipsiger Beltungen von gelchrten 6% 
den. 1723. &, 1. 
EN) Sum Beyſplele will ich Die Gefänge anführen: 6 wi! 
.: alotle und unthhbie ı » . Du rriedea⸗ Bat: 
Here Zefu Ehriſt... 





- 21. Arnolde Samlang von Reifen. ası. 


tmte, Uasfatige.,. was, :bereit6 ’ andere von dirſer Juſel 
geliefert hatten, benzuffgen, ader eine folche teutſche 


Samluuge zu liefern, old, ein Dutzend Jahre vorher, 
Varenius lateiniſch hatte drucken -Iaffen, "am :fo "mehr 
da ditſe vjeletr Beyfall erhalten hatte. Ka 
Wärktidy: erfennet: man , daß bepbe aus eineriep 
Quellen. :geftbäpft haben, nur mit:dem Unterfchiede; ‚Das 
tmind hat Die" Materialien in. eine. fpflematifche Ordnung 
gebracht. :pbew: zu einer Topographie verarbeitet; Arnolb 
aber hat die Nachrichten eines jeben Verfaſſers in bes 
Inden Mbfcpmitten. „nertgutfcht ‚geliefert; bende mit Min 
age dee Quellen, jedoch, oft mit-fo unvollſtaͤndiger Au⸗ 
zeige, haß es mir Zeit- gefoitet hat, einige derfelben anfe 
zufnnden. Es, wird zweckmaͤßig ſeyn, hier! vorher auch 


kurz die Arbeit des Vorgängers. anzuzeigen (4); . | 
Don Bernhard Varenius weis ic noch nicht viel 


mebr, als was er felbft in den Morreden feiner Scheife - 


tem, von ſich erzählt hat, und was von ihm das: Gelehr⸗ 
tm Region meldete 

hat zuerſt auf dem Hamdurgiſchen Gymnaſium 
fudirt, und zwar mit großer Vorliede Mathematik und 


oft: Hernach bat er fich der Arzneywiſſenſchaft ge⸗ 


widmet, iſt Doctor geworben, und weil fein Vaterland 
damals durch Krieg verhert wat; ſo daß feine Hofnung 
sum Gluͤcke feyn konte, ſo iſt de nach Amſterdam gegune 
em. Daſeldſt hat er als prakliſcher Arzt gelebt, aber 
(ne Nebenſtunden auf: die Mathematik und Naturkuude 
bderwendeeeee. 312 . .. a re 


' . “0.0 . “- 
: [4 
vor [er j , r a ... Bu «“ « “ f 
. “- e 
J J ” or 


0) & gar. das, Titelfupfer zu Arnolbe Werte iſt dasfelbige, 
Nhes' nian vor Varenius findet, nur vergtoßert. 
Redman tuterit. d. Reif, 2. 


268 LUtteratur der Reifen. a: 7 


Mel kein Buchhandler den -Merlag: feinen: Oteift 
von Kegeiſchnitten wagen ‚wolle, fo fuchte er einen an 
dern Gegenftand, welcher mehr Liebhaber: erwarten laſſen 
Zonte, zu bearbeite. | 

Weil nun eben damals die ſogenanten Elzevirſchen 
Mepubliken gebruckt waren, und unter dieſen noch Japan 
fehlte, fo entſchloß er ſich, eine. Beſchreiduug bieſch 
Reichs auszuarbeiten, welche 1648 in eben bemfelbigen 
Zleinen Bormat, als das letzte Stuͤck ber Republiler, 
anter folgendem Xitel gedruckt worden: 

"  Deferiptio regni Japonine eum quibindem afınis me 
‘terine, ex variis auctoribus collecta et’in ordinem re 
"data per Bernh. Yarenium, Med. D. Amftelodani 
apud Lud. Elzevirium. 1649. Das Werkchen befleht aus 
zwey Theilchen. Das erſte hat 287 Seiten, und handelt 
on der politifchen Werfaffung ; das andere.von soo Eh 
Aen beſchreibt die Meligion der Japaner und die ungläd! 
Uche Gerichte des Ehriftenthums auf Japan, Ja Ca 
logus bibliothecae Uffenbach. finde ich eing Wudgak: 
Cautabrigiae. 1673. 8. Stuck nenne auch eine frähe: 
Cantabrig. 1670. 8» u 
Wer dasjenige Buch, welches den Mareniud em 
meiſten berühmt gemacht bat, iſt bie Geogrephia gem* 
ralie, welche zum erſten mal 1650 zu PWimflerdem 0 
druckt iſt, und bie Ehre gehabt hat, daß fie neh IM 
Node des DVerfaffers, in England und Teutſchland, © 
großen Gelehrten, zit Werbeſſerungen unb- Ergänzen 
oft twieber aufgelegt worden if; fo wis auch die ao 
ſche Weberfegung wenigſtens zwey mal zu Cambridge 9 
drudt If. 
7 Diefer gelehrte and fleißige Warenius yruß, bald = 
‚1650 geftorben fepn, wis auch Morhoff in ae 
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um. #494... melbet.. Denn. in. den Vorreben Ehndigte 
wen, Daß einige: bereits fertige Schriften nädhfiens fols 
ga wärben,. weiche aber nicht "gedruckt find. 

Das Gelehrten Eericon, audy Gundling in Hiftorie 
der Gelahrtheit 3. &. 47530. berichten, Varenius (ey ein 
Engländer geweien, aber Died fcheint nur daber vermus 
&t zu ſeyn, weil feine Geographie am öfterfien im 
Eygland gedruckt worden. " 


Gewiß iſt er ‚ein Teutſcher geweſen, unb zwar ein 
Ssaueverauer, gebobren zu Uelzen. Denn in dem keip⸗ 
se Uaiverſallexicon und am einer andern Stelle 
u Goöndlings angeführtem Budye 3. ©. 3563. liefet 
nee, daß Berubarb gewiß ein Bruder des befanten Thes⸗ 
bye Auguft Varenius geweſen, nad baf ihr Water 
beiarich Varenius als Probfl in Uelgen, 1635 gefloge 
kai. Dazu Time noch, dafi Yuan, fo wie Berne 
Krb, auf dem benachbarten Homburgiſchen Gpnmafiuns- 
helirt hat. Bernhard verdiente wohl, daß jemand ges 
nut Nachrichten von feinen Schichalen befaut machte: 
Altea ſich ſolche nicht noch in Uelzen auffinden laſſen? 


Rech dleſem Vorberichte läßt fich leicht der Inhalt 
kb Ernofdfäyen: Werkes angeben, und mit Varenil Japo- 
Sa vergleichen. Jenes faud ſo gaten Abgang, daß es 
nd ee Jahren wieder aufgelegt werden mußte, De 
urhrte Arnold die neue Ausgabe nicht nur Daburd), 
hie iu dem Suhalte Der erſten zahlreiche Aumerkun 
m hinzuſetzte, fondern auch neue Undzäge aus mehren 
Aſcheſchreibungen einräcte. Die Unpıerkangen jeugen 
"m großer Belefenheit und vielerley Kentniß, 


Ich will hier den Inhalt der zweyten Ausgabe ver⸗ 
Nine, and in Klammern die Seitenzahlen der erſten 
63 — bey 
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beyſetzen, wenn ende: einerley enthalten. Obeſenigen eb 
ſebeſchreibungen, welche auch beſonders gedruckt find, 
“ ‚möffen künftig in dieſer Kitteratus beſondere Artikel em 
halten, deswegen ich aus diefen jet Feine Auszuͤge lie 
fere. ‚ Über Reifen, welche in diefer Samlung ‚zuerfi en 
feinen, "und fonft nicht wieder gedrudt find, will ich 


| J ſo ausführlich, als mirs nöthig ſcheint, anzeigen. “ 


pn) 6©.1. (S. I.) Sranz Carons Beantwortung der 
ihm von Pil. Luccas vorgelegten 31 Fragen zur Kenlı 
niß des Sapanfchen Reichs. Man ſehe Stud‘ Nr. 1960, 
"and Nr.262. Dazu gehören fünf Kupfertafeln eng ve 
Karte, welche alle, wie die Morrede meldet, nach 
Angabe gezeichnet ſind. Die Karte ift fo fehlerhaft, 3 
Japan in Norden mit dem fo genanten Lande Iedfa, und 
diefes mit ber Xatarey zufammenhängt, alfo iwie eine 
* Yalbirifel-vorgeftellet if. Won Caron findet man ®, 1031 
und 1033. merkwärdige Nachrichten. 


2) ©. a481. (©. 141.) Job. Jar. Merkleins,. von 
dem bald Nachsicht folgt, Zugabe zu Carons Antwortes. 
Mur etwas von ber Chriſtenverfalgung, und Som dem 
dauernden Haſſe wider die Portugiſen. 


9) G. zit. (S. 151.) Geinrich Sagenars me» 
Zungen zu Carons oben angeführtem Wuffage, dem fie 
auch fonft ſchon beygedruckt worden find, wie Stud 
sichtig gemeldet bat. 


4) S. 348. Mark. Martins Bericht von der Ja 
pener Urſprung und Eroberungen; iſt ein Gtäd aus 
Martins ehinefifchem Atlas. 


',N ©:358. Nachrichten von Fapan aus Philofoph 


® w 


6 








21. Arnoihe Samlung von Reifen. 26 


 6):&367., (8.174) Hiſterie der Wiartorer in Ja⸗ 
vch von Aeyer Gisbertſz. Steht franzbfifh in: Tiyen 
venots Samlung I. 23. und. lateiniſch aus. dem Nieber⸗ 
Iändifhen Aberſetzt in Varenil: Japdria IL. p. 100. Wen 
bie aus Habſucht, Gtolz; und ‚Rache ‚angefangenen und 
unterhaltenen Kriege noch nicht überzengt haben, daB 
der Menſch das allergraufamfle Thier „ und wegen der 
Finfalt und. Hundesdemuth, womit er fidh für‘ Geld, oder 
aus religisfem oder politifhem Aberglauben, zu Yusäbung: 
und Duldung der aͤrgſten Qualen, misbrauchen laͤßt, 
dad veraͤchtlichſte Thier ſey, der leſe die Japaniſchen 
Chriſtenverfolgungen, und wenn dieſe zur Ueberzeugung 
noch nicht hiureichen, auch Die, durch welche die franzds 
Kim Könige Earl IX. und Ludowig XIV. ihr Undenken 
peihändet haben. , 


2 ©. 441. @. 218.) Conrad Cramer ober Bose 
mes Erzählung ‚von dem Sefte in der Stadt Meaco im 
J. 1626. 


8) ©. 475. 563. 592. Dredlecher Ainhang,v von den 
Japaniſchen Abgottern, Tempeln und Prieftern; find bs 
ſchnitte aus Montanus Geſandiſchaften der oſtindiſchen 
Geſelſchaft. ©. Stud Nr. 956. 8.205. 


9 ©. 648. (6, 238.) Auszug des Sendſchreibens 
der Generalgouvern. wegen der Handlung in Japan. . 


10) &.656. (&.242.) Leonh. Lampen oder Campe 
Vericht vom Vortheile ber. oftinbifchen Geſelſchaft durch 
Vidindung des Chinefif (hen und Japaniſchen Handels, 


In). e. 685. (©. 263.). Die Uebergabe ber Juſel 
dermoſa im J. 1662 an bie flüchtigen Ehinefen. ‚Scheint 
kin Unszug zu fepn,. aus "Matt. Martinii Bericht, den 
man bute Olearius Reifehsichr. Hamb. 1696, Fol. findet. 


653 13) 
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. 33) ©. 208. (8.271) goba Schouten RAU“ 
"Beifen, Direteurd ber oflind. Geſelſch. 1636° anfgefehte 


u Beſchreibung der Regierung, Religion und Haudlung im 


* 


Konigreiche Eiam. Varenius S. 229. hat fie aus dem 
Niederlaͤndiſchen lateiniſch, und Thevenot franuz dfiſch 
uberſetzt. | 
13) Bierfacher Anhang: 
G.790. (S. 327.). Ein Stuckchen aus Jacob von 


Rec Reiſebeſchreibung. Sie ſteht in der Samlung ber 


Reiſen der oſtindiſchen Geſelſch. Bey Varenius ©. 273 
Sn algem. Hiſtor. der Reifen. 8. S. 63 u. III. 
©. 790. (8. 327.). Ein Skuͤckchen aus Gothatd 


Artus Reifebefchr. S. Stu Nr. 52. Varenius 6.274 
‚Algemeine Hiſtor. d. R. 4 S. 439. 


S. 795. (8.329... Ein Stuͤckchen aus Ser. Men⸗ 


| de3 Pinto Keiſebeſchr. Varenius ©. 275. S. Stud 
: Mr. 1116. ©. 234. 


6.799. (8. 330.). Ein Stuͤckchen aus Sprinkels 
Beſchrelbung von Siem? Varenius ©. 275." 

14) S. gid. Gent. Hamels Tagregiſter von dem 
nach Corea verſchlagenen Hollaͤndiſchen Schiffe, der Spen 
ber genant, ©. Stud Nr. 633 u. Nr. 2610. 


15) ©. 883. Mart. martino Vericht von der Halb⸗ 


inſel Corea. 


16) &. gor. (©. 339.)» ob. Jacob merklein⸗ 
Journal ober Beſchreibung feiner Reife nah Dflindien. 
Diefes eigenthämliche Stuͤck dieſer Samlung verdient eins 


..  amfländlicyere Anzeige.“ 


Der Verfaffer war in ber ehemaligen Reichsſtabt 


Winsheim, nicht weit‘ von Nürnberg, gebohreh. Hoͤchſt 


wahrfcheinlich gehörte er I Ver Nuͤrnbergiſchen Zamllle 
dddiehes 
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biefeß Namiens welche einige berühmte Aerzte gehabt 
hat, und Will im Nuͤrnberg. Gelehrten Lexicon J. S. 616. 
vermutbet, er ſey ein Sohn des aͤltern Georg Abrab. 
Merkleins, welcher 1684 geſtorben, geweſen. 


Arnold, welcher ihn ſeinen genauen Freund nennet, 


hat ihn veranlaffet, die oben angezeigte Ueberſetzung von 
Carons Untworten zu machen, und ihm das Tagebuch 


ſeiner Reiſe zum Drucke zu überlaffen, wozu er bey der 


endern Ausgabe noch einige Zufäge gegeben bat, weihe 
der erſten fehlen. 

Werklein sing, im November 1644, nachdem er als 
Unterbarbirer (ünterer Wundarzt) auf drey Jahre in die 
Dienfte der niederländifchen Handlungsgefelichaft getreten 


- 


war, zu Schiffe. Nach Ablauf diefer Zeit blieb er noch - 


ichs Jahre als Hberbarbirer im Dienſte, und machte 
ſehr viele Reifen in Indien. Nach Europa kam er im. 
Sctober 1653 zuräd. 


Groß iſt die Yudbente nicht, welche won aus keinen | 


Reifebefehreibung erhält: Auch er hatte keine Vorkentniſſe, 


auch nicht „genug Scharfſinn zu Veobachtungen. Diele... 


licht ließen fi für die Geographie "von Indien einige 


Broden auslefen. Das beſte Stüd ift wohl das, was 
& in Japan aufgezeichnet hat, aber es iſt doch nur wenig. 


ob. von der Behr hat in feinem im Jahre 1668 


zum erſten wal gedruckten Diarium (f. Stuck Ne. 99.8 
ganze Stellen wörtlich aus Merklein abgefchrieben, wel⸗ 
bed Amold in des. Borrede, auch ©. 1114. und au 


mehren Orten, mit Recht, jedoch mit Glimpf, geruͤt 


get bat, 


©. 917. findet man bie Beftäsigung. von der gonz 


gegen Witterung zu gleicher Zeit anf. der oͤſt⸗ 
4 “ tigen 
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lichen und weiten Seite dei Vorgebdtgo omorin. 
Wenn auf ber einen Seite ungefähr ein: helbes Jahr 
‚ heitere und angenehme Witterung oder Sonmer ift, fo 
dauern alsdann ‚auf der Andern Megen und, Stoͤrme, 
und dieſe Zeit nennet man den Winter, wiewohl es auch 
alsdann nicht kalt iſt. 


Mehre Beyſpiele ſolcher verſchledenen periodifchen 
Witterung in Gegenden, welche in Länge und Breite 
wenig verſchieden find, bat Arnold in der Anmerkung 
angeführt. ie gebdren zu denen, welche ſchon Voſ⸗ 
fius De Nili et aliorum Auminum origine, Hagae Co- 
mit. 1666. 4. * ©. 35. und Buffon in Hiſtorie ber 
Natur I. 12. 8.253. gefammelt haben. 

Wenn ein europäifcher Matros in Batguia anfdmt, 
und nackend beym Ausladen arbeitet, wird ihn der ganze 
Mücken voll Blaſen, worauf ein ſtarker Schorf (viele 
Ruffen) ſich anſetzt. Wenn dieſer abfält , entſteht eine 
gelbe Haut, welche ohne Blaſen bleibt. Alsdann nen 
nen Ihn die Ehineſer, welche beym Lälchen gebraucht were 
ben, einen alten Menſchen, orang lamma; fo lange er aber 
noch weiß ift, einen neuen Menfchen, orang bero. ©. 917. 


Die Ehinefer in Batavia nehmen erlaufte Sklavin 
nen zu Weibern, töDten: die mit ihnen erzeugten Töchter, 
und laſſen nur die Knaben leben. Dip beachtet bie 
Obrigkeit nicht. 


©. 1031. liefet man, baß bie nölände faum ihren 
* bberften Bedienten erlaubt haben, ihre in Indien geheu⸗ 
satheten Frauen nach Holland zu bringen. Wer alſo 
eine Indianerinn zur Frau battle, mußte fo lange fie 

lebte, In Indien bleiben. , 
Einſt nahm ein Gouverneur ein Paar mohriſche EM 
ulanen mit ſich nach Umfterdam, aber fie mußten mit 
bem 
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dem ‚nächflen Schiffe gleich wieder nach MWatapia-zurkk 
gefhift werben, unter dem Vorwande, min wolle in Hol⸗ 
Iond feine Meſtizen ziehen. Inzwifchen fol noch ein ans 
derer Grund. ſeyn. Man beforgte nehmlich, daß die Weis 
ber, wenn fie nach Indien zuphch kaͤmen, eine geringere» "' 
Vorſtellung von der Handlungsgeſelſchaft und der nie 
derlaͤndiſchen Regierung, hekaut machen möchten, als man u 
in Indien zu verbreiten für gut gefunden bat, um das 

Volk leichter in Zurcht und Gehorſam zu erhalten. 


Im Jahre 1650 ©. 994. kamen ein. Paar Schiffe mit 
Gennefiſchen Paͤſſen nach Indien ,. welche aber wahricheins 
ih von Hollaͤndern befrachtet.wasen. ber dieß ward 
bey Zeiten aus Europa nach Indien. berichtet, wo man 
denn, zwar nicht mit Gewalt, aber mit Liſt, dieſen Vers 
fuh zum: Schleichhandel vereitelte. Den Schiffen wurden 
faſt ale Matrofen genemmen, voeil fie Holländer wären. 
Neue durften fie in Indien nicht nehmen, alfa waren bie 
Genueſer gemöthigt, Waaren und Schiffe der nieberländis 
(den Gefelfchaft zu verkaufen, und mit den nähen Res 
tours Schiffen nach Europa zuräcd zu gehn. ... 

©. 1078. ein Beyfpiel, daB mehre Perfonen afuickt 
ſind, welche in den mit Nelken und Muſtaten dicht be⸗ 
vater Theil des Schiffes hinunterſtlegen, wo ſo wenig 
als in manchem Brummen und Schacht Licht brennen 
torte. Man mußte Defnungen machen, um den gefaͤhr⸗ 
lichen Schwaden durch einen ſtarken Luftzug zu verjagen⸗ 

Das Ende dieſer Arnoldſchen Samlung macht Die 
ſchon oben &. 100. angezeigte. weeſnalaſge Untelfung Se 
nach Indien zu. reifen. 
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22. 
"Em fort Deſtriffniug vppã trenne Reeſor och Peregri⸗ 
nationer, ſampt Konungariket Japan. I. Beſkrifwes 
een Reeſa, ſom genom Aſia, Africa och mänga ans 
dra hedniſka Ronungarlifen, fampt Dijar föträttät aff 
"Nils Matſon Biöping, foͤrdetta Gtepztieunat. 
I, Beftrifwes een Reeſa till OſtIndien, China od) 
Japan. III. Med Foͤrtaͤlliande om foͤrbenembde ſtoora 
och maͤchta Kouungariiketz Japan Tülfänb., ſampt 
theß Inwaͤnares Handel och Wandel: faxranat och 

beſtkrefwin aff Oloff Erikſon Wiltmenn, Kougl. 
Magſt. Skepz⸗Capitaien. IV. Vthfoͤres een Reeſa 
ifrän Mußcow til China, genom Mongul och Ges 
taja, dfwer Strömen Dbij; fürrättat aff een Rvſt 
Geſandt, ſom til then ſtoore Tartaren Niuki war 
ſtichab. Then gode Laͤſaren till Tienſt, uthi theuna 
Book fbrfattet. Tryckt pa Wijſindzborg, aff Hans 
Hodggrefl. NEd. Rülz Drotzens Booktryckare Jos 
dann Kanbkel. Anno 1674. 304 ©eiten in 4. 


1 





Dar feltene Samlung ſabediſcder Keifebefihreittungen 
it zwar ſchon oben S. 608. angeführt worden, aber weil 
ich fie mun aus unferse Univerfitäts » Bibliothel, vor mir 
habe, fo wi ich bie Gelegenheit nützen, fie vollftändiger 
_ anzuzeigen. 

Wifingfd if eine Infel im Se Wetter, neben der 
Heinen Stadt Grenna oder Gränna, Sie geboͤrte 
, = Pe ehemals 
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ehemals ber: gräffichen Familie Brahe ai eine? Graf⸗ 
ſchaft / welche daſelbſt ein Schloß erbauet und Bi Pin g ds 
borg benant: hatte Peer Brade, der Reichsbroſt, 
legte daneben eine Schule und eine Vuchdruckerey an (I 


Der Buchdrocker Joh. Kankel wänfchte eine Probe 
feiner, Druckerey zu geben, und entichloß fi) deswegen, 
ein Paar fchwedifch gefchriebene Reifen, zufammen zu 
drucken, ‚damit nicht feinen Landesleuten der Morwurf, 
gemacht werden Eönte , daß fie keine eigenthuͤmliche Rei⸗ 
ſebeſchreibungen in entfernte Laͤnder aufzuweiſen haͤtten. 


Dieß ſcheiut freylich ganz Ppetriotiſch, aber um aufe 
richtig zu ſeyn, muß ich doch: ſagen, daß Leitern, Druck 
und Papier grob, ſchmutzig umd: fahlecht, und noch. weit 
son derjenigen Schönheit entfernt find, welche bie Stocke 
hölmfchen Buchdruckereyen in neuern Ztitem erreicht haben. 


In dieſer Samlung findet man denn zuerft die oben 
Seite 61. angezeigte Reife des Adpinge.. ©. 163. folgt 
bie Reife des Oloff Erichſon Willmann nad Oſtindien. 
Dieſer ift im Jahre 1647 "ald Freywilliger (Abdeldorft), 
in ben Dienft der Niederländifchen Handlungsgefelichaft, 
für 10 Gulden ‚monatlich, auf 5 Jahre, getreten. j 


Von Dflindien ging ee mit. ber hollaͤndiſchen Ges 
ſandtſchaft wach Japan, begleitete den Geſandten nach 
Hofe, und kam 1654 wieder wach: Schweden zuruͤck, 
wo er, wie der Xitel meldet, a8, Sifscaitaie * 
lebt hat. 

3. & 


Ne, von Dalin Geſchichte des Relchs Schweden. m. NE 
S. 8. Seit Carls XT. Seit aber gehört die Juſel d 

Atone. Das Schloß ward Im Jahre ı7is von den g 
genen Ruffen abgebranut, 
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nr n.man nihh,ber Mann, welcher michtige Bemer 
Bungen. zw. machen. ober zu beſchreiben verſianhh und fo 
Bin: ich auch wicht im Stande, von dem, was «u gemels 
det, hat, ‚viel wieder zu azäbln. 

Nah ©. 177. foll auf dem freyen Bere, auf ein 
GSiff mit vollen Seegeln, eine Kugel acht Pfund- ſchwer 
defällen. ſeyn, und barauf zwey Mann getbbtet haben. 
Chemals hielt man ſolche Erzäplungen für Erdichtungen, 
jetit gebdren fie zur den Beweiſen der Aërolithen. 

Auf Japan, wo er 1651 den 14. "Decemb. wieber, 
nach vier Jahren zum erflen mal, fehneyen fah, zeigte 
tan ihm ein kleines lateiniſches, portugififches und ja⸗ 
paniſches Wörterbuch, welches bie Portugifen im Jahre 
1595 in. der Stadt Amacufa, vier Meilen von Nans 
safali, wo fie damals eine Schule und Druckerey ne 
techielten, hatten drucken laſſen. 

. Eben biefe® Woͤrterduch fah Thunberg auf Japan 
be einem alten Dolmetſcher, welcher es als ein Erbſtuͤck 
feiner Familie aufbewahrte. Es war in. Quart, und 
enthielt, außer dem Titelblalte, welches jenem &rems 
Dlare fehlte, und außer dem letzten Blatte, worauf Druck— 
fehler fanden , .906 Seiten japanifchen Vapiers. Aus 
der Vorrede ſah Thunberg, daß es ſocietas fratrum Eu- 
sepkeerum 'et Japanicoruin gemeinſchaftlich ausgearbeitet, 
and dabey dad Wörteruuch des Calepins zum Grunde 
gelegt habe. Vergebens verfuchte er ein Cremplar zu 
Saufen ober einzutaufchen. Dan ſehr feide Reiſe in der 
Urſchrift 2. ©. 41. und in ber. Ueberfegung 2, ©. 27. 
Juswifchen finde ich den Titel in Willem Marsden’s ca- 
talogue of dietionaries, vocabularies, grammars and 
alphabets., London 1796. 4. pag. 76 und 104. fo anges 
geben: Diäiogarium Latino- Lußtanicum x * Jeponietn 
duale 1595.40, ;: 

DE Ned 











22. Chuctgetape MT. 
och U mir niemand: betant: geworden, welchte ge⸗ 
ſagt haͤtte, er Habe ein Exemplar dieſes Buches in Cu⸗ 
pa geſchn· Weber Mardden, noch Adelung in Me 
thridates I. S. 371., weh H. von Murr haben «6 ge⸗. 
; und waͤrees im Jahre 1796 in Frankreich. getves 

fen, fe: wörde Kangles in dev franzäfifchen Ueberſttzung; 
vn Thaubetzo Reiſe, 3. ©.283: aicht ernarigelt bäs 
ben, es auzuzeigen. Inzwifchen mögen doch wohl Wa: 
druͤcke davon in Portugal vorhanden. jeyn. Das Diaio- 

fol, gedruckt iſt, deſſen N: * Murr in feinem neuen, 
Journal 1. S. 130. erwähnt, u wohl von jenem. ver 
ſchieden. ee 


Die auf ‚der Reife nad dem: eraniken Hofe be⸗ 
rihrten Oerter, find hier zwar genant aber or eh 
Uliche Zuſaͤtze. 

Das Biitte- Stuͤck dieſer Samlung iſt Biegen 
willmanns Nachricht von Japan; ganz kurz und uns‘ 
volländig, nichts was nicht von’ andern ausführlicher ges“ 
meldet ifl. Einige Erzählungen‘ von ber graufamen Mers 
folgung der Chriſten. Einige Muelöoten von Srans.Lar 
ron, von feinem. DBetragen auf Japan und won feiner. 
Daweifung ‚aus ‚dem Reiche. Mon den fonderbaten: 
Schickſalen dieſes Abenteurers ſehe -man oben ©. a64.. 
ferner Kaͤmpfer in Hiſtoite de Jepon, III. p. a35. 361. 
auch im Rehiffer der Allgem, Biflor. der Reifen,ban: 
Artikel Caron Nr. 1. 


Das letzte Stuͤck diefer Samlang S. 290. ſcheint R 
merkwuͤrdigſte zu ſeyn. Es hat folgende Ueberſchriftei 
Kurzer Vericht von dem Wege aus dem Großfäͤrſten 
 elbanı Rußland nach dem Rönigreiche China durch Mor: 
xgul uud Cataja Aber den Strohm Obij; mit Gemere 

kungen 


27a ‚Sttreainden: Dich. 5 | 
Ts Bunged · der Tagereiſen · von ¶ Bikirien · bis nach: Chine, 


„nad kurzen Beſchreibungen der Staͤbte :undı: Oerter, 
„weiche Seife der jetzt regievende Großfuͤrſt in Rußland 


„en hen. Tartar Muki, weicher neulidy China zingemums 


„wien bat, durch feine Gefandten hat vertichten laſſen, 
Awelchen jedoch der: Zutritt deswegin nuht Zeſtattet iſt, 
„weil die Rufen ſich der verlangten Ehrenbezeugung durch 
oNie derlollen geweigert haben. uno 


Man muß beffagen, daß der Herausgeber "nicht die 
geringſte Nachricht von der Urſchrift dieſer kurzen, Reiſe⸗ 
beichreibung , auch. gar kelne Jahrzaͤhl angezeigt hat. 


Wenn die Ueberfchrift wahr" wäre, fo müßte dieſe Gens 


dung unter Alerii Michajloviez gefchehn feyn, welcher 


‚ vom Sabre 3645 bie 1676 regiert hat; und wenn ſie an 


den erſten Tatariſchen Regenten in China gerichtet” geweſen 
waͤre, fo muͤßte fie nach dem Jahre 1644abgeſchickt 


ſeyn; denn in dieſem Jahre haben diejenigen Tataren, 
welche chemals Niufi oder-Niuchi genant wurhen ieh. 


aber unten dem Namen der andſhu belant ale. das 
ehinefiiche Reich unterjocht. 


Wiur es weiß, daß der gelehrteſte Kenner der Ruſſi⸗ 
ſchen Geſchichte mein College und Freund iſt, der wird 
erwarten, daß Ich ihn um einige Aufflärung dieſer Sache 
gebeten habe. Herr von Echlöser verwies mich dar⸗ 
auf au ben Aufſatz des Muffifchen Befdjichtfchreibers 


J Maller: von den erſten Reiſen der Ruſſen nach China, 


welcher im vierten Theile der Samlung NRüſſiſcher 
Geſchichte S. 473. ſteht, welcher aber auch, auf Bu⸗ 
ſchinge Deranftaltung, in den Haundverſchen nuͤtz⸗ 
lihen Samlungen 1757. St. 30. abgedruckt iſt. Mehr 
durfte ich von ihm nicht wuͤnſchen, um ihn bey der 


Uusgabe des Neſtors, durch welche die Geſchichte uns 


, acid 
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a4. Schwediſche Nſ. ars 
gleich - woichtigens — weh wi, —2RX 
unterbrechen. m Po I BE EEE Er 

Mas id) aus ber Rauſſiſchen Sanaum ane 

babe ich zwar durch eigene Nachſuchungen und Verglei⸗ 
chungen vermehrt; aber das alles kan ben Muſſiſchen 
Geſchicht forſchern nicht genügen, allein es Tan fie doch 
an manches. erinnern, mas. ihnen vielleicht ſonſt entgan⸗ 
gen wäre; ba. ſogar Maͤlſer die ſchwebiſche und, einige 
andere hieher gehöreudbe Machrichten nicht gelant hat. 


Miefer hat in dem Gtabtauchiv zu Tomsl. * 
Schrift. Abe eine Rufſiſche Gefandsfcbaft nad) Ehina ‚ger 
fanden, ans welcher ex. &. 477. "einen kurzen Auszug 
mitgetbeilt hat, der. in ber Hawiſache mit. der ſawdb 
ſchen Ueberſetzung : übereindömt.. : u 


Da zeigt fich dern, daß der Schwede fatalic 
glanbt hat, daß Fein Bericht von derjenigen Geſandt⸗ 
fhart zu verſtehn ſey, welche 1654 gemacht worden, vn 
welcher Muͤller ©. 480. geredet hat. Ohne Zweifel ges 
hört er aber zu derjenigen, welche pereits im Jahre 1619, 
auf Weranlaffung des Bofarin. und Woewoden zu Tos 
bolok, Fuͤrſten Iwan Semoͤnowitſch Kurakin, alſo 
unter dem Großfaͤrſten Michael Foedorovicz, dem 2 
fin aus dem Romanovſchen Geſchlechte, welchen auch 
die Ausgohe des Purchas ausdruͤcklich nennet, geſchehn 
iſt. Muͤller ſagt, die Geſandten waͤren geweſen: Iwan 
oder Iwaſchko Petlin und Piatunko Rifyllow, bevde 
Loſaken, deren Namen man auch noch in einigen vor⸗ 
handenen Ueberſetzungen erkennen kan. 


Bis jetzt kenne ich deren vier oder fünf, welche in 
Ananden Staͤcken, vornehmlich in der Entfernung det 
Derter nach Kagereifen Abereinkommen, hingegen fo gaͤnz⸗ 
lich von einander abweichen, daß man annehmin * | 

da 


N 
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Aasraleich · Anfängith) imnehrs boefchiedene Bitichte dom dies | 
fee Geſandtſchaft aufgefetzt, oder daß aus einem Berichte 
mahee 'nachläffige Urrägbge gemacht worden. 


Doß die Ruſſiſchen Namm der Verſonen ‚ber Stroͤb 
me und Derter von ben Uuslaͤndern and’ Ucderfegern fd 
fehe entſtellet find , daB kaum nur 'eine Solde Fichtig 
-Adrig gedlieben I, das wird Teinem wunderiich duͤnken, 
aber ſonderbar iſt es, daß in jeder der bisher aufgefune 
denen Kopien viele Merkwuͤrdigkelten vorkommen, welde 
Inden andern gar nicht berührt ſind, ſo wle auch wan⸗ 
her mehr ober weniger von der leuten Sälfte der Abdris 
gen ‚fehlt. Oft iſt die Werfchiedenbeit fo größ, daß man 
Die Identitaͤt nur noch durch die angegeßenen‘ Rage 
reifen erfennen ton, dere Zeblen ndeeindet gell 
v find... 


Die alteſte Ausgabe), —* ich dem, hist ih Pur- 
ches his pilgrimes. Toni. 3. 1625. fol. Lib. 4. cap II. 
P.797: Da findet man einen Bericht der Kanzelley zu 
Tobolſt an den Großfärften Michael Foedorowicz vom 
Jahre 1619 mit den Briefen von dem Negenten von Ms 
tine und dem Negenten von China an den Großfaͤrſten. 
Von jenem lleſet man bier die englifche ueberſetzung: 
Dagegen fehlt der letzte, welchen niemand zu Zobolſt ss 
Aberſetzen verſtanden hatte, ‘ Aus jenem ficht man, wis 
ſehr ſich ſchon damals bie Muffen um Pie Kentniß ihre 
afiatifchen Nachbaren befümmert haben. 


Berner folgen bie Unbfagen der beyben Koſctin von 
Dem von ihnen, auf Befehl, verfuchten Wege, oder von 
Ihrer Reiſe nach Ehina, welche man bier, am wolftändige 
Ken findet. Moher der Engländer biefe, Papiere erhal⸗ 
ten bat, Kiefer man bier nicht 


- on 
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33. Schwediſche Reifen; 277. 


Oben bdieſe Reifebefchreibung iſt daher franzoͤſiſch 
uAberſegt eingeruͤckt in Bergeron: Trair€. des Tärteres 
dop. iß. p. 205. näuılich. in ber ſchon oben- &.199. ans 
igten Gamlung. ber der Franzos bat Den Kanzels- 
Igbericht xud den Brief won Altine ausgelaſſen, und 
bet ch, wie gewoͤhnlich, noch andere Yenderungen ers 
laubt. Man. vergleiche auch- daſelbſt Traitt de naviga- 
ton chap. 52. p.46. _ . 


"Ib weils, daß iu de Iateinifchen Eomiung -der. Ges 
kider De Bry: India orientalis, tom. 19. 1628. fpl. je⸗ 
ser Bericht Lateinisch. uͤberſetzt Kehht, aber ich habe jetzt 
nicht die Gelegenheit dieſes ſeltene Werk nachzuſehn, 
wis alſo ‚nicht, wie weit dieſe Ueberſetzung von der 
agli(cen ahweiche. a 


Eder To wenig fan is jegt die teuffde Sammlung 
von Reifen, welche unter “Job. Ludw. GBottfrieds Naa 
wen gedruckt: ift, nachfchlagen, und die darin befindliche 
Ucherſetzung verglichen. N 


%ber bie Golländifche ueberſetzung jener Eamlung des 
fo genanten Gottfried's, welche Deter van der Ha zu 
Lader in 8 Soliobänden herauögegeben hat, habe ich vor 
mir, und finde in dem Dande, welcher gemeiniglich ber 
achte zu ſeyn pflegt: Voyagie. van Evefko Petelin eu 
Andrafko na Tartaryen en Cathay of China , 'gedaan 
ut Mofsovien in het Jaar 1619. Nu aldercerfi uyt fm - 
“rlprenkeliike Taal vertolkt. Das legte darf man wicht 
glauben, denn man liefet es auch bey folden, Städten 
dieſer Genlung, weldye längft äberfetst gewefen,, und nur 

-ſind. Zezwiichen: iaNgt man..hiex den des 
Wr, Der Bofeten f vhs AUE, | 2772 


" ar oz on. ur. ae DAB . 
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Van der Aa hat diefe Samlung hollaͤndiſch dAüch in 
do Ditavbätden; aber win ich nicht irre, auth franzd⸗ 
ſiſch in eben fd vielen Octavdaͤnden⸗ drucken laſſen mit dem: 
Titel: Recueil des : voyages® auf Indes orfeiite ei’ aoch 
dent, Ich vermuthe Muͤller bit ©. 476..Wefe Som: 


lung gemelät, wo er fagt, :der Sericht Rinde | in! Vope- 
._ ges aux indes orient, FL N 


Nach der Zeitfolge ift die. nächfle Ausgabe Air 

diſche, welche aber viel unvolſtaͤndiger ift, als alle vor⸗ 

hergehenden, fo wie ihr auch faſt bie ganze letzte Haͤlfte 

fehlt; wie wohl ſie ud auch etwas eigenes a bebe 
| ſcheint. 

Nach diefer folgt Bil neutſche Ueberfegung in! Der 
eurieufen und biftorifhen Neifen dur ch Em 
ropa ander Haupttheil. ‚Don Ralanbern Leip⸗ 
zig 1699. 8. er —3 

Oleſe teitfche Samlung m Aiatdeile— eat Urs 
ſetzung von (Jordan) Voysges hiflöriques de 'I’Europes 
‚aber der letzte Theil Hat einen Anhang , ae F— 
Franzgos nicht hat. Zu dieſem gehort S. 885: 
„moſcowitiſch⸗ Tartarifche Meifebefchreibung , —*8 — 
„70 Jahren durch einen Mofcowiter von Jereſla gebuͤr⸗ 
„tig in ruſſiſcher verfertigt, und im Jahre 
„1665 durch Nicolas Witſen aus Mofcan "gebracht, 
„und von demfelben in sie boländifhe Sprache Aber 
„ſetzt und’ mit curlenfen? Unmierfangen vermehrt; jett 
aus dem Hollaͤndiſchen , Bi ins Teutfhe x Bere 


„worden. in 


. Der e henaute Tumor fapt-im Morbiikhts»beb 
olländifte: Miduffripei fe ij. Paris: unter des. Mil⸗ 
af. Thevenote Sachen gefunden ORDER» Ich ver 

4% hete 





230. Grhmediige- Reihe. ap 
'matheje destegen R do. man .biefes Etoͤck ah. ka chen 


benets Rolatian de ‚diyara, Vopages aatzeſfen wWarde/ eben: 
ich finda a6 a darin, Pa ER FE Er PFEIL EN 13 


ae ich al, daßz Bin vworehe‘ —* er 
‘Do Pidtarfe' mit deſfen Anmerkungen, wete Talander 
qugelch" Abekfäße hat Aehn märde: aber aͤuch da ade 
ihs nicht. Ich weiß alfo “nicht 'zu errathen,“ woher der 
Schwede und Talander ‚jenen Bericht genommen haben, 


Die Ueberfehung des letztern geht zwar weiter al® 
die ſchwediſche, aber auch fie ift mangelhaft, und gleiche 
wohl hat fie etwas, was den übrigen Ausgaben zu fehe 
Im ſcheint. Ich fage ſcheint; weil es wahrlich mißlich 
it, die Identitaͤt zu erfennen und eime Concordanz aller 
Yusgaben zu machen. 


Um bievon wenigſtens einigen Beweis zu geben, 
wil ih folgende Stelle anlührsn. Bey Talander Ile 
ft man S. 891. von den Mogolen: “Ihre Stadt: Thore 
„ind tief unter der Erbe gebauet, gleich wie bey uns . 
„in Rußland,” Dazu bat Witfen die Unmerlung ges 
mat: Die Thore in Rußland find gleich denen alten 
„Thoren in unſerm Lande, oder wie in Frankreich.” 


Bey Purchas p. 799. heißt diefe Stelle: the gates 
te with counterwards as our Ruffe gates are. Im 
Hollaͤndiſchen liefer man S.7: De poorten met dubbele | 
wagten, gelijk die by ons in Ruffien voorGen. Im Schwes 
diſchen S. 293: *Stadzportarne ob Tornen aͤro hwalfde 
„vi thet Ryfka Maneeret.“ — alſo gewolbt. Man kbnte 
zweifeln, ob jene Worte zu einerley Stelle der Urſchrift 
gehbren; wenn es nicht durch das, was vorher geht 
und was nachfolgt bewieſen wuͤrde. 


22— Schließ⸗ 
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286°  Litterame: dee Relſen. 2: 


SS aliefi muß ich no meiden , daß der Buch 
bruder Rankel am Ende fagt, er babe and ein 
weſtindiſche Reiſe und eine Wefchreibung des tatarifchen 
Ssiegs in Chine ſchwediſch drucken laſſen, und zwar (0, 
bag man diefe beyden Staͤcke entweder allein,” oder . mil 
jenen angezeigten Stuͤcken zuſammen, binden laflen Bat 
Mehr iſt uir aber davon nicht bekaut. 


—W 
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ern 

Voragis’ Wißorigner de Europe,” eomtähaet: berg 

la religion, les 'mocurs,’ coutumes dt fordis’-de dom 

les peuples qui Phabitent, et une relation exa@fe 

de tout ce que chaque pais renferme de-phis diene 

we la "euriofite dm Voyageur. - Bit Winde in 14, 
— — — 


Wa ai m u belichte „Gompilakion: ju Den 
Beifchefchreibungen, wegen ihres Titels gerechnet, und in 
— ——— aufgefuͤhrt wird, fo möchte 
minder wahrſcheinlich von ihr auch bier. eine Nachricht 
fhen, welche ich deswegen kurz ertheilen will 

Daß der Name des Verfaſſers Claude Jor dan fl, 
bed beiveifet fowohl bie Unterfchrift. bes einigen Theilch 
sergejehten Zufchriften, als and) das Königliche Privile⸗ 
gm zuie Drucke vom Jahre 1692, vor den erſten Pu⸗ 
tier Gnögeben ; ‚aber mehr iR mir Di xd won Ihm 
nicht bekant geworden. 

In der neurſten Ausgabe von des Lelong : -Eablin 
thöque hiftorique de la France iſt givar, wegen des Bull. 
tuf Bibliothöque de -Bourgogae IL p. 76. und ‚Memoirds 
©Anigny UL p.76. verwitfen worden; aber da IE -bie 
Rede nicht von nılernt Joröuu, fordern Bon: ben’ Weßtns 
—— Jokdan/ welcher zu Berlin? hebohren 

zb geſtorben unb Berfäb? on Voyige Teile ifE/ne 

Claude" Jordan ſagt in der Vorrede er eh % 
bie 13 Rehre außer Br seite, "nÄb'Teine Ges 


ar echte denied no 
; ben Zuſtand dei 


vornehmſten 5 Hoͤfe kennen zu lernen. Sein 
geſammelten Nachrichten wolle er sam algemeinen Ge 
brauche bekant maden. m 

Bifo eine Compilation "und nichts weiter, ohne Um 
fühxpnal dar- Mueſlen; ‚dar. eing, abgekuͤrzte Gengraphie 
und mangalhafta und ‚unzungrläfßge Gtatiftiß; ber euro 
pdiſchen Meiche, nebſt Angtige mancher Mertrohrdigteiten 
einzelner ‚Sphdse,, mit, Beinen, Kaygen der Kinzeinen Laͤn 
bar, wehbenkn de Fer von .upga, his 1007 gegen bat 


Bücher diefer Ariwaren am Ende des 17ten Jahr 
Sunderts noch nicht zahlreich, und well dieſes ih Pe 
niodigen“ Shrache 9 ehren: war; "fo uf" Ha 3 ahtr 
und, nicht don der Innern’ Guͤte Beffelben , "den" ſtarten W 
Ih "iefeh Compitatton ;? bie offen Harkfer Zuflagen, bil 
Nadhdruck in Houaub⸗ and die ueberſetzumgen ertiren 


—* welchen ich, Diefem iirtitel Bor; fett. babe, 
a. ‚hey Buff ber, erſi ion, Yudgaben. D folgenden 
haben ihn etwas geändert, jedoch beißen alle Voyages 
bifloriques de (Europe, und. aller Sormat iſt Dioden. 


Die Hollaͤndiſchen Husgoben ‚haben am, Ende ein 
jeden Bandes, als eine Zugabe: .'Guide:des voyageen, 
ao bie Mege zwiſchen den „npinebmften. Orten mb die 
Wetfernunggn, angegeben: find, ‚- Blind auf „ben, Titeln dr 
sbellindircoen Ynsaaden: die, Borte;. par Mr. -da 2. F- 
Adich per de B. ‚Er. ie. in: Buitilb topography ht) 
audentmndollen, mehh.äh mibier Welten fe wiehgiit, der 
Partei. Aas::Rarten ‚neigen fc ience Apäpahgnhee 
auch Fri ——— ne ls . eberni heit 
° 9 & gehalten, ſeide or hzaſuchen 
dr. Re. —3 B pigide: 
NE #9 











93: Voyage hiltgriques de PEurope. 83 


Kurs Geankeich, 1692. 1700 17PLL „, : - 
S, 2, Spanien und Portugal, 1692. 14 1701. 
x. 3. Italien. 1693. 1695. : 
KR Großbrittanien. ‚16Q4;. 1708. 
I 5. Die Niederfande. 1695. 1708: J 
T. 6. Teutſchland. 1696. 1701. 
T. 2m Rußland, 1698... 
X. 8. Polen, Litauen, Schweben, dibenert und 
Rorwegen. 1700. 
"Ne Xheile find an einem ungenanten Orte: fuivant 
la chpie. imprimee 3 Paris . entweder m‘ Derafelbigen 
Jahre der erſien Ausgabe, oder in dem Shchftfolgenden, | 
mchgedrudtt worden, 
‚Die erfien fieben Theile find auch 1698 nachgedruckt 
werden: Ala Haye chen Etien. Foulque, meꝑche Theile 
deſelbſi auch öfter; 3. B. der dritte Theil aud 1705. 


Ein. anderer Nachdruck aller Theile if 128: berante 
stlommen à Amfterdam chez Pierre de Goup. 


Die” nf. meldet, man babe fein Berk ach hol⸗ 
lndiſch und, englifch überfeht. Von einer teutſchen Ueder⸗ 
ſehung Wirt ich nachher nr ertheilen, 


‚Manche Sehler in ber. Qefchreibung. von. England hat 
ſarn Bougb in Britifh topegraphy I. p.45. angegeben. 
Nah der Ausgabe von Paris 1701. ©. 96. follen bie 
tenfız der Gathedtaltirdhe au Santerbarg, hemals von 
Cnftali geweſen fegn. :- * 

vermuthte, daß dieſe e von dem äiteflen m 
me aus dem —** dem fo genanten. une 
&hten Ddrrienglafe gemacht wurden, entſtanden iſt. Daß 

d diefe Gebrauch des Phengits der Alten in manchen 
ſehr lang erhalten. hat, habe ich durch viele 
x4 Zeug⸗ 


2 
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a4 : Uitteratur ber Offen. a,” (Te 


genugniſſe dewieſen in Beyträg en gur Beth der 
Erfindungen g. ©. 204. und’ in Morbereitung 
sur Waarerfunde 2. ©. 246: Jetzt Tom ich dazu 
noch beyfuͤgen bie fenehrad ex alubaſtrite ih Montfau⸗ 
eone Diario lal. p. 144, und bie ‚ deren Aardonin gu 
Plinius 36. fe&. 46. erwähnt hat. Daß mon foͤlchen Mes 
zen Svat ehenals für Vergervſtal angelehn oder außger 
geben har, iſt gar nicht unglaublich. 


Nach ‚© 190. fo im Jahre 1187 nahe ‚bey Orford 
ein Triton obrr Meermenfch gefangen ſeyn, welcher, nach⸗ 
dem er 6. Novate auf. Ben Schloſſe gehalten worden, 
I ind Meer juräch geflüchtet Rd. "Noch Im Jahre 1533 
ſoll fo eim Unthier in der Provinz Cleveland gefangen 
und mit chen Blichen gefuttert ſeyn. Ya Eornwall ſol⸗ 
Ten die gremden von Laͤuſen angegriffem werben; nicht 
Die reinlcheu Einwohner. Nah Siıoo. Folk die Ihre 
angel 'mb; ıdin: Löcher der ſtelaemen Pfeiler des Gone 
henge Werke des Auetors der Natur ſeyn. ©. 111. wid 
won ehem Felſen zu Tenterden In Kent erzaͤhlt. was 
man um auſſchlaͤge wuͤchfe ‚gleich wieder zu. Geogre⸗ 
ꝓhiſche Zehler und ganz unzichtig gefchricheng Namen 
der Gtaͤdte und Stroͤhme find ia ben Weichreibungen an 
Karten’ von Ländern, "die wicht zu Brantstidy debles⸗ 
umaͤhlbar. 


Die teutſche ucderſchung pet. folgenden gi: “gu 
„rieuſe und hiſtoriſche Reifen durch Europe ,.„Darianen 4 
„ler dieſes Welt Theil dewohnenden Mölter urſgrus⸗ 
Retiglon, Eitten und Gebraͤuche, nebſt der ’Wögieetd 
Art und ihrer Stärke oder Krleges Mar berifen; 
„fonderfich aber was gan) Frankreich, Spann Yortus 
„uoh, Italien, Eugeland, Schott⸗ und Irlaad Hellard 
„und die. vertinigten Prodinjen, wie auch das Kite, 
Teut⸗ 





—EX 


Xentſide Rad nlörkukedigen - kn MO Hält: aus' Ver fran⸗ 
Abſiſchen Sprache in unſere Hochteutſche Aberſetzet, aud 
„mit einigen Anmerkungen, ach volfländtgen: Negiſtein 
zarte von Talandern.” ” kewꝛis 1699. 2058 Sam 


„ ne eupieufen und Bißerifehen, Reifen, durch Europe 
„ander Haupt Theil ... 1699.” 068 Seiten Rn abge 
Vorreden und eegiſter. ER 


5 Dem wahren Namen bes’ Urberſchers findet man din 
ter ber Wartede besrerflen Theils: Auguſt Bobfe, Jens 
den ar. Septemb. 1597. .. Die Dorrebe des andern Theils 
iſt: Erfmt den 23.. April 2699. umteriehriden. Es fell 
auch. eine Ausgabe von 1731 nochanben fen. ee) 


Diefer Bobfe war zu "Halte den 2. Upril 1661 Yo 
bohren Ve TORd Vater Beofitzer des Schbppenſtuhls war. 
Er ſtudirte 1699 u: Reipzigsı dernach zu Jena, ws dr 
‚inter: dern Prof. Peter Mauler eh velfatitim 4 em 
flamentie vertheidigte. 


Im Jahre 1683' ab er in, Hamburg, hernach fa 
Dresbeh, ge, in A, A nad feines _ Matels bröbe 
in Leipzig," datın auch in Erfurt und Jena — 
der Rechtsgelarheit und "dee täutfchen' Beredſamke 
Zu Iena ward ck Docktor ber Hechte. Er ward alb Pros 
etfor ber NRechte auf die Bitternkmdertie zu Liegnitz p⸗ 
rufen, wo er, ich weis nicht wann? geflarben IF Cı)ı 


nn . Unter 


" nt! 


L} Pi ‘ 


6) Napriöten. yon feinem Leben und. feiner Säriften for 
bet ınan in Dreyhaupts Beſchreibung des Saalkreiſes. I. 
©. 593. und daraus in Dunkels Nachrichten von Gelefiten. 

‚ 25 UNE iR Adeunge Fortfedung des Geh-Lutieomd. 
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6, ermasiucher Meilen. my .L: 


leiunge zur Acutichen Peatorie am meiſten .belaus gewer 
en find. Er bat. auch Bomane., qemacht, wen denen 


“= Dis, Ueberfegung ber, Vayager hißgrigyps, begreift nat 


— 


+06 dem Frauzhſiſchen, und darin⸗ auch die: Reiſe des 


nr, Mater dem Mom Talander hat, eu. jele ch Uten 
Wunden Teflon, unter: Denen ſein Brieffleler ah ‚bie Uns 


manche, wenigſtens bem Chriſtian Thomaſius, zy ver⸗ 


Bo ah: 9° I DE 37. 
Unter dem Zitel: Des frauzöfifhen Kelitons 
Rats nische hat sr mancheriey. Ueberſchhunger 


"2.4. Matre yeliefertse "Davon find die erſten Monate 
„B606sgebrucdt morden, wole ıtan aus Tenzels monatlis 
den Unterrohuhgen nkghr ©. 220, weiß, fs fallen: abet 
‚273. ind 1704 wieder ‚aufgelegt (hl... ...,;. 


‚ficken, Thelle der Ugihrilt , ;Benu..ber.,achte,gber. letzte wer 
noch, vicht ausgegchey uahen, . Alfıı TZelqgdexs anderer 
Band gedruckt ward. ng iu 
a Aamit aber, Diefem Polen. nicht, fehlen mbdhte, Aber 
‚hlce din Saufen rlacon Klariane de Polorm 
welche zuerſt zu aris 1687. 12. gedruckt iR, ynb bie 
‚Ren Raum. von ©. 123 bis 41. fuͤllet. * 
. Alsdann folgt bis Ueberſetzung von Guide des vars- 
ugupan Aroem. oben ſchon gedacht iſt, und. zwar ‚aus, alles 
Tbeilen beyſommen. ; ©..576- folgt „bei. Anfang zus Bo 
„Screibung von England , welcher die Mertwärbigleten 
der Stabt London begreift, und aus dem Nachdrucket 
vom Jahre 1698 genommen iſt. So Hat denn Bobſe 
bie fieben Theile der Voyatge hiſtor. Velfländig äberfegt. 
Hin und wieder hat’ gr, in Anmerlungen ble frandſiſche 
Aobenetclet mb yeniog andere Bent eugſet.· 


N‘ 


\ 
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line Den andern Banbetem wofion-in- · Bogenzahl gloich 
zu machen, find aoch foigende Gräfe, vieleicht bie bes 
len der ganyen Samlung, beygedruckt. S. 626. Ueber⸗ 
ſetzung der Relation des voyages et découvertes, que 
les Espagnals ont fait das les Indes occidentales, 
—— 10 Calw; avee la relation des voyages de 

en. ‚eu Quinde, , Don. fe- Stu: — 
—** 1. 

©: ige die —— —* —— 
zeigte Ruffiſche Geſanbſchoft Wach. Ehina. Saota⸗ hiſte⸗ 
riſcher Bericht. von ‚den Eoſacken nub ihren Krieges, aus 
dem erfibg -Vulide der Bicksion . des i voyages' Des: Theve⸗ 
n08.:: Heiwigeudt hat -Zalanbens:- Guutiung „Deine Karten, 
=, außer dem abgefhmadten Titeltupfer, anlisea Ras 


r ' ' , ’ 
AB -=.-"Sistefdeie ber Beifen..an” - ° 
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Minh Eambrine ; 5 few" Iaboriofire "Baldtiimi " Cam 
tuar. Archiepiscopi per Walliem legationis, · acen · 
. nreraien deferigtia ,. aucareil. Giraldo Oembrenſe. 
22:: Cum parfhotationißus -Dayidir Aosssli farine theolo- 
i ‚dus gina profefforis, - Londini, apud Edurundum Bollifae. 
J um ‚ämpenfis : Heariei .Benlikmi et’ Radulplil- Nabe- 
eh, eos: een in 8. ohne Verrede und. Bes 
eur gie ul NE 





DH. Verfaſſer bat eigentlich’ Birald Barry geheißen, 
wenn man nämlich ſchon im zwölften Jahrhunderte Kar 
milien » Namen annehmen will, Denn fein Vater, ein 
vornehmer Mann, hat fi), wie er ſelbſt fagt, Wilhelm 
de Barri genant, und er feibft iſt guch in Biogrephis 
Britam. ‘unter den Namen Barvy aufgefuͤhrt worden. 


‚Gebohren iſt er 1146, wie zuerfl Wharton (1), aus 
einer Stelle feines Buchs de principis inſtructione, er⸗ 
wieſen bat, und zwar in Pembrokeſhire, einer Landſchaft 
des füblichen Fuͤrſtenthums Wales. Dieſes Laub bieß 
‚ ebemald Cambria, welcher Name von demjenigen, welchen 
Die. Eingebohrnen noch jest ihrem Lande geben, naͤmlich 
Cumrey, abgeleitet wird, wie denn auch noch jett bie 
Einwohner ſich Cumry, Kpmern, welches fo viel als 


AMM In Anglöa facra, London 2691. fol. vol. 2. praehn 
FE pig. iX, 
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Bergbensehner bedeuten ſoll, nennen. "Chem desmegen 
wirb Girald gemeiniglich Cambrenfis gemant. Aus Mi - 
serfeuh IR er ar wohl Girald yon Eambribge genant R 

worden. 


Aber Silveſter bite er ridt heihen; denn vih. wan 
nur ein Beynamen, welchen ihm feine Neider oder Feiude 
gaben,. um ibm dadurch ertweder feine Abkunft aus eis 
nem noch uncultivirten Bande, ober feine Mnhäuglichleit 
an bie Prophezegungen des Sälveflris Merlini, von dem 

wen im Gelehrten Lesicon Nachricht finden Tan, 
derzumerfen. 


Sirald, welcher mehr als einmal nach Paris gegan⸗ 
gen war, um feine Kentniſſe in der Theologie und ana 
dern Wiſſenſchaften zu mehren, war gewiß ‚einer der ges 
ledrteſten mid Mägflen Maͤnner, welche im zwölften Jabe⸗ 
hunderte in Ouglandb lebten 5 -beöwegen er wicht allein 
manche geiſtliche Dedimungen erhalten und einige. außgen 
ſchlagen ‚hat, fondern auch in Öffentlichen Uingeisgenhale 
gebraucht (2. 

Er hat viele Wächer geſchtieben, welche mod) wicht Ä 
alle gedrudt finde Sie enthalten Beweiſe fehrer Wels 
tranlichkeit mit den lateiniſchen Dichtern, und feiner Bunte 
niß der Geſchichte und ber Alterthämer. ’ 


ber den Aberglauben an Wunder, Geſpenſter, * 

me und Vorbedentungen hatte er mit feinen Zeitgenoſſen 
gemein. Dur Erhebang oder Erzählung feiner eigenen 
Verdlenſte, und noch mehr Busch bie freye Schilderung 
der 


(2) Er Hat ſelbſt ein Vuch geſchrieben: Do zebus a fe gefis, 
welches Werten 2. G. 466. gellefert dat. Sonſt finder 
wan die ausfhrlichtte Nachricht von Uhm in Biographia 
Brisannien, wiewods fie etwad aebäffs bare I 


! 


— 
290 VUitteratur der Delfine, a: 


der Irlander (9), machten er. fic) nohlzeiche Sue, wie 
% ſeinem Ruhme geſchadet haben. 52 %..,r 
Daß Jahr, wann er geftorben iſtpes indie wicht 
genau, aber Powel fagt, er ſey über 70 Jahre alt ge⸗ 
worden, auch weis Man, da er ve uch 1220 ges 
kebt: hat. 
*Als im Fahre - 1188. ‚Balduin, ber . PR von 
Canterbury, Wales durchzag, um bie Einwohner zur Ers 
öberung des heiligen: Grabe aufzuwisgele; weicher :Heets 
zug jedoch wegen des frauzäfifchen. Krieges: „unkerblieb, 
begleitete ihn Girald, als Kenner ber Sprache und dei 
Landes und Diefe Beil " die ,.. welche ex, beishtiee 
bau hat, 2331 
Aber ungenchket wit ‚aslengnet werden Ian, ba fie 
manches zur Geichichte des Lendes enthälh, und ungeach⸗ 
tet Girald dad Werdienſt hat, den Eugländern. Wales, 
wach welchem ſie ſchon lauge, fo wie jetzt maͤchtigere Mache 
baren "uady .fchwäckerer. Laͤnder. gierten, belant gemacht 
zu haben, fo muß man doch beklagen, daß der größte 
Theil aus ganz ungenießbaren abergläubigen Erzählungen, 
wawe er auf der Reiſe geſommelt hat, beſteht. 
Giralp fagt jun der Barreder Loss: invia per quae 
tranfivimus „ et tam fontium quem torrentum flumina no- 
zuinatim. zpel, verba faceta, viaeque labores et cafus 
nn varios; 
| 9 Seine Topographia Hiberniae, five de. mirabilibus Hr 
berniae, ſteht in Anglica, Hibernica ;' ſeripᷣta ex bibko- 
theca Camdeni. Francof. 1602. fol. p. 692. Bas er in 
diefer und in andern Schriften zur Unehre der Irlander 
N gefärieben dat, iR von John Lynch, wtiter dem Namen 
'' Grotianus Lacias, ‚In einem 17662 gebraten Sollauten, 
BE Ven® Tirel:! :Catbrenßis. evenias,  wideriegt warden. 
. an "fehe Beitifh: cbpogrepby. IL Pag Isssnähe...ü 
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verlos 5: : nommbike. QqQuoque tue? modern? teaporis: 
quam enfiqwi ‚pärzimık Allerunkretkısias ‚' patrins- Iaturam, 
nerurneque. walrandos · Inerdum "ezeurfuhy pataiße duogue, 
deferiptionem, hoc opusculo, quafi fpeenlo: quodam.'di.z 
lucido, poſteritaũ ꝓeaeſentavi. In einem Briefe, welcher 
bey Wharton 2. S. 441. ſteht, nennet er ſelbſt fein. tin, 
nerarium Ipborlafım per ‚hifpida et requeli⸗ „Walliae 
loca. 


Etwas eeichaltiger ift feine Eqrij: a de 
(riptio,. welche man. als eine- Fortſetzung feiner: Meife Ang, 


ſehn tan, ‚von welcher ich besiegen. vd auch, Aluk. 





Nachricht ‚beyfügen ‘will. zur & Er a — | 


Erft im Fahre 1585 iſt das Itinerarium im. reſten 
mal gedruckt worden, in einer von David Powel ver= 
enfalteten Ganılung. | u... 


Diefer, ein guter Geſchichtforſcher, unb gelchrter 
Kenner der Welſchen Sprache, war in Denbighſhire ie 
Northwales gebohren, ftudirte 1366 zu Myford, und ſtarb 
als Micar zu Ruobon oder Rhiw' Abon in Oenbighſhire, 
welcher Drt auf Kitchino Karte: South Britain. Muo- 
bon, und auf Ad. Stielers Karte von Englaud REM. 
Rhiwabon genant iſt (4). 


Dieſer Powel gab 1585 heraus: Pontieci Prem 
Britannicae hiſtorine libri fex, ‚magna. et fide et diligen- 
tia confcripti. Ad Britamiei codicis fidem corre&i, et ' 
ab infinitis mendis liberati; .. per Davidem Pouslum 
8. theol, profelorein. Kondini. in 8. Diefe . 6 Gücher 
gehn bie ©. 4%- alsbann folgt Giralds ftinerarium 
dem füon | oben. angerelgten beſondern Titel von ©: 45 

bie 


we —* von: (hm —* man —*—* 
Britannien, 


N 
7 


a met dei 2 


bis 230 Derint folgen . nach :@, ai;cieieberum ib 
einem  befondern : Titels: Cumbsine ‚deßesiptio; auftore Sil. 
Giralde. Kambrenfes:cum amotationibun Dev. Poueli, 
S. hedl. prof. Lend. 7585..dis.S .a78»; darauf Zoweli 
epin. de. Britannica . aittoria.. — ingeigends datauf 
ws ein Begifen oe en 2 mnn 


Giralds itinerarim Mi in wey he getbeift; das 
erſte hat 13, das andere 14 Kapitel. Bale (Joh. Ba- 
faeusy’ hat in Catsloge feriptorum ' Biitahiiäke: : Cent. 3. 
nk 59. geirret, weil er daraus Iwen deſondere Reiſebe⸗ 

ſchreibungen "gemacht hät,‘ deren einer er dem Titel Itine- 
sar. Cambriee, der andern Itinerar. Baldaini gegeben hat. 
Er muß. das Buch ſelbſt nicht gefant haben, weil er 
noch bingufeit, es enihalte drey oder vier. . Bücher, da 
es doch nur zwey hat. 


Stuck hat ‚Giralds Reife Nr 523. deigen wollen, 
Pr hat den Silveſter, mit Lil. Georg. Girald 
Nr. 19455 verwechfelt, deſſen Buch de navigiis gar nicht 
zu den Meifen gehört, fondern zu den Buͤchern über grie⸗ 
chiſche und Tateinifche Alterthuͤmer. Es ſteht in feinen 
zu Leyden 1696. : Fol. zuſammen gebsunfien Werken 
©. 6or. 


‚ Vorvel hat jedem ‚Kapitel am Ende einige. Unmerkuns 
gen beygefuͤgt, welche von dein im Buche genauten Ders 
fen und Dertern Nachrichten geben. 


Er bat, deep Handfeiefften verglichen und dadarch 
hag Vuch erganzet. Denn weil Girald oft ſehr freymͤ⸗ 
thig den Geitz und "andere Lafter der Mdliche offehbaret 
Kat, fo hat jeder Drden in Teiner Mifchrift dasienige ande 
gelaffen, was ihm nicht zur Ehre gereichte, dagegen hat 
«si. ageſcheichen, ng anbers Prbgu_beieidigeg-Sonte; 


ebriichäle nie 
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» 


mb ſo dat {Bee Schabeufrende ihre gemeinfchaftliche - 


Schande der Nachwelt aufbewahrt. ” 


‚Zuu andern mal ift Diefe Reife mit Powels fämte 
lichen Anmerkungen gedrudt worden, in Der bereits ans 
geführten Samlung, welche gemeiniglid als Cambdeni 
Jeriptores. Britanniae angeführt werden, Seite 816 
bis } ( EEE on 

Aus B. 2. 8, 3. ſieht man, daß noch im zwoͤlften 
Jahrhunderte Biber in Wales geweſen find, und bort 
noch ihre kuͤnſtlichen Wohnungen gebauet haben; jedoch 
damals "ngr/noch am. einem Strohme, den der Verf. 


Teini nemet (5). Er führt es ala etwas fonderbares 


en, daß dieſe Thiere in. Teutſchland und in nördlichen 
kindern. füg, Foſtenſpeiſen gegeffen würden, welches olfo 
in Wales nicht uͤblich gemein ſeyn muß, Aber daß eine 


Biberhaut daſelbſt fehr theuer geweſen iſt, beweiſen bie 


Leges Wallicae pag. 261, welche eine Biberhau auf dem 
doppelten Werth einer Ochſenhaut geſchaͤtzt Haben (6). 


Auch wilde Schweine, welche jet in England fehlen, 
tnäffen :demals in Wales noch nicht fehr felten geivefen 
ſeyn. Denn im erflen Abſchnitte dieſes Bades wird 

De oo. erzaͤhlt 

(5) In Auvio Teiui iuxta Cilgaram. In Topegraph. Hi- 
berhiae cap. 21., wo dasſelbige gefagt ift, ſteht: in Tey- 
nenä, flumine apud Kairdygan. Auf den Katten finde 


ih den Strohm neben Earbigan Typyp genant, anf Zies ' 


Aus Karte Teive. i 


(6) Man vergleihe Sprengels Geſchichte von Großbrittan⸗ 


sin in Algem. Welthiſt. 47. ©. 380. wo aber regio-" 
‚nes Artoae (Arctoze) unrichtig durch bie Niederlande 
überfegt find, Auch hat Sprengel den Etrohm Trivo 
genant. . 
Viduann's Firterat, d. Reif. 2. MW 


« 
« . 


— 


= 


Zn 
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erzͤblt, daß eine wilde Sau, welche man zufällig von 
einer Huͤndinn hatte (Augen laſſen, daher einen fo ſtar⸗ 
ken Geruch erhalten hätte, daß fie, wie ber beſte Jagd⸗ 
hund, zum: Spühren wider dad Wild gebraucht werben 
Tonte. ber der fcharfe Geruch ift dieſem Thiere eigen, 
deswegen die Jäger Mühe haben fie zu befchleichen. Sit 
ſuchen fih den Saͤuen Nachts und wider den Wind jun 

nahen. ber fonderbar feheint ed, daß dieſes dumme 
Thier, deſſen Junge. nicht ein mal fpielen, der Abrich⸗ 
tung zur Jagd fähig ſeyn ſoll. Nichte fo unerwartet iſt 
die Auffuchung der Truͤffeln. 

Ebendaſelbſt Tiefet man, es fey eine —** mit 
‚einem Geweihe eines zwoͤlfijaͤhrigen Hirſches durch eiren 
Pfeil erlegt worden, deſſen Kopf dem Könige Heinrich IL 
als eine merkwuͤrdige Misgeburt geſchickt ſey. 

Bekantlich hat man außer den zahlreichen Zeugniſſen 
gtiechiſcher und Iateinifcher Dichter ‚und Muͤnzen, auf 
neuere Zengniſſe von gehoͤrnten Hirſchkuͤhen, dergleichen 
man antrift in Miſcel. ac. nat. cur. Dee. 1. =. 9 et I 
„3678 und 1679. pag.225. Auch ebendafelbit Dec, 2. 2.4 
1683. pı 247. Scaliger postices lib.3. cap 4 . pas- 315 
Man vergleiche damit die Unmerfung binter, Marbodi & 
ber lapidum p.ı56. und Redi experimenta circa ru 
 mäturales. Amftel. 1685. 12. pot 117. 


Nach B.2. K. 11. wurden dem Erzbifchof von ein 
‚Gräfin Käfe aus der Milch zahmer Hirſchkuͤhe vorge 
fett. Daß Hirſche ſich zaͤhmen laſſen, ift bekant, ze 
ihre Milch wird nicht ſchlechter ſeyn, als die nem Km 
thierkuͤben. Auch erzähle Philoſtratus in vira Apelloaii 
II. 9. p. 101: daß man in Indien weiße Hiſche ad 
Hausthiere gehalten, und ihre Milch befonders nahrheft 
geglaubt Hat. 

Di 





"94, Girsldi jtinerar.- Cambriae, 295 


Die beften'Mferde fand: Girald ih dem Theile des 
kandes, welcher jetzt das ſuͤdlichſte von Glamorganfhire 


iſt. Sie waren, wie er berichtet, Abkoͤmlinge Derjenigen . 


Pferde, welche ehemals ein Graf aus Epanien dahin 
hatte Eomimen- laffen (7). ’ 


So hat Aberhaupt England , wie ſchon Dennant 
in feiner brittifchen Zoologie angezeigt hat, feine ura 


fränglicye kleine Pferderace von Zeit zu Zeit durch Spas 


niſche und Barbariiche und andere auslaͤndiſche Racen vers 
befiert, Die Pferde, welche mit den Trümmern der uns 
übermindlichen Flotte an der Schottiſchen Kuͤſte gerettet 
worden, follen zus Verbeſſerung der Gtuterey zu Gallo⸗ 
wap gedient haben, und ſollen die Stamältern ber jetzt 

' nn " . des 


(9) Peg. 222. In hac .tertia Walline portione quae Powiſia 
dicitur, funt equitia ‚peroptima, et equi emillarii lau- 
datifimi, de Hispanienlium equorum generolitate, quos 
olim comes Slopesburiae Robertus de Beleſmo in Änes 
iſtos adduci curauerat, originaliter propagati. Vnde et 
qui hinc æxeunt equi, cum nobili formas pictura ipaa 


protrahente natura, tam membrula [na majefiate, gtam 


incomparabili velocirate valde commemorabiles’ Tcpe- 


riuntur. — Powys findet fih auf der Karte: South Wa- 


les von P. Schenk und ©. Dalr, im ſuͤdlichſten Theile 
von Glamorganſhire, neben Caerdiff, Llandaf und Cow⸗ 
bridge, welche Derter Füihing 4. ©. 751. genant Bat. 
Auf den henern Karten findet man den ‚Namen. nie 
mehr. Comes Slopeshuriae bat Sprengel in Algem. 
Weithift. 47. G. 380. durch Graf von Shaftsbury über» 
far. Er bat vielleicht Shrews bury ſchreiben wollen; 
denn daß Slopesburia in ſpaͤtern Zeiten Salopia geheißen, 
and ehemals zu Powifia gehört bat, fagen Girald und 
Vowel gleih im Anfange der Delcriptionis Cambriae. 
Salopia aber sift Shrewebury, jetzt in Shropſhire. 
23 


‘ 
! 
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"berühmten engliſchen Jagdpferde geweſen —eyn. ‚©. Kamp» 

bell's politigal furvey. of England Il. p.193. 

Die Defcriptio Cambribe brfieht aus awen Büchern; 

das erſte bet auch die Ueberſchrift: De laudabiläbus Wal. 
liae, und ift von Povel dem Itinerar.; Deygebrucht,: auch 

mit demfelben , in Scriptoribus Angliae pag. 879. nachge⸗ 

‚ druct worden. Das andere Buch de illaudabilibus Wal- 
liae hat Povel nicht abdrucken laffen, wie es fcheint, 
deswegen nicht, weii es ihm unangenehm gewefen, die 
Zehler feiner Landsleute ‚belant zu machen. Es if aber 

vpon Mnarton in Anglia facra 2. pag. 447. nach DVerglei⸗ 
chung mehrer Handſchriften, geliefert worben. 

In dieſem Buche finden, bie Geſchichtſchreiber die 

Grenzen und Eintheilung von Wales im zwölften Jahr⸗ 
hunderte, auch die danials regierenden Fuͤrſten. 

Die Einwohner werden, wie faſt alld Bewohner ges 
birginer, Länder, als fehr tühne und zu Gefahren ab 
, gehärtete Menfchen befchrieben. 

König Heinrich IE ſchilderte fie dem Rayfer Emnuel 
von Conſtantinopel, welcher in Briefen und durch Ge 
fandte, Nachrichten von Engliſchen Merkwuͤrbigkeiten 
wünfchte, als fat wilde Menfchen, welche ſich nicht 
ſcheueten, nadend mit bewafneten Leuten zu fechten, und 
welche ſich nicht bedaͤchten, ihr Leben für ihr Waterland 
aufzuopfern. 

\ Sie liebten Muſik, waren in höchtten Grab⸗ gaſt⸗ 
frey und gefällig gegen Fremde. Männer und Weiber 
bemäheten fi, ihre Zähne fehr weiß zu erhalten, "debe 
wegen fie nie heiße Speifen genoffen. Die Männer ſche⸗ 
sen den art, nur rnit ‚on ber Oberlippe (8). 

. „ Einige 
(8) Lib, 2, “ap. 10, — * :vin practer —— folnm 


1‘ . ra dero 


⸗ 
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EEE Nachrichtem von der Walifcen Sprache, und 
den 'utefeniadarin "aus" dem Griechiſchen und Lateiniſchen 
Ram; Doch’ benen Poel- en Veneid⸗ 
niß BAR hat He. TRUE DIT 


6, gab „unter ihnen viele Wahrſager, welche, wie 
— faſt wie’ die Sſhamaned im Srlichgn Rulaud, 
die Sukunft, zu eforiden ſuchten; fie ‚hießen Awenyd- 
hyon Men: an, tom z* 

Glait fast von ſeinen Senboleuten: —* gen⸗ et 
fortumene sastsdque"forey beme;- A priadlator haberent bo- 
nos‘ er ‚ptores; vnoqueꝰ gauderent· principe et iHo bo- 
no, U So “pie Rehjenten, ſetzt Povel Hinzu‘, hat uns 
bie "Votfehng un verlichen‘ übe; fo. de Geihli i, te fehlen. 


EB: iſt au bedauern, daß bie Karte, weice, Sirald 
von Wales verfertigt has, verlohren ift, wiewohl Gough 
aehärt. hat, reine ‚mit. Mothfkift gemachte Nbfchrift: fände 
ſich. he Haudſchrift vont Topogrephia: Cambriae in 
Weſtminſier. Girald ſelbſt meldet, er habe auf derſelben 
die Gebirge, Waldungen, Stroͤhme, feſten Plaͤtze, die 
Hauptkirchen und Kloͤſter angedeutet (10). Eine fo reichs 

haltige 
radere ſolent. „Du Causa. hat. has Wort gernobada und 
verweifet anf den Artikel grani, wo er lehteres für dem 
Dart der Dberlippe oder den Stutzbart erkliret. Diefe 
Bedeutung hätte er mit Giralds Zeugniß bewähren. kön: 
nen; denn diefer fagt gleih nahher: Britannorum gens 
omni parte sorporis abraſa praetör capur et labrum 
fuperius. 

(9) Sprengel bat unrichtig Awenylchion geſchrieben. 

(10) Wlarton’s Anglia facra 2. p.44ı.. Exprellam Kam- 
briao totius mappam; cum montanis arduis er filvis 
horridis, aquis et fluviis et caltellis electis, cathedra- 
Kbus etiam ecclefiis et monafteriis multis, maximeque 

13. Ciſter- 


x 


29 : tteratun Dee Relfm.iw... = 


haltige Karte aus dem gzwolften Jehrhunderte wchee 
ſWwerlich noch zu. finden ſeyn, senigfiens erſcheint des 
gegen diejenige ſehr armſelig, welche Sough- = uns bes 
felbigen Zeitalter geliefert hat (11). ; 


CiRerdienfis ordinis, erpivta pariter et artıhcıofa famptno- 
‚ Sitate cönftructis‘, arcto folio; Arietogue valde locello et 
Spatio brevillimo, difiinete''tamen et aperte declaravi. 


Ebendaſelbſt &. 445. Circiter 1d ipfum temporis, quo 
‚Kambrise deforiptiönem ſtilo "perfitinkarus ,„ mappam 
"eisdem axproſſam, quatemas; es natelo falum nom tan- | 

tom literis,. verum, etiam protzactiosibps ‚quibesdam et 
qua picturis varlis,. nec insompetentibgs zut inadecen · 
ih Yocalo arctoque folio leca quam plaricna' complecten- 

"eds, eadein- tamen Ailucide fatis er’ difiäkkre : difponen- 
206, non absquo ſtudioſo luboro :propaluvimun. ' 


(11) Britifh topograpiy (by Rich, Goagh).- V7Boi-4. I 
Pp. 74. Dan vergleiche . II. ‚Pr “ a 3 dat. > 
ar. 50 a Yo. r 
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Odeporicon, id ef, itinerarium reverendifimi id Chri- 
fo patris et domini D. Mathei Sancti Angeli Car- 
dinalis Gurcenfis, coadiutoris Saltzburgen, generalis- 
que imperii locumtenentis. Quaeque in conventu 
Maximiliani Caef, Aug. fereniffimorumque Tegym 
Vladislai, Sigismundi, ac Ludovici, memoratu 
digne gehe funt per Riecardum Bartholinum pe . 
sußeum sedite. Cum gretia et privilegio. ..- 

Am Enbe fleht: Hieronymus Victor hoc opus 
impreflie Viennae ,„ impenfis Joannis Wideman Au: 
suften. quod imprefiioni XIII. Kalend. Septemb. da- 
tum ef, sbfolutum vero Idibus Scptemb. anno ‚dem: | 
1515, 134 Geiten in 4. 





Dir Meifebefchreibung iſt einzeln nur ein mal gedruckt 
worden, und biefe Ausgabe iſt felten, deswegen fie auch 
von Böße zu den Merkwürdigkeiten ber Bibliothek zu 
Dresden gerechnet iſt. Auch ich habe fie nicht vor mir, 
fondern gebe den Titel fo, wie ihn Gotze angeführt bat. 
Inzwiſchen belümmert man ſich um dieſe Seltenheit 
weniger , ſeitbem Stecher und Struve das Bud) im ans 
dern Bande der Rerum Germanicar. ſeriptore⸗ volftändig | 
haben abdrucken laſſen. 


Der Kaiſer Maximilian I, wuͤnſchte den Anſpruch 


der Öfterreichichen Hauſes auf die Ungariche Krone, und 
uU 4 dit 


- IN 
' \ 
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bie Hofnung ‚zur Bbhmenſchen Dusch eine boppelte-geur 


rath zu fiherg. Uladiflaus IL. König von Ungarn und 
Bdoͤhmen hatte eine Tochter, Anna und einen Sohn Kuds 
wig. Lesterer, weldier der Erbe, beyder Kronen war, 
.. folte des Kayſers Entelinn Maria; und jene folte einem 
Ente, und gwar, wie ed ‚nachher beilimt ward‘, den 
zwegten Enkel Ferdinand heurathen. Peyde waren. Kins 
der. des damals ſchon verſtorbenen Philips, Königs von 
Caſtilien und der ſpaniſchen Erbinn Johanng, der Toch⸗ 
ter des Serdinande Catbolicus; alfo beyde Geſchwi⸗ 

“fer von daslV. , . 


Des. Rnigs Wlediffaug Bruder war Sigismund, 
König von Polen, ‚auf beffen Rath jener ſehr vigl .hielt. 
Um alfo jene Abſicht zu- erreichen, mußte Maximilian 

auch den König von Polen zu gewinnen ſuchen, mit bem 
er aber feit. einigen Fahren in Misvergnägen lebte. 


Nach vielen Unterhandlungen warb endlich belicht, 
‚ doß beyde Könige mit. dem Kapyſer im Jahre 1515 zu 
Predburg zuſammen kommen .folten. Jene kamen auch 
mit einem großen Gefolge dahin, aber der Kayſer kam 
mniicht, unter dem Dorwande vieler Gefchäfte; ſondern er 
ſchickte nur den Sardffoi ven Gurk mit einer anfehnks 
cben. Begleitung dahin,- welcher auch ſo aluͤcklich war, 
erſi die Verföhnung mit "dem Könige Sigismund und 
dan die donnelte Heurath einzuleiten i 


Bach langem Zandern fan: der, Kayfer. don —* 


⸗ 


— 


Bunde, wegen einer fatlichen Begleitung. zu de bevor⸗ 
fiebenden Feyerlichkeiten, unterhanbelt hatte, nach. Wien, 
und ließ darauf beyde Könige dahin einladen... ‚Die, Zus 
fommentunft geſchah auch im Julius 1515 and beld barauf 
auch die doppelte Vermaͤbiung. u 


\ | u vDer 
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2. ‚Bartholioi ‚hodogporicum, ZZ 


Der. Fappinal von Sut,, wider bey. Biefen. Seg 
ſchaͤften der kayſerliche Geſandte war, hies igelich 
Matthäus Lange, war der Sohn eines Yugsburgis 
ſchen Putriciers aus dem alten Wellenburgfchen Gelchlechte; 
ein gelehrter, Huger, erfahrner und algemein beliebte, 
Mann,’ welcher 1540 im zaften Jahre feines Alters 90 
fiorben .-ift; Sein Hofcapellan war Aiccard Vartho 
linus. 3 


Diefer war aus Perugia im Kirchenſtaate; einer vn 
gelehrteften Iateinifhen Dichter. des ſechs zehnten Jahri 
hunderts, den der Kayſer Maximilian I. ſelbſt als Dich⸗ 
ter gekroͤnet und zum Pfalzgrafen ernant hat. 2 


Er. war Canonicus an ‚der Domticche feiner Vater⸗ 
ſtadt, aber nirgend finde ich“ atigezeigt, in welchem Jober a 
er gebohren and in welchen er geſtorben iſt (). 


Mu: er iſt vom Kayſer oft Ir Gtontögekbäften uk 
fhen deni Kayfer und dem Könige von Frankrelch, 6 
Repyublik Denedig und dem Pabfie gebraucht. worden, 
und eben dadurch, fo wie durch feine Schriften, welche 
zum Theil in Iateinifchen Verſen abgefaßt ſ nd, iſt fein 
Andenken erhalten worden. - _, sm 24 


- 


Zu dieſen geboͤrt die Beräreibüng, der Keife, des 
Cardinals zu ' Rhpten ainige- und der dabey vorge⸗ 
Pr ' > j ‚falles 
’ .. FJ Bote " 

) ni in des Anguflini: oidoii —— auſb 
in quo Perufinorum Jeripta exponuntur, Perußae - * 
4. pag..294. findet man wenig'mehr, als bie Ditel ſeiner 
Schriften, wo, wie ſchon Goͤtze angemerkt hat, unrichtig 
‚gefägt iſt, er habe earmintd rrafed geſchrieben/ pr CAD» 


mine latino. \ 


\ 
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allenen Feyerlichkriten, bey welchen allen er seninnhrtig 


J geweſen Aare *. | 


Daß dieſe im ſechözehnten Jehrhunderte begierig ge⸗ 


leßen worden, das iſt nicht zu verwunbern. Denn ſicher⸗ 


lich gehörten jene Heurathen zu ben wichtigften Worfällen 


jener, Zelt, nicht nur für das Öfterreichiche Haus, ſon⸗ 


dern auch für ganz Teutfchland. Man war alfo begierig, 
alle dabey vorgekymmenen Umſtaͤnbe zu kennen, welche 
man ehe faſi noch» volftänbiger in Suggers Spiegel ber 
Ehren des Erzhauſes Oeſterreich. Nuͤrnberg 1668. Fol. 
©. 1318. und in den von Pfeffinger zum Vitriaring 


e. 720. angeführten Büchern, lefen ko. R 


' u Bortpolinus bat feine Beichreibung in drey Büchern 
setheilt (2). Im erſten erzählt er, wie der Garbinal 
won Yugdburg , wo ber Kayfer damals war, durch 
Bayern, nach Wien gereifet iſt. Jener warb in Ingolſtadt 
Bon der Univerfität und von zwey daſelbſt ſtudirendes 
Wrandenburgfchen Priagen bewillomt. uf der Donau 
.. fahrt 


— 
Brut" " 


(2) Gotze fagt, Seruve habe vorgegeben: (naͤmlich S. 391.), 
Bartholinus habe ſein Odeporicon, in zwey Buͤcher ab⸗ 
getheilt, da doch drey Buͤcher da wären. Das britte finge 

miete der Rebe an," welche ber Verf. in der kapſerlich⸗konigll⸗ 
- sen Verfamlung gehalten habe. Ich muß alſo glauben, 
m ch dieſe Eiutheilung im det erſten Ansgabe finde; 

. ie ‚ber Freherſchen, welche Struve vor ſich gehabt Kat, 

Mb ſie nicht; in dieſer gehört jene Rede, mit allem mas 

noch ‚folgt, zum audern Bude. In Joh. Cuspiniani dia- 

J zium .de .cougrea Moazimiliani et trium regum (bep 
Seeuwve S. 607.) wird and ausbruͤcklich anf 3 Bader des 
Odoepor. verwiefen.. Alſo bat man bie Ueberſchrift des 
dritten Buchs bey dem Nachdrucke in Frehers, alſo auch 
in Struvens, Samnug weggelaſſen. 





| 
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fabrk-weruieh ſich bie ‚ehlusiche Geſelſchaft die Tage. 
Meile mit Kartens und Waͤrtelſoiel. Er 

Ein ſehr Feftglänbiger Catholik Scheint der gift 
lan nicht gewefen zu feyn: Er ſpoͤllelte über die Wundde 
des heiligen: Wolfgangs , :deffen Körper. in Regen&burg 
aufbewahrt. wird. Hacc 'retili,‘. fagt er, ve :cognoscas, 
quanto in.&dei errore caliget hunrknım genus. . Mid @ 
in einer Kirche: des heil... Leonhard eine Menge Ketten, 
and Gchellen antraf, fragte er, der boch wiffen mußte, 
daß dieſer Heiliger dafür bekant fey, Gefangene. zu ers 
löfen, ‚und baß die erläfeten ihm zum Danke ihre Ketten 
weiheten: ob da ein Irrenhaus fen, wo ‚man, Raſende 
anfchliegen mäfle? | J 

Als junge Maͤbchen den · Eardinai enpfinpen; fiebäne 


‚geltei ber Merfaſſer mit» ihnen, wohl nicht als Gapellait, _ 


fonbern als Dichter. Ich will. einige’ Zeilen’ abfchreiben, 
‚seftebe aber, daß mir ein Paar 3 Worte nö ganz vers 
Andi find (3). nn. 
RG — — 
@ Pag, 627, Naveiatemn 48. "Gurcenfem. Vila har 
iturum. Accurrimuq, tsmpelliyique pene , nl a‘ 
wreli fumus, in ‚qua unbilifingae, quasqu⸗ apa. AR" 
myptacgue puellae Convenerant, Ego locum ad con- 
Spicillum nactus, quaptum per emillitios oculos LÜobab 
omnes demelibiles vidcbanmr, Ted vun mihl prae. 


Eeaetexiea men gt habjsms gimunkas,’ farmokor wife 


„j tur. Erst enim brevilima coma, quae vis medium 
collum fisgellabat compta in modum ’capilli torque- 
bantur. ‚fuper. iis .corolla odorauifimis herbis eontexta 
pulcritudinesm. augebar.. Vultus modo puellao, ‚modo 
' Gauymediy, ‚aut. alieuius non: proleterii posillgoris ro» 
‚ Praclontabarpz,. Quam «ge cum mulsum . oculorum 
ietaiqua laceivifem , .abiü dmmam: er wihi, quia 
am vox ie Merim deheic, at Voneri,, guao nom, ul- 
Sum æibi propica ef, iratus ſam. 
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Auch au. Bi; when jet: die⸗ Wirner ihre 
" Stubenmädchen kommen laſſen, gefiel ihhm das; Grauens 
simmer- {0 ſehr, Daß ex ſchpdren wolle, gr ‚hade nie 
schöneres und geputzteres gefehn. .. "...n 3.2 ;, 
er: Madden ; der; Earbinäl. in. Wien große: ——— 
gungen-und Feſte genoſſen hatte, ging er nath: Menſtadt 
yum Landtage, um da’mir:den Gtänden abzureden, wie 
fie de; den bevotflehenhen deyeruichtuten erfcheinen 
Melia 0 . ar un 
Pre ‘der Zufasınneifunft ber mwwaige zu "Presburg 
amd ihren prächtigen - Bealeitimgen lieſet man hier eine 
Beſchreibinig ‚ welcher auch Meine Nachrichten "von dm 
Damals noch wenig bekanten Voͤlkerſchaäften eingemiſcht 
find. : ud) -eine Erzählima’von..den Wauernlilige in 
Ungarn, von’ den Grauſamkelten der. Bauern ha" ann 
"ren graufamen Beſtrafungen. nen 
Zu Presburg brauten bamals einfhe Ehrofen ab, 
bey dieſer Gelegenheit ſpottet der Merfi daß man 
ie Häufer mit Schindeln dedte, und Nachtwaͤchter ber 
: Meljete, welche auf: Waner- ächten amd ‚die Gtunben 'abrus 
"fin mÄßten, aber.oft beſoffen wären; daͤfuͤr Tolte“ man, 
meinte er, die Auſer durch Steindaͤcher wiber Zeun 
fichern. 
. Das Ende bes eeſien Base bellebt cteiniſche 
Porn, Denen Ueberſcheiften han anzeigen wit (4), De 


den 
. tig ‚. 


60 Pır. 66, Joh. —* “.. de proleocistio Sigiv 
mundi poſt victoriain tontra Mofeher in Hirngirism. 
“ir Pag.656. -Johr Dantisch cainmen:'ad Hichardurm Bar- 
tholinum de vietoria Bigisımundi coritra Mofchosi 
Pre 6399. Gefparis Kr fi Volii. ‚Gileßtani ad- Joh. 

'“ Fifsrzum, Vretisldviinichtiiepiseopum, do — Po- 
— compenmdiaria -yileli, -  ..., ia us 


t 
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den Dichtern/ welche alle In Gefolge waren, finbet,aman 


im. Gelehrten. Lexicon Nachricht. Ich will noch mehr 
thun; ich will auch die Boſchreibung der Prinzeffien Huns 
abfchreiben; vielleicht "liefet fie mancher mit Vergnuͤgen, 
wenigene Tan fie ein Doll der Opreibast bed: Wirt 
faflezö ſevn (5). :. r 


Ich denke, ed werde nicht" ganz Aber feon, zum 
Verſtaͤndniß dieſer Zeilen folgendes in Erinnerung zu brius 
gm. Die fchöne Prinjeffinn Anna ward von ihrem Das 
ter und Oncle dem sayfe. ſeun am Gemahlin vorge 


ſchla⸗ 


(5) Pag. PR Reginae Annae tanta mihi onleritado viſa 
et, vr neque Palladem, nequa Venerem Flem huie 
effe iudicarım, multo is formolox efi, quas habiey- 
eoncinnata Teutorico, Sapra quam dici poſſit elegans 
videbatur. Aureum caput corallae tres, faberrimo or- 
‚dine disooßitae, circumvallabant, wberes olli crines, a 
cervice dependuli, fenfimgue ſinuato patagio ‚refidentes, 
paulisper nd finem conglobati, leni quandoque aura, 
vt ebarneum 'etiam cellum per intervella prolpicere- 
- mus, movebanrur. Okculi in- alborem proclives, {cd 
tam decon, vt cum eos vel aperit, vel coninre, "das 
biam fit, vırum divina an humana cenfeatur. Duo 
profecto fidera, duos foles (adeo [pectantium animas 
perfiringunt,) -minus fulgere crediderim. Inceffus gra- 
vis animofusque, et laetabundus. Os non verba, cum 
lognitur, fed ambrofam ac nectar, aut ii quid dalcins 
et, - profert. ‚, Quodgque optatius; iam nubilis eſt, ism 
Papbius flos legendus; qui et i nimis recens videtar, 
tamen cum -rorem 'matasinum haulerit, pandicniabisur 
illico, atque adoleſcet. Hanc igitur Caelar (ve dixi) 
velitne in vxorem actipere, an alteri nepotum dare, 
Sbi integrum reliquit. Sed ego per Deos iurarem im- 
mortaleg, fi hanc viderit, nusguam de nepotibus fist 
(emo, fibi vole. 


. 
—A .. ing“ - 


306. kitkerapme der Reiſen. 2. 
| ſchlagen) aber er: fogte: nein; wer zinem bejahrten Marm 


(et war Witwer, 36 Jahre alt) angenehm von ber Bett 
helfen "will, .. dee gebe ihm wine junge“ Kram. Ich will 


auch nicht; ſetzte et hinzu, Die- Prinzeſſinn jur jungen 


Mitwe wachen, welche wegen ihres Skanbes nicht zum 
andern mol heurathen koͤnte. Inzwiſchen war man doch 


ſo vorſichtig, die Unterhandlungen ſo einzurichten, daß 


es dem Kayſer frey blieb, die Anna ſelbſt zu nehmen, 


oder fie einem Enkel zu ‚geben (6). 


.& lieg fie fich antrauen, jedoch ‚mit ber Erklaͤrung 


ger Motärien und Seugen: epie wohl wir jetzund €. 8 


„das Wort gegeben, daß Ihr unfere Gemahlinn ſeyn 
„ſollet;, fo iſt doch ſolches -gefchehn, im Namen unferer 
„besden Enten, und in Meynung, €. 8. an einen von 
„denfelben zu vermählen.” Go liefet man bey Fugger 


S.. 1330; aber Bartholinus meldet, der Kayfer habe hin⸗ 


4 


zugeſetzt: daß wenn Anna an keinen Enkel: vermählt 


iwärde, fo wärbe fie jeine Gemahlinn feyn (7). WIE here 
nach der ältefte Enkel, Carl, Erbe der Spantfchen Krone, 


andere Wusfichten erhielt, ward Anna die Gemablinn 


des Ferdinands. Das Beylager war aber er. 1531 zu 
Lin; schalten. 


Das zweyte Buch befchreibt. die dene des Cars 


dinals gum Kapfer Über Salzbuig, wo der Werf. unter 


, den 


‚ 66) Pag. 645. Reginae Annae partes ita traßtatno funt, 


vr de ea integrum Caelari foret, virum Garolo , ‚ Fer 
dineandove, an fibi Anne nuberer. 

(7) Pag. 657. Quamquam ego te vxorem meam fore dizi, 
fequefiraque fide tu mibi inncta es, tamen vi vel Ca- 
zolo, vel Ferdinando nepotibus nubas, ſqptontia ef: ſi 
- voro- neuiri, a mer vxor os. Quom ob zem Cum. .. 
Te, Anna, rexinam munenpo © ao ſaluto. 


8 
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25. Barthelini hodoapotieum. 907 - 


den Merkwaͤrdigkeiten des Schleſſes hundert weiße Pfqnen, 
ohne alle Flecken bewunderte. Aber ber Dichter mag 
body wohl nicht ganz genau beobachtet haben; menigſters 
‚babe ich immer noch einige. Spuhren der Augen auf dar 
Schwam federn weißer Pfauen bemerkt. Er zu 


Weiße Pfauen fingen erſt damals an ie Europa’ ein⸗ 
beimifch zu merden. Sie follen, wie Bisb. Longolius 
meldet, zuerft in Norwegen entflanden, und von’ daher 
verbreitet worden ſeyn; wie denn auch. eine folche Uusar⸗ 
tung im: nördlichen Ländern, we überhaupt anomaliſch 
weiße Thiere Öfter vorlommen, am wahrſcheinlichſten iſt. 
Inzwiſchen will man doch auch in Italien bemert haben, 
daA.aus Eyern der Urart meiße Pfauen entflanden find (8), 
and Aldrovand. hat einen folcyen, welcher in Bologna 
jung geworden, abgebildet. 


Die Nücreife nach Wien gefchah auf der Donauz 
das Schiff war mit einer Waare beladen, weiche fi fich gi⸗ 
wiß nicht zu der Geſelſchaft ſchickte (9). 


Bey des Kayfers Ankunft in ber Reſidenz brachten 
Sefandte den bier -abgedrucdtten rief ber Könige” zu 
Presburg, worin der Kayſer dahin eingeladen ward, auf 
deſſen Bitte aber die Könige nad) Wien kamen. 


AB die Ungarn bey der großen kriegeriſchen Beglei⸗ 
tung des Kayiers ‚ mit welcher er den Königen entgegen 
\ ‚ | ging, 


® Agri Bomani hifloria® naturalis a Phil. Al. Gilũ con- 
einnata. Romae 178ı. & I. 


(9) Pag. 647. Cum veniae praefatione hoc recenfendam 
ef. Siquidem tanta diobolarium foortorum vis intra 
naves, quae ad fornicalem quaelium Viennam proßcis- 
cebantur, apparnit, vt maiorem Znefetfieum annonam 
me vidifle nullibi gueminesime, 


N 
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uneg, fur ihren Abaig Furcht äufferten, habe der Kayfer 
Feſagt: Sereniſſimi reges, nihil eft, quod vereri debes- 
"%&s. Nom Vienna vrbs noftra eft, in qua a me perinde 
‚arque ' fratres et 'amice -et regäliter excipiemini. Idque 
votis fub imperiali de facturum polliecor. So lieſet 
man hier S.652. 

Aber Goͤtze in Merkwͤrdigkeiten der Bibliotber zu 
"Dresden II. 1. &.98. hat. dabey angemerkt, daß man 
‚in ber erſten Ausgabe nicht vrbe noftra, ‚fondern: voftra 
. lefe, und daß von Beſſer sin einer beyaefchriebenen An⸗ 
merkung, am Rande des Dresdner Exemplars, dieſe Ver⸗ 
‚änderung in dem Freherſchen Abdrucke getadelt habe. 

©. 658. folgt des Bartholins Lateinifdye Rede an 
«den Kayfer und die Könige; dann eine Erzählung ber 
Feyerlichkeiten und der Gefchente, und am Ende noch las 
„teinifche Gedichte. Uebrigens fagt auch Bartholin, dieſer 
BDeſuch mit den Geſchenken babe dem Kayſer gekoſtet du- 
Tenta millia Rhenenſium. Cuſpinian (10) G. 610. nen⸗ 
net: ſupra centum quinquaginta millia nummum. 
! 


0 In Diario bey Steube G. 610. 
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Voyages” et avaptures de Francois Leguat, et de fe 
Compagnons, en deux isles defertes des Indes orien- | 
tales, avec la r&lation des chofes les plus remar- 
quables qu’ils ont obfervecs dans Fisle Maurice, 2 
Batavia, au Cap de Bonne-Esperance‘, dans l’isle St. 
Helene, et en d’autres endroits de leur route: Le 
tout eurichi de Cartes et de Figures, A’ Londres 
chez David Mortier, -marchand libraire, 1708. Tome 
prewier 164 Seiten in gr. 12. und Tome fecond 
20 Geiten, außer ber Vorrede und dem n.Begifier. 


8R 





RR Leguat, ein Eoelmenz a5 Dpurangee, 
zub zwer aus dem Theile, welcher La Breffe genaut 
wird (oder vor der Revolution fo genant ward), ein Res 
formirter, welcher burch die Miterrufung des Edicts von 
Nantes ini Jahre 1685, aus feinem DBaterlande zu ent 
lichen genöthigt war, kam im Auguft 1689 nach Hol⸗ 
land, wo damals noch Arenheit, Wohlftand und-Zufries 
benheit, mehr ald in ben meijten übrigen Theilen vom 
Europa, herſchte, und wo. alio jeber, weldyer Geiſtes⸗ 
Iräfte ober nur Börperliche Kräfte hatte, umd fie aumwens 
den weite, Gelegenheit zum Usterhalte finden. konte. 


Den vertriebenen Franzofen bothen die Holländer das 
meld an, fie als Eolonifien noch Oſtindien zu verſetzen, 
und weil in dem genanten Jahre der Marquis Henri 
de Unesne, ‚unter Begünfligung der. Seneralfiaten und 

Bebmsse's Bittere. 3. * Fe & der 


F . 4, 


sıo " ' Sitterane der Reiſen. 2. 


dee oftindifchen Handlungsgeſelſchaſt, eine Colerie, auf 
“der Inſel, welche bie Portugifen Mafcarenhas (franz. 
Mascar&gne) benant hatten, und die Branzofen nachher 
Wöurbon und, feit Errichtung. der franzoͤſiſchen Republik, 
isle de la r&union genant haben, anlegen wolte (5), 
und ‚zu diefem Ende von bderfelben, unter dem verfüähres 
sifchen Namen Eden, eine fo reigende Beſchreibung hatte 
drucken laſſen (3), daB manche Luft bekamen babe zu 
‚ sieben, zumal ba er jedem freye Ueberfahrt und allerley 
Wortheile verſprach, fo ließ fi auch Leguat bleuden, 
und entſchloß ſich, mit fieben Laudsleuten dahin zu gie 
ben, obgleich er bereits 33 Jahre alt war. 


Wie viele tanfend Teutſche von noch Höher Mlter 
würden jest nicht gern Ihr ruinirtes MWaterlanb, ie wei 
chem ihnen Eigenthum, ihre alte Werfofing, mb bie 
Hofnung leben gu Übnnen, geraubt worden, werlaffen, 
wenn "nur bie Uebermacht auf Gottes Erdboden noch «in 
Eden Abrig gelaffen hätte und ein Queone da wäre! 


Keguat erhielt das Amt und den Titel eines Ma⸗ 
jors. Die Mbreife geſchah den zoten Juli 1690. Des 
j Ochi 













Cr) Ule die Holländer die Maſcareniſchen Inſeln wleder ver: 
laſſen Hatten, weil fie keinen Nupen davon fanden, be⸗ 
fegten fie bie Brangofen, und nanten bie, von welder 
biee Die Dede At, Die Infel Bouchen. Damals las men 

4 den Hollandiſchen Seitungen: And die Beauzofen niet: 
Thoren, weil fie etwas augen wollen, was wie wesge 

: worfen baben! 

(2) ©. 30. hat Leauat einen Auszug aus hiefer Gar 
8 wvelche frevliqh nichts als was In Lobe der 
Inſel dienen Sonte, entblelt, aber doc auch nichts, web 
ches nicht auf Isle de Fraute, auf Vataila Aut bem Ep 
als wahr berraͤftigt ward, 
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Saife. Rapitain, welchen der Verf. einen Seträger dene 
met, fuhr dicht vor der Infel Bourbon, wohin er die 
Eoloniſten bringen folte, vorbey. Diefe fahen dieſes ge 
lobte Eden, erquichten ſich ſchon durch den Anblick und. 
den Duft, welcher ihnen von daher anmehete, aber fie 
waren durch den Scorbut viel zu fehr entfräftet wors 
den, als daß fie den Schiffer zur Erfüllung feiner Vers 
pꝓflichtung hätten zwingen Tonnen. Er brachte fie nach 
einer andern Inſel, aus Urfachen, weldye bier nicht an⸗ 
gezeigt find, wo er ihnen mwenigitend eben fo große Vor⸗ 
fheile, al& fie auf Bourbon hoften, zu verſchaffen ver⸗ 
ſprach. 


Er drachte fie nach derjenigen Inſel, welche damals’ 


Diego»Rodigo oder DiegosRups oder Rodrigue 
hieß, welche, nad) des Dorf, Angabe nur 150 Lienes von . 


Bourbon entfernt ift, und welche, nach der neuen Bes 
fimmung, unter 80° 51° 30° Lange, von der Inſel Fetro 
angerechnet, und 19° 40° 40° üblicher Breite liegt. 

Da wurden denn acht Perſonen im April 1691 ande, 


geſetzt, und mit Provtant, Waffen, Saͤmereyen und, als. 


lerley Werkzeugen vom Kapitain verfehn, welcher Ihnen 
innerhalb zwey Jahren neue Zufuhr verſprach, und dar⸗ 
auf zurück ſegelte. 


Sogleich unterſuchte die kleine Geſelſchaft die Zeſel. 


Sie fanden fie zwar leer von Menſchen, aber paradiſi ſch 
ſchoͤn, reich an nuͤtzlichen Producten und an Bequems 
lichkeiten: Huͤgel, Thaͤler, Quellen, Sirthme, Wieſen,/ 
‚Waldungen u. bergl, 

| Unter den Gewaͤchſen bemerkten ſie keine, welche fie 
bereits in Europa gekant hatten, als nur den Portulak. 
‚Bon vierfüßigen Thieren fanden fie nur Rasen, Eidechs 
m und drep Art Erofainfsdtn „unter denen manche 


a hun⸗ 


eo. 
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hundert Pfund ſchwer waren, deren Fleiſch wohlſchueckeud 
und geſund war, und deren Fett, welches nicht gerinnet, 
fiat der beften Butter diente. 

Oft fah man zwey bis breptaufend beyfammen, fo 
daß man mehr als hundert Schritte über fie weg machen 
konte. Abends zogen fie nach einem fühlen’ Drte in 
großen vierecigen Scharen, fo daß ber Boden wie ges 
pflaſtert fchien. Der Derf. verfichert Immer bemerlt zw 
haben, daß ein folder Zug an ollen vier Seiten, da 
einer Entfernung von einigen Gchritten , Schlidwachen 
ausſtellete, welche mit dem Ruͤcken nad ben Heere ges 
Zehrt waren; da doch dieſe Thiere, fagt er, bey einer 
Gefahr weder entfliehen, noch ſich wehren konnen. 

Meerſchildkroͤten waren haͤufig, manche von fänfhume 
dert Pfund, fehr wohlſchmeckend und geſund⸗ Das fläf 
fige Fett verurfacht dem Harn! eine ſchoͤne fehmaragbe 
grüne Farbe. 

Daß, die Yungen , fobald fie aus dem Eye ges 
krochen find, den geradeften Weg nach dem Meere ans 
treten, wird auch bier befräftigt. Dieſer Inſtinct warb 

‚ nicht geſchwaͤcht, noch geftöhrt, wenn man auch die Fans 
gen auf die entgegengefehte Seite eines Huͤgels verfehte 

Mie auf allen unbewohnten Infeln, two bie Thiere 
noch nicht Gelegenheit gehabt haben, die Dbergewalt und 

, Graufamleit der Menfchen zu fühlen, waren manche Wi: 
gel im hoͤchſten Grade dumdreiſt; fie famen ungeſchent 
herbey, wann geſpeiſet ward, hohlten die Melouenferne 
und andere Abfälle, und eine Urt, welche ber Def. 
©. 106. le puille · en · queue nennet, ‘nahim ihhuen ihre 
‚ Mügen von den Köpfen weg, ohne daß fie erforſchen 
onten , wozu diefe Wögel ſolche zu brauchen wolffen 
Sie mußten fich ‚wider fie mis Stdcken vertheidigen. 








— 
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L u. ähnlichen, Worfälen mögen ‚die griechiſchen Fa⸗ 
bein vor den Harpyen und den ayibus digmedeis entftans 
ben eng. Man fehe,. was ‚ich von, Igttern in der Aus 
merkung zu Ariftotelis anfeultgt. mirab. cap. 'g0. p-157« 
beugebracht habe; auch zu Antigoni, Caryitii hi iflor. mi- 
rab, pP 236. _ 


Be Lhufe und Mochen waren. nicht de⸗ dagegen 
Heine. ‚Sliegen, ‚deren ungeheure. Dienge nicht, durch Ste⸗ 
ben, fondern. durch ein. verdrießliches Kitzeln im Geſichte, 
unaugftehlich war; aber in der Sonne und im Luftzuge 
nicht auddauern konte. 


Die ärgfien Seinde waren gaten Mäufe und Land 
trabben S. 114. Letztere waren in unbefchreiblicher Mens 
ge, lebten .in tiefen Löchern, welche ſie mit vielen Aus⸗ 
gängen in der Erbe machten. Sie fraßen in kurzer Zeit 
alle antzgeſaete Pflanzen ab. Um dieſe wider ſi ſie zu ſi⸗ 
dern, ete man ſie an etwas ‚erhabenen und ‚von Zlüfr 
fen. entfernten Stellen, und fäcte audere Pflanzen dahin, 
wo daß Ungesiefer fi) am meiften aufbielt, um es durch 
letzte von jenen abzuhalten, fo lange wenigſtens, bis 
dieſe ſtaͤrker geworden und ihnen entwachſen waren. 


Im Julius und Auguſt turg vor ober nach. dem 
Volmgnde, Iaufen diefe Krabben zu vielen, taufenden aus - 
allen Gegenden der Inſel nach dem Meere äu.. Alsdang 
wurden zumeilen an einem Abend mehr als drey tauſend 
Stuͤck mit Stecken erſchlagen, „ohne daß Deine eine 
Abnahme zu bemerken war. 

Es iſt kein Zweifel, daß biefe Krabben ‚gu- „deriegie 
gen Urt gehören, welche im Linneifchen Syſteme Cancer ' 
ruricola heißt, welche in dem. {dönen. Werke des Hin. 
Gerbſt: Naturgefchichte ber Krabben und Krebfe Taf. IV, 
55.37. argehilder und S. 119. beſchrieben iſt. Auch die 
* 3 kleinere 


I 


fo groß ale Damaſcener Pflaumen, mu iiner hanten 
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‚Heinere hart‘, welche Töurlourouz genant welch ;” 
Herbfl Kafı Ir. fig. 36. iſt auf Rodrigo. ‚Min * 
gleiche Algem. Hiſtor. ber Reifen XVII. S. 712- 
7106. | 
Bumellen warf das Meer Eos: Mi ns, welche 
ſchon ihre Keime beramsgetrieben hatten ©. 85. ' Diele 
brachten Die Coloniſten, gleich nach ihrer Antunft auf Die 


Inſel, in bie Erde, und fie wuchſen fo gut, daß die 


Bäume nach 3 Jahren vier Fuß hoch waren. 
Nach aller Wahrſcheinlichkeit kamen diiſe Naͤſſe von 


der wenigſtens 60 bis 80 Seemeilen nordoͤſtlich entfernten 


Inſel St. Brande' angetrieben. Dieſe Inſel heißt anf 
alten Karten Ot. DBranbaon, auf andern St. Bram 
Dani oder Brandano oder Brandap, anf Guſſe⸗ 
feldo Karte von Afrika St. Brandon. UAuf Sayers 
und mandıen andern Karten flieht man fie gar wicht ge» 
nant. Man muß fie nicht mit der zwelfeldaften Inſel 


St. Brandon, melde neben den Canariſchen Infeln 


Uegen fol, verwechſeli. Won letzteret ide ma Sle 
gem. Hiſtor. der Reifen 2 ©.56. 

Mit großer Vewunderung befchreibt der Merf. Seite 
87. einen Baum, beffen Zweige ſich gegen die Erbe beu⸗ 
gen, und fo bald fie ſolche erreicht haben, Wurzelu ſchla⸗ 


gen, und dann wieder zu beſondern Stämmen erwachſen, 


welche jedoch mit dem Mutterſtamme vereinigt bleiben, 
und alle fo dichtes Laub haben, daß nicht felten "unter 
einem ſolchen Baumgewächfe, wohl zwey bis’ dreybhendert 
Verſonen ſich Im Schatten verbergen koͤnncn, 

Die Blätter find, fagt der Verf. herzfoͤrmig und fo 
weich im Anfaſſen wie Atlas. Die Miäthen Find weiß, 
von einem angenehmen Geruche. Die Frucht iſt rot, 


Haut 
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Deut umgeben, und entbäft Feine Samen 5 welde ben 
Körnern der Zeigen gleichen. Der Genuß’ if zwar nicht 
ſchaͤdlich, aber nicht angenehm. Sie werden am meiſten 
von Den Bledermlufen, weiche unter dem dicken Aeſten 
wiften, verzehrt. Tine‘ ſchlechte Zeichnuug, welche nicht 
beffer ift, als die, welche man bey Cluſtus Fabıt, fiele 
let des Wachsthum dieſes Baumes dar. ..% n 


& gehört im Sofieme zur Gattung der "Zeigen, und 
heißt im Linneiſchen Syſteme Ficus indie Er ſcheint 
gleich — Aufinerkſamkeit der erſten Europäer, welche 
wech Indien gekommen find; arigezogen zu Habe. ' Denn 
min findet bereits in den Affeften Schriften eine Tentliche 
Erwähnung deffelben „ tingeachtet die Ausgeber ihn ſel⸗ 
ka zu "Beflinmen gewußt haben. Ich wi bie Stellen, 
wide wir bekant find, anzeigen (3). 


Des: Mindſturm, elchem die Juſel Rodrigo (fo wie 
Site de France) jährlich ausgeſetzt ift, Tan der Dei. 
sicht ſchrecklich genug. fchildern. Er erfolgt im Jannar 
aber debruar und zwaͤr nach einer angenehmen ſtillen 
Vitterung. Er dauert wenigſtens eine Stunde. In dies 
fer ‚Zeit find die ſtaͤrkſten Bäume niedergeworfen, und 
wärbe er, fogt der Derf., drey Stunden ‚dauern, ſo 
würde fein Baum fichen bleiben. 


NE Zr Zu⸗ 
a} wer » 

) Thoophti Ay, plantar. T. cap. 22. , px39 od IV. & 
Pıg.346.. edit. Bod. a Stapel. Plin. VII 4. p.372. amd 
zit, ‚5.P-687- Diodor. Sieulus lib. 17. p.obo. Strabo 
Ib, 1%, P. 1016. 1017. Artiani reram Indicar. lib,-p. 55 
‚ed. Nic.” Blancardi p. 551. Cuxrtiu⸗ Iib. IX. 2-26 


Man vergleiche CluGi exotica I. ı. ‚Bi 2, Binhini, Bi- 


Por. plaztar. I, p:69. pero. int 
X 4 


"gebrachten MWibeln, Ge 


- 
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Augleich wirft‘ das Meer die hoͤchſten Metlen; es 
ſchlaͤgt ſchaͤnmend mit ſolchem Ungeſtuͤm wider ‚die Ufer, 
daß man..den, gaͤnzlichen Untergaug ber Jalel beſorgen 


woͤchte, und das ſalzige Meerwaſſer wird uͤber Maͤrten 


und. Aexker geworfen. Dabey erfolgt ein Wolkenbruch, 
der alles, Werfchwemmet. Zuweilen hört der Sturm mit⸗ 
ten in der Wurk ſo gaͤnzlich auf, daß man auch, das 
geringſte Geraͤuſch hoͤren kan, aber bald fängt er mit 
ardßörer. Gewalt von neuen an zu toben. ' 


- Die Zhiere wiſſen die Unlunft — ſuͤchten 


alsbann. ‚in.-bie Loͤcher dev, Merge,. fo wie ſich ‚auch bie 


Menfihen, deren: Hätten ‚bald umgeworfen find ,.ia Hoh⸗ 

lungen, verheiechen müffen. ‚Den folgenden Morgen iR 

ba6 Wetter wieder heiter, ‚fl und angenebpns dann, koͤmt 

alles Dich wieder hervor; ‚bie Menſchen [den Hab pflau 

zen wieder, und alles wächft wiederum fo freudig wie 

vorher, weil der Erdböden dedurch sit vaſaiaamen 
worden iſt. 


| Die acht ſouverainen Befitger, diefer PAR ſich 
das nöfhige jum Unterhalte und vielerley Bequerhilichkei⸗ 
ten, veiſchaft; fie lebten zußlg, ziemlich vergnägt und 
gelunß. Sie unterließen auch nicht täglich Betſtunde ju 
halten, auch den Sontag zu feyern, „wozu Ihnen die mits 
—* und Poſtillen bienten. 
Einige dachten auch daran, unter fich einen Geiftlichen 
zu beftellen, weicher das Abendmahl austheilen folte. 


aber als nady langem’ Harren kein Schiff ofen, 





fo entstand Midvergnägen. Die jängern fanden & ua 


traͤgiich, ihre heflen Jahre maͤſſig und eiuſan zu! verlieh 
sen; und. als ihnen ber. Derfaffer die Jaſel Dagegen al⸗ 
ein Parabies alttlug ſchilderte, fo erinnerten fig, daB e⸗ 
u. im wahren’ Paradies ſelbſt nach. dem. an 


/ 








’ ⸗ 
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Schoͤpfers, nicht, gut geweien wäre, wenn ber. Mo 
Daſelbſt allein. ahue Gehülften. hätte. Ieben.. ſollen. Br 


Dawider Ward zwar angefihrt, daß Adams Melk: 


isre Sache nicht - gut gemacht˖ Hätte. ::- Man lachte weht 


deruͤber, aber ‚täglich. warb von Entbrhrung der. Weiber, 


nom: ihren Wertbe und Unwerthe / vom, dem Mergnuͤgen 
and Misvergmahen der Ehen grhaudalt endlich warh der 
VWunſch aigemem und immer unbändiger, bie * ir 
wrioffen and ‚Land zu fuchen, wo, Weiber wären. ? 


” \ "Diejenigen ‚ welche ernfthafter dachten, udn Pr 
aitt dem melancholiſchen Gedanken, daß der Tod die Su 
fel ſchaft "aufreiben' wörbe, und daß der, welcher zuletzt 
in Abrih vleiben müßte, ohne alle Beybälfe, in größs 
ter Ungft und Qual fterben, und von der Ratzen ‚ wider 
welche ie Mund ſich hum vertheidigen Knien, aefrefjen 
werben würden er. 


"go. es ward. deſchloſen ein gFahrzeug zu "hauen, 
und damit die, Ueberfahrt nach der Inſel "Modritius, 
welche, nach ihrer Mevnung,. 160 Meilen entfernt. log, 
und "damäld den Hollaͤndern "gehörte, zu wagen. J m 
Dit Neth nud Mühe brachten fie. endlich ein. jam⸗ 
merlicheg Fzbrens zu Stande,. auf bem fie den. aıflen 
May 1698: nachdem fie auf Rodrigo ein Denkmal ‚eryichs 
tet: mad Rarz.nor.iprer Abreiſe einen aus ihrer Geſelſchaft 
begraben hatten ‚abfuhren, und, unker beſtaͤndiger gehende 
gefahr. .den. 29, May auf ber Inſel, welche dis Portne 
giſen vormals die Juſel do Cir ne, bernach bie — 
der Inſel Mauritins, und uqachmals die aan, 
Sole degrance genant haben, ankamen. 


Da waren fig, nach Ihrang. Muoſche, wicher —* 
—ED———————— and. Ghriten;; ſehen Deiber * 
| 5 
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sicht mi der Sehnſacht, als der Mar. nach ihrer ehe⸗ 
maligen Aeußerung vermuůthet hatte; vielmehr mit Gleich⸗ 
gaitigkein,weil, ſagt: er,.- in Gut in der Vorſtellung 


: und Einbildung viel großer, als in der: Maͤglichlkeit iſt. 


Kaum waren fle ans Rand gekommen, ſo litten fie 


au ſchon von der Habſucht, Ungerechtigkeit mb Grau⸗ 


ſanikeit einer deſpotiſchen Regierung, welche damals, als 
Commandant, ein gebohrner Geufer, Mubolph Diebati 
führte. Weit einige von ihnen noch etwas Getd umb 
gan, ‚bie Geldes, westh, waren, bey ſich hatten, fo 


‚nahm, ihnen diefe ber. glerige Machthaber, Darnnter 


vorjqglich ein großes. Gtuͤck Ambra, welches ihnen. 
Modrigo daB Mer augeworfen hatte, wilchee m 
ein Regal ausgegeben ward. . En 
:, U fie ſich dieſe Heblelileiten nic ani⸗ —* 
men laſſen wolten, um fi) damit die Wöskneile zu er⸗ 


Teichterm, ‚lies fie der Fommandant pder Gouverneur als 


Brfangene auf einen "benachbarten ‚Selfen. im „Meere ſetzen, 
und da rammerlich unterhalten, in Hofnung, daß ſie vor 
Enkunfi eines Commiſſarius vom Cap wegſterbeu würden, 


* "wie denn aud) die meiften umlamen. 


u Enbiich wilden bie Abrigen 1696 theile geſchloſſen, 
his Verbrecher, thelld als Soldaten, auf edaen Schiffe 

Vatavia geſchickt, wo man zwar'ikre Unſchuld ers 
don! i,' aber Ihnen keine Genugthuungverſchafte. Viel⸗ 
Hehie mußten ſie auch bäuvch ein Jahr Bike: Eund⸗ 
ich {m Hahre 1698 kam der Derf.. nur met zwegen, weis 

uft ihm die Leiden überlebt hatten ; nach Fliſſiugen, 
Wohbean feine ganze Wanderung acht Vahre weniger 12 
Tage gebauert hatte. Damit endigt fid) diefe Erzäplang. 


TIP die Naturgeſchichte ME Die Nachricht, welche ber 


Be. —— Wopel, welchen € auf einge 
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Beobachtet. und le ſolitzice ©. he. gönant" Hat, beſto niert 
wärdiger, je wenigere benfelben, nach) eigener Beobach⸗ 
tung, baſchriehen haben, :zumal-de- die anne : Gattung 


ietzt augeſtorbn zu feun fihelnt. au. 1°. | 
Baffon Hat jenen Namen Benbehälteh aid vie Otuh⸗ 


thologen, welche bie Gatlüng Didus nennen, haben BE 
in Didus folitdriis Äberjeht. “ "1:77 heren 

DE FE OMLETIRT OTTO 479 

Wie Megwat berichtet, Hat das maͤnliche Geſchlecht 
graue und braune Zedern; aber weit ſchoͤnere; has. bei 
weibliche... Schnabel und Fuͤße rd wie an..den- Kairfgs 
tern, doch iſt joner mehr. gelruaͤmt. Aber die Einſichier 
ſind größer. old die Koletuter; ſie haben ‚eingg. longer 
geraden Hals, Leinen Schwanz, Meise zum Fliagen „ugs 
taugliche. Flügel, melche..aber, wie der Schnabel, zur 


Dertpeipigung ‚Biegen. ‚Dadurch „daß. ie ſolche fehmenteg,. 
Inden fie ſich fhnell, wohl 20 dis 30 mal iq.4,odgg.s 
Minuten, herumdrehen, machen fie damit ein Geraͤuſch, 
wie eine Eiapper, welches man Aber zweyhundert (4) 
Schente Hdren kan, wodurch ‚bie deyden Geſchlechter ſih 
einauder locken. DEE ee SE 2 
” Ge . ee ı —. 49 
Unter, ben Haͤhnen findet. man manche 45. Pfund 
ſchwer. Sie leben einfam, ſollen nur ein Ey zur Zeit 
legen und brüten; im Bruͤten hilft der Hahn... 
‚Werden fie gefangen, fo. verhungern fie;. und offen 
ſich ‚nicht: zaͤbmen. 40— 
Wie bey ben kernerfreſſenden Vögeln (Gallicio) fite 
det man In ihren Mögen einen Stein, welcher,weil er 
vum Wetzen tauglich ſeyn fol, ein Kiefel zu ſevn ſcheint, 
N. alſo 
O Mertini hat S. sg, wuridtig mr hundert Eahiitte 
run, | nn 


\ 
’ “ l 


‚ 


ı 


N 
ı 


-Aaflen) . | 
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alſo gemiß keine. Art von Beʒoar ‚wie Wae nemeint 
baben ſeyn kan. 


. 
4 ° N 


"1: Eine Iwente [7% biefer :@sttung geh man auf ber 


Anfel Mauritius oder Isle de France gefunben, welche 
Dronte,. ‚Didus ineptus, genant. wird; fo wie. ine dritte 
St Didu⸗ mazareus ſowohl, anf. Säle. be Srange, ‚als af 
der Heinen Tafel Nozgr, welche ndrdlich aͤhet jeyen liegt, 
mb ungefähr 17 Grade füblicher Breite hat. Der Dronte 
un abgebildet in Blend Naturgeſchichte der Wihel von 
Meitini- 3.6. 230: Tab; 57. und ia Blumenbache 
Abbitbungen naturhiſtoriſcher Gegenſtaͤnde, im vierten Hefte 
ib. 35. Buͤffon hat alles, was von dieſer Üßgel · Gati 
tung: bei Reiſebeſchreibern vorkdnit, geſammelt ad" nes 
Zen xinander geſtellet uwund da ſcheinen allerdings drey 
verſchiedene Arten zu feph,'"wiewohl bbdy' imnier noch 
Vwlaublich bleibt ‚daß alle drey Namen tntsbeber ‚Au eine 
Mt, oder nur Abarten anjeigen · 


en Was dieſe Möge! den. Naturforfchern. Gefonderp. geh 
wͤrdia macht, beſteht ‚nicht allein in ber ‚fehr ſonderba⸗ 
Ten Bildung ihrer. Körper, fondern vornehmlich -berie, 
daß fie nur auf Diefen drey, nicht weit von einander ent 
ferntin "Saufen: Sele‘ de Franck, Rodrigo uhd Hazer, 
_ 'nirgenb aber auf dem feſten Lande, nit Einmal auf 


Dadegefur, gefunden find. 


„Und wenn fie auch da" einheimiſch wär, wie Fa 
M ie, welche nicht fliegen Können, auf. jene Inſeln, "wo fie 

hie Daielbf were Ianbenben Beulen verfaben,; binges 
— 

Hat’ Fe denn die Nalurnür auf jenen Cilanden, 
PR Muiſcher Unfprunge zu ſeyn ſcheinen, entflche 


s 
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Eben fo: unerwartet iſt die Verſicherung, daß mu 
fie jet überal gar: nicht mehr: findet. Bory de St: 
Vincent meldet, er Babe auf Bourbon und Isle de 
Grance alle Jäger befragt, welche alle, auch bie aͤteſten 
jene Wögel nie gefehn hätten (5). 


So fiebt man ſich denn ‚gegwungen, dieſe name Satı 
tung für gänzlich auägeflorben ‚und ganz vernichtet zu 
halten, von weiber nichts mehr übrig ift, als wenige 
Reliquien in einigen Naturalienfamlungen —W 


Freylich eine ſo unfruchtbare, ſo wehrloſe, auf (J 
wenige Inſelchen eingefchränfte große Xhierart hat bie 
Dbermarht und Grauſamkeit der Menſchen noch leichter 
old Wölfe und Bären vertilgen koͤnnen; . . nicht fo das 
Meine Ungeziefer: Wangen, Tarofane, Müden un ‚die 
unbeflügelten Sandfloͤhe. 


Bey dem Aufenthalte auf der JInſel Manriuus, u 
Batapia und am Cap, bat der Verf, manche nicht ums 
wichtige Bemerkungen und Nachrichten gefammelt. Auf 
der erft genanten Inſel ließen ſchon damals die Hollaͤn⸗ 
der ſchwarzes und rothes Ebenholz hauen. Von jenem 
mußte ein Soldat an einem Tage Bo, von letzterm/ weis 
bes feſter if, nur 12 Schuh fchneiden- Aber man ers 
worte hier nichts, was zur foftematifchen Beſtinmung 
diefer Baumart dienen Kate, v welche fogar it » ir 
gewiß if. 


Kkine, der Sohn, erklärte das hama Erenfety 

nach den aus Indien erhaltenen. Rachtichten ,„ fuͤt.“ eine 

Art 

q) Voyages dans Jes quarze principales iles des mas 

d’Afrique. Paris 1804. 8. 2. ©. 307. 3. 6.169. ©. EL 
Ntarhardeonomifge a 23, & 15. 


* 
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Art ber Gattuug Dioepyroy, nud dieſe Meynung if: zwar 
durch die. Veſchreibung des Baumes, welche ber um bie 
Botanik fehr, verdiente J. G. Bönig (6) gegeben hat, 
Beitätigt ‚worden, aber fie bJeibt. Dennoch. zweifelhaft, weil 
sch Aumpfs VBeriicherung das fchwarze Ebenholz von 
ſolchen Bäumen erhalten wird, welche zu jener Gattung Ä 
nicht gehbren innen, und weil fogar Koureiro (7) mel⸗ 
bet, daß man ſelbſt in Indien leugne, dag ber Baum 
ein Diospyros ſey. Er bat ihn Ebenoxylum genant, aber 
er hat ihn nicht nach eigener Unterfachung,, fondern nur 
nah Rumpfs Angabe, befchrieben. Pennant hat in 
The review of Hindoften vol, 1. verfichert, bad Achte 
Ebenholz nehöre zur Gattung Bauhinia, Das rothe ſoll, 
sach der Verſi iherung bed Kamarf, eine Anthyllis ſeyn, 
welche er A. cretica nennet. Ich vermuthe, daß fowohl 
das fchwarze, als rothe Ebenholz, welches in den Hass 
bei tönt, von mancherley unterichiebenen Baumarten ers 
halten werde, Auf den oft genanten franzöffchen Inſeln 
ſollen jetzt beyde Urten fchon ganz aufgerieben fen. 


. Eben bafelbft hatte man (2. S. 67.) die Regel: um 
betante Fruͤchte nicht ehr zu genießen, als bis man fie 
den bort einheimifchen Affen vorgeworfen hatte. Wenn 
Diefe fie freffen, fo ſollen fie auch die Menſchen . ficher 
genießen konnen, nicht aber wenn jene fie gar Bit ans 
nehmen wollen. 


Aber folte dieſe Probe ganz zuverläffig feon? Wie 
viele Früchte werden von einigen Thieren genoſſen, weis 
. de dennoch andere toͤdten! Golte wohl bie Aehnlichteit 


(6) Vbpflographiſta Saͤlſtapets Handlingar. Foͤrſta Delen 
‚ treble Stycke G. 176. 
0) Flora cochinchinenfis, Ulyllopoms 1790: 4 26:8, 
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ber ‚Pörparlichen Gapalk ein Vinlänglißger Grund füs jene 
Kegel ſeyn? “ 

©.95. Erzählung von einem großen Affen, welchen 
der Verf. zu Batavia ſah; nebft einer ſchlechten Abhil⸗ 
dung. Es wor ein Weibchen, das oft aufrecht ging. 
Die vorbern Pfoten waren fall ganz: ohne Hare, fo wie 
das Geſicht, welches den Hottentottifchen Weibern glich. 
Man: hatte ibm ein Häuschen mit einem Bette gegeben, 
weiches es ſich täglich zurichtete, dann den Kopf auf 
das Kopfluͤſſen legte, und bie Dede ganz menſablich über 
fh) zog. Hatte es Kopfweh, fo band es ſich ein Tuch 
sm den Kopf, nnd beitätigte noch auf mehre Meife bes 
Yusipruch des alten Ennius, welden Cicero (8) aufs 
behalten bat: 

Simia quam fimilis turpiflima beflia nebis. 

Der gemeine Glaube war, daß biejes Thier ein Bafle 
art von einer der Strafe entloffenen und in, bie Wals 
dungen geflächteten Negerinn und einem Affen fen, Af⸗ 
fen und Negerinnen, fett der Verf. Hinzu, find ſich cine 
ander wohl fo aͤhnlich als Stute und Efel. 


Er felbft war aber body der Meynung, man habe 
die Meffinn zu ienen Handlungen. abgerichtek, . weil man 
gewillet gewefen, fie nach Europa zu fenden, um fit Ba 
für Geld fehen zu laſſen. Sie iſt aber auf ber Bde 
dahin geflorben. 


We 2. ©.129. von den verliebten Javanſchen Weis 
bern die Rebe ift, erzählt Yeguat, daß fie den umgetreuen 
Kiebhabern unbemerkt ein Gift bepbrächten, woran fie 
langfom wegflürben, beöwegen es die Europäer für, ges 
faͤhrlich hielten 2 bieſe Weiber boshaft zu machen. , 

Ho 


Mor., L. ſoæœt. ꝗ. od. Luswjopetis. pıga4r 
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. Hoffentlich werdin wicht alle Leſer es übel nehmen, 
wenn ich biefe Gelegenheit nuße, ‚einige neue Zuſaͤtze zu 
dem Artikel von. fblsichendeu Giften in den-Beyträgen 
zur Geſchichte der Erfindungen. 2. S. 565. bey: 
‚zufügen _ j 

Die Beweife, baß diefe in beyben Jadien ing do 
‚Bant und gebräuchlich geweien find , find fo zahlreich, 
‚daß man daran nicht zweifeln fat. Man fand fie bev 
"den 'alten Amerklanern, und man weiß, daß einer von Den 
Vncas fie ſcharf verbothen gehabt hat (9). . 

Bey den fogenanten Wilden in Nordamerika find fie 
ganz gemein, fo daß eine Volkerſchaft, die Nantikoks, 
fi) faft ganz felbft dadurch aufgerieben hat. Eben biefe 
kennen auch ein fehr ſchnell toͤdtendes Gift, beffen fich 
bie Selbſtmdeder bedienen (10). 


Bu Unter den Afeitanern fand Ovington bie langſa⸗ 
men Gifte, 5. 3. unter’ den Einwohnern von Molgmbalı I) 
"weiche damit oft einen Monat, oder wohl ein Jahr, 
nachdem fie es ihren Seinden unbemerkt beygebracht ba» 
ben, tödten. - Die Negerinnen mifchen es dem Aral ben, 
‚welchen fie, als das beliebteſte Getraͤnk, herum zu reis 
‚chen pflegen. Wenn derjenige, dem fie es zugebacht has 
„ben; getrunfen has, laſſen fie wohl das Glas, wie von 
“ ungefähr, follen, um nicht auch andere damit su der⸗ 
giften. 
Die Europäge fetzen ſich dieſer greulichen Sache aus, 
wenn fie, ſich bey ben Regerinnen Mutwillen und Frey⸗ 
J heiten 


c6) Hiſtorie der dlgem. Reifen. 15. &. 390, 


C10) Geſchichte der Miſſion ber evangelifhen Brüder in 
Nordamerika. Durh G. 5. Loskiel. Barby 1789. 8. 


: (1) Eactterers Burzeb: Tora der Gaptaybie, © 667. 


⸗ 
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heiten erlauben; welche: die Europaerinnen nit ſcharf m. 


ahnen pflegen, welche aber ‚bie Deltcateffe ‚der Negerinnen 
underföhnlich beiefdigen. Kluge. hüten ſich, und genießen | 


| nichts,,. was. ihnen ‚bie Einwohner anbieten (12). 
Eben dieſes meldet Dyrard (13), und Dampier ers 


zählt, wie er Yon feinem Schifvolke zu Mindanao ſechs⸗ 


sehn Mann, welche den Weibern zu nahe gekommen wa⸗ 
ren, verlohren hat (14). 


Hier biethen ſich neue Beweife der kn befanten 
Bemerkung au, daß zu, allen Zeiten bey allen Voͤlkern, 
bey denen Vergiftungen gewöhnlich geweſen find, folche 
am dfterften die Weiber angewendet habm. Schon feit 
den aͤlteſten Zeiten iſt viel Öfter die Mede von Giftmiſche⸗ 


rinnen und ihrer Geſchicklichkeit, Gifte zu miſchen und 


veyzubringen, als von Giftmiſchern. 


Zu jenen gehoͤrt die Circe, die Medea, welche ſelbſt, 


bey Euripides, ſagt, in nichts waͤren die Weiber ge⸗ 
ſchickter als in Giftmiſcherey. Sogar die Helena wirb 
vom Homer als Giftmiſcherinn aufgeführt. . Den Tis 


* 


2 


berius diente mit ihrer Kunſt die Martina, und dem 


Nero die Virtuoſinn Cocuſta. Venefica und trivenefien 


„waren die gewöhnlichen Ehimpfohre, welche .den Weis 
bern gegeben wurden, 


Es ift auch nicht ſchwer ‚die Urfache zu entdecken, 
Das weibliche Gefchlecht, verwöhnt. durch leichte feine 


Könfte feinen Willen zu erhalten, hoͤchſt empfindlich, | 


rachſachtig, zu ſchwach fuͤr gewdhaliche Waffen, fi nnet 


—8 
(18) Koyages de J. Ovington, 1 I. p. 
(13) Hiſtor. der Reifen. VIII, G. 185. 
(14) Ebendafefsft, XIT &, sc, u 
Redman kitterat. d dieiſe > VD 
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auf ‚heimliche Rache, if liſtig genug fie zu ſinhen, Lese 
haft, beharlid) ‚fie anzuwenden. 

Mehr als andere vor ihm hat dev Verf. ſich um E 
Lebensart der in Batavia wohnenden Ehineſer bekäme 
mert, deren Anzahl auf der Inſel damals auf 40, ooo 
geſchaͤtzt ward. Jeder mußte monatlich ber Handluugs⸗ 
geſelſchaft einen Thaler, und wer eine goldene Hannes 
del tragen wolte, zwey Thaler bezahlen. Sonſt wurden 


fie mit vieler Schonung und Achtung behandelt; fo wie 
auch einer von ihnen im Rathe fit, und. fein Urtheil 
geben muß, wenn jemand von feiner Nation dem Tode 


verdamt wird. 


Die Chitieſer find arbeitſam, klug, ſiureich, frieb⸗ 
fertig und geſchickte Handelsleute. Sie leiden unter ſich 


keine Streitigkeiten und keine Betler. Ungluͤckliche werden 


von allen gemeiuſchaftlich unterſtuͤtzt. 


Dieſe Tugenden veranlaffeten ben Verf. ſich nach 
ihren Religionsbuͤchern gu erkundigen, in welchen er viele 
vortrefliche moraliſche Regeln fand. Mus einem Buche 
hat es einen Auszug gegeben, weiches das guͤldene Buch 
oder bie goldenen Spruͤche des Honangti⸗Xao, eines 
Schülers des Confucius, hies. Mögen bie Liebhaber 
ber, Befchichte det Philoſophie nachſehn, ob Couplet 
‚oder ein anderer Jeſuit bereits eine Ueberſetzung dieſes 
Buchs geliefert hat (15). 

Von Chineſerinnen, welche in China gebohren waren, 
fanden fi damals nur drey auf der Inſel. Ehemals 
ſahen ſich die Chineſer gemdthlgt Javanerinnen zu heu⸗ 
rathen; aber in neuern Zeiten heurathen fie bie gu 

oo ’ Batavia 


(13) Man ſehe Die von H. Zuble im Rehrhuge ber. Ger 
ihre des Philoſophie I. ©, 203, angeführten, Easiften. 
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VBetavia gebohrnen Töchter Elinchicher Familien, welche 
Sch felten ſehen laſſen. Nur eine fah ber Verf. einmal“ 
im ihrem wäterlichen Haufe. Den Misbraudh der Ruben 
heiten fie für. erianbt , aber bie Hollaͤndiſche Obrigkeit 
**2* Lafer mit dem Tode, deswegen es heim⸗ 

lich getrieben wird. Erzaͤhlnngen von den Gebraͤuchen 
bey Heurathen, Souesdiern unb bey Beerdigtungen, 
übergee ic) Hier. 


Auch um die Sitten der Hottentotten bat PP der 
Merf. vielleicht mehr, "als andere vor ihm, befänturgrt. 
De bat er denn auıh der Echnörkel wicht vergefien, wos 
mir Die Natur ühre Weiber ausgezeichnet hat. Er fagts - 
die Erlaubniß dieſes Falbals zubefichtigen, kan man für. 
ein Bischen Teback haben. 

Ta neuera Zeiten haben ein Paar Franzofen die ges 
manche Unterfuchung augeftellet, deren Befchreibung man, 
fo wie fie im Parifer Rational s Fnflitut vorgelefen if, 
in der nmenen Ausgabe von Sommerats Reifen autrift. 
Beil dieſes Buch zu thener if, als daß es in dem aus 
gepländerten Teutſchlaube bald Gefant werden Tinte, fo 
will ich die Etelle Hier unten herſetzen (16). 

Weil 


(6) Le tablier eft paxßfnitement independent de touze af- 
fection maladive, de tour turaillement miechsnigue; il 
s’oblerve de l’eufance, er croit avec läge. Cieli un ap 
pendice de 3 pomces ‘ı ligne et demie de longneur, 
paroiffant . provenir de la commillure fnp£rieure des 
grandes levres, par un pedonaule dıroit ‚\ qui Se dere 
koppe en un eorps plus comfidfrable, lequel, parvenw 
vers la moiti& de la Iongueur de la vulve, fe divile 


en deux lobes alonges, approches entr'eux, lorsgus - 


la femme & debout, 
98 . 
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Bl der Verf. in: Wartomanns (17) Reiſe gelte» 
fen hatte, daB man auf Naba aͤchte Smaragde fände, 
ſo erkundigte er ſich genau darnach, und fuhr, daB 
man nie eiwas von Javanſchen Cmasagben ‚gehört. habe. 


Huch Tavernien , den Lequat un aſſes pauvre au- 
teuer nennet, welcher aber als Juwelen: Händler dieß 
wiſſen konte, verfihert, daß dieſer Edelftein nicht im der 
Levante, weder auf dem felten Lande, noch auf des In⸗ 
feln, gefunden werde. - Der folfche Wahn rührt baber, 
daß. die Juwelirer gewohnt ſind, alle vorzoͤglich gute 
SGleine orientaliſche zu nennen, welches alſo eine 
Beſtimmung der Guͤte,« nicht” des urfpränglichen Lan⸗ 
des iſt. 


Inzwiſchen kan boch wohl nicht bezweifelt werben, 
daß ehemals Eimaragdgruben in Yegypten geweſen find, 
welche vermuthlich nach Ihrer Erfchöpfung gang vergeffen 
find; man vermuthet fie in der Gegend von Uſwan. 
Die Griechen haben den Achten Smaragd niit ger 
Yant (18). 


Die 33 Rupfertafeln (außer den beyden gleichfärmb 
gen Titellupfern) enthalten meiften Theils Abbildungen 
na von 


rement un penis allaiſſo far lui-möme. La fabfance 
de cet organe efi annlögue A celle de la peru du dar 
zos; elle of molaffe, rid6e, fort extenfible, mais amiit- 
zement depourvus de poile. Cet organe n'eſt point un 
elitoris fourchu, et prolongs, car cette dernidre partie 
exifte en deffous, ainfi que le mö6at urinaire, et tous 
deux font ainfi entidrement recouverts par le tablier. 

. Er hies elgentlih Ludovic. de Barthema. eu ihn 
and feines Reife habe ich eine ausfuͤhrliche Nachricht ger 
geben in Woxsach Kleiner Anmerkungen. ©.19%. 
03). Dias ſehe —XRX de gemmis, p. m. 28. 
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man Bilden, cinigen anbens Zpizrin und Wann; elie 
Dirfe -fenb ſchlecht. Bbcr bie Marten verdienen‘ einz bes 
fzubere Erwäbgnng- 


Berte. nom ber Zufel Kobrige, ganz ohne Samen; 
uam fücht nur She, Hügel mb Bäume. - - 

- Karte von einen Heinen Theil der Iufel Mauritius, 
wm Die Lage ‚der Kelfen, worauf die Reiſenden verwieſen 
werben, anzudeuten. Sie werben diejenigen ſeyn, welde _ 
mam auf der Karte vom Jole be Trance, Weimar 1802. 
auten auf der öfllichen Seite, ficht. 
derer, weldye viele Jahre anf Diefer Juſel gelebt, mb 
feldhe gan, durchſacht haben, gemacht ſeyn. Bory de 
- Vincent 1. S. 245. fest, fie fey eine Kopie derje 
Rarte, welche Flacourt geliefert hat. ber wenn 
biejenige gemeint bat, weiche men in Hifoire de ia 
zn Madagascar. Paris 1658. 4. P- 258. autrift, 

fe gefiche, ih, daß jene viel mehr ald Kopie iſt. Gie 

iR größer, beuttücher und bat viel mehr Begenflände und 
Bann ia 


"Ben bepden iſt biejenige verfchieden, weile Bellin 
zu Ulgem. Dior. ber Reifen. VII. ©. 598. Tab. 
26.. geliefert hat. Ucel iR es, daß man auf dem tent⸗ 


| 


un 
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Supplemenit du journal des' fcavanı pour Vanabe 1207, 
in der Parifer Quartausgabe ©. 464. 


ber einige Jahre nachher haben file maich für eine 
@rdichtung und ben Mast. ‚Für einen Beträgen ‚erklärt. 
Man fche den Betrag ju Ken LReipziger) atuen 


Beltungen non gel. Soden. J. &.784,Brusen la 


Martiniere .nennet den heguet. waluch mi; dem Sa⸗ 
deur und Maſſe (19). 


Ich bekenne, daß 1 biefe wechudiam fir folfch 
und ungerecht halte. Ich finde in dieſer Reiſebeſchrel⸗ 
Bang wichte erhebliches, was den anberweisigen zuverlaͤſ⸗ 
figen Nachrichten widerſpreche, vielmehr ‚ande, ‚mas 
olcho ſehr gut beftätigk und erghuzeh, ... + BEER 


Der Merf., welcher oft falſche erh Und’ User 
treibungen anderer Reiſenden bitter tabelt, amal dem 
fie ſolche vorſetzlich vorgebracht zu Haben ſcheinen, nigt 
ſich Aberal als einen Wahrheit, mechtſchaſeabeiß und 
Neliglon liebenden Mann. .. 


Er ſchreibt ohne Schmuck | und entfAulbiat 64 
wegen feiner Gchreibart, dagegen ein, Dichter feine Er⸗ 
zählungen durch kuͤnſtliche Eintleldungen zu empfehlen 
ſucht. 


Nicht felten anterſcheidet Pr) genau pas. 7) war er 
gelb gefehn bat, von dem, was Ihm nur ougählt wor⸗ 
Ben iſt, und zuweilen beklagt er, daß er die Gelegenheit 
verſlumt ‚habe, ſich —9 are Beüentinben on 

‚ Suabie 


a9) Er fapt in der Vorrede feines Diedion. siographigue. 

p. XXI. Voyate⸗ fabuleux., oux de Jadsur, de Majfk. 

de Leoguat, qui n'ont pas plus de zealivd, que. Jos lou 
ges d'un febricitant, 
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kundigen (20). Er beruft fi auf. Iwey von ſeiuen Ge⸗ 


führten, welche bey der Ausgabe ſeines Buchs noch leb⸗ 


tm. Er ſelbſt Hat auch noch viele Jahre nachher in 
England gelebt; dem 'er: fol erſt im Jahr 7733, im 
ſechs und neunzigſten Fahre feines Alters, in Lyndon dus 
ſtorben ſeyn (21); und dennoch iſt er von den Euglaͤnbern 
als ein zudertäffiger Schriftſteller geehrt worden. 


| Der Verfaſſer der Geſchichte der Oſt⸗ und Weſtiu⸗ 
diſchen Handlungsgeſelſchaften: aus dem Engliſchen uͤber⸗ 
ſetzt von Semler. Halle 1764. in 4., welche den 25, 
26 und 27.. Band ber ag em. Welthiſtor. ausmacht, 
welcher ein Camphell ſeyn ſoll, hat fein Bedenken 
getragen, ſich mehr als einmal auf keauats Zeuqniß gu 
berufen, fo wie’ auch Buffon gethan hat. Noch mehr 
Gewicht giebt feiner Glaubwürdigkeit Bory de St. Vin⸗ 
mt, welcher ‘die von ihm befchriebenen Inſelu felbit als 
Neturforſcher unterſucht bat, und ihn anführt, ohme ihm _ 
serbächtig zu machen. Zeller, welcher den.Leguat per⸗ 
ſtelich gelant hatte, verfichert, er fey ein aufsichtiger 
Dotn, fehlecht und recht geweien (22). Ä 
Ich vermuthe beynahe, daß Leguat biefe Nachrede 


in Zeutſchland erhalten hat, wegen ber re | 
ie | 


(20) H. p. 139. Br er: Fai beaucoup de sugrit davoie _ 
oubé de m’informer- particuliörement sde MM. natiom 


qu’on appelle Chacrelat & Batavis. :@e meint bie Ras 


kerlaten, melde das Kapesligt: nitt Tribe Konem. 

" (21) Dieß. Ende ih. von J. A. Sabricases deık- Eramplare, 
welches ex gehabt hat, und jebt iu der Huiverfitäts: Bible: 
thek iſt, vorgeſchrieben. ⸗ 

(28) "Bibliotheca botanics. g. Pag; 86. ten 
Ä Da Ze 
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weiche man in: feinem Werichte mit ber Geſchichte bes 


. Robinfon Lrufoe zu vemarten glaubte, Dieſe, tom 


. 


freulich zehn Jahre fpäter beräus, aber. fle ward tjnige 
Jahre für wahr gehalten, und ‚eben in Der Zeit für 
eine Erdichtung erkant, in weicher Leguats Meife ebenfals 
Dafür ausgegeden ward, 


ber «6 IN Nein Grund vorhanden , : bie Moeglichieu 
gu leugnen, daB einzelne Menſchen auf einer nubegwohn⸗ 
ten Inſel einige Jahre gelebt haben. Es iſt doch wahr, 
daß Aleyander Selkirk vier Jahre. und vier Monate 
auf der Inſel Yuan Fernandez, ein Moſtite drey Jahre 
und ein anderer fogax fünf Jahre ebendafelbft ganz allein 
gelebt ‚haben (23). Warum folten denn wicht. acht Perſo⸗ 
men auf einer Inſel haben leben können, welche zu Mus 
ſetzung einer Golonle ausgewählt war. 


- "Man fon zugeben, daß der Merf. den eiufamm 
Vafſenthalt auf Rodrigo und auf bem Bellen 'nehen: Yolk 
de France eiwas zu gutmätlg oder zu pPhiloſophiſch ober 
ju idealiſch geſchilderr, und manches unangenehme, weö 
feiner Geſelſchaft -zugeftoden iſt, verſchwiegen hatz abe 
deſwegen iſt man nicht ‚berechtigt Die Hauptſache und 
Die Erzählung feiner Übrigen Erfahrungen und Beobech⸗ 
Aungın für Erbichtung zu efllären, da dieſe ganz das 
Gepraͤge der Aechtheit haben. 


+ Zreyllch ort 6 auch ‚male unglaubUd vor... daß 
alt Menſchen von verſchiedenem Mlter, von verſchledener 
Gerichung umd Lebensart fo +sintsächtig „ fo ſcholdlos, 
ohne Anobruch des Neidto aub der Uebermocht des ſtaͤr⸗ 
dem, sende Gaben folen, wie doch eeguet äh. fiber 


n 


(83) De Broſſe Geſchlichte des Eau, sn. 5 
388. 481. 
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üb ſche doch. nicht, was. ige hat verpflichten: folfen-, - auch 
dieſe Schwächen ſeiner Unglüdögefährten der Welt u 
meiden; wach wig man mit Recht, dieſe Verſchweigung 
für einen’ Erweis einer gänzlichen Erdichtung dieſer J 
haltigen Reife angeben Time. 

Die Uudgabe, derem Titel ich oben geliefert habe, 
iR wohl ſicherlich bie erſte. Ihre Vorrede ift zn Londen 
den 1. Ditob. ıyez: unterſchrieben westzn, Sie if gipich 
1708 in ˖ Amſierdum von Itan Louis de Lorme nachgen 
deuckt worden, auch auf 164 und 180 Geiten in 12. 
Neuere Londoner Ausgaben von ızIı und 1720 in 1. 12. 
führs Stuck an. 


Ebenberfelbe neunet im Machtrag⸗ ©.35. Mr.9176. 
Ä Kst hellänbifche.Meherfegung: Uirnbt 1700. 4. — 
Die teutſche Ueberſetzung hat folgenden zit: Hrn. 
„Franeisei Leguat, eines Franjofen und feiner Gefehrten 
„Reiſen mb wunderliche Begebenheiten, nach zweyen zus 
 „benohnten ; ofiindifchen Juſeln. Nebſt giner. Erzchlung 
„der mertwärbigfien Dinge, bie fie auf der Inſel Mau- 
„Kitiis 3 Batavis, au dem. Cap d. 9. S, auf der Juſel 
„Gt. Helena und - ‚anbese Orthen angemerit haben. -Mit 
„tandlarten and Figuren, Fraukf. umb Leipzig, veslegts 
„Rich. Rotzrlachs Wittib in Liegnitz. 1709.” Diefe Webers 
ſetzung iſt, wie die Urſchrift, im ziven Theile getbeiit, hat 
ober nur ein Titelblatt, und Hält, ohne Vorrede und Res 
Her, 400 Geiten in 8, Ber 


Dee Ueberfeer: hat. fich wicht genent; ‚er bat nichts 
hinzugeſetztz ansgelaſſen hat er zmur die Zufchrift am ei⸗ 
an vornehmen Engländer, und aus ber Dorrebe ‘bad, 
was Legnat wider den Abbe de Choiſy, und Montfau⸗ 
con und wider die Remarques hifloriques et critiques 
faites dans un voyage d’ltalie en Hollande 1705. 8. (Ben 

95 . Stud 
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Stuck Nr. 2005. S. 41i.) geſagt Kat. Leigtere— FAME er 


far ein ſchamloſes Gewtbe von Erdichtungen. 


Dem Chotfy wirft Leguat vor, daß er mehr Worte, 


als Sachen geliefert habe. Noch haͤrter iſt ſein Urthei 


über Montfaucon, welches ich unten beybriugen will (24). 
i.. . Auer Jer⸗ 


r 


" KL x. Tom’ fon Hvre a& — — ‚Santos, de 


ahofes mal ohoifes , 'de-eöpsrisioms Asgpmytamıge, de nsans 
ou de babioles, d’infultes psdantesgues, de contzadietions 
Snjurieufes or mal fonddes; mais tout cola eR exprime 
en Latin. Ce ducteur vouloie abfolumene donner une 
zelution de fon voyage, A Nimitation du P. Mabillon 


- "done il eft Feeolior et comme poır toute Aunveantf, 


H n’avoit que !das‘ entalognes de Bidllles et de Dicrsi- 
Jos, om d’suizo piteon de bas alloi qent, Sois spimchses, 
ot oant fois rebutdes; aved Je Manufcrit, jusqu’ich rad 
yrils, du pauvre Yacca; que pouvoit-il faire? il pou- 


"" yoie Aerire tolerablemont en Tatin; donner A In Rap- 


Sodie de fer begatelles. un n pafloport Iatin et un ha- 
bir Latin. 

NMais n’äurole-il pas mieux fale ’erire en Ba pro- 
pro Iangue, d’ate ‚mianiore judleisuls, civile au lage; 
ot A'abröger maciere ? Ou plünde: de wiWerire poims du 
sn? Qurek-ee que la Turba ernditeram quil inftruis 


A mul. aveo uns vanit6 A grande, svoit affaire de fon 


isurnal? U n'y a N dedans que trds-peu de chole 
qui mericht d’dtre püblid; er cala fe pouvoit envoyer k 
Mell. de Trevoux, ou ailleurs, Avolt-on affaire de fa 


Bar le Sair de I'Evangile de 8. Mare 6orit de ‚la psopre 


'main du Saint, en Latin? Encore, fi ca Moins heurra 
‚ eüs sante modellament Sos petites railons | 8'l m’eir 


pas choqus aveo autant de rufticit# que d’injuflice, des 
gene qui n'ont penfs & lui mi en dien, ni en mal; ct 
qui for on diat de lul donner la diScäplive quand ben 


Kar femblera! 





‚quorelle d’Alemand‘, er de fon trivmphe chimdrigan, 


26. Normen da gen; a8 i 


Gamm. ſbit in ber deutſchen Veberſetzung ein erließ: 
Sid, woran die Lefer nichts verliehren. Die Kupfer 

find el, . „ber grob, gupeilen | verkleinert, uohgefoden 

worden. Nov 


Yößer. bieſer teutfchen Yusgabe, giebt es. n — 
andere..: Die eine hat ben Titel: “Der franzdſiſche Nea 
„binſon, oder Franz Leguots Beſchreibum feiner. Keil 
„linguig, aoo Gelber in ‚8.”. Die andere heißt: Tür. ten 
„auat⸗ und - feine Gefährten; eine ruͤhrende Serfahrergen 
⸗ſchichte: Kvon Sriedr. Durkheim). 1792. 510 Geile 
Keine von benden kan ich jest vergleichen. Letztere ſoß 
aux n Auszug, feon, und ſcheint für die Leſaeſelſchaf⸗ 
im ‚wagsforme zu fegn,, 2; backe ν ni 

ae SR Er 

Bell dem: varat Nie. entfernte: — PR 
Reifebefchreibung mit dem Gedichte von. Robinfon Ctud 
(08 geſchadet hat, und er won einem. teutſchen Zeber⸗ 
ſetzer ſogar. als ein franzdſiſcher Robinſon aufgefuͤhrt id, | 
do wi ich ‚Gelegenheit nehmen, von bieſen Auce eine | . 
Nachricht anzubenlen. end 
Nie ein Gedicht ober Roman eigenen. bfter/ 
begieriger und laͤnger geleſen, nachgedruckt, uͤberſetzt, a 
umgearbeltet, und nachgeahinet worden, als bie Erzählang 
vom engliſchen Robinſon. Die tkeutſche Ueberfegüung.s wein 
che J. C. Martini in Leipzig verlegte, warb in weni⸗ 

gen Wochen brey mal, unb 1720 zum vierten mal ge⸗ Aare 
Ind S. Neuer Beitungen von gel. Sachen 1720 

Noch Im Jahre 1769 Fam, in Werfen. eine 
33 Ueberſetzung heraus, 

Man weid nun gewifl, daß ihr Berfafler se Pr a 
Linder Daniel Joe, oder wie ihn andere ninnen, De 
doe iß. Dieſer Mann ein: Sohn gms MWeters, wel⸗ 
W cher, 








% 
= 
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her, wis Me gap Bamtlie, zu: Sen Diffenters Bin, 
wär gubohren zu London ums Jahr 1669. 

“ -ginfänglich' warb er tin Gtrumpfhändler —8 
aber durch den in der Jugend genoſſenen Unterrricht, 
Wen große Neigung zu gelehrten Beſchaͤſtignagen er⸗ 
Kalten, deswegen er Auch bald Fein: Bewerb verlieh und 
om vüfliger Schriftftellee ward, "re machte Porſten, und 
Befente noch mehre politiſche Gtreitfcheiften. Durchdieſe 
hat oz ſſch! vielen Hop, auch mehr als ein mal MWerants 
Wertung” und Vehrafung „wegen feiner beleidigenden 
Saraban zugezogen. 

Im VFahre 1719 Nichte er für feine außgearbeitete 
Geſchichte des Mobinfon Erufos einen Werleger; über Bee 
Buchhändler hatte Mukh dazu. Endlich wagte es W. 
Taysor) mund dieſer Bw in kurzer am damit‘ um 
(end. Pfund. 
ca Buch ward im Be LT. genanten Jahrs um 
ver’ folgendem Titel zum erſten mal nedruchtz' "The life 
and? range furprifing adventures of Robinfon Crufoe of 
York, wariner, who lived eight-and-twenty years all 
alaee in an’ uninhabited ifland on the coat A Americh, 
gear the mouth of cha great river of Oroonoqubs ke 
ving been, ca on Shore by fchipwreck, wherein all che 
wien perifhed but himfelf; ‘wich an account how he wer 
at la ſtrongely delivered by piratce Written by him 
GM... To which is added a map of the world, in 
which is delinested the voysges of Robinfon Crufoe, 8. 


Well das Much mit größter Wegierde gekauft ward, 
lieferte er ſchon im Auguſt deffelben Jahrs einen —* 
Theil weicher aber nicht fo vielen Beyfall erhielt. Der 
Stel Is The farther adventures of Rob. Orufoe ı being 
the fecond and laſt part of his hife, and of the Arange 


ro furpri- 
[4 
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(urprißug aecounts of ‚his ravels round three parts of ° 


the globe; written by himfelf,. 8, . =. 


Kaum waren biefe - Bücher bekant getorden, fo in 
fhimen grobe Spotfchriften wider ben Verfaſſer. :Diefer 
Hed fie mmbeantwortet, und fo find‘ fle laͤugſt vergeffen 
worden, ohne dem Verf. und dem Buche gefchadet zw 
haben. Jetzt kennet man nur noch die Titel. Die eine 
his: The life and firange adventures of Mr. D. — de 
R—, of London » hofier, „who was lived above fifty - 
yars by himfelf in the kingdoms. ‘of North and South 
Britain. Die andere Gchrift hatte den Zitel: An epiflle 


oe D— Der. —, the reputed author of Rebinlan 
Crufos, 


Es ift bisher algemein geglaubt werden, ‚De * 
habe die wahre Geſchichte eines engliſchen Seemennes, 
nach dem von demſelben erhaltenen Tagebuche, zum 
Grande gelegt, jedoch habe er folche andgemalt und vers - 
Khönert. Aber diefe Nachrede Tan nicht ganz gegründet 
ſeyn, wie ſchon Chalmers angemerkt hat. 


Wahr if, daß ein Bootsmann aus Gchotland, mik, 
Namen Alerander Selkirk, welchen. ich fchon oben ges 
sant habe, im Jahre 1709 von dem Capitain Woodes 
Bogers auf der Juſel Juan Fernandez gefunden worden, 
wo er 4 Fahre und 4 Monate ganz einſam gelebt hatte. 


&r' war bes Capitain Stradling Steuermann ger 
wein. Der bekante Dampier, welcher damals auch auf 


demſelbigen Schiffe geweſen iſt, hat dem Rogers vers, 


ſichert, daß Selkirk einer der beſten Leute unter dem 
Schiffvolle geweſen fey. Wegen Misdergnuͤgen mit ſei⸗ 
nem Capitain, und weil er dem Schiffe, was ſehr leck 
geweſen, nicht getraut: bat, Zu er auf der Juſel zu⸗ 
ricuias· 


Die 


J]- 
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Die ufle Nachricht von dem wunderbaren Schicſa⸗ 
len er Mannes ward Im Jahre imıa Im der Reiſebe⸗ 
ſchreibung "des. Woodes - Aosero ©. 125 — 131 (25) 


bdeltant, und fogar da lleſet man, Selkirt Gabe fein Ta⸗ 


gebuch dem De en ran, um · e⸗ zum Druce zuzu⸗ 


eicien. 


Möglich kan es ſaylid ſehn, daß De Boe durch 
Brffirte Schickſale zu feiner Dichtung von Robinſon 
veranlaffet worden If. Miber jener Yan Fein Tagebach gro 
halten, alfo auch kelnes weggegeben haben. Er hatte auf 
Der Inſel weber Federn, noch Papler, und verlohr in 
der vierjͤhrigen Einſamkeit ſo ganz ſeine Mutterſprache, 
daß ihn feine Landesleuthe nur mit Mühe verſtehn Ton 
son, Nach feiner ganzen Schilderung iſt er Bein Wann 
gewefen, weicher ein Tagebuch Hätte halten !hnnen. 


Es verdimt auch noch angezeigt gu werden, daß 
bie Geſchichte des Robluſon exit gedruckt worden, mache 
bem Selkirks Schickſale bereits ficben Jahre bekant 
geweſen waren, Weil nun damals ſchon mehre und Als 


- tere Beyſpiele von folden Einfledlern vorhanden waren, 


fo bleibt Immer noch die freylich unwichtige Brage, wel⸗ 
a dem De Boe gu feiner ODichtung die naͤchſte Mer 
anlaſ⸗ 


'(36) Dleſe Relſebeſchreldung Andet man In A collection 
ot voyages and discoovesios. By John Barrow, Lon- 
don 1768. 10, 11, png.97.. und In ber teatfchen Leber 
fegung dieſer Samlung, welche gu Selpsig 1767 In 8. ge 
druckt iſt, 1. S. 3z31 — 5938. In eben bemfelben Sabre 
2712 ward bie Geſchlchte auch gemeldet In Capltain Coob'⸗ 
voyage Into the South Sea, und Daraus ward fle wir 
Derbolet {a Memweiss of Litermure, V. S. 119. Unq 
fon fle in eines perlobligen Gchriſt; Theo Muglilhmen. 
us 06 ſtehn. 





* 
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Aſes atachen · be· Japmiſcher bet: biefer fellgt in 
einer ſpaͤtern ‚Schrift geſagt, «8 .Iche: noch ein. Mennk 
Yefen Schiſale feine Dichtung rechtfeztigten- one 
aAber im Auguſt 1720 lies er drucken: Serions’ ter’ 
Bections during ‚the lifo and furprifing adventures of 
Robinfon Crufot, Written by himfelf. 8. Da ‘tagt 
De Kor in ber Vorrede, die Geſchichte des Mobinfon 
ſey ein Bärgerlicher Telemach; fen eine verkfeidete oder 
allegoriſche Gefchichte feines eigenen Lebens, wobey "ee 
die Abſicht gehabt habe, durch Erzählung wunderbarer 
Ungluͤcksfaͤlle zur Tugend zu ermmmtern. Der Aufente 
balt auf der unbemohnten Inſel fielle feine lange Ges 
fangenſchaft vor. Er habe einen Sklaven, Freytag ges 
vont, gehabt, welcher unter Räubern umgelommen 
ſey. Auf gleiche Weiſe follen alle einzelne Erzähläs 
gen Uufpielungen auf die von ihm erbuldeten Unfälle 
u. . ne 


Ob diefe Deutung ganz gegründet fey , will id 
nicht enticheiden. Es fcheint nicht, daß fie Chal⸗ 
mers für wahr gehalten hat. Jene Reflections find 
Ainzelne moralifche Auffäge, mit eingeflreueten Erzähs 
lungen, welche aber gewiß nicht fo begierig, als bie 
Gefchichte des Mobinfons , gelefen worden find. Im 
manchen englifchen Yusgaben der leisten, z. B. in ber 
Edinburgher 1784. in 12: The life and adventures 
of Robinfon Crufoe , welche auf bem Xitel die neun» 
zehnte Ausgabe Heißt, finde ich nur einem fehr abger 
kurzten Auszug daraus. ine volſtaͤndige Ueberſetzung 
bat den Titel: Reflexions ferieufes et importantes :de 
Robinfon Crufoe, Amflerd. 1721. in 12., welche den 
dritten Theil Diefer Beberfegumg des ganzen ‚Robinfon 
ensmacht. 


Mebris 


n 
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Vebrigene zeige Ich noch an, daß De Boe Im Ypil 
aygr zu London geflorben iſt. eine Lebensbefchreibung, 
welche Ich vor mir habe, hat den Xitelt The Life of 
Daniel de Foe. Ay,George Chalmer, Zug. London. 
1799. 86 Geiten in 8. Sie iſt audy der Ausgabe von 
des De Fos Aiflory of the union betusen England 
and Seotland von 1786. In 4. und bes prädtigfen 
Uusgabe von Mobinfon Grufse, welche J. Stochdale 
2790. in 2 Octavbanden herausgegeben bat, vorgebsadt. 


x 
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' Sch. Binkerd; eineesrium Gealkise, ia 'aceömmoda- 
use ;? ve: else ‚dirdu. Inedinert tempore: iota Gallis 
‘ Kiri, Angkie’et Bolyium adirt poſſiat: meribis tervo 
 ‚sdsandem. igca rediiroport-et: notatis Cuiuisque ıloci, 
. qunsörskemt,: delätiiss Cum appendice de Burdigala; 
kugiiel ‚ apud Jürobum: du Craux, alias. Mol: 
Sardr. Bump. 1646. ohut Vorede und Dugifter 416 
Geiten in 13: 1. 2: 
Appendix ijnerppernilise et Tegionum "Mltims- 
. er alien, de Burdigela , 'au@nre Jodogo Sinema, 
Obee Dig Worrehe 435 Guiten:in I .. vn. - 
PUB TE RBPEIR nn 2 on. on 2000 — ect: 


Dis Jodocus Sincerug ein. erbichteter Nam⸗ , 
das’ Tan er nicht‘ bezweifelt werden. Daß, der Were 
faſſer Fe us Zinzerling, ‚vie ‚andere ſchreiben Tingers 
ling ö = sinferling) deheiten hat, das hat, ſo viel 
ip werd, pt X Martin ‚Yante gemeldet (1). 


& iR. ‚nd. Thüringen gehlptig gewefen, fol ker 
Zabır, 19 „v9, -Bafıl —— Rechte geworden feuuy 
wie er denn aud einige juriſtiſche Schriften ‚-, welche noch 
beechte: — geliefert Ye Des Verzeigeiß derfels 

1} no. ben , 


. eg ze " 2,2 


bb Due sure EFERDING 
B . 435., wo er eine Stelle aus dem Iuneranio ange 
bet. j 


Bat tn a ) 


/ 
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ben findet man „im. Qulihrten Lexlcan aß. nad zeläubie 
ger bey Freytag (2). Diefer hat auch aus J. A. Wer⸗ 
denbagene Worrede zu Joh. Böhme phyfiologia vera. 
Amſtelod. 1638. 16. angezeigt, daß Zinzerling Bath ber 
Meklenburgfchen Bandftänderumd ber Grafen von Biden 
burg geweſen iſt. 


 Gisiaenfeiner. Aqriften, ——— ————— 

rain juvendlium, welche J. &.: Sehmick inv Syuumgmete 
exitioo. Merburgi II: '& p. 3895 wieder: bat. Senden 
- Affen, und. welche Barth in Advaslarlie 2; 4eyLumbLa1ag. 

rxrahmlich ‚angeführt hat, beweiſen, baß- en mid vden glaſfi⸗ 
ſchen Schriſtſtellern und ihrer Critik (ehr: gut, bekdund: gewes 
fen.ifts: auch iſt das. Iinerarlum mit: ingenmteinde Grtigs 
Zeit der Inteinifchen Sprache geſchrieben. 19'119 


.Oueſes iſt keine Reiſebeſchrrivunx Yan“ eigentlichſten 
Verſtande, ſondern es gehoͤrt ˖vlilmehr zu Denn Sucherr, 
welche mir Wegweiien::und : die Framfea Gutes des 
ebemine, oder auch des delioes de la-Frauce, gu nenn 

’ pſiegen. 


Ber Plrfaſſet , weiche biel in drantre Pr 
der, jaͤhm fi vor," den Teutſchen zu bien pr weldt 
dieſes Keich glelchfals in der Abſicht bergl ein, 
am’ deffen Mertiohrdigfeit in un beſehen. Er — 
anzeigen, ioie fie‘ diefe Reiſe aus Leutſchlaub N En 
ei und einrichten Mär) Hi’ Frankrelche in ber dürze 
Ren Belt," utfo dach Ohr Selten Wey Voppkkt ga mehr, 
dinchwandern sn Ahnen. hr h en n 


' Bau foberte er “sine det von etwas mehr * u) 
Shen wenn naͤmlich and) dabey bie Abſicht ſeyn fellt, 
bie —— ſrarfuchen Eyrache, un elaige an 
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Aqſche AiyRe zu -erlernen, Unter Kunſten, exereitia, 
verftanh.ger Krimlich- nicht mehr, . ald was, damals bie 
vogunhenen- Reutſchen zu erterugm- verlangten e) „Kanyen, 
Seiten. ,.‚Becgten. u. dergl. 

Ya diefer Abſicht wolte er fein Buch in bee Sheila 
teilen: . Der erſte Fülte Ins, mes wir. Heakzu. Tage 
Giatiiitzutniin , - erfihatihiz: der yappüefofke Sie: Reife 
felsgk and ihie Wierlwändigteten eiurs eb Drtsiangete 
une und der dritte folte aus ner valftliubigkn: Vefehreid 
kung ;gimgelaer :Prodingen aber Späte ‚beftehn; up ein 
Tenihie Iu. geben „. wie Fine folge Zungen singen 
ua ‚were, wiſſe. IR ra Mn 

‚Yper Di Ansföhrumn Ainet. —XR —*R& 
* unmöglich, "Er. hat Deswegen , Kat ;ded: erſten 
Zpeildy, pur. in dep Vorrzde von "der: nati RD: 
politischen Meichgfienbeit des Reicho, und pam Dem .mmbe 
thigen Voxpesaitungen : ang. Meife, -Tuyz gohnandeltet: Efad 
des dritten Theil bat‘ er im Unhange_ die ausführliche 
Defehykibdk don: Bourdeaur degeben.”' SI —2 
hier dee. te Theil adnz ashenrbeftet, w ar 


‚ diten finder inan unge meiy "for alle sn 197 Jeiche 
a na, an. jedem Dre bie deshtung se. jo 

Sa ben, ale fd * der Verfoſſer“ dachte, —5*— —* 
Meiſtens iſt die Rede von mertwürbigen ebäuden, von, 
mie, Shichiäften)' bh 110” gehihtär? tinſtwerken 
A farhlung&n.2e@timeiieh "tft auch:ꝛꝛCobł Die De⸗ 
Featfäft Mlertisttibiger" Serfotterb empfohlen: worden. Ser 
ten find natürliche, und noch feltener technologiſche Sr 
gruftände berähkit:: twobden ;: wahrſcheinlich weil eim’ teute 
[der Barangim fiebengebuten‘ Behrhunderte fo etwab nicht 
au ſcha ‚verfland, vielmehr, die Beachtung und Untere 
ſighe, gi. Dinge für ehe but... u . 


Wii- | as 





ein 


344 u Aeieratar ber Reiſen. 


— 


t * 


Das muſte hat der Verf. aus andern Wien“ hu⸗ 
fammengekragen, wobey man feine Beleſenheit loden wraßr 
aber: tadela Fan man sit‘ Recht, daß er. fine Durtien 
faft niemals genant bat. . Viel iſt aus des Meruli vos 
mograpkia genommen worden, einem damals algemein 
kefaniten. Buche, welches Denn auch jedesmal angezeigt 
iſt. Auch V Hentzuer, "weiber. S. 33. Tentzner ‚90 
aut iſt, itinerarium, u kung ‚Febimberg onen 
Galline find. benuget merken. . te 


Uber gewiß Hat der Verf. ige went; — 


Beobachtung Hinjugeföht. Von dieſem möchte rd 


bier der Auszeichnung werth feyn, wenn es ‘Aut "nicht # 
mislich wäre, das was Ihm eigentbämfidy I, Vol dem 
geborgtön zu unterſcheiden. Dazu Ybmk noch," dap aur 
Gegerfiände zwechmäßig nuP ganz kurz genaut, nur ae 
gebeter, nicht deſchrieben find. So wirde th dein and 
biefemn Buche hier gar wenig bepbringen dürfe," 


Bu, wontzes in ‚der Deterslicche, find bie ‚großen 
Kebtögeiehrten An. Conti, Duaren und ar. Cpiss 
begraben, aber ohne Denkmal und ohne, Juſchrift Je 
zwifchen Kat feniand nit einer Kohle neben dem Wrede 
des dueeft aenanten angefchrieben : hic incet agteruis 
viäurus Coneiüg ı annis. 

Zu Neverd, ſchrieb -fich ber. Def, bie —* u 
Grabe des Herzogs Lubov. Gorzaga ab. Daſelbſt fand 
er auch nach ‚©. 9% folgende * mit alter Schrift 
— * an 

. Dum vivis * * erit ‚ei plutiaha ,. taple 

Tempore. quod ferisar ; Gamen re © 


3u Angers zeigte man damals — ‚mi den Re 
wen ces Sei;ogs ' Vrawichweig⸗ uud unter Anbtıe 
auch 


J 











27: Bueri sänerariuns a 


such: ins wait. dee tautſchen Infcheifti Der Vorſack 
bie idugennet, mich.hat Graf Hones zn Mans⸗ 
feld Graf Wilhelm vff Dillenburg su einem 
wilfuns.g. font. Batſack bedeutet. noch jetzt, in manı 
dien egenden ‚ ein Zelläifen. 

. Die Geabſchrift bei Voſtradamus in der Braucide 
enner Kirche zu Galons if ©.247, ehen fe wenig als 
in Moreri Wörterbuche richtig abgefchrichen worden, 
aber aus heyder Vergleichung läßt ſich die. wahre Lefeart 
beiliuupetn. . Ich will bier. bie Abſchrift des Sincerus 
herſetzen, und in Klammern bie Verbeſſerungen aus dem 
Morei - eiarucken: [D. M] Oſſa [clarifimi].. Michaelis 
| Noura dami vrnius omnium mortalium dicto [iudicso] 
digni, cuins ‚gene divino calamo totius orbis ex aſtro- 
zum inflazy. futuri eventus confgriberentug. ..Vizit anno⸗ 
62. menfes 6, dies. 17. obiit anne falutis. [Sslone] 3567 
[1566]. Qpietem poßleri ne invideant, Anne. Pontia Ge» 
rena Salonia coniugi opt. V. F. 


Am ausfuͤhrlichſten iſt die Stadt Lyon beſchricben, 
wo auch der Verf. bie Zuſchrift ſeines Buches on 
einen Baron von Zeblik 1616: unterfchrieben bat. Die 
Reife nach England und: die Raͤckreiſe durch bie Riedere 
lanbe if ſehr kurz abgefaflet worden. 


Der Auhang, ober bie Veſchreibung von Vourdeaur 
und Der innliegenden Gegend (3) ſcheint ganz aus L’an- 
| | tiquitẽ 


(5) Die Ueberſchriften dee 12 Kapitel finb folgende: 2. Deo 
prowineia, in qua vrbs fita el, 2. De nomino vebis. 
5. De entiquitste Burdigalae. 4. De forma, sd quam 
aedificata, 86, De inerementis, quae Succellua temporis 
feeir. - 6 De losi commoditate, vbi obiter excurfum 
in om wietan 9 De acdificiis wobilicriben 8 De 

3.3 


viris 


nv ' 


386 . Street. 


Ziquite do: Bourdeaux' par BU‘ Minoet —XRX von 
gesorinen: us fegn,' woher £ 77 = auch vrhs eb Me 
sale: findet: non 20 mis: EL ee ee 7 


"Die artige grlechiſthe Jaſchrift auf ben "au ei⸗ 


mer Frau, welche Zwillinge geboßren hatte, don denen 


> 


aber’ ent) fo wik die Matter ;' Hleih näch Ber’ Gebut 
geitärben” und mit ihr begraben, worden, fand" der Bm 


u Lafer in der: Eindẽ · berät to chic abgetteta 1 


son der Ayrift nichts mehr u "erkennen war Dof 


- DUB erfbigAß nihffe, hatie (dom Im 16ten Jabrhuadern 


Vined; welter fie zuerſt bekant Aemacht‘ hat? veolherze⸗ 
ſagt; und: dennoch find die Franzofen, deren Nachkon⸗ 

die alrerthumer nebſt andern Koftbarteiteit'anb Jerts 
3 Samlungen nehmen, nicht ber Ehre gzeideſen / den 
würdigen Stein in ihrem? Vaterlande tar? bie Mühe 
wer mi Som‘ "Bußboden aufjurichten, | 


"AEIYANA AOTRTÄAES, ATAYMATOKOT EN 
ÖAAE KEITE 
‚HE MewEptzTO BPEDH ZRON MATT 04- 
. TEPON ATTE,, 


5 zurs Rat ubrar ingehauen worhen, 4 Pr 
Binet erinnert. Die letzte Zeila. bat Hx- Hoft. Mitſcher⸗ 
lich, mit dem ich neulich, barAber redete, fg. g. ergaͤnzet: 
wdurnc (de AoontAiye) äuensgire (von. —8 ‚Prim 
ge zarp), Irspov dung. 


Die 


” 


’ viris mattibun ex ea oriandis, «ut gnos illa — * 
9. De malis, quae fuftinuie. 'ı0. 'De' dignintte, gus 
'olim fulfir et nune fulger; vbi inter alla‘ de Parla- 
‘smeinto et Academia. 11, Sub quibus daminis ab Initio 
huc #squed fuerit. 12. Que Kur Ullle Paris ve Se 

- bodieque Reipubliee 








7: dem 345 

Die angenehme’ Kürze En: Teutſchen kaum Ju er⸗ 
reichen: Die Uebirbteibfe" der Rucilla,: der _ 
gwiTtthgsgehäprerfitn, “fiögen bier. Von ih 
sen Rindern ward daB’ kebende dem Vater 
zugetheilt, dad andere" ihr.“ Gleichſam als ob 
bie Mektern ſich in .die-Zwilfinge. aptheilt hätten. . 

Winn 4) :hat folgende lateiniſche Ueberſetzuug ges - 
macht ,: uud naoch Heben aubert bepgebracht ‚ welche arch 
—— Eingenäct hat.. 


"Ola gemelliparke' Luciifse hie funt fita, enius 
_SeAa fuit proles, vivens' patri et altera matti. 


Daß via de grave feinen Namen von dem fandigen 
Boben, gear, worauf ex waͤchſt, habe, liefet man auch 
bier ©.52., fo wie bey Merula IL. 3. ©.335. 


In Bibliotheque hiftorique de la France par Lelong, 
nämlich in der neueſten Ausgabe von 1768. Hol. J. 
n. 2300. p. 121. iſt eine Ausgabe dieſes itinerarii von 
1613 zu Lyon in 16. angeführt worden. Dieſe finde ich 
font nirgend erwähnt, auch. ift fie mir deswegen uns 
wahrfcheintich „ weil alle Vorreden die Jahrzahl 1616 
haben. Sch halte deswegen die Ausgabe, deren Zitel 
ich dieſem Artilel vorgeſetzt habe, für die erſte. | 

Außer dieſer ‚finde ich folgende Musgaben ange⸗ 
führt: 

1617. Argentorati (Lelong). 

1627. Genevae in 12. (Lelong, Stuck, Biblioth, 
Grieber). 

' 1649. 


(4) Nämlich in feiner Ausgabe des Anfonius 210. Ich hate 
die Busgabe: Burdigalae. 1580. Groß 4. vor mir. 
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248 Veteratur der Reifen. 2 

| 1649. A rgentor. (Leieng, Stuck). u ln) 

„2649. Amftelod. in 12. ( Lelong ) 
3655. Amflelod, in i2. cum iconibus, ( Fri). 


: 1656. Amftelod, in ı9. $Lelong). . 
> ‚2656. Argentorati in 24. ‚(Lelong). u 


Acht Ausgaben in einem Zeitraum von 40 Zähnen, 
won dinen einige Abbildangen ber Staͤdte haben, dewei⸗ 
(eg unwiderſorechlich, nah dieſes Itinerarium. im 120m 

Jahrhauuderte von Meifenden ſehr wiel. getauft „nnd. ge 
braucht iſt. Wie viele. Sanbsleute, welche jet, Zranl 
reich dereiſen wiewohl wenige, über Paris % Chelon⸗ | 
men, möchten wohl ein lateiniſch geftriehends —— 
brauchen koͤnnen und kaufen wollen! Bnchband⸗ 
lung wuͤrde den Belag eines —* ‚Wegiorifes | 
wagen! 


‘ 








.Differtätio hiftorieo-theologica, in qua breviter, fl 
“  Üimeere” enarrantur finguleria quacdain fara' uon ad 

vananı gloriolem aucupandam, verum ad humillime 

eeichrandam nominis divini gloriam et gratiam, 
qumm in multis periculis,. dum in Italia vitte wrie- 
aium offieium pafloris eaſtrenſis "sdmigifirevit, .er- 
" pertus ef Hermann. Henric. Peters, peftor. Got- 
ting. ad. D. Alban, cum cenfure ſumme reverendi 


domini doforis, et gener. fuper. Gudenii. "Gottingae, . 


fumptibus Georg. Cariboh, Hape, un Jabra. 
266 Geiten in 8. 





N.. um ber Litteratur ber Reiſebeſchreibungen bermal⸗ 
einſt eine Volſtaͤndigkeit zu perſchaffey, mag hier bie 
Unzeige dieſes Buchs folgen, weldyes zwar zu ben Sel⸗ 
tenheiten gehört, aber, wie manches feltene Buch, bie 
Muͤhe des Aufſuchens umb den Anlauf, durch feinen In⸗ 
Belt kaum erſetzen kan (1). 


Im Spauiſchen Succeſſionskriege wurden die Herzoge 
von Drocaſchveis⸗ wollerbůe geiwuugen, einige Regie 
_ menter 


© Mir ift feine andere Erwähnung diefed Buchs erinner⸗ 

Ucq, als nur Die kutze Angeige. deſſelben in den Leipzi⸗ 

ser Beitungen von sel. Sahen 1723. ©.904. mid 

in Fortgefegter Samlung von Klten und neuen 

theoleriſaen Sachen. 1723. S. 1103. 
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 ienter Bein Kapfer Tu Aberlalfen, um fie wider bie Sean 


gofen in Italien zu brauchen. 


Der Graf Lititzky, welcher nach Hannover gefchicht 
war, um die Ueberlaffung ‘äh betreiben, verfprach, im 


Namen des Kayfers, daß den Truppen, auch in Italien, 


bie frepe, Beobachtung der penteflshtifchen : Weligipn zuges 
fanden werden. fplte,. und. daß ihnen deswegen proteſtan⸗ 
air Beiſtliche mitgegeben werben duͤrften. 

Mater diefen War der Werfaffer, gebürtig ans bem 
—— weicher yon: 1694 bis 1698 "im Helms 


. ade flndirt, und ſchon eine Neife in ben Niederlanden 


-und In England gemacht: hatte. 2* 
Er ward, nachdem er Im Eonſiſtorlo zu Molfenbät 
gel eraminirt war, in Hannover zum deldprediger, bey 


demjenigen Megiment, welches das Plonſche biös‘, "ange 


ſtellet. Es hies fo nach dem Herzog von Holftein +Pidn, 
Johann Abolph, weiber 1633" gebobren, Generals Selds 
marſchall der Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttelſchen Truppen 
geweſen iſt, wiewohl er feldft dieß Regiment‘ in JItalien 
‚nicht commandirt hat, Ban ſehe S. 119. Diefer Her⸗ 
‚308, berühmt wegen feiner in vielen Beinglaen bewieſener 


Zapferkeit, iſt 1704 geſtorben. 


Der Marſch nach Italien geſchah 1703, Das. Regi⸗ 
ment ward zur Befakung der Stadt Mirandola ge 
Yrouibt. Der Verfaſſer muſte Bie harte Belagerung bies 


"fer Feſtung und die Uebergabe an die Franzoſen ausſtehn, 


wobeh er faſt alles, auch viele in Stalien gefammelte 


Seltenheiten und Bücher, verlohr. 


:M18 Gefangener warb er mit ben übrigen im- obern 
‚Staldem herumgeſchlept, und muſte das, was dr' von fer 
ner Geineinde eingenommen und eamwierlich ‚gerethet hatte, 


aufzehren. 9" 
.. Ta 
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ng Mufeigrande, ur tina Draht tie Rh 
diſchen, zwiſchen Seſto "und Mailende, war :wer:än: ap 
größten! Mchra den, Shoniſchen Inquiſitian aufgegrif⸗ 
fen Tawı.merägn , ia ArIgtadangenen, Fin 
mn verſpepchen wage. > 2.20 


Eee er "mit sneßren insgewecgen , ging 
—— — Arinee, und’ war bey-der- befuns 
tem‘ "Shut, welche Enge wider ben‘ Herzog von Weis 
bome: 1705, beh Laſſano a an bir "Abba im R Maitäubilgen, 
genamı. 2 1"? 


» 


„RaG jelen in viertehalb Jahren ansgeflaudenen PR 
den "unb, efahren, „erhielt er einen ehrenvollen Abſchied 
und ang, "nach feinem Vaterlande zuruͤck, nochdent fein 
Regiment‘ ‚ welches damals’ der „Marquis d’Arnan come 
mandirte, faft ganz aufgerichin und durch catholiſche 
Recruten erſetzt worden war. 


Ja der ganzen Zeit hatte er als. gefdprebige: uich 
mehr ala 143 Gulden von feinem Gehalte empfangen 
and nur vach vielen Bitten, auf Vorſprache mancher Goͤn⸗ 
ner, welche er ſich bey ber Armee und anf feiner Räde - 
zeife in Wien gemacht hatte, und anf Vorſtellung ſeines 


Landes herrn, des Herzogs Auton Ulrichs, erhielt. er die 


ihm noch gebübrenden 600 Gulden. u 


Aus -Urfachen „ weldie er zu melden nicht gewagt 
bot, verlied er das Braunſchweigſche, ging nach Hauus⸗ 
ver, und warb bafelbft erfi- ald Wicarius des Paſtors 
Wahrendorfo , hernach als Prediger zu Elbiugerode 
agefeht. Nachdem er dort. eilf Jahre geftanden hatte, 
word er zum Prediger an-der Albani Kirche bier ia 
Göttingen gerufen, wo er im fünften Fahre dieſes Amts | 
dieſe Reifebeſchreibung hat drucken laſen, deren Dedica· 


N 








Be. Lccecur dar Meiſe ai" .;. 
ie: au Hauduerſcha Eamſ⸗ialcithe —— Dunit 
F ‚unterfegeieben iſt. .. 
Das ſehr fehlerhaft rue De. — * zum 
mon Aele und große erfwärbigteitn, ‚bir han Tiefet 
es doch nicht ungern, weil es, wis ſchaut, fee anf 
| richtig. und ohne Kunft alles, was .er als proteſtantiſcher 
Prebiger, bey eingr. eatholifchen Armee, und de ber ein⸗ 
fältigen Bigotterie ber Italiener, erduldet bat, mãblt; 
"wie er durch Klugheit, durch vernuͤnftige Drelſtigken. 
und zuweilen durch unerwartete Zufaͤlle, den größten es 
fahren entronnen if. ’ 
, Bon ſeiner iheologiſchen Gelehrſarikeit und don man 
cherlev Kentniſſen, bemerkt man Beweiſe, welche ibm 
Ehre machen, wiewohl er noch den damals algerneinen 
Glauben an Beſchwoͤrungen und Verbindungen mit dem 
-Keufel gehabt hat. Hin ind wieder lieſet man Heim | 
Uineldoten von merkwuͤrdigen Perfonen feines. Zeitalter. 
Er ruͤhmt bie Lufmerkſamkeit feines Megimente bey 
feinen Beligionds Worträgen, und bie Achtung, weide 
Hm vornehme und geringe Mitglieder deſſelben bewieſen 
Yaben. Er fehildert- Die Verwunderung, womit bie tes 
Hiener den proteflantifchen- Gettesdienft, wobey ihnen der 
MNamen Jeſus unerwartet geweſen, beobachtet haben, 
Dft hat er zwar mit Mönchen Äber Glaubensartike 
disputiren mäffen, aber wicht felten Jat er auch ſolche 
angetroffen, welche ber proteſtantiſchen Religion heimlich 
geneigt geweien find. Viele lichen von ihm, nach erhals 
tever Werfprechung ber Derfchwiegenheit , bis Mulgate, 
auch lateiniſch geſchriebene proteftantifche Lehrbuͤcher, bes 
‚urn: Deutlichleit, Beſtimtheit und Grünblichleit fie väpıms 
gen. Dagegen erhielt er von ihnen bie Schriften der 
Sischeuohter geliehen. Einige ſachten Ihe, une 


\ 
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butch Brain am‘ nebagaage zut "eier Dies 
ligion ZW: Üereben }>tpelchen‘ er aber dreht, in großer‘ Fa 
verfigt uf: bie sbnicde Borfehumg;, widerfiand. _ ar » 
. Unter Sen aus” Schleſien gefömnienen Netrnten fen 
men beg einem Kerl eine mit feinem Blute eigenhändig 
aufgeſetzte Perſchrelbung an "den. Teufel, welcher 
nglich drey Thaler bringen ſoite. Aus dieſem einfältig 
Menſchen wolten die Gapuciner den Zeufel auetreibar⸗ 
aber Der Verf. beſtand! darauf, daß ſie ihn ihm,, ‚über 
laſſen mußten: Cr belchrte ihn, amd führte ihm nach 
Fentlich bezeugter Reue, "wieder in bie chriſtlich⸗ Ge⸗ 
meinde -ein. Die bey dieſer Gelegenheit gehaltene pri 
Dat, Bat er hier: beybructen laffen. ‘Sie muß nad) der 
Seheſnin bis Beltalters beurteilt werden. 


Einen proteſtantiſchen Huſaren, welcher visimat 


ſertirt war, und‘ dadurch viel Unheil angerichtet betic, 


mußte er zum Tode vorbereiten, und zwar durch einen 
Delmetſcher. Mei er, gegen Auerbiethung einer Beline 
denk Tideäficafe, nicht hatte catholiſch werben Wollen 
fo ward er gefpießet. Er lebte am Pfahll bis ia dem 


Written Tag, mb dath, mian mbchte ihm Toback zu Fans 


Gem geben; weil man aber. dem Verf. fagte, 173 d 
altdanu ſogleich ſterben würde,’ fo’ weite bieftt" €8 ans 
—* nicht geſtatten, doch erlaubte er es zuletzieVBar⸗ 

— de unali quiche Bald alle Bernd und 
het, : 


en —* Noriens Sandew⸗ aus dem ro u 


menſchen, weicher einen andern, Namens Lin ans dem, 
Lelenbergſchen, wegen geringer Siteitigkeit, biittertäcd, 
erſtochen - Hütte, ward vom Kegilnente erfchöffen. "Huch 


u 3 


hof bereitete Der Berf ‚um Ende, und nenmet Bieten 


rin end Boleuiy “Dr mr 0) 


Deters 


‚fe bat. 


— 7 — - 
. 


Dur |’ Aüicterocure bapı Shah HE H2 


„> Poteps. Andenken IR. andy: noch- ie; ah 
aber erlofhhen; aber 08.iR. ine. wide uhhmlih- Daß 
er hier viele, Verdrießlichkeiten gehaff, hat, meldet er 
lelbſt in. feinem Buche. Uns. ber. Erzählung der ‚Mlten 
erinnern fi bier noch viele, DaB sr ‚gulegt ‚vom. feiner 
Gemeinde, wegen grober, Beleibigung Ip einer Wrebigt, 
Boy Der Dörigkeit" Verflägt worben, “und” Safer, "nlß 
feine‘ Abfetzung wahrfpeinliä) "geworden, heinich "dad 
KHidesheim gegangen. und | daſelbſt cAtpollig) „ gewor⸗ 


den if. B —* V nenn, . 
„:. Nach der Schilderung, melde er felhf. van ‚für ge⸗ 

wat has, Tan ‚man unpodglich. glauben; daß: er dieſe 
Deränderung aus Ueberpeugung. nemählt, bet... Wielmehe 
muß man bermuthen, daß er fih dazu in ‚Merameife 
lung, um ſich feinen verlohrnen und. beleldigtem. Goͤn⸗ 


tern und Breunden, gänzlich „ga „entziehen ‚ „ptlchlofe 


Pet 


‘ su ET A Net I: - 
... Im Sahre 1710 ward ihm die Prediger, Milde 
bey der ‚Schwedischen Geſandtſchaft in. Wien, Ir Damm 
Kapejis ex ben. ber... Durcpreife mit, Deyfall, groredigi 
hatte, mit fehr vortheilbaften Vedingungin yon, eis, Gaf 
fandten von Stiernbhoͤck omgetragen „ weldig..er ‚ober 
anefülug, ‚Den, varauf ſich bazichenden, ” Brief. ‚Habe 
man bier im Una en 
a Ale er die Mimes. verlaſſen weite nbemähehe fh 
feln Wohlthaͤter, ber Dberfte Engelhard von im 
ſchau aub Meltenhurg, an als. Qausbofmgißer dp ſei⸗ 

2 Pient ga eihalten; ‚aber, Die Achtung hr, Seinhis 
behin gefäbtted Yrntz, hielt ihn ab, „jene, Wedieayng 
— 0, (al, op. MAN bi, ankamen 
we EU 


(s) Pag. ı20, Chiliarahe mens, dominus de:Bigiehsue 
220 


5:23,07 














23. Des Bopuenkigens Dmera.Dleife 205 - 


Gteihusht. „fol. ‚in... Hilbakheim. Henshefmeifter bey 
einem Deowberra geworden ſeyn. 


mo im oflciis fuis libentilime retinere, meque zea- 
gifiram domus [une (mißflte d’horel) creare volebat, 
ed hanc adminifirstionem , etli callerem, a mes t2+ 


—— quam mazime alienum, zunlıis oiyie 
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puiium Yticum j ober Beſchreibung —* Pa, 
welche der dur. Zar und Her, Carl San dgref 
zu Heſſen, ... om sten Tage Dec. fl. v. anne 
1699 . . au6' hiefiger Dero fürftlicher Reſidenz ange 
treten, durch das H. Roͤm. Reich unb das Tyrol 
nach Venedig, von dar durchs Wantuautfche, Par 
 ımefanifche, Modeneſiſche und paͤbſtliche Territorium, 
nemlich die Provinzien von Umbria und das Her⸗ 
zogthum Spoleto und Sadiner Land bis Rom; fol⸗ 
gends von Rem weiter Auxch das Latium und ein 
©täd von Campania Felice bis Neapelis und bie 
zu dieſem Königreiche gehörige, jenſeits gelegene fa 
meufe Ortbe fortgefstt; fo dann was dieſelbe für 
eine Route von Neapolis theils auf bem Mari Tyr- 
rheno, theild ferner durch das Patrimonium D. Petri 
abermal nad) Rom , folgende durch das Flozentinis 


ſche, Luccheſiſche, Genuefifhe, Wilaneflfche und ven 


ſchiedene Schweitzer Cantons, fürters durchs Delle 
seichifche und dos Argow, Aber Bafel, Straßburg 
und Fraukfort bis zu Ihrer In Caſſel gluͤcklich er 
folgtee Wiederanheimkunft zuräd genommen , und 
was fi) Dabey von Tag zu Tage begeben und zuge 


tengen bat, und beobachtet if worden. Auf Der 
guädinften Befehl zu Papier gebracht und zum | 


Drucke befbrdert. Gaffel, gedruckt bey Heur. Harmet, 
Hofbuchdrucker. 1723. 2 Atphabet in Belle. 


‚32 Der 
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9), Verfaſſer, welcher ſich unter ber Zuſchrift genant 
hat, hies Johann Balthaſer Klaute. Cr war im 
Heſſen ». Eaffelfchen Amte Schönftein den 18. Novemb. 1653 
aebohren; hatte in Marburg die Rechtswiſſenſchaft fine 
Bir; baite früh Zrankreich, England und die Nieder⸗ 
lande bereiſet; und begleitete Die der Republik Venedig 
uͤderlaſſenen Heſſiſchen ‚Truppen, old Commiſſarius, 
nad) More 

Nach feiner Ruͤckunft marb er dom Randgrafen ie 
manherleg . wichtigen. Geſchaͤften nach England, Haag, 
Italien und Fraukreich verſchickt. Er farb ald wuͤrkli⸗ 
her Kriegsrath. nach, vielen Urperlicen Leiden, den 7u 
Drtober 1733 (1). 

Sn. Jahre 1699 warb te vom Rapfer Leopold zum 
Ioyferlichen Pfalzgrafen ernant. Im Jahre 1701 lies 
er drucken: Saeri Rom. I. leges fundamentales, pacifica- 
tiones principaliores, receflus novifämus, diverfae fandios 
ns pragmaticae, et id genus alia ad remp, Rom. Germ. 


ſpedantia. Haff. Landgravii iuſſu fpeciali in hoc . volu- . 


mine congefta; bed Heil. rRoͤm. R. Grundgefege u. f. m» 
Caſſel in 4. | 

Nach dem Roßwiker Frieden entichloß fi) der Lande. 
graf von Heſſen⸗Caſſel Carl, welcher 1654 gebohren 


worden, und 1730 geſtorben iſt, zu einer Reiſe nach 


Jtalien, in Peiner andern Übſicht, als um die dortigen 
Meiſterſtuͤckke der Baukunſt und andere Kunſtwerke tens 


nen zu Ternen. Denn auch dieſer Fuͤrſt hatte, ſo wie 
ſeine 


(1) Eine ansfaͤhrliche Nachricht von ihm findet man in 


Strieder Heſſiſchen Gelehrten und voruttua · Sethiat. 


Cahel 1707. in 8. Band 7. S. 102. 
dini⸗ Biete b. Bee 2u Sa 
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‘feine Worfahren "und Nachfolger, nicht nup Liebe "zur 
Vaukunſt, auch zu andern heilen’ der Mathematik und 
Naturlehre, fondern auch eine, genaue Kentniß detfelben. 
Diefer erblichen Tugend feiner Fuͤrſten verbuntt‘ Soft 
die geſchmackvollen Verzierungen und Geltenheitäil, wel⸗ 
che, bis auf jegige Zeit, jaͤhrlich Kenner und. Liebhaber 
| dahin gezogen haben, 

| Der Landgraf. trat diefe Meife an den. 5. Decemb. 
1699, unter dem Namen eines Reichsgrafen von Golms, 
in Begleitung des geh. Mathe, Dber ı Hof Marſchal⸗ 
‚und General» Major von Zettler, dee Kammerjuns 
Terd und Obriften von Warteneleben, des Leibarztes 
Dort. Surbolsen, bes Verfaſſers und einiger anderer 
Bedienten. 

Der Verfaſſer, welcher damals geheimer und Kriege⸗ 
Gecretair war, erhielt den Auftrag, bad Xagebuch ber 
Reiſe zu führen, und darin genau anzumerken, welche 
Derter und Gegenftände an jedem Tage befuchk worden, 
um ſolches nach der Näckkunft drucken zu laſſen. 


.  Man.muß ihm ‚die Gerechtigkeit wiberfahren Taffın, 
daß er diefen Befehl buchftäblich und fo genau befolgt 
hat, daß fein Tagebuch nichts weiter als ein kales Namen 
"Merseichniß der bereifeten Dexter, und der an jebem Dre 
und an jedem Tage befuchten Kirchen, Kloͤſter, Pallaͤſe, 
Orten, Samlungen u, ſ. w. geworben iſt. 


Es ſcheint auch, daß er allemal gewiffenhaft ange 
ſchrieben hat, wonn ein Wagen umgewosfen ober zerbrochen 
worden, wann auf Pferde gewartet worden, und ander! 
Unfälle, welche auf weiten Seifen gewöhnlich find. Dem 
ungewöhnliche ſcheinen gar nicht vorgelommen zu feym. 

Dabey bat er ſich forgfältig gehätet, feinen VDericht 
nicht, durch merkwuͤrdige Nachrichten -nub gemachte Berd⸗ 
. F ., en alas 
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ehtungep zu ; uuterbredyen,, - zu, welchen doqh. wohl, im 
Gefolae eineq Herrn, von. ſolchen Kentniſſen und von ſols 
cher Aufmerkſamkeit, als man em; bondaraſen trau, 
tan, Gelegenbeit gewefen ſeyn ‚muß. 

Jedoch ſind Tateinifche und italieniſche Infriften abs 
aeihrieben, und eingeruͤckt worden , unter welchen aber 
nicht zwow oder drey-fepn gen, welche night ſchon an⸗ 
dere belant. gemacht hahen. 

Zuweilen find ande" Spoͤtlereyen aber den: Lellatzt 
Zuxbolzen eingeruͤckt worden, welcher freylich: ein unbe⸗ 
buͤlſlicher, bequemer und wenig ; neugieriger: Mann . gerugg 
ſen ſeyn mag: Baldiuger, welchar gern das laͤcherliche 
hervorſachtehat jene Stellen im: neuen. Magazin 
für Yergte 17834. Stos. ©. 180. angezeigt. Vielleicht 
hätte ſich Klaute doch wohl entſehn, falche Sieimigleiten 
von derz Manne zu melden, wenn biefer zur..Zeit dee 
Ausgabe. deg „Diarii noch gelebt hätte, Er if: aber ſchea 
118-geflorbgu (2) J | 

:&5 MR: dem dieſes Tagaud ſo anmfeug, [v7 es 
laum einen Platz unter. den Meifebeichreibungen verdient, 
und wenig oder gar nichts. barbiethet, was ber angezeigt 
zu werbeuumerbiewen Tan. vñ 

VUeber welche Derter die Reife gegangen I. des iſt in 
dem weitläuftigen Titel volftändig genug anzeigt worden. 
Die Gefelfchaft. am den 1. Ypril 1700 wieder nach Eaffel 
zuruͤck. Die: Mäckreife.ward. befihleunigt, weil ber Lands 
graf darum durch einen aus Caffel nach Rom an ihn 
geſchichten Curir gebethen warb, und zwar wegen.der Ver⸗ 
maͤhlung ded Erbprinzen Iridegiche mit der Drinzeffi nn. 
von —* wwelche b, 31. May 1700 gef. ward. 

| ‚Den Ä 
“N no. x 
@. e. ecke —R tn Fu , 
Aa2 | 
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Den Uufenthalt In Arhtlen‘ hat der LAnbnbt" ip 

dazu genutzet, manche nuͤtzlche Seltenheiten amudaufen⸗ 

welcht and), dis auf die noueſte Belt, hi Com ‚aufter 
wahrt und gezeigt worben ſind. 

Zu MWenedig kaufte er von dem Edelmann Atkonio 
Capello eine Samlung gefchnittener Stelne, delche "Dies 
far ehemals von' den Töchtern des dekanten Paduani⸗ 
ſchen Profeſſors Patin, nach "be en Tode, undrit 


dhatte. Der Landgraf bezahlte dafür 3296 Dacatir wie 


wohl Klaute GS. 43. zu verſtehn giebt, er habe velchüch 


bezahlt, wel! Capello Ihn durch feine Höflichkeit. uub 


‚ Dienſtfertigheit gervonnen gehabt hätte: -Mon- bisfn: Bams 


Jung licſoet man einige Machricht in (J. C. Schminke) 
Werſuch eintn Veſchreibung der ein, Gib. Kaffıl 
23767. 8. & 132. Te ee Wr 

In Rom befuchte ber Landgraf dem perhtunten Om 
eus oder Wiasfchleifer Blofeppi Campani, und nahm 
von Ihm bie Fernrohhre und Mieroſcope, deren Scheninke⸗ 
®. 1780 unb 170. erräßnt bat, Klaute fast G. 150. 
bir große Tudus fen 'mit-30 Doppien, das Mieroſeoy 
mit 8 , und eine Camera obseumm mit Ab’ Doppien des 
zahlt worden. ®. 129. bat er das von Gampani arhale 
gene Proio verzelchuiß feiner damals fertigen Paaren eins 
geroctt. 

In Lloren wurden viele mufalfche Eleln⸗ Cafe 
ſche Urbalteny getauft, deren prel⸗ aber ©: a4 ‚nicht 
gemeldet If. 

9a Boloaiın ward, nach G. 76, ber alte ärtbor 
som, JZanichelli, ber, wis man bier liefet,, eiu Maler 
war, deſucht, well ee für dem einzigen gehalten ward, 
welcher damals noch ben Wologusfer Stein zuzurichten 


derſtand. Der Sanbgraf kaufte von. ihm zwey Schath⸗ 
teln 





teln vo. ſolchar Steine⸗ wie nuch· dad’ Pulver. "Aber 
ungeachtet ·auch Miſſon Zemeldet Hat, jener Zanichelli 
ſey 16000 Dey einzige geweſen, welcher. das Gehetmniß 
der Zubereitung gewußt habe, fo war doch hiefe. bereits 
1623 von Potier oder -Poterias äffentlich. bekant ges 
macht worden. Man’ fehe die Geſchichte dieſes Steins 


in — zur Sesiare® der Erfintunsen 2 


u & sale. 


"Unter ben Eizählungen, welche ber‘ Bir den Cice⸗ 
zoni und Miethbedienten nachgefchrieben hat . iſt au 
©. „203. bie von der Erbauung einer Baftion om Caſte 
muond in Neapel. Konig! Niphoufus von Arragonien 
Habe‘ an feite' Birnen eben zie-"ber Zeit · aus der er 
ine wöllen, ats an dieſer Baſtion gebauet woͤrden; "da 
tzarten ich" jöne’ erbothen', Für die Erlaubniß in: der 
Stadt zu bleiben, die Baſtion auf ihre Koſten zu vbllo 


enden. Dieſe ſey ihnen zugeſtanden worden, aber: mit 


der Tächerlichen Bedingung, daß jede Dirne bie dazu von 
ihr gelieferten Steine mit ber Abbilbung des Gliedes, 


womit fie fändige, in natuͤrlicher Groͤße bezeichnen laſſen 


ſolle. Der Verf. fuhr mit dem Leibarzt auf einem 
Kahne hinau, und beyde ſahen wuͤrklich dieſe Abvildun⸗ 
gen in verſchiedepen Groͤßen anf den Quaderſteinen. 


Diefelbige Erzählung hat fogar ber ernſthafte Reyß⸗ 
ler in feine Neifebefchreibung 2. ©. 250. aufgenommen, 
ohne fich für die Wahrheit zu verbürgen, doch fey es, 


“ fett er hinzu, gewiß, daß dieſe Batterie noch jetzt auf 


Untoften der Öffentlichen Diruen unterhalten werbe, wel⸗ 
che jährlich am Gebafliands Tage einige aus ihrer, Ges 
ſelſchaft abſchicken wößfen, um nachzufehn, was ausgee 
beſſert werde⸗ wi. | 

ar Aa 3 Er⸗ 
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1 .@rwmähnk‘ Gaben‘ dieſe Sache auch Vollklmann in 
Makeichten von Italien 3::©.43,, ud Blainville in 
fsiuer ‚ Kelſebeſchreibung 3. S. 227., welsben: Ietgten aber 
die Geſchichte von dieſen reben den Wapen 'ln. Die Zeit 
des Kayferd Carls V. geſetzt, und ſie durch ‚einige mut⸗ 
Dinge Zuſaͤtze zu bereichern 'gefucht hat. 

ESolten wohl dieſe vermeinten Abbilbungen diejenigen 
—2* ſeyn, welche unter dem Namen: der Hy 
ſterolithen bekant find? Solten wohl. dieſe das ur 
Wirden veranlaſſet haben 7 Bep Giannone finde, 
nlihte davon. 


üuhrigens iſt bieles piatium für pie. Damakige, Zeit 
anfehnlich, gedruckt worden. Worgeſetzt in ‚DAR, große 
Pildnis des Landgrafen, mit der uUnterſchrift; ‚Hr * 
Quyitter Bi. ſereniſ. Haſſine pin. — Chr, Albz. Wart 
zaagnn. eiusd. Sch, Haſſiae ander. Muipter deli et 
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Dentwärdige Reilebeſchreibung durch Teutſchland, Ita⸗ 
lien, Spanien, Portugall, England, Frankreich un 
Schweitz, daxinnen nicht allein die vornehmſten Städte, 

ſondern auch bie merkwuͤrdigſten Schaͤtze und Nariv 
taͤten, in denen Kirchen, Kloͤſtern, Kunftlammern, | 
Zeughäufern und Gärten ctc. item bie Wapen obges 
dachter Königreihe, Fuͤrſtenthuͤmer und fuͤrnehmſten 
Städte, das Geld fo darinnen gangbar, die Meileg 
von einem Drt zum andern, famt vielen andern cus 

“ rioſen Anmerkungen, mit fleißiger Sorgfalt perſoͤnlich 
in gedachten Ländern aufgezeichnet, und auf vielfaͤls 
tige6 Begehren in Öffentlichen Druck gegeben darch 
Johann Kimberg. Leipzig. bey Job. Chriſt. Wohl 
fart. 1690. 1068 Seiten in 12., außer Vorrede und 
Regiſter. 


.* 
. ned 


Dir Meifebefchreibung ift am Ende des fiebenzehnten 
Jahrhunderts wohl nicht wegen ihres innern Werths, 
welcher fehr gering ift, fondern wegen der Schickſale ih⸗ 
res Merfaffers geleien worden. . 

Daß dieſer in Weſtphalen gebohren worben, beweiſet 
die Unterſchrift der Zueignung an einige Leipziger Raths⸗ 
herren und Kauflenthe vom 15. April 1690, wo er ſich 
nennet: Johann Limberg aus Weſtphalen. Stud 
ſagt, er werde zuweilen von Roden genant, nicht nach 
ſeinem Samilien s Namen, fondern nach feinem Sant 

Bag: Wthe⸗ 


= 
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otthe (1). Ich habe ihn jebvoch nirgen unter dieſem Na⸗ 
men nefunden; vermuthe aber, daß das Staͤotchen Rhoden 
im Furſtenthum Waldeck gemeint ſey, wo noch zus Zeit 
ber Prinz Georg, Bruder des regierenden Bärftend, wohnt. 
Ueberhaupt findet. man In dem Wuchs nichts von feiner 
Herkunft. 17 | | 
ber aus andern Nachrichten €2) iſt Bekant, baß @ 
Bräfident des Kloſters Bruch an der Mur in Gtepermark, 
auch an umterfchleblichhen Orten Micarluss Yrebiger, auch 
Movitzmeiſter ordinis 8. Franeltel minernm conventuallum 
geroefen I. Durch Leſung proteftantifcher Schriften und 
Wermrlung ber groben Unwahrhelten und Betruͤgereyen des 
Pabſtthums, iſt er auf den Entſchluß gefammen, von 
ber vaͤterlichen Religion zur ' proteftantifchen aberzugehn. 


Vermuthlich iſt dleß Im J. 1689 zu Lelpzig geſchehn. 
Denn dort hat er damals offentlich eine Niderrufungspren 
digt gehalten, welche wahrfcheinlich gedruckt If. In biefer 
bat er, außer wielen andern catholifchen Erdichtungen, 
erzaͤhlt, wie er ſelbſt 1684 zu Vruck ein under Des heil. 
Bintonlus von Padua habe ſpielen helfen; auch hat er Darin 
des Augsburgſchen Doninicaners Mifendue zu Richflädt 
3689 gebructte Buch: Argumentum Lucheranorum widerlegt. 

Die Erzählung feiner Nelfe fängt mit dem Jahre 1667 


on, mit der Ankunft gu Warburg Im Paderboruſchen, wo 
| Ä er 


in Derabır 1705 aus dem Klofter entronnen 4 un 


! 
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er vier Jahre bey den Dominicanern ſtudirte. Im J. 1673 
ging er nach Erfurt, und fegte daſelbſt das Studiren fort,‘ 

sing aber doch noch im Julius biefes Jahrs nach Rom. 
Mach einem Kufenthalte von 4 Monaten reifete er Ir’ 
Geſelſchaft der Grafen von Althann und von Bronsfeld’ 
wurd wach Teutſchland, und um in Wien noch 3 Jahre 
Andiren zu innen, nahm er daſelbſt Die Stelle eines Hause‘ 


On J. 12675 Bing er zum andern mal nach Italien, und‘ 


um nur reiſen zu konnen, lied er ſich als Soldat auf den 
aͤbſtlichen Galleren annehmen, welche den paͤbſtlichen Nun⸗ 
tus nach Spanien brachten. Auf dieſer Reiſe und in Opas’ 
nen mußte ex .die elendeſte Behandlung erbulden. 
| Im Auguſt 1676 beſuchte er Compoſtel, und bey dieſer 
Gelegenheit erzählt er einige religidfe Fabeln, welche er bes‘ 
nach auch in feiner oben angeführten Predigt wieberholet hat. 

Bey feinent Uebergang aus Spanien nach Portugal‘ 
wardihm das Gold, weiches er bey fich hatte, genommen, weil 
ed nicht erlaubt war, Gold aus dem Reiche mit fich zu nehmen. 


In Liſſabon blieb. er ein Jahr ald Hauslehrer bep eis 


nem dort wohnenden Tyroler. | a, 
Im 3. 1677 ging er nad) England hinuͤber; and im Gen 


folge der Grafen von Witgenftein fam er nach Frankreich. 
Endlich reifete er über Genua und durch die Schweitz 
wiederum nad) Teutſchland, befuchte noch viele Städte, au _ 


Jena, Dresden und Leipzig, von welchen Derten die Nache 
richten am ausfährlichfien find. Wit Leipzig endigt ſich 
die Erzählung, ohne Unzeige des Jahre. 


- Usberal find die Merkwürdigkeiten, welche der Verf. 


geſehn hat, ſo kurz angezeigt, wie fie etwa ein wandernder 


Geſell in feinem Tafchenbuche aufzeichnen mag. Etwas außs 


führlicher find die Nachrichten von dem Findelhauſe in Rom, 
von der dortigen Aufnahme, Werbeuratung und Ausſtattung 
\ u We 


⸗ J 


/ 


her Mädchen; von; ben Hoſpitaͤlern in Rom; deren Meine 
lichkeit, ‚gerühmt wirds, ferner Nachricht von dem von Pabſte 
Gresgor XIII. geflifteten. Collegio Germanico-Hungarico, 
SGS⸗ 728. damaliger Hofſtaat des. Könige ven ſrartxich 
nebß Anzeige der Beſoldungen. 

‚ Reliquien und Gemaͤhlde find. viel, stmant; ee zwer 
nit Schonung, jedoch ohne fie für Acht aufzugeben, 

Kaͤſtner fagt (3), Limberg babe auch verfehiebenes. 
mit von deu Merkwuͤrdigkeiten der Nator bevührkt „aber 

außer magern -Verzeichniffen der ‚Sachen, melche ibm im 

Sammlungen gezeigt ſind, vornehmlich in Märchen, Dresden 
und in Leipzig in der, Kunſtkammer des Churſaͤchſiſchen ges 
beimen Kammerrathz Chriſtiau Koreng von: Adlers⸗ 
helm, finde ih nur ©, 571. folgendes, wes Aauwiers 
Verſicherung wahr machen kan. 
“FH ward zu Madrit ein Weib gefeigt ‚ toelches über: 
| „und über haaricht und rauch. war, hatte einen Anebelbart 
„einer. halben Ehe lang. Auf dem Bauche war fie fo 
„rauch, daß nichts an. ihr zu ſehn war, als bie Haare. 
un Noch war ein Menn zu feben, welchem an feiner 
„Bruft ein Kind ausgewachſen war; man fahe nur. alleine 
„wen Kopf, Urme und Leib; ed Tonte Jochen: und huften, 
„aber nicht reden: wann der. Mann eis ’ be ſchlief das 
„Rind, auch. ER x 

‘2 r feinen Zufägen 5 su v. Robr pn Biblierhel. 

eipzig 1754. ©.643. 

ü Werbefferungen. 


©. 79. eile 02 lies: HH nnd Miögerie. 
+.94. Belle 13 lies: Jahr 16 

— 139. von unten Zeile B- flat: 1787 I ließ 1687. 
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Sion drey oſtindiſche Handlungsgefeiihaften waren in 
Frankreich verungluͤckt, als Colbert es unternahm eine 
neue zu ſtiften, und auch dieſe gerieth nicht. Da muͤſſen 
alſo unüberwindliche Schwierigkeiten geweſen ſeyn, weil 
ſo gar der kluge und maͤchtige Miniſter ſie nicht zu uͤber⸗ 
winden vermocht hat (1). xä 

Manche lagen, wie ſelbſt franzdſiſche Schriftſteller ans 
geben, in der Ungeduld der Franzoſen, welche gleich ernde 
ten wollen, wo ‚fie e nod) nicht gefäet haben. 


Viel hinderte die deſpotiſche Regierung, ben, welcher, 
man fage was-man will, Die Handlung nie zum größten 
Flor gelangen Tan. € 

8 


(1) Wer die Geſchichte ber franzoͤſiſchen Handlungsgeſelſchaf⸗ 
ter exft lennen lernen will, den verweife ih auf: Algemei: 
ne Gefchihte der oft: und mweftindifhen Handlungsgeſel⸗ 
fhaften. Aus dem Engliſchen überfegt von I. S. Senler. 
Halle, 1764. 2 Theile in 4. Sie macht auch von der alges 
meinen Welthiſtorie ben 25, 26.und 27. Band aus. 
Da findet man B.26. ©. 580 alles, was hierher gehört und 
zwar mit Anzeige der Quellen, | 

Dedmann's Litterat. d. Reif. 3. Bb 
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E⸗ fehlte an Geld, um bie erſten Koſten befreit, 
und die erfien Unfälle ausdauern zu koͤnnen. 


Maͤchtig war die Eiferfucht anderer Nationen, wel⸗ 
che laͤngſt ihre Handlung in Indien gegruͤndet hatten, und 
durch biefelbe reich geworden waren. | 


Zu noch vielen andern Hinderungen kam auch ber 
Mangel an geſchickten, erfahrnen und reblichen Maͤnnern, 
welchen die wichtigſten Geſchaͤfte, Die Feiner genauen und 
volfländigen Vorſchriften fähig find, und Feine ſtreuge 
Verhaltungsbefehle defpotifcher Regierungen Jeiden, in weis 
ter Gerne, anvertrauet werben konten. 


Don: den Mitteln, durch welche Colbert alle biefe 
Hinderungen zu heben gefucht hat, muß man, um dieſe 
Meifebefchreibung ganz zu verſtehn, wenigſtens wiffen, wie 
er fih einen Dann verfchaft hat, welchem er die Regie⸗ 
zung ber Unternehmung in Indien übertragen koute. 


Es ſchien ein Gluͤck zu ſeyn, daß ſich jemand fand, 
welcher ganz Indien und deu ganzen indiſchen Handel, in 
"einem zwey und zwanzigiährigen Dienfle der Eugen Nie 
derläuber, kennen gelernt hatte, und biefe verließ, weil 
er meinte, daß feine Verdienſte nicht nach ihrem Werthe 
geſchaͤtzt waͤren, und der dagegen die franzöfifchen Dienfe 
annahm, und noch dazu franzdfifche Aeltern gehabt hatte, 
alſo mehr Treue als ein Ausländer hoffen ließ. 


Dieſer Mann war Carron, eben derjenige, beffen fühen 
oben ©. 264. 273. gedacht ift, deſſen Schickſale wohl ver 
“ bienten, noch ein mal von einem Gefchichtforfcher unten 

ſucht und neu befchrieben zu werben. 
Iyhm fehlte es nicht am Kentniß, nicht am Kingheit, 
nicht an Thaͤtigkeit, auch nicht an Gluͤck, aber nichts befle 
. weniger verlohr er, durch feine Weider, in wenigen Jah 
, ” ven, 





369 
ren, das Zatrauen, wo nicht der klauͤgſten Mitglieder dee 
Handlungsgeſelſchaft, wenigfiens dech bes Hofes, ber, 
nach monarchifcher Weile, immer mehr als jene birigirte, 


Man ſoll auch nad feinem Tede (er verunglädte - 
anf der Rüdreife aus Indien 1672, durch die Bosheit 
feined Piloten) Beweiſe gefunden haben, daß er ſich, auf 
anrehtmäßige Weife, Reichthlimer verfchaft habe; welche 
wit ihm zugleidy verlohren gingen. 


Aber mir ift es wahrſcheinlich, daß diefer Mage Monn 
den Undank vorausgefehn, und ſich gezwungen geglanbe 
bat, für feine Unterhaltung im Miter, Cer hatte bamals 
ſchon mehr als fiebenzig Jahre) ehr er nad) Europa zus 
ruck kehrte, Torgen zu muͤſſen. Wer weis, ob die Untrene 
völlig erwiefen ſey! Vorgeben konten fie feine Zeinde 
leicht, nachdem fie feine Werantwortung nicht mehr zu 
fürchten hatten. | 

In Frankreich ward beſchloſſen, ben Gin ber im 
Sabre 1664 vom Könige beflätigten Geſelſchaft, nach Mar 
dagaſkar zu legen. . Sie folte dieſe Juſel, welche man . 
noch für fehr reich hielt, erobern, nnd dieß wuͤrde ihr, 
meinte ma, beffer gläden, als den Moländern bie Er⸗ 
oberung von Ceylon. 

Alsbann folte dort ein franzdſiſches Batavia erbauet' 
werden, von dem man größere Vortheile hofte, als bie 
Hellaͤnder von dem ihrigen hatten, zumal weil Mada⸗ 
saffar ſehr bequem für die Handlung nad dem rothen 
Meere, nach dem Bengalenſchen Meerbufen und nach China 
und Japan zu ſeyn ſchien. 


Schon viele Jahre vorher hatten die Franzoſen Colo⸗ 
niſten auf Mabdagaflar angeſetzt, welche aber in großen 
Nothen lebten, und eben damals in Gefahr waren, vom 
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den Einwohnern, denen fie ſich verhaßi gemacht hatten, 
aufgerieben zu werden. 

- Um biefen zu helfen, ward deſto mehr geeilt, eine 
Flotte dahin abzuſenden, welche unter Carrons Befehl, 
der zum Generalgouverneur ernant war, den 7 May 1665 
aus Breft audlief, und den 10 Jul. bey der Juſel ankam. 


. Earre, der Verfaffer der Reifebefchreibung, welder 


dieſer Artikel gewidmet ift, hatte viele Reiten gemacht, | 


- and hatte Gelegenheit gefunden, durch feine Berichte son 


der barbarifchen Küfte und andern Häfen ‚ ſich dem Mis | 
niſter Colbert zu empfehlen. 


Dieſer trug ihm anf, im Schiffe des Carrons, die 
Reiſe mit zu machen, alles merkwuͤrdige zu beobachten, 
und darüber Berichte aufzuſetzen. 


Dieß iſt alles, ‚was er son fich meldet, und alles 


was ich von ihm habe finden koͤnnen. 


Die Pariſer Akademie der Wiſſenſch. hat zwar ein 


Mitglied Kouis Carré gehabt, auf ben in Hiſtoire da 


renouvellement de l’academ. Amfterdam 1709. 12. IL 
"pag. 89 eine Denkrede (2) ſteht, aber dieſer iſt nicht der 
Verf. dieſer Reiſe. 

Faſt ſcheint es, als ob ihn der Miniſter gabe. Brom. 
hen wollen, durch ihn geheime Nachrichten zu erhalten. 


Aber wenn dieſe nicht reichhaltiger geweſen find, als bie 


gedruckte Weifebefchreibung it, fo wird er ſchlecht bes 
dient worden feyn. 
Diele 


(2) Diefes Wort für Elogium Bat zwar Adelung nicht, aber 
es wird doch eben fo gut feyn, als: Dentmahl, Dentınlnze, 
Dentring , Denkſaͤnle, Denkichrift und das laͤngſt gebraͤnch⸗ 
lihe Denfzettel, welches bey Adelung fehlt, und als Ami: 
nelfescal der Schwediſchen Akademie. 
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Dieſe iſt zwar nicht übel geſchrieben, fo daß ſie r ch 

ganz gut leſen läßt, aber ungeachtet er im Anfange ders 

felben verſprochen hat, von ſeinen eigenen Begebenheiten Ar 

nihtö, und gar keine Kleinigleiten zu melden, fo hat er ' 

doch allerley Mbentheuer eingemifcht und weitläuftig aus⸗ 

geführt, wobey er vieleicht Ruͤckſicht auf die Herzoging 

von Montfort, der er fein Buch dedicirt hat, genommen 

haben mag. 


Inzwiſchen ließt man hier manches, was zur Ge⸗ > 
(dichte der vierten franzöfiichen Haudlungsgeſelſchaft ges 
bört, wie wohl er die Schwierigkeiten, welche fie in Indien 
Hefunden Hat, bie dawider angewenbeten Mittel und Die 
Einrichtung der Handlungsniederlagen verfchwiegen hat. 
Dazu mag er gute Gründe gehabt haben, auch läßt fi 
diefe Lücke aus andern Schriften ergänzen. Uber eine uns 
verzeihliche Nachläffigkeit ift, daB er nicht immer Die 
Zeiten beflimt, nicht Tage, nicht Jahre, angezeigt hat. 

Nach der Ankunft auf der Inſel überzeugte fich ‚Cars u 
son bald völlig vor dem, was er ſchon vorher geglaubt - - 
hatte, daß ihre Unterjochung unthunlich feyn würde, und 
daß fie erobert nicht dasjenige würde leiſten innen, wad 
man von igr zu Paris hoffete. Er entfchloß ſich alſo bald 
anderswo einen Platz zu ſuchen, wo ſich die Gefellhaft.  .' 
feſtſetzen Tönte, um von da ihre Seſchüfte zu betreiben. | 
Er wählte Surate | u 

Auf der Reiſe dahin befuchte die Flotte Bourbon, . | 
wo ſich die Franzoſen ſeit 1650 anzubauen fuchten, und 
wo der Verf. ein anderes Paradies zu finden meinte. 

Aber ich will von Dem wenigen, was er von biefer 
Snfel gemeldet hat, weifer nichts anzeigen, ald nur daß 
auch er fchon den merkwürdigen Vogel Didus folitarius, _ 
welcher nach ihm von Keguat ausführlicher beſchrieben X 
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iſt (3), baſelbſt kennen lem hat. and er nennet fie 
den Solitaire. " 

Et verfihert, daß das Zleiſch ſo wohiſchmeckend fey, 
daß es auch Auf franzöfifchen Tafeln gefallen würde, 
Man wolte ein Paar an den Känig fenden, aber beyde 
farben bald, weil fie gefangen nichts freffen wolten. 


Surate war Damals, nach der Zerfidhrung durch bie 


Portugiſen im Jahre 1520, ſchon wiederum zur bequem⸗ 


fin. Handelsftadt aufgebauet worden. Auch zum WBohls 
leben fanden dort die Europäsr alles, was fie wänfchen 


‚tonten. Die ſchoͤnen Häufer waren inwendig noch ſchoͤner 


verziert. Die Fußböden waren’ mit Porzellan. ausgelegt. 


- Die Fenfterfcbeiben, fagt der Verf. beflanden aus Gchup 

‚- pen von Erocodilen oder Schildpat,. und aus Perlmuner⸗ 
ſchalen, weldye durdy ihre verſchie denen Karben das Licht 
‚angenehm mäßigten. | 


Die nacres de.perles find ohne Zweifel die Schalen 


ber Anomia placenta, welche in Cbemnig Condylien: Ca⸗ 
“bin. VII. ©. 117 befchrieben und Xabı 70. Fig. 716 abge 


bildet if. Sie dienen auch in China (4) und Goa zu 
Kenfterfcheiden, und auch Sloane hatte fie dazu, wie 
Keyßler erzählt, in feinem Hauſe angebracht. 

Aber daß die Schilder (nicht Schuppen) der Eroce 
dile, welche den Flintenfugeln widerſtehn follen ; flat Gio⸗ 
dienen koͤnnen, erinnere ich mich nicht ſonſt geleſen zu 
baben. ” 

Inzwiſchen fagt er S. 256. daß die Nraber einem ger 
tödteten Erocodile die Scyilder abgezogen haben, weil dar 
aus allerley Sachen verfertigt würden. 
Nach 


(3) Man ſehe oben G. 319. 
(a) Dfbedd Reife S. 175. 
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Nach einem. kurzen Bericht von den Sitten und ber 
Regierung zu Surate folgt I. S. 49 eine mweitläuftige Exe 
zählung von dem Landräuber Sevagy oder. Sewadsfci, 
welcher fi) zum Beherſcher Über einen Theil der Moguls- 
ſchen Länder gemacht ‚hatte, und im Jahre 1569 Surate 
graufam auspländerte. . 

.Da liefet man .den Beweis, baß Earren, ungeachtet 
aller Hinderungen, ſchon damals feine Factorey, fo wie 
die Holaͤndiſche und Eugliſche, eingerichtet und befeſtigt 
- hatte, bdergeflalt, daß fie der Plünderung, fo gut wie jene, 
wiberſtehen konte. 
Diefe warb dem Mäuber durch Die Untreue bes Son 
dverneurs möglich gemacht, dew der Mogul dafür dadurd) 
beſtrafte, daß er ihm einen vergifteten Brief (dichte, wel⸗ 
er ihn tͤdtete. 

‚Was für ein Gift dad ſeyn mag! Der Def. fagt, 
deß es die Fakirs, dieſe ſo genanten Indianiſchen Moͤn⸗ 
che, zuzurichten, und in Briefen, Blumen und riechende 
druͤchte anzubringen wuͤſten, und daß es beym Anriechen 
auf der Stelle toͤdte (5). Man erinnere ſich, daß Briefe 
des Moguls von ben Empfängern einige mal zur Vereh⸗ 
rung gelüßt werben mußten, wobey alfo das feink Gift 
eingeathmet ward. 

Man ſolte glauben, daß Gifte dieſer Art, wenigſtens 
ehemals, auch in Europa, bekant geweſen find, weil Kay⸗ 
fer Heinrihh VI und ein Herzog von Savoyen, durch 
wergiftete Handſchuhe getödtet feyn follen. 

Auch dem Prinzen Mugen ſoll einſt ein "Brief ges 

(dit feyn, mit einem eingelegten: grauen Loͤſchpapier, 
welches 
(6) Magnorum  artiicum venena, quae deprehendi nif 
morto non poſlunt. Soneca quasfi. nat. 3: 25 
Bb4 
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welches mit. einer fettigen Materie beſchmiert geweſen. 


- 


Der Prinz habe ihn fo gleich von fich geworfen, und 


- den daruͤber beflärzten Generalen gefagt:, foldye Briefe 


babe er fchon oft erhalten. Man foll das Papier einem 
Hunde, dem vorher Gegengift: gegeben worden, angehtnlt 
“ haben," und diefer fol dennody davon in 24 Stunden ges 
ftorben ſeyn. So wird. die Sache eszählt in Leben und 
Thaten bes Prinzen. Eugen Nürnberg 1736. 8. 
©. 254. 

Wenn dieß wahr if, fo tan man vermuthen, daß die 
Kunſt dieſe Gifte zu bereiten, jetzt zu. den verlohrnen 


Kuͤnſten gehoͤrt. Denn in neuern Zeiten hat man. vom ber 
Anwendung folder Gifte, . wenigflend fo viel ich ‚weis, 


nichts gehört. 

Inzwiſchen ift man über die Möglichteit ſolcher Gifte 
nicht einig. Seieder. Hoffmann (6) leugnete fie gänzs 
lich, aber Boerhaave (7) Teint ſie nicht bezweifelt zu 


haben. 


Der Verf. ward. in Handluugsgeſchaͤften, welche er 
nicht angezeigt hat, nach Baſſora geſchickt, wo er 1668 
war, ald die Kürken diefe Stadt den Arabern wegnah⸗ 
men, wovon hier die Umſtaͤnde ausfuͤhrlich erzaͤhlt ſind. 


Um die Greuel nicht mit anzuſehen, ging er mit 
feinem Schiffe fo lange nad) der Inſel Garack, von wel⸗ 
cher hier nicht unwichtige Nachrichten vorkommen (8). 

Aber 


(6) Differt. de lacfionibus externis, abortivis venenit et pluk 
eris. Francof. et Lipf. 1755. 4. p.28: Falſiſſima eft tradi- 
tio, tam penetzang et fubtile venenum. confici polle per 
artem, quod chartae illitum, - epiftola ‘huic inleripta re 
Renata , legentem illico interficiar. 

(7) Praelectiones academ. ed. Halleri. IV. P. 75. 

6) Der Name der Inſel wird ſehr verſchiedentlich geſchrie⸗ 

ben: 
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Aber wie bat er fügen koͤnnen, fie Tiege von der Areas 


bifchen und Perſiſchen Kuͤſte gleich weit entfernt? Alle 
alte ımb neue Karten ſetzen fie nahe am bad perſiſche Ufer 
der Stadt Benderrik gegenüber. - ie Bat. er. fagen 
Tonnen, daß fie nur zehn Lieued vom Vusiufie des En 
phrats entfernt fen? 

Sie fol ein mal’ den Tuben gehört haben, deren 
Synagoge damals eine Moſchee war. Damals ward ſie 
von: Arabern bewohnt. Don einer großen‘ Stadt waren 
noch wenige Weberbleibfel vorhanden. Den Boden fand 
Carré fteinigt und duͤrre; doch fah er noch ſtarke Baum⸗ 
flänime und Wurzeln, deöwegen er. glaubte, "die Juſel 
habe ehemals einen Bald gehabt. Er ſah nur Palmen. 

Die Kauflente :würden ſich um diefe Infel gar nicht 
bekuͤmmern, wenn nicht neben ihr die ſchoͤnſten Perlen ge⸗ 
funden wuͤrben, deren gefährliche Fiſcherey ©. 135 be⸗ 


ſchrieben iſt. Von den Taͤuchern ſollen body einige, freye 


lich wenige, ein hohes Alter erreichen. Die Thiere der 


Perlmutterſchalen ſind ſehr wohlſchmeckende Auſtern. 


Eonchyliologen wuͤrden dort eine reiche Erndte haben. 


Nachdem Garre& nach Surate zuruͤck gekommen war, 
{biete ihn Carron nad) Frankreich, unter dem Vorwande 
dort den Zuftand der Sachen! in Indien zu melden, doch” 
wohl eigentlich, um fi ch einen laͤſtigen Beobachter wegyus 
ſchaffen. 

Carre, welcher ganz wider Carron, welchen er den, 
Holländer nennet, eingenommen war, übernahm die Sen⸗ 

— dung 


ben: Baret, Carel, Carrek, Charek, Bart auf D'Anville 
Karte, Charedj auf Reichards Karte von Perfien 1804, und. 


Caarg auf Regno di Perla da Gioc, Cantelli da Vignola, 


zu Rom bey Bu 1679, 
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Vdung in der Hofnung, Gorton entweder von feinen Amte, 
weiches er vach feiner. Vorſtellung ſchlecht verwaltete, zu 
verdraͤngen, oder wenigſtens ihn verdaͤchtig zu machen. 
Er wählte. den Weg zu Lande, ging’ den 21. Febr. 
3671 zu Schiffe nad) Bender Abaffi (chemald Gamzon), 


| von da durch Perfien und das wuͤſte Arabien nach Saite, 


und von. da auf einem franzdfi ifchen Schiffe nach Marſeile, 
wo er den 9. Octob. 1672 ankam. 

Zu Bagdad verfihaften ihm die Capuciner einen als 
ten, Araber, welcher ihn mit ber größten Treue durch bie 
Wöuͤſte nach Aleppo führte. Diefer erhielt die Hälfte des 
- bedungenen Lohns beym Antritte der Neife, und die ans 
dere. nach feiner Ruͤckkunft von den Capueinern, auf das 

von Garrö mitgebrachte Zeugniß, daß er feine Verſpre⸗ 
chung genau erfüllet habe. 
Die Reiſe ging Aber Ana und Taiba (Büfching 
. XL ©. 557. 554.), Der legte Ort war von den Arabern 
neben einer herlichen Quelle angelegt‘ worden, welche ſich 
bald durch die Dienfte, welche fie den Meifenden erwies 
fen, bereichert hatten. Um fich den Durchzug berfelben 
zu fihern, hatten fie auf dem Wege nach Syrien. bin 
und wieder Brunnen gegraben, und alle Reifende kamen 
gern nad) Zoiba, und trieben. da Handel, fo lange der 
Ort den Arabern allein gehörte, ‚Uber fer dem die Tuͤr⸗ 
ten ſich zu Herren ber Grenze Arabiend gemacht hatten, 
hatte der Handel aufgehört, und ale Garre da war, war 
der Drt ſchon zum Dorfe geworben, welches Räuber be⸗ 
wohnten und die Reiſenden vermieden. 

Schauderhaft iſt die Erzählung des Elendes, was * 
in ber Wäfle ausgehalten bat, und noch viel mehr die 
Schüberung der Qualen, Durch weldye er dort ein Paar 
hundert junger ſchoͤnen Mädchen umkommen ſah. 

Ju 
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In ber leeren Wuͤſte, wo das wenige was grün ge 
weſen war, die Heuſchrecken weggefreſſen hatten; wo die 
aͤrgſte Hitze ohne Aufhoͤren waͤhrte; wo weit und hreit 
keine Quelle zu finden war, und wo die Pfuͤtzen, welche 
ſonſt wenigſtens zur Noth Waſſer fuͤr die Kamele zu ha⸗ 
ben pflegten, von faulenden Heuſchrecken ein unertraͤg⸗ 
Ti) flintender Brey geworden waren, der Menfchen und - 
„Vieh tödtete, kam über einen kleinen Hügel ein Türk 
in größter Verzweifelung gerant, und flehete um Huͤlfe. 

Ich bin, fagte er, .ein ungläclicher Mann. Ich 
babe eine Menge junger Mädchen theuer gelauft, alle bie 
ſchoͤnſten, welche in ganz Criechenlaud, Georgien und 
Qirmenien zu. finden warm. Zehn Jahre habe ich fie mit 
ber.größten Sorgfalt erzogen, um ſie jetzt, da, fie reif 
find, in Bagdad zu verlaufen, wo diefe Waare im biefer 
Jahrszeit für Perfien, Arabien und die Mogulfchen Laͤn⸗ 
der ſehr gut bezahlt wird, Uber bier flerben fie mir 
für Durft, und ich bin tanfend mal unglädlicyer, als 
alle diefe Mädchen. 


Der Frauzos eilte zur andern Seite bes Hügel, ' 
‚und fand da den Mäglichiien Anblick, den man fi) nur 
denken kan. Zwifchen einem Dutzend Knechten, Verfchnits 
tenen, und etwa hundert Kamelen, lagen alle biefe Maͤd⸗ 
den, die fdhönften Geſchoͤpfe, alle von zwölf bis funfs 
zehn Jahren, in Durfi, Zucungen und Todesangſt. 

Diele waren fchon geftorben; mandye von dieſen was 
ren bereitö in’ eine Grube verſcharret, manche lagen zwi⸗ 
ſchen den übrigen und den todten Verfchnittenen herum; 
einige flarben in jedem Augenblicke, und die übrigen fles 
heten und ſchrien voll. Verzweifelung, um Rettung. 


Carrẽ eilte den Schlauch) mit dem wenigen Waſſer, 
was ihm noch Abrig war, loszufchnallen, und war. im 
Be. 
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"Begriff ‚sohne Nachdenken, welches ihm das Mitleiden ge⸗ 

nommen hatte, einer Unglärflichen einen Trunk zu reis 
. chen. 

Aber Unbeſonnener, rief ſein Araber, wilſt du, daß 
auch wir verdurſten muͤſſen! und erſchoß mit einem Pfeile 
das Mädchen, riß den Schlauch weg, und drohete, in 
größter Wuth, dem, der ihn anrühren würde, 

. Dagegen rieth er dem Türken, nach Zaibe zn eilen. 
"Mein, fagte diefer, da würden mir die Räuber die Mäds 
hen, welche noch bis dahin leben möchten, nehmen. 


Ms Carte mit feinem Begleiter dieſe Martericeue 
werlafien mußte, ward fie Durdy dad vermehrte Angſige⸗ 
‚fchreg der Mädchen, welche nun die Beine Hofaung zur 
J Rettung verſchwinden ſahen, bis zum Aeußerſten getrieben. 


Eins von diefen Geſchdpfen nahm der Araber zu ſich, 
tränfte es nothbärftig und feste es auf fein Kameel, in 
der Abficht es feiner Fran zu bringen, 

Dieb arme Mädchen fiel immer in DVerzweifelung 
zuruͤck, fo oft fie am Wege, den ihre Zug genommen hatte, 
Leichen ihrer Gefpielinnen liegen ſah. | 

| Endlich war auch das wenige Waffer, was Carre 
bey fi hatte, aufgetrunfen. Nach vieler ausgeftandenen 
u North, fanden fie endlich einen Brunnen, welcher fchönes 
trinkbares Waſſer hatte; aber er war zu tief, ‚und bad 
Exil, was fie an ihrem MWaffereimer hatten, zu kurz, 
um nur die Oberfläche zu erreichen. 

Da zerſchnitten fie Mäntel, dreheten die Streifen zw 
ſammen, Inüpften fie aneinander, und fchöpften num im⸗ 
mer nur wenig Waffer bey jedem Zuge, in ‚der größten 
Furcht, daß das elende Seil reißen, und ber Eirer in 
den Orunnen zuruͤck fallen möchte. AR 





| 
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Endlich kam der Perf. glüdlich in Aleppo an, von da 
nach Tripoli, mo damals Vansleben krank lag, der ihm 
S. 362 ſagte: er babe von Colbert den Auftrag, in ber 
Levante, alte Handfchriften anfzulaufen. Er ‚habe ſchon 
einige dem franzoͤſiſchen Conſul in Cypern zur Ueberfen« 
dung zugeſteilet. Uebrigens Bagte er über des Minifters 
Betragen gegen ihn. 


In Vefeifihnft einiger kandsleute machte Carrée eine 
Reiſe auf den Libanon. Auf diefem Wege kam er über 
eine fleinerne Bruͤcke, welche zur Zeit bes heil. Ludewigs 
gebaugt worden, an welder noch das Kotharingfche Was 
von fland. 

Um Fuße des Berges kamen fie in, ein von Ehriften 
bewohntes Dorf, deſſen Einwohner unter der Regierung 


ihrer Geiſtlichen, eintraͤchtig, aber in beſtaͤndiger Furcht 
vor Raͤubern, lebten. 


Den Verf. ſchreckten die vielen Skorpione, hoͤrte aber, 
baß fie dort, und faſt in ganz Sorien nicht zu fuͤrchten 
waͤren. op 

Am Berge fah er den. Urkorung des Jordans aus zwer 
Quellen. — Über der Verf. hatte die Kenkuiſſe nicht, um 
Beobachtungen für Gefchichte und Naturkunde zu machen. 

Zu Seide muflen damals die Chriflen den Paſcha 
iährlidy 4000 Thal. zahlen, weiche fie. unter ſich auf⸗ 
brachten, ohne daß tärliiche Bediente fie einfoderu barften. 
Der Paſcha bezahlte damals dem Hofe jährlich. 300, ooo 
Thlr. und gewann durch Erpreffungen unmäßig.. .7 

Der erfie Band endigt ſich mit des Derfaffers Ruͤck⸗ 
Tunft nach Frankreich, und mit der Nachricht, daß er bald 
darauf wieder zu Rande nad) Indien zuruͤck geſchickt ſey, 
und daß der andere Band dieſe zweyte Reife beſchrei⸗ 
ben ſolle. 

Aber 
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Aber er Hat nicht "Bort gehalten. Der game · ändere 
Band beſieht aus nicht zufammen hängenden Abfchnitten, 
welche allerley indiſche Vorfälle erzählen. 


J Wer die uͤrſachen unterſuchen will, wodurch die por⸗ 
tugiſiſche Macht in Indien vernichtet worden, der wird 
bier mariche brauchbare Nachrichten finden,  T. 

Dahin gehoͤrt die Erzaͤhlung vom Verfall der. ehe 
mals bluͤhenden Handelsſtaͤdtte Bamar, am, Meerhufen 
von Cambaya, und der füdlicher liegenden ‚Stadt Chaul, 
welche die Portugijen, meint Carıd, damals eben fo leicht 
den Franzofen, ald 1662 Bombay (er ſchreibt Bam⸗ 
baing) ben Engländern, wuͤrden überlaffen haben, wenn es 
verlangt wäre, und Chaul würde, glaubt er, eine‘ herli⸗ 
che Niederlage der Gefelfchaft geworden feyn. 


©: 123 Nachrichten vom Hofe zu Yılapır. ©. 194 
die Gefchichte des abſcheulichen Pedro de Eaftro , welde 
man auch in Algem. Hiftor. der Reifen X. ©. 594- 

666 leſen Tan. Sr. bie fortgefetste Geſchichte des Se⸗ 
vagy. Am Ende noch eine traurige Liebesgeſchichte, und 
dann noch der Vorſatz, in einigen’ Folgenden Bänden‘ Auf⸗ 
‚füge über Handlung und Kriege zu liefern, welche aber 
wie erfolgt find, 

Wie mag bieſe Meifebefchreißung bey teuiſchen Ueber 
feRung entgatigen ſeyn? Mir iſt wenigftens Feine bekannt 
geworben. Aber einen Auszug aus ber erften Hälfte des 
erſten Bandes Tiefet man in "ulgem, Hiſtor. der Re 
fen x. 
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Stephan Gerlachs, des Aeltern, TagesBuch der von 
zween glorwärdigfien Roͤmiſchen Kapfern, Makimi- 
liano und Rudolpho, beyderſeits den andern dieſes 
Namens, hoͤchſtſeeligſter Gedaͤchtnuͤß, au bie Ottoma⸗ 
niſche Pforte zu Conſtantinopel abgefertigten, und 

durch den wohlgebohrnen Herrn Hn. David ungnad, 

Freyherrn zu Sonnegk und Preyburg ꝛtc. Rdmiſch⸗ Kai⸗ — 
ſerl. Raht, mit wuͤrklicher Erhalt und Verlängerung 
des Friedens, zwiſchen deni Ottomanniſchen und Ro⸗ 
mifchen Kayſerthum und demſelben angehoͤrigen Lam 
den und Koͤnigreichen ꝛc. gluͤcklichſtvolbrachter Geſandt⸗ | 
(haft: Uus denen Gerlachiſchen, zeit feiner bierbey 
bedienten Hofpredigev Ampts» Stelle, eygenhändig aufe 
gefehten und nachgelaffenen Schriften, berfür geges 

ben durch feinen Enkel M. Samuelem Gerlachium, 
Special .Superintendenten zu Gröningen, in dem Her⸗ 
zogthum Waͤrtemberg. Mit einer Vorrede, Herrn 

‚Tobiae Wagneri, der H. Schrift D. und Prof. auch 
-Ranzlerd bey der Hohens Schul, und Propftes 'der 
Kirchen zu Tübingen. Frankfurth am Mayn, in Wera 
legung Job. David Zaunerd. Gedrudt bey ‚Heinrich 
Sriefen. 1674. Außer der Zutignung, ber Worede 
und ben Gluͤckwunſchs Gedichten, und dem Regiſter, 
353 Seiten in Bol. | g 





B. ber. — Uebermacht der gierigen und 
grauſamen Karten, war zwar Kayſer Maximilian I. froh, 
mit 
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mit ihmen-einen Frieden · im Je 1366. auf acht Yahre ges 
ſchloſſen zu haben, aber der freche Sieger achtete keine 
FZriebensbedingungen; er fuhr fort zu rauben, zu plüns 
dern, Gefangene zu machen, zu morben, und immer 
neue Foderungen vorzubringen. 

In dieſer ungluͤcklichen Lage wolte der "Kupfer den 
Verſuch machen, durch Gefandſchaft und‘ Geſchenke einem 
beffern und längern Srieben zu erhalten. z “ 

Es war ſchwer zu dieſem gefaͤhrlichen Geſchafte. einen 
ganz tuͤchtigen Mann zu finden. Inzwiſchen fiel bie Wahl 
ſehr gluͤcklich auf David Ungnad, Freyherrn zu Bons 
negk und Preyburg; einen Mann vom beſten Alter, von 
bortheilhaften Anfehn, von großer Klugheit‘, ſchneller Ent⸗ 
ſchließung, welcher ernſthaft, beredt und Kenner der las 
teinifchen, griechiſchen, italienifchen, fpanifchen, böhmfihen, 
croatifchen und ungarfchen Spradyen war (1). 

- Zwar mar er ein Proteftont, aber Kayfer Maximilian 
9 pelcher über. die Religion freyer dachte, als feine Vor⸗ 

’ | I fahren 


® Diefer David ungnad ward, nach ſeiner Nuͤckkunft aus 
der Tuͤrkey, geheimet Rath und Kriegspräfi bent bey Kay: 
fee Rudolf Ir. Im Jahre 1597. begab er ſich zut Rube, 


1," und ſtarb 1600 ben 22. Decemb. Seines Vaters Bruder, 


Jobannes LITT hatte die anſehnlichſten Bedienungen bey 
Kapſer Ferdinand I, welche er aber wegen ber Religion 
aufgeben mufte, worauf er nad: Wirtemberg ging, und da⸗ 
felbfe 1564 ftard. Er ift berienige, weſcher bie Bibel und 
andere theologifhe Bücher mit großen Koften in ber türki- 
fhen Sprache hat bruden laſſen. Davids Enkel, welcher 
auch David hies, Iſt 70460 vom Kupfer Ferdinand III. in 
den ReichsGrafenStand erhoben worden. Maır findet den 
Stambanm hiefer-Bemilie in, Sibhgwe Senealos. Tahchen, 
£. 667, 668,669 und ben ‚uegeften in Krebels genealoni⸗ 


ſchem Handbuche. 
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fahren und die meiſten ſeiner Nachfolger, trug kein Be⸗ 
denken, die tächtigfien und treueſten Bediente, ohne Ans. 
ſehn der Religion, zn wählen, und dafür ward er. auch 
dorzuͤglich gut bedient. 


Als der Freyherr von Ungnad den Auftrag empfan⸗ 


gen und angenommen hatte, wuͤnſchte er einen kuͤchtigen 
Gefandfchaftspretiger zu erhalten. Zu dem Ende fchrieb 


ee am die Univerfität zu Tübingen, man möchte ihn einen 


aus den dortigen Stipendiaten auswaͤhlen. 


Die Profeſſoren waͤhlten Stephan Gerlach. Dieſer 
war gebohren den 26. Decemb. 1546 zu Kniklingen, nicht 
weit von Maulbronn. Sein Vater war ein Steinhauer, 
welcher mit ſeiner Samilie dem Wiebertäufern nad) Mäbe 
ten nachgezogen iſt. 


Er felbit erwarb fich früh das Lob einer gruͤndlichen 


Gelebrſamkeit und eines klugen Betragens, deswegen er 


allen theologiſchen Profeſſoren angenehm war. Dieſe uͤber⸗ 


redeten ihn, die Stelle anzunehmen, zu welcher er an⸗ 


faͤnglich keine Neigung hatte. Der Kanzler Jacob Andreä 
ſagte: und wenn er ſein Sohn waͤre, ſe ſolte er nach Con⸗ 
ſtantinopel gehn. 


Die Tuͤbingiſchen Theologen ſcheinen dieſe Sache das 
mals, -bald nach der Meformation, vornehmlich deswegen 
fo eifrig betrieben zu haben, um auf diefem Wege ben‘ 
Griechen in ber Levante das lutheriſche Glaubensbekentniß, 
welches ihnen die Catholiken laͤcherlich und verhaßt zu 
wachen ſuchten, volſtaͤndiger bekant zu machen, und fie 


dur Annahme deſſelben zu überzeugen. . Dieſe Abſicht 


ſcheint auch der Herzog von Würtembeig unterflägt gu 
haben, 

Gerlach lles ſich bereden, reiſete im April 1573 nach 
Wien zum. Gefandten, ‚ward von ihm mit Wepfall aufgee 
Bedwana’s eitterat. d. Reiſ. Ec nom⸗ 


J 


. heit entlaffen ward. \ 


8 ’ 6 
‘ 


u 
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nommen, gewan fein Dertrauen, wie auch bie Achtung 


and Liebe aller Gefandfchaftbediente, fo daß er nad) ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft im September 1578 mit größter Zufricbens 


Darauf ward er 1579 zu Taͤbingen Doctor ber Theo 

logie, und anßerordentlicher Profeffor, im folgenden Jahre 
ordentlicher Profeffor der Theologie, hernach auch Eus 
perintendent. Im Alter ward er von Schwindel und ans 
Bern Krankheiten ganz entfräftet, und verlohr fein Ge⸗ 
daͤchtniß fo gänzlich, Daß er nicht ein mal feinen eigenen, 
uod) weniger, der Seinigen Namen behalten: konte. So 
flarb er, alt 66 Jahre, den 30. Jan. 1612. (2). 

Er bat einige Differtationen geſchrieben, und noch 
andere Schriften hinterlaffen, unter welchen auch Streits 
ſchriften ſind, ohne welche damals ein Profeſſor der Theo⸗ 
logie nicht wohl beſtehen konte. Alle dieſe ſind laͤngſt ver⸗ 
geſſen worden, nicht aber feine Reiſebeſchreibung, welche 
fein Undenten noch ferner erhalten wird. 

| Er 
(2) Ich habe die Jahrzahlen nad. iſchlin. angegeben; aber in 
der von ihm gelieferten Grabſchrift lieſet man zum Theil 
andere. Jedoch die Jahre, welche die Lebzeit beftinmen, 
find einerley. Mehre Nachrichten von dieſem braven Manne 
findet man In: Matth. Hafenrefferi oratio funebris in obi 
tum St. Gerlachii; Tubingae 1614. 4. Diefer Leichenrede 
ſoll ein Brief von Gerlach beygedruckt ſeyn, worin er viel 
merkwuͤrdiges von feiner Meife gemeldet hat. Ob dieſer 

g auch fonf wo gedruckt ſtehe, weis ih nicht. ferner Adami 
vitae theologor. P. 4233. L. M. Fifchlini memoria theolo- 
gorum Wirtembergenfum, Ulmae. 1710, 8. p.202; aud 
die daſelbſt angezeigten Schriften. Auch Freheri thoatrum 

2.564. ©. Serpilii epitaphia oder Ehren⸗Gedaͤchtniſſe 

Schwaͤbiſcher Theologen. Regenẽb. 1707. 8. S. 19. Xice 

ron memoires T, XXVI. p.401, 
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Er Hat ſorgfaͤltig ein Tagebuch gehalten, und in 
demſelben nicht nur, was anf der Reife vorgelommen, fone 
dern audy was taͤglich bey der Geſandſchaft, in einer Zeit 
von faſt ſechs Jahren, vorgefallen, ferner alles,’ was er merk⸗ 
würdiges gehört hat, anfgezeichnet. Chen deswegen fins 
det man darin fo gar von europäifcyen Gegenftänden ſehr 
ſchaͤtzbare Nachrichten. 

Am meilten hat er fi) um das Slaubenöhskentniß, 
bie gotteßdienftlichen Gebräucdye und Rebensart der Gries 
den, fo wie and) der Muhgmmedaner befümmert. Die 
Untreue, Bosheit und Grauſamkeit der letztern ſcheint doch 
im ſechs zehnten Jahrhunderte noch aͤrger, als in dem iss . 
gen, gewefen zu feyn. W 

Der Auftrag alte Handſchriften aufzukaufen hat zu 
einigen, jedoch nur wenigen litterariſchen Nachrichten An⸗ 
laß gegeben. Um Alterthuͤmer, Kunſtwerke und natuͤrliche 
Seltenheiten hat er ſich gar nicht bekuͤmmert. 

Alle dieſe Nachrichten hat er ohne Kunſt und Schmuck, 
eilig, oft nachlaͤſſig, nur zu ſeiner Erinnerung aufgeſchrie⸗ 
ben, wenigſtens bemerkt man nicht, daß ſie von ihm ſo 
zum Drucke beſtimt worden ſind, wozu er auch ſelbſt, 
nach ſeiner Ruͤckkunft, keine Anſtalt gemacht hat. 

Er hinterlies dieſe Papiere ſeinen Erben, welcher fi 
aber Lange gefcheuet haben, fie befant zu machen, wegen der 
darin vorkommenden freyen Urtheile über die angefehnften - 
Perfonen des kayſerlichen Hofes, und wegen mancher Er⸗ 
zaͤhlungen, welche gar zu friſch Verantwortung, Haß und . 
Verfolgung hätten veranlaffen Binnen. 

Erſt nachdem fie hundert Jahre alt geworden waren, 
nämlich im 3. 1674 (3), bat fie der Enkel des Verfafs 

| | ſers, 


(3) In Ichers ©, L. iſt die Jahrzahl 1679 ein Fehler. 
Reg | 
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ſers, Sammel, Gerlach, wilder Gpecialfuperintendest 
im WBürtembergifchen war, drucken laſſen. Diefer Hat, fo 
ziel man merken kan, felbft nichts geändert, auch nichts 
hinzugeſetzt, nur. hat ex fi vom Kanzler Wagner ein 
Vorrede machen laſſen, weiche nichts enthält, was da 

Aufuͤhrung werth wäre. | 


Das Titellupfer hat in acht ovalen Feldern bie Bilde | 
niffe der Kayier Mayimilion IH, Rudolf II und des Se⸗ 
lims II und Wurats IL, ferner der Herzöge von Wuͤrtem⸗ 
berg Ludwigs .und Eberhards, dann des David Ungrab 
und bes Verfaſſers. Nach der Vorrede folgen in Zoliss 
format die Bildniſſe des DVerfaffers, des Herausgebers, 
des Herzogs Eberhards und Des Freyherrn Dav. von | 


Ungnad, ein gutmiütiges, offenes Geſicht, mit abgefchnite 


tenen Karen, Doch oben mit einem Buͤſchel Haren und mit 
sunden Barte. 


Die Neife warb von Wien ab im Anfange des Jabrs 
1573 angetreten, und geſchah zu Linde durd) Ungarn. 
Die Geſandſchaft beitand aus fechszig Perfonen. Wie 
Bebiente wurden neu ungarifch gekleidet. “Mich lies mem 
„anädiger Herr, fagt der Verfaffer, mit zweyen ftatliden 
„Kleidern vom beiten Tuch veriehn , eines war weltlich, 
„das andere priefterlih. Das gemeine weltliche war ein 
„langer fornen mit purpurfarben zottichtem Rauchwerf aus, 
„ſtaffirter Mantel, darunter ein Unterröclein mit auf weh 


ſche Urt gemachten Holen. Das prielterlibe Kleid waren 


„auch zween Möce, fo biß auf die Schuh reichten, ber 
„untere, den ich mit einem türtifchen Gürtel befchloffe, ven 
„gewäffertem Zeuge, der Kußere von anderm koͤſtlichen auch 
„mit purpurfarben Mauchwerk fornenher gefüttertem Tach; 
„darzu zween Hüte von gleiher Purpurfarbe. — Ich 
„muſte, fagti er an einem andern Drte, ein former 

| „Doctor 
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„Dorters Häublein tragen, und einen andern fammetin 
„Hut darüber.” "Die der Gefandfchaft mitgegebenen Ges 
ſchenke wären, fagt er, burdert taufend Thaler werth 
gewefen. 


Zu Gerlachs Zeit ledte in Zübingen der Profeffor 
Martin: Crufius, welcher vielleicht unter allen: Euros 
päern Die größte Fertigkeit der neugriechifchen Sprache 
gehabt hat. Er. erlernte fie mit unbeſchreiblicher Mühe und _ 
bet fie zuerſt im Europa bekaut gemacht. = 

Diefer gab dem. Gerlach einen griedyifch gefchriebenen 
Brief an ben Patriarchen nach Conftantinopel mit, worin 


er diefen um Nachrichten von dem Zuftande der neugrie 


chiſchen Kirche und Sprache bath, auch ihn zur Beurtheie 
lung -des [utherifchen Glaubensſoſtems anzuleiten fuchte, 


Gerlach gab den Brief ab. Der Patriarch Jere⸗ 
mias,. mit dem Zunamen Tranus und Lariffaeus, nahm 
ihn mit der größten Artigleit an, geftand aber, daß er 
nie etwas ‘von Tübingen gehört habe. Er erfuchte den 
Gerlach, ihn oft zu beſuchen, welched dieſer auch nicht 
unterlies. 


Nun entſtanden muͤndliche und ſchriffliche Unterhands | 
lungen über die Glaubendartifel und die religidfen Cere⸗ 
monien, welche. Griechen und Eutheraner gemeinfchaftlich 
hatten, und welche von einander verfchieden waren. 


Cruſius ſchickte dem Patriarchen eine griechiſche Ueber⸗ 
ſetzung wicht allein von der Augsburgſchen Confeſſion, ſon⸗ 
dern auch von dem theologifchen Lehrbuche bes Jacob 
Heerbrand. Aber Über deffen große Maffe erfchraf der 
Patriardy, und fagte, es ſey ihm unmöglich, wegen fer - 
ner vielen Gejchäfte und Reifen, fo viele Papiere durch⸗ 
zuleſen und durchzudenken. 


‘ 
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Anfaͤnglich ward der Briefwechſel ſanftmuͤtig und 
hoͤflich gefuͤhrt, aber mit ber Zeit ward er. gröber und 
beyde Parteyen blieben bey ihren Meynungen. Als end⸗ 
lich der Patriarch nach Rhodus verwieſen ward, endigte 
ſich dieſe muͤhſame Eorrefpondinz gaͤnzlich. 
Iunzwiſchen entſtand daher ber Vortheil, daß durch 
dieſe Unterhandlung eine Menge nuͤtzlicher Nachrichten aus 


Conſtantinopel nach Tuͤbingen kamen, welche Cruſins grͤ⸗ 


ſtentheils bekant gemacht hat, am meiſten in einem ſechr 


ſchaͤtzbaren Werke, welches den Titel bat: Turco-Graecise | 


libri octo. Bafileae (1584.) fol. 


In diefem findet man viele Auszüge aus Briefen, 
welche Gerlach aus Conſtantinopel nach Tübingen geſchtie⸗ 
ben hat. Eine volſtaͤndige Anzeige des Inhalts hat Fa⸗ 
bricius in Biblioth. graeca lib. 5. cap. 5. 6. 28. Vol. VE 
p- 692. gegeben. Die theologifhe Verhandlung zwiſchen 
beyden Xheilen liefet man in Andr. Caroli memorabilis 
ecelefiaflica. Tubingae 1697, 4. I. p. 281-285. Wer von 
diefem vergebenen Verfuche, die Griechen mit ben Luthes 
ranern zu vereinigen, ben die Jeſuiten hoͤchſtens zu ver⸗ 
fpotten geſucht haben, mehr wiſſen will, den verweiſe ich 
auf die Schriften, weldye in Mosheimii in/litutiones 
hifloriae ecclefiafiicae. Helmftadii 1755. 4. pag. 721. ans 
geführt find, 

In Ceonflantinopel lernte’ Gerlach feinen Abelberäde 
tigten Landemann , Adam Neuſer, kennen, weicher won 
den Lutheranern zu den‘ Reformirten, von Dielen zu, ben 
Socinianern, und von dieſen endlich "zu den Muhamme⸗ 
. Danern übergegangen war. Cine ausführlide Nachricht 


Son dieſem zwar liſtigen, aber luͤderlichen Menſchen findet | 


man, mit Anzeige der Quellen, im algemeinen bifte 
riſchen Lexicon. 


Weil 
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Bil man von feinem Xobe verfchiebene Erzählungen 
bat, fo will ich hier anzeigen, was Gerlach davon ges 
meldet hat, weil man vermuthen Tan, dep ex fi) darnach 
genan werde erlundigt haben, 


. NReufer iſt geſtorben den 11. October 1376, nachbem 
er einige Tage die Ruhr gehabt hat; alfo nicht an ber 
Pet, wie viele fagen. Seine täglihe Geſelſchaft hat aus 
gauz verworfenen Menfchen befianden, aus Renegaten, 
unter denen- ein falfcher Münzer aus Giebenbürgen gewes 
fen if. Diefe haben befländig mit ihm geioffen, nnd noch 
zuletzt hat Neufer ihnen zugerufen: bringt mir noch ein 
mal einen zu guter legt, denn ich werbe num. balb ſpatzi⸗ 
sen gehn. 


Von der Religion hat er zuletzt gar nicht mehr gere⸗ 
det, fondern er ift befoffen dahin geſtorben. Inzwiſchen 
hat er doch oft den ernfllichen Wunſch geäußert, in die 
Ehriftenheit zuruͤck kommen zu dürfen, und um dich mögs 
li zu wachen, bat er der kayſerlichen Geſandſchaft heim⸗ 
lich wichtige Dienſte wider die Zürlen geleiftet, wofür er 
auch ein Gefchent von 100 Thalern erhalten bat.- 

Den Tag darauf, mach dem er geflorben ift, haben 
ihn feine Breunde auf türkifche Weife begraben, Die Sies 
benbärger, Arianer und Galvinifien, fagt Gerlach, (dach 
wohl vermuthlich Epcinianer) haben nach S. 285. hundert 
Guͤlden für feine Schriften gefickt, und haben fie erhals 
ten. Es ſoll ein Buch von 50 Bogen auf türlifdhem Pas 
pier gefchrieben geweien ſeyn. Man vergleiche Heineccii 
grichifche Kirche, im Anhauge ©. 28. 

Der Berfaffer machte eine Heine Reife nad) Burfa ober 
Prufa, aber es iſt gar wenig, was er von biefer merk⸗ 
würdigen Stabt gemeldet hat. Da fah er denn auch den 
Pomp, deſſen Öbere Hälfte Geinicht, unfsuchibar und 
_ Ce 4 ohne 
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vohne Bäume war. Die üntere trug Raftanien, Du u 


andere Bäume, und glich einem Walde. - 
Sn der. Stadt befab er die praͤchligen Segräbuiffe 


‚ einiger tärkifhen Kayſer. Die Beifllihen, welche ſolche 


hüteten, empfingen einige Aſper, uyd ‚thaten bafür ein 


j Gebeth, daß Gott den Reifenden Gluͤck und langes Leben 


febenten wolle. Auch von den merkwürdigen Bädern liefert 
man wenig. 
©. 396 und 401 einige "Nachrichten von den griechi⸗ 


ſchen Moͤnchen vom Berge Sinai. Viele von ihnen durch⸗ 


ſtreichen weite Laͤnder: die Tuͤrkey, Rußland, Polen, 
Italien, Spanien, auch Teutſchland. Einer tom zum Ges 
fandten, und bath dazu um einen Paß oder um ein Em⸗ 
pfehlungsſchreiben. 

Gelegentlich wird S. 280 angemerft, daß damals ein 
Eurir für Die Reife von Wien nad) Eonftantinopel und 


wieder dorthin zuruͤck, 150 Dufaten zur Zehfung erhielt, 


‚davon er aber aud) ‘den tärkifchen Begleiter, den Zaufchen, 


frey halten muſte. Dabey konte er jedoch etwas erſpah⸗ 
ren, und mancher, welcher einige mal'dieſe Enrirs Reiſe 
gemacht hat, iſt reich dabey geworden. 

Seinem Kayſer ſchickte der Geſandte vier Schafe von 
Anguri, welche gar ſchoͤne zarte Wolle haben, dakaus man 
den Schamlot (Camelot) und ſchoͤne Teppiche webt; — 
vermuthlich angoriſche Ziegen. Auch ſchickte er Ahorn: und 
Terpentinbaͤume, imgleichen einen Bezoarſtein, faſt ſo groß 
als ein Ey, wog ungefähr 400 Gran und- ward auf 400 
Thaler geichätet. 

Der Bayerfürft ſchikte 8.423 dem Geſeudten 500 
Thir. nebft einem Verzeichnißs der Sachen, welche ey ihm 
dafür einkaufen ſolte. Nemlich “ftatliche tärkifche Run 


 sfläde, als Roßkaͤmme, Wiſcher, tärkifch Wachs (ich ven 


„muthe Siegellack) und ander viel Narrenwerk. Auch ſei⸗ 


„u 
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‚3. Gene Tugeiuß? TE 


auer Fran Kocher. Erzherzogs Carls Gemahlinn, tuͤrki⸗ 
„Ihe Schuhe, Beuttel, Gadolien von Seiden, wie es die 


„ZBeiben, tragen, Facinet Cohue Zweifel Tücher, -Fazzo- 


„lerti, die Schals des ſechs zehnten Jebehunderto) Pehreibe 


wrug u, d2” . 


Nah ©. 452 wurden dem Bagmihrken eisiet: 
Tifpbtätter, darauf man «bie Leuchter flellet, lederne 
„Blätter "über eine runde Tafel, ſchoͤn von Laubwert, 
„um 72 Dukaten; große und Heine tuͤrkiſche Gehldſſer, 
„Beiden von allerhand Farben; audgenchere Tücher, und 
„andere viel Sachen, fonderlich ein weiſſet indianiſcher 
„Kuhſchwanz um 50 Dukaten, Etliche fauft man auch 
„wohl um 60, Bo, 100 Dukaten, und find nur eine Zier⸗ 
„de der Pferde unten an dem Hals, wie in ungern. fehr 
„gebräuchlich. 


Ein Kerr van Dietgjäßein, Hofmeiſter des Rays | 


ſers Rubolfä II., den: der Berf, einen ‚gewaltigen Dapiiten 
nennet,  erfuchte den. 9. von Ungnad, den Leichnam der 


Salome, einer heiligen Maͤrterinn, welcher int Patriar⸗ 


chat zu Conſtantimpel aufbehalten und gezeigt wird, ‚für 
ihn zu erhandeln, und gleich darauf 200 Thlr. au biee 
then. Aber der Geſandte machte ſich, als Proteſtant, ein 
Gewiſſen daraus, fo einen Handel zu uͤbernehmen, und. 
fuͤrchtete auch Bormürfe von feinen Glaubensgenoſſen. 
Alſo verbath er den Auftrag. 


‚ Daranf ſchickte bee Hofmeiſter einen andern (cheir 


der Krzt der Geſandſchaft geweſen zu feon): bundert Du⸗ 
taten, um die Heiligthuͤmer Euphemiaͤ, Salome, u.a. zu 


erhandeln, und für das Übrige ein VBelzfutter für ſich m 


Fra Bon jenem, Gelde erhielt: der Protonotarius 12 


dvorte 


7 Reiche ⸗ 


hem Dede aufweichen. 
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Beichnam ber Salome, ſeodem mir ein Gtäd von ihren 
Hiruſchalen. 

Weil ber Biſchof von Selzburg ben Gefandten ges 
bethen hatte, ihm aͤchten Balfam von Meda zu verfähafe 
fen, fo warb‘ viele Mühe angewendet, ihn zu erhalten, 


mb die, Keuzeichen ber Aechtheit zu erforihen Weil 
Diele Nachrichten, fo viel ich ‚weis, nicht von. deuen am 
gefuͤhrt find, welche in neuern Zeiten von diefem Balfam 
gehandelt haben, fo halte ichs noch ber Mühe. werth, fie 


bier zu. ſammeln. i 

Ein Bläschen lieferte ber Apotheker ın Galata für 
45 Dukaten. Ein vornehmer Bediente, welcher aus Meda 
Zuruͤck kam, und auıdy den Balfam an beu Hof verkaufte, 
Lies fi für 3 oder 4 Tropfen einen Dalaten bezahlen. 

Diefer verficherte, die Bäume wüchfen zwifchen Me⸗ 
dind und’ Mecka, bey einem mäßigen Dorfe, welches Bes 
Derhunin heiße, (welches, wie Gerlach fagt, von Orte 
Kine. Baderhenen.genant iſt,) auf einem ſandigen, Reis 
gichten ‚Boden, nicht über anderthalb Klafter. hoch. 
Naur im Fruͤhjahr treife der Balſam aus den jun 
Ben geritzten/ Zweigen in die angebundenen Glaͤſer. Der 
ftarkſte Baum gebe nicht Äber 15 Dram; ein. Dram ſey 
hit über vier Tropfen. 

Er fey did und gelblich, mie ein Oehl. Ein Tropfen 
vertheile ſich Aber dem Waſſer ſo, daß dieß von weitem 
wie gefrohren erſcheine. Man koͤnne es ganz ſauber wie⸗ 
der von der Oberfläche mit einer Spitze abheben. 
Wenn er Älter geworben, falle er in Waffer zu Bes 
den, und laffe ſich auch alsdann mit einem Federmeſſer 
wieder herausheben. Endlich werde er fo did, daß men 
das Glas zerbrechen muͤſſe, oder man muſſe in mit eis 


Du 
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Drey Tropfen auf der Hand mit bien "Tropfen Wafe 
fer verruͤhrt, muͤſſe wie Milchrahm werden. er 


Gemeiniglich werde der Balſam mit einem Oehle ver⸗ 
miſcht; dann verliehre er jene Proben, doch behalte er 
Geruch und Geſchmack. 1 


Man habe damals gegen 200 Bäume mit ber Erde 
ausgehoben, nad) Alcair verpflanzet, wovon der Erfois 
noch unbekant war. 


Sch befige drey Proben, welche ich unter dem Na⸗ 
men des aͤchten Balſams von Mecka aus ſehr zuverlaͤſſi⸗ 
gen Händen erhalten habe. Zwey ſchenkte mir Hr. Berg 
bauptmann, Graf von Veltheim zu Harbke, im Junius 
1796. Die Frau Mutter des Grafen hatte’ fie von der 


Herzoginn von Blankenburg, Gemahlin des Herzogs  . 


Ludwig Audolf, bey welcher fie :Hofbame war, erhals 
ten, ‘welcher fie von ihrer: Tochter Eliſabet Chriftine, 
Gemahlinn Kayfers Carl VI .geihickt waren. Das dritte 
Glas habe ich im- Jahre 1788 vom H. Dort. Luft, weis 
her mich mit: dem, Fuͤrſten Jofepb.Poniatowsfi bes 
fuchte, erhalten. In einem Glafe-hat der Balſam feine 
Fläffigkeit verlohren, und gleicht iegt ei einem 'gelben durche 
ſichtigen Harze. 

Wenn man aus den beyden andern Släfein einen 
Tropfen auf Waffer- fallen läßt, fo bleibt er einen Augen 
bii® wie eine runde Perle zufamnien ; verbreitet ſich aber 
bald, fo. wie es gefchehn foll, über die ganze Oberfläche, 
laͤßt ſich auch mit der Spike eines Federmeſſers, wie. 
eu ganz dümes Häntchen,- abheben. Dir Geruch iſt 
harzicht, aber. doch von andern mir bekanten Herzen vera 
ſchieden, und nicht mangenehm. 

Ungeachtet die meiſten Schriftſteller jene Erſcheinun⸗ 
gen als Zeichen der Mechtheit angeben, fo möchte ich ih⸗ 
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sin boch nicht allein trauen, und glaube gern, daß fi 
kuͤnſtliche Miſchungen machen laſſen, Die wohl nicht vom 
aͤchten Balſam zu unterſcheiden ſeyn moͤchten. 


= S. 245. XZu Galataä bat man Tauben, da ein Vaar 


„4. 5 Dukaten gefteht, bie fchießen in die Höhe, und fah⸗ 


‚ren in einem -graufamen Wirbel mieder herunter, übers 


‚pwerfen fi), ober überpurzien über bie, 50. 60 mal, ehe 
„fie auf den Boden kommen.” 


‚Dbhne Zweifel gehören dieſe Tauben zu derjenigen Art, 
welche Taͤmler, Col. gyratrix genant wird. Aber mich 
-  eriunern diefe Zeilen an etwas, was ich einmal in St. 
Petersburg auf deinimigen Markte, auf welchem Federn 
sich verkauft wird, geſehn babe. Einft fand .ich bort, 
wohin ic) in ormithologifcher Abſicht oft kam, einige Mufs 
fen um einem weiten flachen wit Waſſer gefülleten Ge 
faͤße ſitzen, deren. jeder eine Taube über dem Gefäße 
dhielt. Auf ein gegebenes Zeichen ließen zwey ihre Tau⸗ 
ben fliegen, welche mit berbunderuswuͤrdiger Schnelligkeit, 
in ſenkrechter Linie, neben einander in bie Hoͤhe flogen, 
fo daß man fie kaum noch mit dem Geſichte verfolgen 
Zonte. Jede Taube fuchte über die andere binaufzulom 


men; die, welche am böchften gelommen war, gewann die 


Wette. Das Steigen beobachteten die Wettenden und Ju 
ſchauer im Waſſer, wie in einem Splegel. Wende Tau 
ben kamen wieder in fenkrechter Linie ganz ermattet here 
unter. | on | 

Ich nahm mir vor, einft diefes Spiel und Die Taw 
ben genauer zu unterfuchen, aber ich habe es legber! zu 
thun verfäumt, und hier habe ich viele aud St. Peters 


burg nach dieſem Wetfliegen der Tauben⸗ gefragt, abet 


noch keinen aelunden, weichem bie a belapt gewe⸗ 
fen waͤre . 
Ver⸗ 
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Vermuthlich if mir, daB man diefe‘ Wetten. and in 
der Levante kennet, und daß Gerlach ſolche Kauben zu . 5 


Galata hat vertaufen fehn. Ruſſel in Naturgeſchichte 


von Aleppo. Göttingen 1798.8. I. S. 91. hat angemerit, 
daß auch die Brieftauben fenfrecht zu einer folchen Höhe 


auffteigen, daß man fie aus dem Gefichte verliehrt, und 
Ihon Aldrovandt hat gefagt (4), daß man‘ zumellen 
Tauben gleichfam aus Ehrgeitz, oder in. Weteifer, zu 
einer wunderdasen Hoͤhe auffliegen ſaͤhe. 


Oben iſt angezeigt worden, Gerlach habe manche 
mertwärdige Nachrichten auch über europäifche Gegens 
fände beygebracht, welche er meiſtens an der Tafel des 


Sefandten aufgefangen hat. Zum Beifpiele wähle ich fols “. 
gende. Als Kayſer Maximilian II den 12. Octob. 1576 - 


geftorben mar, fchrieb der kayſerliche Hofmeiſter, Hans 


Woblzogen, dem Gefandten einen Brief, aus dem Gere 
lach 9.306 folgenden Auszug aufbehalfen hat. “Alts 
„Ihre Majeft. etwa fchwäcrer worden, und man ſich ihe _ 


„res Lebens beforget, haben felbe die Kammerherren und 
„andere Raͤthe nicht anreden, oder ihr- zufprechen dürfen, 
‚ „bed Teſtaments und anderer Sachen halben, dieweil ſie 
„in der Religion nicht lauter (nicht gut pabſtiſch, ſetzt 
„Gerlach hinzu) geweſen. Allein die alte Fuͤrſtinn aus 
„Bayern hab es gewagt, und ihre Maj. vermahnt, weil 
„wir alle unter der Gewalt Gottes ſeyn, und die Stund 
„ungewiß, ein Teſtament zu machen, zu beichten und das 
„Abendmahl zu empfahen, aber er babe fie nicht hoͤren 
„wollen, fondern felbe mit rauhen Worteh von ſich ges 
„wiefen. Sernach habe ihm fein. Sohn Erzherzog Mat⸗ 


„thias zugeredet: er wolle feiner Seelen Neil bedenken, 


„und fich ſelbſt nicht verſaͤumen. Dem er geantwortet: 
| | oo Ä „mein 


— 


(4). Ornitholog, lib,15, cap. 1, de volat.. pag, 171, 


' 


x 


q * 
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„nein Solm, es bedarf fich deſſen aller nichts; ich ges 
„denke, durch die Gnade Gottes und feinen Derdienft fo 
„wohl felig zu werden, als du. Chriſto babe ich alle 


„meine Sünden bekennet, und fie ihm in fein Leyden ges | 


„worfen, und bin gewiß, daB fie mir vergeben find, unb 


„darf weiter nihts mehr. Darauf habe ihm fein Hofe | 


„nrediger, der Biſchoff von der Neuſtadt, Chriſti Vers 
„dient und Genugthuung ernſtlich fürgehalten und ihn 
„gefragt: obs ihre Maj. verſtanden, darauf leben und 
„ſterben wollen? wozu fie geantwortet: jo, und nicht ans 
„derſt. Bald darauf fey einer gekommen (der von jhrer 
Maj. darauf zu warten beftellet gewelen) und gefprocyen: 
„der Meichsabfchied ſey beſchloſſen. Wozt er, der Kapfer, 
„gefagt: Gott fey es gelobet. Und jur ift meine Stande 
„auch da, daß ich davon muß. Und hab angefangen zu 
„erben. Der Bischof ſey wieder kommen, und habe muͤſ⸗ 
„fen gar vernünftig mit ihm .umgehen, daß er ihm nicht 
„auch, wie die Bayerfürfiin, abweife; fey alfo von weis 
„tem herkommen, ihre Maj. wollens ihm nicht für Ungut 
„halten, aus großer Liebe, bie er zu ihrer Maj. trage, 
„und weil daß fein Ampt fey, kom er, Ihre Ma}. zu bes 
„fuchen, und hab ihm darauf zugefprohen. — — — 
„als man Ihn aufgefchnitten, Habe man mitten im 
„Herzen eine ſchwarze Härte gefunden, die fo hart, als 
„ein Stein geweſen. Welches, nach der Aerzte Meynung, 
„ihrer Maj. fo vielfältiges Herzklopfen verurfacht habe, 
„darüber fie über ein mal oder zwey viel Stunde. geles 
„gen, daß man nicht gewußt, ob fie lebendig oder tod 
„feyen. Undere aber muthmaßen, es feyen noch Äberges 
„bliebene VBrocen von der Genuefifhen Euppen, fo 
„ihn der Cardinal von Trient, welcher ihm als er wieder 
„aus Spanien zurück kommen, entgegen gegogen, vorm 
„Ochmalcaldifhen Krieg zugerichtet.”. 
Ich 


/ 











32. Gerlachs Tagebuch; a 397. 


Ich wid hiebey nur erinnern, daß dar Kapfer einen 
evangelifchen Hofprediger gehabt hat, welcher alſo, mie 
man hier Liefer, bey feinem Tode gegenwärtig geweien ift. 


Zahlreih und merkwürdig fi nd aud). die Nachrichten 
von Stephanus Battory, Woimoden. von Siebenbürgen; 
von ‚feiner Wahl zum Könige von Pohlen, wozu er Huͤlfe 
in Conſtantinopel ſuchte; von feiner Gierde nach den Ks 
nigreichen, Ungarn und Böhmen, u. ſ. w. " 


Yuch findet man bier nicht wenige Staatsfchtiften 


abgedruckt, theils lateiniſch, theils teutſch Überfeht, zum. 
Beyſpiele lateiniſche Briefe des teutſchen Kayſers an den 
taͤrliſchen, des Mehemet Baſſa lateiniſche Briefe an den 
Koͤnig von Schweden, an die Polniſchen Magnaten, an 
Stephan Battory vom Jahre 1575; ferner tuͤrkiſche Be⸗ 
flätigung des Friedens mit, Rudolf II, aber nur teutſch 
und unvolftändig; litterae, inftruftiones, quaerelae, trans» 
adtiones, ratificationes pacificationum &c. imperatorum &c, 
vom Sahre 1577 und 1578. Regis Poloniae ratificatio pa- 
cs cum imperatare Turcarum 1577. 


Merkwuͤrdig fiheint mir, ‚daß in diefem Tagebuche, 
weiches doch mit größter Hochachtung gegen den Zreys . 
bern von Ungnad gefchrieben iſt, eines MVorfalles nicht 
gedacht iſt, den doch viele andere zu deffen Ruhme erzählt 
haben. Weil die Banferlichen Gefandten bis-bahin allein 
den Vorzug gehabt hatten, in der Audienz beym- tärfiichen 
Kayfer ihren Vortrag ſitzend zu thun, fo jo der Freyherr, 
als ihm kein Sitz gebothen worden, um fitzen zu koͤnnen, 
feinen Mantel auf, die Erde haben fallen laſſen und ſich 
darauf geſetzt haben. Er habe, ſagt man, den Mantel lie⸗ 
gen laſſen, und als man ihm gefragt: warum? geant⸗ 
wortet: die kayferlichen Geſandten truͤgen ſich ſelbſt keinen 

Stuhl. 


998. Siteranae der Reiſen 3. 


Btuhl. Eolte Gerlach biefen Dorf erfämiegen das 
ben (5)? 

Uuf ber Ruͤckreiſe nad) feinem Veterlande im Septem⸗ 
ber 1578 beſuchte Gerlach ſeine Verwandte in Maͤhren, 
welche aber, als Wiedertäufer, ihn nicht ein mal als Sobn 
und Bruder anerkennen mwolten, . wiemohl er fie dark 
Sanftmut zu gewinnen wußte (6). Bey biefer Gelegen 
beit werden die Einrichtungen, Meynungen und Gebräude 


u . dieſer Secte befchrieben, welche, unter dem Schein der 


Kircenzucht, viel Gewiſſenszwang und Gewalt über bie 
häuslichen Umftände der Mitglieder, auch, bie Derpeurm 
thung durchs Loos, Eingeführt Hatte. 


Uebrigens ſcheint es fonderbar, daß J. m. "Seine 
cius nicht die Ausgabe des Gerlachſchen Tagebuchs ger 
kant hat. Er hat in feiner mit großer Sorgfalt ausgear⸗ 
beiteten Abbildung der Griechiſchen Kirche. Halle 
2711. 4. mehr als ein mal, im Anhange ©. 16 und 55,, 
auch im Regifter der angeführten Ber, gefagt, es ſey 
noch nicht gedruckt worden. 


Ihm habe J. P. Cudewig eine oſchrikt deſſelben 
geliehen, welche 1627 gemacht worden, und ehemals ben 
deyden Strasburgfchen Gelehrten DBerneggern . gehört 
babe. 


(3) Pfeffinger (ad Vitriar. ı, 5, 6. Vol.I. p.4as.) führt fol: 
gende Beugniffe an: Warlewicius orat. de Legabis; Kirch- 
nerus de Legatis, lib. 2. cap. 5. $. 65. Crußus de præ- 
cedentia 1, 4 39. P. 32. et III, 2, 10. P.364, 365. Limnaeus 
lib. 2. jur. publ. cap. 7. $.30. p. 89. 90; Zweyburgius 
theatr. praeced, it 2. P.5. 

Pr Alſo bat Fiſchlin 1. S. 202. nicht richtig gefagt, daß biefe 
Familie, mit den übrigen Slaubensgenoſſen, erſt im J. 1607 
aus Wuͤrtemberg veriagt worden, und nad Mähren gem 
gen ſey · 


+ 


30. Oerlachs Tagebuch. 399 


jabe. Dieſe Möfchrift, fagt en; enthalte: 1) bie Pa⸗ 


‚lormitanifche Neife nach Mfien bis gen Prußam, weldye 


‚teutfcy befchrieben, und mit vielen Merkwürdigkeiten ges 
‚füllet if. . 2) Unterſchiedliche Legations » Acten und Mes 
‚morialien des Freyh. dv. Ungnade, audy kayſerliche Hande 


‚ihreiben an ben tärkifchen Kayfer und Großvezier. 3) 


‚Eine kurze Hiſtorie des tuͤrkiſchen Reichs. 4) Einen 
‚weitläuftigen teutfchen Brief von feiner Reiſe von Bien 


„nach Conſtantinopel. 5) Eine weitläuftige lateiniſche 


„Nachricht von der tärkifhen Religion, Regierung und 
„den Zuftande ber. Chriften unter bderfelbene 6) Eine 
„Nachricht von dem Glauben der Armenier. 7) Eine 


„Eoflection unterſchiedlicher griechiſcher und lateiniſcher 


„Briefe, welche an Gerlach zu Conſtantinopel, oder von 
„demſelben an andere gefchrieben worden.” — Alſo hat 


denn bie Handſchrift mehr entalten, als Samuel Gerlach 


bat abdrucken laſſen. 

Aus dem fuͤnften Stuͤcke hat Heineccius e einen Aus⸗ 
zug von dem RindersZehenden in ber Tuͤrkey; ferner einem 
aus dem. Griechifhen teutich Überfegteh Brief bed Pros 


tonotarins Theodofius Sygomala zu Conftantinopel vom - 


Jahre 1581; einen teutfchen Auszug aus Gerlachs weite 


läuftigem lateinifchen Briefe an Prof. Sam. Hayland 
in Tübingen vom 18. DOctob. 2574; und dann noch eine . 


Nachricht von der Taufe der Nenegaten, bekant gemacht. 


Was von dem AnabensZchenden gemeldet if, das 


findet man freylich, aber zerfireuet, in dem gebruckten 
Tagebuche, dagegen demfelben jene Briefe fehlen. Gere 
lachs Brief an Hayland ift vieleicht derſelbige, deffen ſchon 


oben S. 324. Note 2. gedacht iſt. Mart. Cruſius hat je⸗ 


‚do. alle dieſe Papiere in feiner Turco -Graccia a genaget, 


— — 
⁊ 


| 
| 
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0 33. — 
Beſchreibung einer Legation ‚und Reiſe von Wien aus 
Deſterreich auf Eonftantinspel, durch den wohlgebors 

nen Herrn, Herrn David Ungnadn, Freyherrn zu 
Sonueck und Pfandshertu auf Bleyburgl, auß Roͤwi⸗ 
ſcher keyſerlichen Majeftät befehlig vnd abforbderung 
on den, Zürkiichen Keyſer, Anno 72. verrichtet. Daris 
die Geſchenck fo S. ©. dem Türken, feinen Raͤtben 
vnd Befehlichhabern felbft vberantwoktet, vnd fonfen 
viel ſchoͤner Hiftorien „ Antiquiteten vnd Geſchichte, 
gar luſtig zu leſen, beſchrieben vnd verfaſſet fen, 
pormals nie ausgaugen. Itzund aber in Druck ven 
fertiget, durch M. Franciscum Omichium. Cum 
privilegio. Zu Guͤſtrow im fuͤrſtlichen Meckelnburgo⸗ 
{den Hoflager. Anno 1582. Fuͤnf Bogen in 4, wer 
che Feine Seitenzahlen haben. " 


— — — — 


Dirt Heine Schrift habe ich noch zur Zeit nur in Bi 
bliocheca Meibomiana genant gefunden. Ein Eyemplar 
it auf unferer Univerfitäts s Bibliothek vorhanden. 


Der Herausgeber, Franz Omich, if, wenigſien 
fon 1615, Profeffor der Arzneygelarheit zu Sronffurt 
an der Oder geweien, aber zu dem, was von ihm ia 
Reſtners mediciniſchem Gelehrten⸗Lexicon, und daraus i 
Joͤchers Gel. Lex. gemeldet iſt, Tan ih gar wenig hie 
zufeßen. Mergebens babe ich von ihm Nachricht im des 
Büchern gefucht, in welchen bie Geſchichte jenes Univer 
firät beſchrieben iß · rn 4 





L 


33.. Beſchrelbung einer Legation. 401 


Ich habe nur daraus erfehen, daß er Im. Fahre 1633 
zum legten mal Rector der Univerfität geweſen ift (1). 
Haller hat in Bibliocheca praßica 2. ©. 459 drey Difs. 
fertationen von ihm, jedoch nur dem Titel nach, anges 
führt, zu denen ich noch eine vierte hinzufeßen fan, weis 
che in Bibliotheca -Platueriana angeführt ift: De pleuritide 
1616. 


Wer der Derfaſſer dieſes Heinen Tagebuchs ber in 
vorigem Artikel angezeigten Geſandſchaft, geweſen iſt, das 
hat Omich nirgend angezeigt, auch nicht wie er es er⸗ 
halten habe. . 


In der Zueignungdfchrift, welche zu Süfrow am 
Chrifttage 1583 unterzeichnet it, an David Baffeuige, 
weldyen er feinen großgänftigen lieben Junker und ehema⸗ 
ligen Schüler nennet, ſagt er nur, er fende ihm dieſes 
Tagebuch, welches, fo viel er wifje, damals noch nie ges 
druckt worden, als ein Geſchenk zum neuen Jahre, weil 
ber Junker jederzeit Gefchichte, Geographie und Alterthän 
mer geliebt habe. 


Aus dem Tagebuche felbft, was nur die Hinreife _ 
nach Eonftantinopel erzaͤhlt, erfährt man auch nicht mehr, 
ols daß der PVerfaffer im Dienfte eines Mitgliedes der 
Gefandichaft geftanden hat. Es iſt mit: vielen ausländis 
ſchen, tbeils tärfifchen, thelld ungarfchen Wörtern uͤberla⸗ 
den, und äberhaupt nicht gut geichrieben. 


Man liefet bier, nicht ohne Verdruß, wie ſchandlich 
ſchon damals alle die Städte ruinirt geweſen find, welche 
bie ie 


Ä (1) (J.C. Becmanki Notitia univerfitatis Francofurtanae, 
Ä Francof, 3707. fol, p. 51,52. 
| od 3 
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J 402 uxrratur der Rein. 3. 
| die Shrtem doch noch nicht vor langer Zeit von Ungarı 


erobert hatten . Bu VPeſth und Ofen ſah man klaͤgliche 


_ Meberbleibfel von dem, was ehemals Die Ungerfchen Ks 
nige mit großen Koſten erbaugt ober angelegt. hatten, 


woran noch ihre Liebe zu Kunſten und Wiſſenſchaften be 


mierklich war. Gegenſtaͤnde dieſer Art fcheint der Verf. 


ſorgfaͤltig aufgeſucht zu haben. 


Im Schloſſe zu Ofen fand man ben Namen bei 


Matthias Corvinus no hin und wieder. Im ehema⸗ 


Jigen Schlafzimmer der Köuiginn Iſabella (vermuthlich 
der Gemahlinn des Königs Johannes, welcher dem Sen 
dinand I die Krone fireitig machte) lad man von übe 
eigenen Hand angefchrieden: Sic fata volunt Ifabella re 

gina. Dean kante auch noch die Schlaflammer des eb 
nigs Matthias, vor dem Gewölbe, worin feine be 


ruͤhmte Bibliothek geftanden hatte. Unter einer fchönen Ab⸗ 


bildung der Gonftellation ftand noch: 
Afpice Matthiae micuit quo temporis regis 
Natalis coeli qualis imago fuit. 
Unter einer Abbildung der von zwey Engeln getragenen 
Welikugel lad man: 
Cum reꝝ Matthias fufcepit fceptra Bohemae 
Gentis, erat fimilis lucida forma poli. 


Sn Peterwaradein fah der Verf. in einer Kirche etliche 





von den Xürken geranbte Kanonen; eine mit der Ja 


ſchrift: Wladislaus rex Hungariae et Bohemise; auf einer 
andern fand: Johannes Orzaa 'epifc. Sirmium fecit hoc 
Geri 15115 wahrfcheinlich fland Sirmiends. 

Als in Eonftantinopel bie Audienz angelagt werd, 
ba bat man, fagt ber Derf., “alsbald Gelb für ben 
„Rapfer ald 45000 Thal. auf 2 Gutſchi mit einem Dre 


AAoman vorhin ine Sm füren laſſen, das Gilberge 


vſchmen 


33. Beſchreibung einer fegazion, 4v0o85 


„ſchmeid aber, weiche Voren mit eriſtallen Tafeln, Schreib⸗ 
„zieng, Schreibtiſchen, großen Bechern, Kriegeln, Keſſeln, 
„vnd auf die tuͤrkiſche Art gemachten filbern Flaſchen vnd 
„Schäffeln, deren alle 16 Stuͤck gewefen, vnd zu Augs⸗ 
„burg für 3136 Thaler erzengt worden, haben wir Dies 
„ner vor den H. welche geritten, unter den Möcen bere 


„getragen.”. 


rn 


Od 3 34. 
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Kor xal diarpıßg 3 roũ —E dpxuswienswen ’Ar- 
osvlov. ypapsı al riv wroßi Basıy ToU Ilarpidp- 
xov Mocxoßlas. 

Labores et iter humilis Elaffonis Archiepifcopi Arſenii, 
vbi et patriarchatus Mofcovitici inſtitutio narratur. 
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nd Rußland, wo bekantlich bie griechifche Neligion die 
herſchende ift, war ehemals der r obere Geiſtliche der Me 
tropolit. on 

‚ Diefer ward zwar von bem Großfuͤrſten und der 
ruſſiſchen Geiſtlichkeit gewaͤhlt, aber doch von dem Pa⸗ 
triarchen in Conſtantinopel zu ſeinem Amte eingeweihet 
und beſtaͤtigt. 

Dieß gab oft zu großen Unruhen Anlaß. Oflt ſchickte 
ber Patriarch einen Metropoliten, weldyer nicht in Ruß 
Iond gewählt war; oft weigerte er fi), den dort gewaͤhl⸗ 
ien zu weiben. 

Uber nachdem Conftantinopel von den Türken einge 
nommen war, mußte. er fich gefallen laffen, daß ber 
Metropolit von ganz Rußland, von feinen Bilchöfen ges 
wählt ward, und feinen Sig nach dem Patriarchen von 
Serufalem erhielt. 

Seit diefer Zeit findet man fein Beyfpiel, daB ber 
Metropolit die Einweihung und Beftätigung in Eonflan 
tinopel gefucht hätte. Nichts deſto weniger behielt doch 

der petriarch einigen Einfluß auf die ruſſi ſche Geiſtlichkeit. 
Aber 


aꝙ⸗ kter Arſenũ. 2... 405 


Uber, im Jahre 1587 entichloß ſich der Zar Sedor 
Fwanowic dem ruffildyen Reiche einen eigenen Patziars 
chen zu verfchoffen. Er befprach fi) darüber mit dem ' 
damaligen Metropoliten Job, mit den vornehmften Geifls 
lien und mit feinen Miniſtern. 


Darauf ſchickte er Geſandten an die vier Patriarchen, 
namlich an deu von Conftantinopel, von Antiochia, vos 
Alexandria und von Jerufalem, um. deren Einwilligung 

zu erhalten. 


Diefe ertheilten 7 durch eine keveriiche Urkunde, und 
befchloffen.ben Patriarchen von Sonfentinopel, Jeremias, 
nach Rußland zu ſenden, um den erfien Moflauiichen Pas- 
triarchen in fein ehrenvolled Amt einzuführen. 


Er am im J. 1589 in Meflau an, führte ben 
neuen Patriardhen ein, und verordnete durch einen offenen 
Brief, welcher. mit bed Großfürften Siegel bekraͤftigh 
und von deu vornehmſten Ruffifchen fowohl, ald damals 
anwefenden griechiichen Geiftlichen unterfchrieben war, daß 
der Patriarch) vom Woflau und feine Nachfolger alle Vor⸗ 
zechte der andern Patrisshen, und bie nächte Stelle 
nach dem von Sserufalem, haben folten. _ 


Nach der Ruͤckkunft des Vatriarchen mach Eonflantis 
zopel ward dieß von deu Patriarchen umb viel vornchs 
wen Geiſtlichen auf einer Kirchenverfamlung beflätigt. 
Darüber warb eine befondere won ihnen unterzeichnete Urs 
Taude ausgefertigt uud nach Rußland geſchickt. Die Ori⸗ 
stnalien von bevden Urkunden werden noch jett in ber 
stoßen Eatbedralfirche zu Moſlau aufbewahrt. 


Ta diefen Briefen hatten bie Patriarchen erimmert, - 
daß der Moftaufche Patriardy, jebesmal nach feiner Eins 
kuung, am fie, wenigfiend an den von Conflantinopel, 

Dd 4 ſchrei⸗ 
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ſchreiben mochte, damit fein Name in Pn Miesktien 


Klrchengebethen erwähnt werben koͤnte. u 
Dieß war aber Bein Zeichen ber Suborbination, ſon⸗ 


dern eine bloße Anzeige, welche die Ireundfchaft und bie 


Einfdrmigkeit des Glaubens zum runde hatte; fo wie 
es and) in der erſten Kirche Ablich wor, daB Wie neu en 
wählten Biſchoͤfe ihre Wahl einander meldeten. 

Es iſt alfo falfh, wenn einige Auslaͤnder vorgeben, 
bie Ruſſiſchen Patriarchen wären von den morgenlaͤndi⸗ 
ſchen durcha Roos erwählt, und von dem Eonflantinopos 
liſchen beſtaͤtigt worden, und bieß fey erſt zur Seit des 


Patriarchen Nikon abgekommen (1). 
3 les dieſes iſt ein Auszug aus dem noch jetzt bey | 


bee Synode vorhandenen Urkunden und Nachrichten, wel | 
&en ein Aufſatz aͤber die Ruſſiſche Kirchen» und Mefer 
mationss Geſchichte in Haigolds (m Schloͤzer) Beyle | 
gen vom neuveränderten Rußland. Riga 1769. — L © 
enthält, 


Diefer Yuffa ward, ehrt andern —*— aberſe⸗ 
sen Denkſchriften, dem Voltaire geſchickt, um fie bey | 
der ibm aufgetragenen Geſchichte Peters I. zu braudyen, | 
welche er aber ungebraucht der Benfer dibliothel gege⸗ 
ben hat. 


Der ungenante Verfaſſer dieſer Kirchengeſchichte fcheint 
nicht gewußt zu baden, daß ein Begleiter des Patriarchen 
Geremtao eine Beſchreibung der Weise deſſelben neh 

Moſlar, 


(1) Gant unrichtig iſt au bad, was in J. M. Seinech 
Abblidang der griegifhen itche. Rein. 1711. 1. 6. 
44. vom Patrlarchat in Rußland gemeldet if. Auch bed 
was baräber in Moeheims Inſtitut. hift. ecclef. Helmfis- 
dii 1766. 4. p. 708, gefagt iſt, m aus dem angezeigten 
Uunfſate verbeſſert werben. 





34. Iter Arkenil. .- 7, Zu 
Meftan, umb der bey der Einweihung borgelommenen 


Seperlichkeiten binterlaffen hat. Auch war fie damals, als 


er ſchrieb, noch nicht gedruckt worden. 

Eine Abſchrift davon befand ſich wenigſtens cehemals 
in der Bibliothek zu Turin. Als im Jahre 1749 das 
Verzeichniß der in bderfeiben damals vorhandenen "Hands 
fhriften gedrndt ward, warb darin jene Reiſebeſchreibung 
volfländig abgedrudt; fie ik auch sachher nie wieder ge 
druckt werden (2). J 
- Bel fie num in dieſem großen und koſibaren erle 
verſteckt ſteht, und dennoch ein wichtiges Document für 
die ruſſiſche Kirchengeſchichte iſt, fo Habe ich davom hier 
eine Nachricht geben wollen. . 

Sie iſt in der neugriechifchen Epracdhe (3) ebgefaßt, 
und vom Herausgeber mit einer daneben geſetzten lateini⸗ 
ſchen Ueberſetzung begleitet worden, jedoch mit der De 
mertung, daß manche Ausbräde ihm nicht ganz verſtand⸗ 
lich geweſen ſind. 

Der Verfaſſer dieſer Belchreibung hies Arſenius unb 
war Bifchof zu Elaſſon. Ich will hierunter den ganzen 
Titel herſetzen, mit welchem er in Moflan feyerlich anges 
tedet ward (4). 
- Klaffon 


(2) Codices mauufcripti bibliotheese Taurinenfis athenasi. 
Taurini 2749. Großfelle. I. &.433—469. 

(5) Sermone graoce vulgari feu somanico. 

W d apxıdira raruvı roö "Einsaöveg Ipdreo zul Au- 
pæc rijc —XRX dæscivyc dyuerizeu or evvas nal 
dvplaueyras #Ayalov rijc EAAxdoc, dw’ olvaı dafn vuv 

aoꝙpou zul vüy üyröpwv nAdos zu) alyas nal supeuor- _ 
Tas sh zpezode eAuumov ei dvameu dAdpoe Ta na) 
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— Elaſſon iſt, wie ich meine, die Gtebt im alten 
Theſſallen, welche von einigen griechiſchen Schriftſtellern 


‚ÖAooapav ober HAncos, von andern dAnsasy genant wor⸗ 


L (5). Den erſten Namen findet man auf D' Anville 
arte vom alten Griechenland, und auf der Berliner Kar⸗ 


| te: Graeciae antiquae pars meridion, don Ahode, nord 


weſtlich hber Lariſſa. | 

Auf neuern Karten beißt ber Ort Aleſſone, unter 
welchen Namen er auch bey Buſching 2. S. 699. vor⸗ 
komt, weldyer meldet, daß dafelpit ein griechiſches Klofler 
ſey. Er lag alfo am Fuße des Olymps, welchen Berg 
man in der Unrede von dem gleichen Namens im alten 
Lyclen hat unterſchelden wollen. 

Dieſem Arſenius ſchrieb Jeremias, watriarch von 
Conſtantinopel, er ſey auf der Reiſe nah Moſkau, und 
wuͤnſche Ihm gu ſprechen. Urſenlus eilte zu ihn und traf 
ihn zu Zamoſc (einer Stadt in Balltelen) an, und erhielt 
den Befehl die Reiſe mit zu machen. 

‚  Diefer Jeremias iſt eben derjenige, deſſen Briefwech⸗ 
fel mit den Täbingfchen Theologen oben ©: 387. erzaͤhlt ift, 
und ber den Zunamen Trranus hatte. Im Derzeichniffe der 
conſtantinopelſchen Patriarchen, ſteht fein Name bey dem 
Jahre 1572 (6) Er ward aber 1581 abgefeht, 1582 
wieder eingefelst, 1584 wiederum abgefegt und nach Rho⸗ 


bus verwieſen, aber noch ein mal 1587 zu feinen Amte 

J zuruͤck 
odxl rod Acidrov. Humillime Flaffonis, inclytae et 
celeberrimae. zogionis prope Helladem Epilcope, vbi eft 
Jspientum omnium decus, atque oratorum [plendor, sd 
pedes Olynıpi occidentalis, non vero Aſiailci. 

(3) ©. Ortelil chefaur, geographicus, Antvergiae 1887. lol. 
v. Ologfon. 


(6) Fabzicii bibliochece graee. VI, p. 748, 180 
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zuruͤck gerufen, welches er bis 1504 gefäßet zu Haben 


ſcheint. Er klagte dem Arſenins bie. Leyden, weldye er, 
in Rhodus unter den Tuͤrken erdalder hatte, wilches dies. 


fer mit Thraͤnen anboͤrte. 


Beyde reiſeten zuſammen über Wilna (Bq̃ava) und 
Drfha (Buͤſching 1. S. 1028)3 wurden uͤberal gütig aufs. 


genommen. Zu Swmolenſt kamen ihnen Geſandten vom 


Zar mit einem gnaͤdigen Einladungsſchreiben entgegen: 


welche ſie nad) Moſtau begleiteten. 


Daſelbſt erhielten. fie bald Audienz. Der Zar Rieg: 


som Throne, woran ein mit vielen Edelfteinen beſetztes 
Marienbild war, herunter, und empfing den Patriarchen’ 
mit größter religidfer Verehrung, 


Nach einigen Tagen, als der Patriarch feine Ruͤck⸗ 
reife anſetzen wolte, lies ihn der Zar bitten, auf immer, 


als Patriarch von Rußland, in Rußland zu bleiben, wos: 


bey ihm ſehr reichliche Einkünfte verfprachen wurden. Als 
er dieſen Antrag verbath, weil er ſich verpflichtet hielt,“ 
nach feinem alten Site zuruͤck zu kehren, kam die ganze 
Synode zufammen, und befchloß einmäthig, ihn zu bitten, 
dad Patriarchat von Rußland anzunehmen, j 


Aber er verbarrete bey feiner Weigerung, "erboth ſich 
jedoch, denjenigen zum Patriarchen von Rußland zu weis 


den, welchen ber Zer und die Geiſtiichteit dazu wählen 
wuͤrden. 


Darauf wählten ‚die Geiftlichen brey aus ihrem Stan 
de, aus welchen der Zar den Jobum, Metzopollten von 
Rußland, auslas. 


Mit welcher Pracht und mit welden wiederholten 


Benedictionen die Einweihung den -26. Januar im Jahre 
nach Erfchaffung der Belt 7097, das in⸗ nach unſerer 
“Belt 
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zeitrechnung 1589, vor ſich gegangen iſt, lieſet Man hler 
ausführlich. Nachdem fie geendigt war, warb der Va⸗ 
triarch Jeremias und fein Begleiter vom Zar mit Geld 


und vielen Koftbarkeiten beſchenkt, oder faft überbänft. 


An der großfürftlichen Tafel ſaß Jeremias neben dem 
Bar. Da tranten fie aus filbernen Pokaͤlen deu ſchduſten 


Malvoafir aus Monembafia (7) und:andere Weine and Nur 


mania, wobey: denn ber Patriarch dem Zar recht oft feir 
nen, oft erbethenen Gegen ertheilte. Da faben fie eime 
große Menge goldener Gefäße vdn ber Bildung aßeriey 
Thiere, unter andern eind, welches ein Einhorn mit eis 
nem großen Horn vorfiellete 

Aruch dee neue Patriarch tsactiste vraͤchtig, and heile 


te agleichfals Geſchenke aus. 


Auch die Zarinn Irene lied ben Petriarchen Year 
mias rufen, welde Arſeniuo wegen ihrer Tugenden gar 


ſehr preiſet. Den Schmud, welchen ‚fie trug, hat er 
zwar, fo gut ar gekont hat, befchrieben, aber da kom⸗ 


men Wörter vor, besen Erklärung ber Weberfeger nicht 
bat finden koͤnnen, und die mir noch ‚weniger bat gläden 
Zinnen. Bey der Audienz war die Zariun mit vielem 


‘ ‚fchueeweiß gelleideten Frauenzimmer umgeben, auch war 


dabey zur Aufwartung ausuwv Bucıkısays (8). 
Die 


(7) Jett Napoli di Malvaſia. Man ſehe Buͤſchingo Erdbe⸗ 
ſchreib. 2, 6.717 und Du Cange "glolfariäen graoeitati⸗ 
P. 9488.v 

(8) Noch habe ich nicht Anden eönnen, was für eine Bebie 
nung ber nalumy bey ber Zariun gehabt bat. Wis ber 
Bar, die Patriarchen und Bifhöfe zur Zarinn in feyerlichen 

"Unfzuge kamen, bef&loß ihr Maimon den Zug, und hie 
ter ihm warb die Thuͤr zugemacht. ©. 453. Aleſſto da Go: 
| en mavera 
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Die Zarim dankte dem Patriarchen — daß er 
der ruffifchen Kirche eine neue Würde ertheilt hätte, wels. 
che ſchon viele Zare gewuͤnſcht, aber nie haͤtten bewürten 
koͤnnen. 


Zuletzt bath ſie den Patriarchen weinend, daß er, 
ifr von Gott eintn Sohn erbitten möchte. Darauf 
betbete ber Patriarch laut, und alle anmejende beihes 
ten eben fo anbächtig. Aber das alles hat nicht gehol⸗ 
fen; Irene flarb ohne Erben, fo wie der Zar, nad Defe 
fen Tode ihr Bruder, Boris Jeodorovie; Godunov, 
ſich zum Zar aufwarf. 

Auch die Zarinun theilte Geſchenke aus. Auch der 
neue Patriarch von Rußland" erhizlt Geſchenke, unter wel⸗ 
chen vorzüglich eine koͤſtlich geſtickte Mitra war. Uebris 
gens wurden ihm fo große jährliche Einkünfte angewieſen, 
daß er ſeiner Wuͤrde gemaͤß leben toute. 


Mit Geſchenken uͤberhaͤuft und wahrſcheinlich von den 
vieler Beuedictionen ermuͤbet, trat ber Patriarch von Con⸗ 
ſtantinopel mit feinem Begleiter, unter vielen Gegend 
wänfchen,, die Ruͤckreiſe au, von a melden man hier ‚aber - 
weiter nichts lief. 


Arfenius fan nicht Worte genug Anden, um bie Pracht 


zu eiheeiten, ‚ weldje er am ruſſiſchen Hofe geſehn hat. 
Die 


mavera in Teſõro della lingua greca volgare. Parigi 
2 vol. in 4. 1709. und Weigel im nengriechiſchen Woͤrter⸗ 

buche fogen ualuov heiße bey ben jepigen Griechen ein 
Ale, welches Wort fib auch in biefer Bebenutung bey 
den Italienern ſindet. Bäfon in Naturgefh. VUI,2. ©. 
205. fast, ed fey eigentlich ber Name der turzgeſchwaͤnz⸗ 
ten Affen; fo ſteht auch im Linneiſchen Spſteme Simia 
maimon, Aber baber mag ih nicht deu Namen eines 
Bedienten des Zariun ableiten. 
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Die Menge der Toflbarfien Geräthe von Gold und Silber, 
die vielem Cinfaffangen mit Diamanten, Saphiren, Topa⸗ 
‘fen und Perlen aͤberſteigt faft allen .Stauben. 


Miber alles, was daher zur Geſchichte der Künfte 


: ‚angeführt werden koͤnte, Hat ſchon Hr. Prof. Fiorillo in 
ber Geſchichte der bildenden Künfte in Rußland, weldye 


in feinen kleinen Schriften artiſtiſchen Indalts 


2. S. 2t fleht, aufs befte genußet. 


Da findet man mit vielen Beyſpielen bewiefen, daß | 


es nach dem in Altern Zeiten herfchenden Geſchmack gewe⸗ 
fen iſt, die Löftlichfien Geräthe und andere Sachen mit 
Morftellungen allerley Thiere zu verzieren. 

Auch Schäffeln und Gefäße mit Perlen befeht, wel⸗ 
‚ce bier unter den Geſchenken vorlommen, werben, wie 
Hr. Ziorilo beweiſet, nicht felten unter ben Schägen bes 
Mittelalters genant. 


Er hat auch des Wrfenius Erzählung von dem Aue 


bienzzimmer mit ber DBefchreibung des fo genanten golde 
nen Zimmers im‘ Tapferlichen Pallaſte zu Conſtantinopel 
in Conftantini libr. de coremoniis aulae Byzantinas 
verglichen, und gezeigt, daß der Geſchmack, die Zimmer 
ber Pallaͤſte mit Blumengarten und Gpringbrunnen zu 
ſchmuͤcken, aus dem Orient nach Conflantinopel und von 
da nach Moflau gelommen if. 


Mor der Zerfidbrung des griehlichen Kavſerthums 
durch die Türken, und nod) nachher bis zur Errichtung 
des ruffifichen Patrlardhats, fand Moſlau ficherlich in eis 
ner genauern Verbindung mit Conſtantinopel, ald nachher, 
deswegen mon fidy über orientalifche Bitten in Mußland, 
son denen man noch Ueberbleibfel bemerkt, nicht wundern 
Yan. Nach Errichtung des Patriarchats hat dieſer Eins 

| flaß 





* 








’ 


2 


34. iter Arfehii. . 413 


Haß Bugantinifcher Sitten aufgehört, Bagenen- durch den 
Handel mehr europäifche, befonders teutfche, bereingefühet 
find. or U— 


So iſt auch die WDergleichung der dem Patriarchen 
geſchentten Mäge mit der paͤbſtlichen Muͤtze im dreyzehn⸗ 
ten und vierzehnten Jahrhunderte leſenswerth. 


es 'iſt, fagt Fiorillo, wahrfcheinlich,, daß jene Kunfls 
werte von den teutfchen und italienifchen Künftlern, wele 
de ſich im funfzehnten Jahrhunderte in Nowgorod und 
Moſtau niebergelaffen Haben, verfertigt worden find. 


Nach der Erzählung des Arſenius fcheint es nicht, 
ald od die Errichtung des ruſſiſchen Patriarchats ſchon 
vor der Ankunft des Patriarchen Jeremias verabredet wore 
den ſey, zumal da bier gemeldet wird, erſt als Jeremias 
babe zurädreifen wollen, babe man ibm biefe Wuͤrde 
aufdringen wollen. 


Uebrigens ift befant, daß die Patriarden, fo wie vor 
ihnen bie Metropoliten, den theologiſchen Stolz und die 
Herſchſucht bald fo weit getrieben haben, daß fie ſeldſt 
den Zaren gefährlich wurden, ungeachtet nicht geleugnet 
werden Tan, daß fie dem Neiche oft große Dienfte er⸗ 
wieſen haben. 


Als ber Patriarch Adrian im November 1700 flarb, 
entſchloß fi Peter I. das Patriarchat ganz. aufzuheben, . 
ſich ſeldſt für das Haupt der Kirche zu erflären, und 
die Patriarchatgefchäfte einem ibm untergeorbneten Rathe, 
welcher die heilige Synode genant wird, zu übergeben. 
Diefer ward doch erſt 1719 angeordnet, und kam erſt 
1727 zu Stande. Dieß alles Fan man in der oben ans 
seführten Kirchenhiftorie ausführlich erzaͤhlt leſen. 


Daß 
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Daß In dem angezeigten Aufſatze manche Woeter von 
- Sommen, melde man noch nicht zu äbesfchen, nicht zu 
erklaͤren weis, bad iſt gar nicht zu verwundern. Erſt in 
ber Seit, als Urſenius ſchrieb, hat die neugricdhifce 
Sprache angefangen in Teutſchland, wo nicht In gan 
Europa, belant zu werben, unb'swar Dusch Den ehrwäre 
digen Thbingifchen Gelehrten Martin Crufius, wogu er 
vor zuͤglich den Briefwechſel mit dem fo oft genanten Ye 
telarchen Jeremias mußte (9). 


Die in jener Sprache gefchrichenen Elder ſind nit 
fo mertwhrbig, ober nicht fo zahlreich In Europa, be 
fle zur ſtarken Merbreitung berfeiben reigen könten. 


Kaum habın wir, bis zum Jahre 796, ein Baar 
Morterbuͤcher gehabt, welche noch ſehr unvolſtaͤnbig und 
ſelten find, und welche die felt dem ſechs zehnten Jahr⸗ 
hunderte varalteten Worter eben fo wenig enthalten, «ls 
die Worterbucher der europaͤlſchen Sprachen. 


Dazu kbmt noch, daB bie meiſten unperſtaͤndlichen 
Nuobruͤcke des Urſenius ſolche And, welche Gegeuſtaͤnden 
des Luxus und ber Mode gehbren, welche alſo, bey bem 
ſchnellen Uebergange ihrer Gegenſtaͤnde, mit Ihnen zugleich 
vergeſſen werden, zumal ba die Jahrbuͤcher des Luxus und 
ber Mode elgentbämliche Erfindungen unſers mercantilis 
ſchen Zeitalters find. n 

un 


(9) Cruftus ſelbſt ſagt In Turgograscla p.185: Sum wpdrog (abhı 
tclorlatlo ae Invidia) Iutrodustor Barbaro-Grascae linguse 
in noflram Germanlam. Quodſi non ublque naropIalem, 
veonlam mil, ao wpwremdipe, benigne dari pero, Mihl 
quldem hana Unzuam, dduvag ner Apwuldug dur 
Ifsayrız din nullum adjumentum aus certe oxiguum, 
invenlenıl, Deus novie, quanto laboro, invelgaslone 
eatioolnarlone, opus Suerie, Man verglelche oben ©. 381. 
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Wunderlich if es aber dern hoch, baß ſich niegend 
eine ErHärung des Worts voyparız finden will, welches 
hier oft vortoͤmt, und bald eine filberne, bald eine goldene 
Münze, von verfchiebesem MWeribe, anzudenten fheint. 
Die Namen der Münzen find doch nicht fo fluͤchtig, als 
die Namen des Kopfpußes unfrer Jungfern und Sänglinge, 
Man findet bier oft genant ypyuarz Noypärız, num - 
mi Nogratii. Dem Patriaschen Jeremias wurden bey dee 
Auerblethung des Patriarchats, außer andern jährlichen _ 
Einfänften, verfprechen Zorpa va voyparız ryv na$ yusd- 
pay zilıe ©, 440. 442. afpra nogratia mille fingulis 
dichug, welche alſo nicht viel kinnen gegolten haben. 


Unter den Geſchenken kommen vor xörzarz solle 
Novpæriæ puyie drd vac Pasmdıac voü us Ydıav ToR 


Poikav. ©: 448. multa nogratia Magna regiam efigiem . - 


praefeferentia. ypyuzra woAAa Noyparız neyiiz dE &p- 
yupiov auIapov na Basıldus Boökav. ©. 458 und 459. 
multi nummi nogratii ex puro argento, fegia imägine pet» 
cuſſi. Ypyuara werd Noyparız veydim rd vie Bam 
Adlag roũ us Idınv TOO Bovkan; alfe auch mit dem Bild⸗ 
ni der Zar. 

Sch) zweifle nicht, daß diefe Münze Ihren Namen von 
Nowgorod gehabt "hat, welche alte Handelsſtadt, - wie 
Buſching fogt, im Jahre 1420 zu Münzen Angefängen 
bat, wie denn auch der Nowgorodſche Münzfuß in Ruß⸗ 
land ſehr fange gegolten hat, Er war der ſchwerſte, und 
man findet oft in Derfchreibungen uud Contrarten bie 
Nowgorodſche Währung genant. u 

Dieß wird dadurch erweislich, weil vom Arſenius in 
dem Titel des Zars allemal aenant iſt uiyee Basıkdas 
kayalou Noypariov, rax maguae Nogestiae; alfo Ruſſiſch: 
Newgorod weliki, Großneigoted. 

Bedmann's Eitserat. B. Reif. 3 Me. Mater 
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Unter ben. Oefchenten, welche der neue Patrlardh ers 
hielt, findet ınan S. 446: nadındunı Asduov, caliman- 
chiyum album le&is lapillis et margaritis ornatumı auch 
aduxov Ixvunsdv, faccum admirandum, nämlich dad Pas 
triarchen⸗Kleid ohne Ermeln, welches einem Sacke gleicht. 
S. Du Lange ©. 1323. 

Der Patrlar aus Conftantinopel erhlelt ©. 448. 
maximum dcauratum caliccın, exquifito artiicio elabo- 
satum, puleerrimequo coopertum; ucc non villofum feri. 
cum Venetum, et pannum fericum ad infar contexti © 
villis caprinis, et rafum, ct more Damaſceno confeäum, 
puleraque wAad/a, pellesque murle Pontei ex Sibirie. 
iunopda nAndla, au duuopda anuolnın dro vjv Zyvury 
‚ plav. Daß annodpız Zobelfelle find, iſt befant, aber bie 
wArdia, welche fo gar als Zieraten an Gewlben vorkom⸗ 
men, kenne ich noch nicht. 

Die Zarinn trug S. 456. prolixam veſtem infra un- 
gues demiffam ex villofo ferico mira arte contexto, plu- 
rimaque habebat xAxd/a pervenufts, pretiofls lapillis, to- 
pazios, ‚gemmas ct carbunculos coccinei planc coloris. 
Adynpa vero fupra veftem erat, quae licet Amplicifime, 
et fine artificio videretur, plurimum tamen pretium obti- 
nebat ob eximiam artis pracltantiam,!| 

Im Audienzzimmer war ©, 457. tota concnmeratio 


' fphaerica ex auro puriflimo, et fimulacris conftabat, mi- 


sumque in modum refonabat ob exquifltum artifieium; 
plurima etiam exhibebat xAud/a, filvas et vvas aftaphi- 
des, Rhodiasque, nee non varias voluere, Medium au- 
teın tenebat leo, perbelle expreffus, ferpentem dentibus 
prehendens, ex nıedioque ferpente multa pracclariore pen- 
debant candelabra pretiofis lapillis, atquo caniftris adfı- 
bre contextis, et margaritis confperfis ornata. 


3* | Nach⸗ 
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vorfiehende Berichte, verglichen mit ruffifchen Augaben " 
SczenBATovg ruffifcher Seſchichte (tuſſ.), Tom. VI, x J, 
©. 216 folgg. 
Prarom ruffiiche Aichendeſchite⸗ ruſſ.), RIM, ©, 
92 folge. 





©. 404, 3.6 von unten. So lange Moltwa blos 
einen Metropoliten hatte, konte dieſer keinen Sitz auf der. 
Patriarchen: Bank haben. 

S. 405, 3.1-13. Alled unrichtig. Im J. 1587 wad 
Metropolit der gelerte Dionys, welchen Boris Godunov, ° 
der Schwager und damals ſchon alimächtige Guͤnſtling bes 
ſchwachen 3. Fedor, mit wilder Willkuͤr abſetzte, und für. 
deu den Erz Biſchof von Roſtov Iov, feine Kreatur, eins 
feste. An ein ruffifhes Patriarchat wurbe damals noch 
nicht gedacht; nicht wurde darüber damals ſchon mit den 
übrigen Patriarchen correfpondirt s alles fing erft nad der 
Ankunft des Patr. Jerentias an. 


©. 405, 3.14 folgg. ScZerB.: ben 13 Jul. kam ber 
Patriarch von Eonftantiuopl Jeremias mit feinem Gefolge 
nach Moſkwa. Er wurde zwar an der Graͤnze ſowol, als 
bei feinem Einzuge in Moflwa, mit allen Ehren empfans 
gen, erhielt aber nicht cher als den st Jul. Audienz 
beim Zaren. Boris, ein Parvenu one Familie, war dere 
haßt bei allen Großen aus altsruffifhen Käufern, und 
fürdgtete fie. Um ſich zu erhalten, ſuchte er eine Stäge 
an dem Klerus. Won dieſem Plan, den Klerus zu ges 
wimen, ging alles aus, was num geſchah. Der Zar 
mußte den Patriarchen von Conftantinopi bitte, einen, Pas 
trierchen in Rußland anzuftellen, ben bie inlänbifche Ober⸗ 


Seiſtlichleit awalen fdüte, one ſich weiter an den Pa⸗ 
re ‚Cs rn. dcriacchen 
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triarchen in Cenſtantinopl zu halten. Lange wurbe dar⸗ 
x über verhandelt: endlich wiligte der Patriardy ein, und 
> ben 26 Tanuar 1588 wurde der bisherige Metropolit 
Jov der erfle Patriarch von Moflwa und ganz Rußland. 
— Jercmias blieb noch bis zum Maß in Wioflwa, und 
befam viele Gefchenle , die Almofen genant wurden. 
Dann kehrte er mit Gefandten von dem Sar fowol, als 
von Boris, auch mit beträchtlichen Gefchenten für die ans 
been dkumeniſchen Patriarchen, nach Eonftantinopl zuräd., 


PLrATon: Im J. 1588 (?) kam der Patriard) Jere- 
mins aus Conſtantinopl in Moſtwa an, um ein Almofen 
für feine Kirchen Beduͤrfniſſe zu eibitten, ba fie von deu 
Tuͤrken auf alle Weiſe bedrängt würden. Der Zar gab ein 
Almofen, und nam den Patriarchen mit ABürde auf, Ja 
feinem Gefolge waren, Hierotheus Monovafijicher * Metro⸗ 

. pollt, Arfenius Golaſuniſcher“ Erz Biſchof, der Archiman⸗ 
drit Chriflaph, der Urchidiakon Laurentius, und 3 Prie⸗ 
ſter, Makarius &kakius und Gregorius. Diefer Patriarch 
riet dem Zaren, in Rußland ein Patrlarchat zu errichten, 
worein der Zar gerne willigte: und fo wurde Jov der -erfe 
ruſſiſche Patriarch im J. 1588. — Diefe Errichtung ward 
Durch feine : Urkunde beftätiget, welche unterfchrieben war 

"vom Pate. Jeremias, dem ruffifchen Patr. Jor, 4 ruſſiſchen 
und sem griechifchen Wetropoliten, 3 ErzBifchdfen und 

em Biſchof, 39 ruſſ. Urcpimandriten und Igumenen 
(Aebten). 
(Ras 


0 Keinen von biefen Drten (fo wie auch von ben auf 
der nächften Seite vorfommenden) finde Id in dem Üegls 

- fter aller vom Conſtantinopliſchen Patriarchat abbängenben 
Erz⸗ und VBistämer vom Kodinus (ia meinem viehor 
Ry MI, S. 99 folge: In Galafın ſteckt one Zweifel das 
oben: ©. 408 gefundus OAocsey (ben Spiritus afper Pan 
das af, ADC nicht auders als durch g ausbrüden.) 











+ 


34. Iter arlemi. , | 2 


. {a8 SCZERB. oben mitt, daß das ruff. vatriarchat 
Bios aus Privatibfichten des Boͤſewichts Boris, und bei 


Gelegenheit der Bettel@efandtfchaft von Conſtantinopl her, 


entſtanden fei, Läugnet ber Moſkauer Metropolit PLATOM, 
ein warmer Verteidiger feiner Zunft Senoſſen, fo weit es 
nur immer möglich iſt, aus dem Armlicken Grunde, daß 


kein Annaliſt diefes ausdruͤcklich fage). 


Diß iſt der erſte Act: nun folgt der zweite, yon 


dem aber Arfenius nichts fagt. SczErB.: Kia rufe Pa⸗ 
triarch war fchon da, aber nur durch den einzigen Pate. 
von Eonftantinopl eingefegt. Nun mußten. aber auch Die 
3 andern Patriarchen; von Antiochia, Serufalem , und 
Alexandria, das Wert gemeinschaftlich beftätigen, und dem: 
‚ muen Mitbruber feinen Rang anweiſen. Alſo rief Jere- 
wias in Conſtantinopl ein Concilium zuſammen; ba er⸗ 
| ſchienen außer ihm 2 Patriarchen (der Stul von Wlerane 
bdrien war Damals erledigt), Joakim von Antiochien und 
. Sofronij von Jeruſalem, ‚und viele Metropoliten, Erz⸗ 


und Bifchdfe. Alle diefe beftätigten das errichtete- ruſſ. 
Patriarchat, und wiefen ihm die .ate Stelle (alſo unter 
dem von Conftantinopl und Alerandrien, aber über dem 
von Antiochien und Jeruſalem) am Mit dieſer Beflätie 


gungs⸗Concilien⸗Urkunde wurden nad Moſtwa abgefandt, 


Dionyfij Tarnovſcher« Metropolit, und Kaliſt ErzBi⸗ 
ſchef der Stadt Greven® im Wulgarifchen Lande: biefe 
kamen in Moflwa an im af 1389, und übergaben bie 

7 - . 
PLATON: Nach ber Näctunft des Jeremias nach 
Eonftantinopl ward das ruf. Patriarchat beftätiget, von 
ihm ſelbſt und 2 (ſ. oben). andern Patriarchen, 65 griee 
biihen Metropoliten, und 11 ErzBifchdien. Die Siele 
Wurde ihm eingeräumt nach dem von Jeruſalem (alſo die, 
It? verfehieben von SCZERB.): auch wurde er angewie⸗ 
ee Fu fen, 





0  Sittseatie bee Reiſen. 3. 


fen, im Öffentlichen Gebet der Namen ber Patriarchen zu 
"gedinken. 

PLATon' citirt bie (gedruckte, aber bier nicht vorhan⸗ 
Bene) Korıtezajn kniga. SczEnn. bezieht fid) mere male 
auf sin in dem ReichsUrchlo des Gollegii der auswärtigen 
fairen, und wie es ſcheint weitläuftiges Mſot, prijezd 
Jjeremija dc. Anfunft des Patriarchen ꝛc. Sollte die | 
fe Mſct ie einmal ins Publicum kommen, fo wird fi 
ein weit befferer Gommentar über. Arfenii xoro⸗ ſchrelben 
laſſen. 


©, 409, In ber Mitte. Ullles ‚verbächtig. - Dafl man 
‚dem arınen immer flüchtigen Yatr, Jeremins, Mußland 
um for in Gnaden angeboten hat, fan wol ſeyn: aber | 
daß man, ihn zum 'ruf Patriarchen machen wollen, if | 
hoͤchſt anworſcheinlich, und nur griechiſche Pralerel. 


u? 8 v. eat. 


F 


! 
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Joannis de Cofir ro .finus Arabici feu maris rubri itiv 
nerarium. 





* ⸗ ı.. 


Manse Leſer werben dieſe Neine Reiſebeſchreibung aus 
dem erſten Bande der algemeinen Hiſtorie der Rei⸗ 
fen kennen. Denn ba ſteht ©. 190. eine teutſche Ueber⸗ 
ſetzung eines franzoͤſiſchen Auszugs aus ber engliſchen 
Ueberfetzung ber "portugtfifchen Urſchrift; aber auch dieſe 
werden meine Anzeige nicht uͤberfluͤſſig finden. 
"Denn eflih iſt diefer Aufſatz von denen, welche 
die Altern geographifchen Nachrichten vom rothen Meere 
mit den neuern verglichen haben, noch nicht volfiändig, 


ober faft gar nicht, ‚benutzer worden, fo daß es immer. 


noch gnt-feyn kan, Diejenigen daran zu erinnern, weiche 
diefe Dergleihung fortfegen wollen. 


Zweytens hoffe ich dieſen dieſe Arbeit daburch zu 


erleichtern, daß ich ihnen, von den verſchiedenen Ausgaben 


Nachricht gebe, und manche von andern gemachte Feh⸗ 


ler verbefiere. Fehler, welche ich machen muß, umb Lücken, 


welche ich micht füllen fan, mögen andere ausbeſſern. 


Juas de, Caſtro, deffen Andenken in der Geſchichte 
der portugiſiſchen Eroberungen in Oſtindien unvergeslich 
bleiben wird (1), if den 27. Februar 1500 zu Liſſabon, 

. wo 


(n) Man hat eine merkwuͤtdige Lebensbeſchreibung dieſes ge: 
lehrten Helden, welche von ben Yortugifen als ein Mei: 
. Ee 4 ſterſtuͤck 


- 


- 


433» Sitterame bee Reifen, 3. 
wo fein Water Alvaro Be Caftro, eine anfehniihe Be 


bienung hatte 63), gebohren worden, 


” Seine 


ſterſide geruͤhmt wird, Die erſte Ausgabe iſt zu Liſſabon 
1651 in offieina Crasbeeckiana {ır Folio sedrude worden 
Diele babe ich nicht geſehn. 

‚Die zwerte babe ih aus unferer Unferftäts«WBintiothet 
yor mir, Der ganze Titel ik: Vida de D. Joam de Co 
firo, quarto Vilo-Rey da India, Eifcrita por Jacinto 
Freyre de Andrade,. Ofterecida all illuſiriſ. et reverend, 
8, D. Franeilca Barreto, do eonfelha geral do 6, oflicio, 


: © de fur alteza, Bispa da Algarue etc, Em Lisboa, Na 


a 


oflieina de Joam da Cofte. A coußa de Antonio Leit 
mercador da Liuzon.ya Tun non, 1672, 330 Gelten ia 
Holle, Ä 
Die dritte Unsgabe von 1703 der Miguel Manescal in 
Kollo kenne ih nit, | 
Die vierte, welche bie Untorefttdt befiget, Heiße: Vida 
de D, Joam de Cafiro, IV. Vifo-Rey da India, -olcrita 
por Iacinto Freyra de. Andrada, Primeyso somo des ſust 
obras, Lishoa oocidental. Na ofheina da Mulica, 1728 
318 Seiten in Kleingetan, 
Als fünfte Wusgabe finde ich angeführt im Liſahen 
bey Antonio Iſidoro da Fronceca. 1736. 4. 
Die ſechſte, bie neueſte, welche Meuſel in Biblioth. 


biſtor. V, 2. pP. 259. nicht genant bat, beſlhht die Univer⸗ 


ſitdto⸗ BVibliothet ⁊ Vida do Dom J, de Caſtro - - pœ 
J. F. de Andreda Nova edicao, acroeſcontada da vida de 


" autor, con figuras. Paris. 1759. XX und 483 Selten in ı2. 


In biefer Ausgabe, aus welcher Id auch die vorigen 
engeführt babe, iſt eine englifhe Ueberſehzung genant wer 
ben: The }ife of Dom ‚John de Caftro, Laudon bey Her 
sy Herringman, 1664. EB. 

Auch eine latelnifhe Ueberſezung babe ich vor mir: 
De rebus geſtis J. de Cafiro — — olim ab Hy. Fr de 4= 
drada Luſitano fermone dofcripsa (das Subſtantir fehlt), 

0 uns 











35. Joannis de Caflso Itinerarium. 423 


Seine Fanillie gehoͤrte zu "den ebelſten beB Könige 
reichs, und war felbft mit der Tüniglichen verwandt. 

Er ward früh zu dem Diſſenſchaften, vornehmlich zur 
Mathematik, angeführt, in weicher er zugleich mit dem 
Prinzen Ludewig, dem Bruder des Kbnigs Johann HT, 
yon Dem berühmten Peter Nunez, (dem Erfinder der Abe 
theilung bes Winkelmeſſers, welche noch nach ihm Nouiıs 
genant wird) unterrichtet warb. 

Zuerſt that er Kriegäbienfie zu Tausha (Tanſher, 
Zanzer) in Afrika. Nach der Räckunft erhielt er vom 
Könige cine Eommenthurey zur Belohnung. feiner Tapfera 
keit; Heurathete (rbb, aber ohne Reichthum; diente umter 
Kapſer Earl V, als diefer den: unglädlichen Zug wider 
Zuwis machte; hernach erhielt gr den Befehl Aber eine 
Flotte, weiche Ceuta entfeen half, und ging mit Garziq 
de Noranha, feinen Schwager, nach Indien, wo bieg 
fer Dicelönig warb, 


| Nach been fruͤhem Tode begleitete ee deu Stepban. 
da Bama, . ber jenem in ber ‚Regierung gefolgt war; 
auf dem rothen Meere, als bie Abſicht war , Die -tärfifche 
Zlotte, welche zu Suez gebanet ward, und ben Portugifen 
in Inbien ſchaden folte, zu werbreunen, Don biefer Reife 
iſt das Tagebnch, weiches ich hernach anzeigen wii, 


sune ih Latinum oonverfa interpreto Francisco Maria 
del Hoſſo focistatis Jeſu. Romae 3769, außer Vorrede unt 
Mesißer 973 Seiten in 4. 

Das Leben des Verfaffers liefet man, aus Des. Bar- 
bofa Marchado bibliotheca Lufitana II. pP. 465. vor ber 
ſechſten angeführten Austabe. 

(2) Audrada vo, er ſey geweſen goverısdor da wıla de 
<ivel, 
€e5 ' 


424 Vitterutur den Relfen. 3..." 
Nach :biefer Fahrt kehrte er nach Portugal zuruͤck, 


und lebte auf dem ‚von ihm erbaueten Landbaufe.bey Eins 


tra, wo er fich wieder mit den Wiſſenſchaften befchäftigte. 

Aber auf Vorfchlag des Prinzen Ludewig, welcher ihn 
ſehr liebte, ernante ihn der König zum. Stethalter in Ins 
dien, wohin er im Jahre 1545 ‚abreifele.: Die großen Thae 


den, welche ex dort verrichtet hat, gehbren nicht. hieher (3). 


Nach dem berlichen Siege bey Diu ernante ihn ber 
König zum Vicelönig- in Indien, und feinen-tapfern: Sohn 
zum Admiral; Aber die Nachricht von‘ biefen Beweiſen 
Der koͤniglichen Dankbarkeit: erfuhr Johann de Caflro in 
feiner Srantheit, -an welcher er, in Gegenwart des heil. 
&ranz Xaver, den 6. Fun. 1548 ſtarb. .: 

Seine Krankheit fey, fagt Saria, Biejenige geweſen, 
welche in jener. Zeit viele Menſchen getdbtet Hätte, woran 
aber als er fchrieb, nämlich’ 1674, niemand mehr flnrb(4). 
| Solte es wohl bie franzoͤſi ifche Krankheit geweſen 
Non? Zwar wied:ber Held wegen feiner ſtrengen Religion 
geprieſen, aber auch -Earl:V litt Yon dieſer Seuche, und 
in der Mitte des ſechszehnken Jahrhunderts find baran 
noch Biſchoͤfe, Cardinaͤle und Paͤbſte geſtorben, welches 
man in ſpaͤtern Zeiten nicht mehr gehört: hat. Andrada 
hot die Urt der Krankheit nicht angegeben; vieleicht weil 
fle feinem Helden nicht rühmlich ſchien. ei 


© (3) Man findet fie beſchrieben In Aßka portuguefs, Tomo Il. 
Deo Manuel de Faria, y Soufa. Lisboa 1674. fol. pag. 
56. Cin Auszug daraus ſteht in Allgem. Hiftorte der 
Reifen I. ©. 231, 
(4) Saria II. ©, 206: Muerto cafi las reeiviö: Don Juan: 
y matdle un genero de epfermedad, que oy no muta 2 
x ‚slgun. hombra,. ooras [unpdio mil vezes on la antigue- 
dad: porque [o vea que tambien lae lmmeinde: mur 


‚ren. 





35. Joanunis de Caſtro ‚Iänerbrium. | 22% 


Weil er als ein gewiſſenhafter, uneigennuͤtziger Manıt 
En Armuth ſtarb, ward er auf oͤffentliche Koſten zu Goa 
Begraben. Don da iſt aber die Leiche im Jahre 1576 nach 
Portugal gebracht, und hit großer Zeyerlichkeit endlich 
In einer Dominicaner Kirche, nicht weit von Liſabon, be⸗ 
graben worden (5). 


Man Liefet bafelbft die von. Andrada eingeruͤckte San | 
ſchrift unter ſeiner Abbildung in rother Kleidung, mit’ 
Dehizweigen gelrönt. Vermuthlich ift darnach der Holze 
ſchnitt bey Faria ©. 209 gemadyt worben. Er hat ba 
einen Oehlzweig auf bem-Kopfe und- in ber rechten Handz 
bie line ruhet auf ben Degenknopfe. Alle Ausgaben oon 
Andrada Febensbefchreibung haben Tein Bildniß, aber ſie 
gleichen fih nicht alle. ... 


Daß Johann de Caſtro von feiner oben angeführs 
ten Sebrt. auf dem vothen Meere eine portugifiiche Ben 
fchreigung aufgefest hat, Bi gewiß. Andrada fagt es 
ausdruͤcklich. Weil fie min ohne Zweifel die erſte if 
wenigſtens die erfte, welche mit mathematifcher Kentnif 
abgefafiet iR. fo muß man deſto mehr beklagen, daß” big 
Urſchrift nie.mal, und keine Ueberſetzung berjelben. volſtan— 
dig gedruckt worden iſt. 


Andrada ſagt, fie ſey dem Pringen eubevi bed 
eirt worden. ben dieſes lieſet man auch, in Autonii Bir 
bliotheoa Hifpana nova.L,. pag: 675, unb- dafelbft wirb 
verſichert, daß eine Abſchrift dieſer Reiſebeſchreibuug noch 

in 


(5) Andrada ſagt ©. 4514 trasladados no ’eonvento de 8. 
Domingos de Bemfica. Bemfica iſt ein kleines Dorf nahe 
bey der Hauptſtadt. Man findet es genant auf der Mans 
nertfchen Karte von Portugal von 1799. Auf aͤltern Kar⸗ 


ter lioſet man Benfgus; 3 noch Aariocizer ſchreiben andere 
‚Bensfica. 


— —— — U - —— 


im? — Genug wir haben bis jetzt wicht als mangel 


N 


226 u "ditteratue der Helfen, 3 3.5 
in der Baͤcherſaralung bes‘ Kopeʒ aen de CaRanı 


deda vorhanden ſey. 


Der Titel wird bort ſo angegeben: Deferiptio geo- 
graphica terrae, et hydrogräphica maris Acthiopiae cum 


J tabulis. Es ſey deswegen nicht gedruckt worden, weil 
man die großen Koſten, welche dazu nothig geweſen wäs 


ven, ‚(vermutlich wegen der‘ vielen Karten) geſcheuet hätte. 


Der Verfaſſer dieſes Artikels in. ber Bibliothek fekt 
nach hinzu, daß Antonius Keonius in Bibliotheca Indica 


„ eine Hiftoria da India des J. de Gaftro angeführt, wicht 
“aber die Defcriptiö maris Acthiopiae genant habe; er ver⸗ 


muthe Deswegen, daß beyde ganz veridiedent Werke ſeya. 


In der Ausgabe bes. Wörterburhs des Moreri vom 
J. 1731. II p.67t. finde ich, aus einem aus Portugal 
eingefchichten Aufſatze, gemeldet, daß man in dem Je⸗ 
fuiter» Collegium. zu Eoora eine ausführliche —— 


_ der ganzen Kuͤſte von Goa bis Diu aufbewahre, wel⸗ 


de 3. de Caſtro an Drt und Stelle felbft ‚aufgenommen 
Babe. Auch unter den binterlaffenen litterarifchen Gchägen 
des Melchiſ. Thevenot iſt eine Karte wonk' roten Meere 
gewefen, welche auf der portugiſiſchen Flotte des Steyh. 
be Bama, unter welchem be Caſtro ein Schiff commanbirte, 
gemacht worden. . Ebenfalls .baben ſich 'derunter Special⸗ 
Marten von einzelnen Häfen befunden, zum Benfpiel ven 
Tor und von der Infel Matzua. Dieſe Ueberbleibſel Hat 
hernach d'Anville beuutet, 


Wie lehrreich wuͤrde die Yusgabe dieſer Papiere wit 
ollen dazu gehörigen Karten fen! Haben die Portugijen 
auch wohl deswegen ben Druc unterlaffen, damit ambere 
bie Geographie von Indien wicht zu genau lernen mb 


hafte 


. 
/ . 
[4 
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35. Joannis de Caflro kinerarium, 427_ : ' 


hbafte Audzuͤge und Ucherfegungen berfelben, welche wir 
nicht ben Portugifen, fondern den Engländern verbanken. 

Der Herausgeber der New general collection of vo- 
yages and eravels (Stuck ©. 331. n. 1599.) verfichert ges 


hört zu haben, daß die portugififche Urſchrift eimer Reifen 


befchreibung des de Caſtro auf einen. von den Euglaͤndern 


den Portugifen abgenemmenen Schiffe gefunden fey, Eben ° 


dieſes liefet man in ber teutſchen Ueberſetzung jener Sam⸗ 
ung I, ©. 187. - R 


Durchas meldet, daß ber befante Walter Aaleigb J 


eine Handfchrift einer Reiſe des de Caſtro (vermuthlich jene) 
für fechszig Pfund Sterling getauft, nid eine englifche 
Beberfeßung berfelben veranftaltet habe. Er fcheint auch 
zu fagen, daß Maleigh manches ſelbſt darin verbeffret, 


und einige Anmerkungen beygefügt habe (6). Uber wahr⸗ 


ſcheinlich hat diefe Handichrift nicht: mehr als die Reife 
auf dem rothen Meere enthalten; Dagegen man aus dem, 
was oben angeführt. ift, fchließen Fan, daß die hinterlafjes 


nen Papiere des Verfaſſers noch viel mehr enthalten 


muͤſſen. 


Jene Hanbſchrift Hat denn Purchas zuerſt bekant ge⸗ 


macht, aber er geſteht ſelbſt, daß er nicht nur die Schreib⸗ 
art der von Raleigh beſorgten Ueberſetzung ausgebeſſert, 
ſondern auch, was ihm uͤberfluͤſſig geſchienen, auegelaſ⸗ 
ſen habe. 


ben: A rutter of Don John of Caſitro, of the 'voyage 
which the Portugals made from India to Zoez. Dedica- 
„ ted, 


(6) Ich ſage: er Teint zu fagen; denn er rebet zugleich von 


zgwey verſchiedenen Ri, ‚und dm beyde nit genau uns 


‚serfaleden, 


Diefem Auszuge hat er folgende Weberfchrift gege⸗ 


\ 


. 





re | ” u . 1 J 
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, 
— 


428 AUtteratur, dee Reifen. 3: 


ted to the moft illuftrions- prince, .the Znfant Don. Luys, 
‚and here abbreulated 7%. 


Eine volftändige oländifehe Ueberfeßung deffen, was 


- Yurchas geliefert hat, findet man in der befanten Sammlung 


deö Deter van der Aa: Nanukeurige verfameling der 
zee en land-reyfen; und zwar in dem Theile, welcher 
die Reifen von 1535 bis 1541 enthält, und in der Octab⸗ 
ausgabe entweder der vierzehnte, ober :fiebente Band iſt, 


wenn nämlich zwey Theile zufammengebunben find. Um 


dieſe Bemerkung nicht lächerlich. zu finden, erinnere ich, 
daß die Theile auf dem Titelblatte. nicht gezählt find. 
Nur die Schmustitel haben fortlaufende Zahlen. Der 


befondere Titel heißt: Naauwkeurig verhaal van een Rey | 
door Portugijlen uyt Indien ‚gedaan na Soez, — — Int | 
" Portugijs befchreven door Don Johan de Caftro, en daar 


uyt nu aldereerft vertaald. Te.Leyden, 1706. 8. 
Nach diefem Titel folte ınan glauben, der Holländer 


| habe die portugififche Urfchrift gehabt, aber gewiß hot er 


nur aus Purchas überfeht. Die Karte vom rotben Meere 
und bie drey Kupfertafeln, welche freylich nicht übel ger 
zeichnet und geflochen find, find nichts weiter als unnüge, 
wenigftend unzuverläffi ige, "Verzierungen des Verlegers. 
Aus dem, was Purchas geliefert hat, findet man 
einen Auszug in der oben angeführten englifchen Eamı 
Yung, und davon eine teutfche Ueberfegung in Algemeis 


‚ner Hiftorie der Reifen. I. S. 190-227. Dieje 
‚ Meberfesung hat der fleißige Buͤſching in Erdbefchreibung 
"XI &.705, in ber Beichreibung der Inſel Socotarab, 


ebraucht. Ä . | 
geheanch | | Has 


(7) Purchas his pilgrimes IT. pag. 1129-1449, ‚Diefer engli⸗ 


ſche Geiſtliche wird gemeiniglich Puxchas, und von JZoͤcher 
Purchafus genant, ’ 
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35. Joannis de Caflco Iinerdrium, 429 


Nun. habe ich noch einen lateiniſchen Auszug aus 
eben dieſer Beifebefchreibung des Portugifen gefunden, 
welcher fo viel ich weiß, noch wenig gebraucht, auch nicht 
einmal von vielen angeführt iſt. 


Zu verwundern iſt bieß nicht. Dem er fleht gleiche 
fam verftet in einer Samlung, welche fo felten iſt, daß 
man fie nur in reichen Bibliothelen antrifl. Ich meine: 
Veteris aevi analecta, quae primus edidie Antonius 
Matthaeus. 


Man weiß, daß der Derfaffer sum erfien mal bie 
Stuͤcke diefer Samlung einzeln, alfo nicht auf ein mal, 
hat drucken laffen, und daß die meiften Abdräde von ihm 
unter feinen Zuhoͤrern vertheitt worden find,.doß es des⸗ 
wegen fchmer fält, alle zehn Octavbaͤnde der Ausgabe von 
1698 volfiändig zu erhalten. Auch die andere Ausgabe, 
weihe fünf Quartbände ausmacht, ift deswegen felten, 
weil der Derleger fih ben soo Gulden Strafe verpflichs 
tet hat, nicht mehr als 600 Abdruͤcke machen zu laſſen (8). 


Matthäus hat nicht die geringfie Nachricht von ders 
jenigen Handfchrift, weldye er hat abdrucken loffen, geges 
ben. Nicht ein.mal bat er gefagt, daß Purchas ſchon 
einen volfiändigen Auszug geliefert habe. Was er dar⸗ 
über in der Vorrede gemeldet hat, will ich hier unten (9) 
ebſchreiden/ und dieß iz mir nicht ganz verſtaͤndlich. 

Wem 


(8) Vogt catalogus librorum rariorum p.447. Leipziger Zei⸗ 
tungen von gel. Sachen 1737. S. 36. Der Auffah, von 
dem bier die Rede iſt, finder fih im smepten Bande ©. 
213—243., 

(9) Multa haber non contemnenda Joh, de Cafiso, nec ex 
is, quae vidit, dum fuperiori aevo an. 15/0. iter facit 
per mare rubrum, dum ſinum Arsbicum navigans atten- 

. . ... ‘ 12 
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Wenn won den lateiaiſchen Auszug bey moeutau⸗ 
mit dem engliſchen bey Purchas vergleicht, fo bemeit 
man, daß im jenem ſehr viel ausgelaſſen if. Auch Hat 
die lateiniſche Handfchrift eine Luͤcke gehabt, welche ©. 
231 durch Striche amgebeutet iſt. Da fehlt nämlich alles, 
was bey Purchas S. 1131. bi 1134, vom erſten Day bis 
zum 30. März, erzählt ift. 

Noch eine Luͤcke findet ſich ©. 242, wo man basie 
nige vermißt, was man bey dem Engländer von S. 
Isar bis 1147 liefet, und die Tage vom 21. April bie 
zum 22. Day, enthält. 

‚ Unter dem Iateinifchen Teyte fiehen einige wenige Ans 
merkungen von dem Herausgeber, welche aber nur Ders 
weifungen auf griechifche Schriftfieller find, wo bie vom 
Portugifen genanten Namen ber Derter vorlommen. 

* 4 * 

Ich bin froh, daß ich mit dieſen bärren litterarifchen 
Nachrichten zu Ende bin. Wenn fie mir nur nicht ale 
Leſer entwendet haben! Ein bischen Dank wuͤrde ich nur 
zu hoffen, Haben, wenn ichs erleben Ponte, daB fie ein mal 
jemanden bekant wärben, welcher fie zu brauchen wäre. 


ta mente contemplatur univerfum, gnicguam omittit 
fciens, inſulas, portus, ripas et quidquid toto illo tracıa 
ad oram Abylinam, ad Asthiopiam, notatu digaum, 
Nili fontes et incromenta, et quae proprie eorum caufa, 
mores item Asthiopum, votum difhdia, et propter difi- 
dia eorum clades a Zeylanis, vicina ipßs gente, auxilias- 
tibus Turcis, acceptes iterum iterumgue, et necepiss 
per id tempus, quo non procul ab eo loco, in quo rez 
sam Abylinus, olaflıs appulit Lufitans, in qua et anctos, 
euius [criptum hoc, et [atis appulit opportune, milhs 
regi Subfidio, cum identidem id Argetet, —— gein 
geutis Duci ſtrenuo commills, 


31. Joannis de Caflro Itinerarium, 431: 


Uebel it, daß fi) and) aus dem Tagebuche wenig 
heraus leſen laͤßt, was vielen gefallen koͤnte. Der Ends 
laͤnder ſcheint nicht viel mehr ausgezeichnet zu haben, als 
was der Schiffer und fein Steuermann brauchen. Pönnen, 
welche englifche Kabrilate Aber das rothe Meer fohren 
ſollen. Denn daB der geichrte Portugife mehr als fo 
was aufgezeichnet habe, ift mir fehr wahrſcheinlich. 

Die Folgen der Derter, ihre Entfernungen von einans 
ber, ihre Größen, Lagen, bie Vergleihung ihrer jeßigen 
Namen mit denen, welche bey Ptolemäus, Strabo, Pli⸗ 
nius und andern Alten vorkommen, die Zeiten der Ebbe 
und Fluch, muͤſſen diejenigen felbft auiſuchen, welche dieje 
Nachrichten zu wiſſen wuͤuſchen; fo wie die Beflimmung 
der Ankerplaͤtze. 


Den hier angegebenen Breiten‘ und Sonneihdhen, und 
den Abweichungen ber Magnetnadel wird man wohl frey⸗ 
lich nicht völlige Richtigkeit zutrauen, weil fie in einem 
Beitalter gemacht find, in welchem man noch nicht bie 
jetzt gebräuchlichen Hilfsmittel Tante, und weil noch dazu 
bie Nadel, deren ſich der Verfaſſer bedient hat, ſchadhaft 
geworben ift. In Der großen Hitze zerfprang die elfens 
beinerne Tafel, über welcher die Nadel angebradıt war. 


Manche Zeiten find andy unverfländlich, gewiß dutch 
bie Schuld derer, welche die Ueberfegungen und aus bies 
fen bie Auszüge gemacht haben. Aber bey allen dem ift 


bier manches Goldkoͤrnchen für den, welcher es zu finden 
weis. 


Zur Dergleihung empfehle ich die ſchoͤne Karte, wels 
che forafältig nach den neueſien Beobachtungen gemadıt 
il: The norıh weft branch of the Red Sea, called by 
the ancients Heroopolitan gulf, and by the moderns Sen 
of Kolzum or Sea of Suez. By L. 8. de la Rochette; 

Wedmann’s Listerar. d. Dei. 5- Sf London 
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u Löndon publifbed by William Faden. 1785. Da findet 


man’ bie jetzt gebräuchlichen Ndmen ‚mit Iateinifchen und 
arabifchen Buchflaben, auch die Namen, weldye bey den 
Alten vorkommen. Gleichfalls find die Anfichten mandır 
Derter nach Niebuhr und Seton, weldyer im J. 1778 
feine , Beobachtungen machte, beygefegt werden. Dir 
erfie Meridian ift durch. Suez gezogen, 33 Gr. 8 Min. 
dſilich von London. Die Polhöhe dieſes Orts it 29 Gr. 
57 Min. 


Auch verdient die Karte vom rothen Meere, welche 
Kob. White 1705. uf hat, in The periplus of the 
Erythrean fea by Mill. Vincent. Lond. 1805. 4. verglis 
chen zu werden. Pockockes und Niebuhrs Karten braucht 
man keinem Geographen zu nennen. 

Eben fo dekant find die Memoires fur l’Egypte ſui- 
vis d’une defcription du golfe Arabique ou de Is mer 

rouge par D’Anville, Paris. 1766. 4. Ich zeige nur da⸗ 
- bey an, daß diefer Gelehrte, außer den oben ‚angezeigten 
Karten, von der Neifebefchreibung des: De Caſtro allein 
den lateinifchen Auszug in Matthaeĩ aualectis gelant, oder 
Doch nur gebraucht: hat. 


- D’AUnpille bat bemerkt, daß auch der portugifiſc⸗ 
Cosmograph Emanuel Pimentel, welcher 1719 ge 
ſtorben iſt, bey ſeinen Karten vom rothen Meere bie Pa⸗ 
piere des De Eaftro benuget hat. Ohue Zweifel meint 
D’Anville die Karten in dem großen Werke: Arte de m 
vegar, welches zuerft 1699, hernach vermehrter 1712 und 
1746, aud) wie Röding in algemeiner Fitteratur 
der Marine S. 109 meint, 1762, jeded mal in dm. 
gedruckt if. Man ſehe: Machado Bibliotheca Lufitaus. 
Il. p. 340. 


* 4 * ’ 


35. Joannis de Cäflre keineraium. . 433 


Die Flotte ging von Goa ob den legten December 
1540, den 13. Januar war fie bey der Inſel Socotara, 


wo ſich Die Reiſenden überzeugten, daß ihre Entfernung . 


‚von Goa in dem damals, vorhandenen Karten zu groß aus 
gegeben ſey. 


Die Inſel habe Feine Ankerplaͤtze, keine Häfen worin 


eine Flotte fiber feyn koͤnte. Die Einwohner, welche 


Chriften zu feyn meinten. gingen nackend; hatten damals 


feine Obrigkeit, keine Städte, wohnten in Sohlen und 
Huten. 


re. Drodutte v waren Wloe und Dracbenblat, Ge⸗ 
trelde hatten fie nicht, fo wie auch nicht zur Zeit des 
Arrians, der ausdrädlich fagt,. daß die Diofeoridis : In⸗ 
fel, wie damald Gocotara hieß, weder Wein noch Getreis 
de babe. Dennoch meint ber Portugife, daß die Schuld 
nit an dem fonft fruchtbaren Boden, fondern an Mangel 
der Arbeitfamkeit der Einwohner liege, melde ganz bes 
quem don den Palmen leben und wis und Weſſer 
trinken. 


Die große Stadt Aden war NER feit drey Jah⸗ 
ren im Befitze der Tuͤrken, die ſie durch eine dort er⸗ 
zaͤhlte Verraͤtherey erhalten hatten. 


Wie unbekant den Portugiſen damals noch der Ein⸗ 
gang ins rothe Meer geweſen ſey, lieſet man hier; 
deswegen ſich der V. genau nach den vielen Snfeln, mit 
melden er beſetzt iſt, erkundigte. 


Er nutzte ſorgfaͤltig die Gelegenheit, von vornehmen 
Abyſſinern Nachrichten von ihrem Reiche und ibrem Re⸗ 
genten, welcher damals noch der Prieſier Johannes 


fa bies, 
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hies, zu ſammeln, fo wie auch“ vom Urſpruntze des 
Nils (10). 


Ich vermuthete, daß diefe Nachrichten In Jobi Lu- 
dolfi hifloria aethiopica wÄrden gebraucht, wentgflms 
angeführt ſeyn; aber mir hat es nicht gläden wollen, den 
Namen unfers Dortugifen in dem gelehrten Chaos zu fin 
ben. Der Verfaſſer hätte auch daher die Gefchichte des 
Königs Davids, welche er allein aus Alvarez gefchdrft 
bat, ergänzen Können. . 


An einer Stelle des rothen Meers fahen bie Portw 
alten, in einer Nacht, eine Menge weißer Bleden, wel 
che Heine Blammen oder Blige von ſich gaben. Gie er⸗ 
fchraten darüber, aber bie arabifchen Lootſen vrrficherten, 
biefe Erfcheinung fey gar nicht ungewöhnlich und bedenit 
nichts abeles —8 

Ich 


(10) Nilws at his day is knowne by his ancient name, 
for of the Äbexijs, Eygyptians, Arabians and Indians, It 
is called Nil, a thing certsiniy worth the knowing: 
the Springs and Lakes wheuce this river proceederh, 
are in 'cho confines that feparate the land of the Abe 
xins, or Asthiaus from the Bafres, which inhabit th⸗ 
mayne of the land, that goeth from Moliude toward 
Molambique, as j vnderfiood by fome great lords and 
‚other, porfons of Abexij, Which thing is held of chem 
all for manifelt and well knowne, Die Safres mw 
den die Kafern ſeyn, wofuͤr fie auch ber lateiniſche Leber 
fegee angenommen hat, 

(13) By night all cho fr watch, the wind faire ar Eal, 
we failed to the North Narılı Welt, at the beginning 
of the fecond watch, we fell on a [udden in certaioe . 
very whitifh fpots, the which did raiſe and caR from 
thomielves oestaine flames like unto Üüghtninge, wos- 





3%. Toannie de Caſtro Itinerariom, 435 


Ich Halte fie für das jetzt bekante geuchten des Meers, 


und führe ‚fie zur Betätigung deſſen an, . was ich im 
Borsanh bleiner Anmerkungen I» ©. 441. behauptet - 


habe, : daß naͤmlich dieſes Leuchten erft im fechszehnten 


Jahrhunderte „belanter ‚geworden fey, Damalz war «6 


noch den Portugifen, ben erfahrenften Serfahrern, neu. 

- Die Stadt Suaken oder Swaken (an der afris 
tanifchen Kuͤſte, ungefähr in der Mitte des rothen Meers) 
war Damals. eine der vornehmſten und reichſten Handels⸗ 
ſtaͤdte, welcher der Merf. nur Kiffabon zu. vergleichen 
wuſte. 


Sie handelte mit ganz Indien, dießſeits und jenſeits 


des Ganges, mit Camboya, Pegu, Malacca, Aethiopien 
und Abyffinien, woher viel Gold und Elfenbein kam. 
(Aber feitdem die Türken auch biefe Stadt genommen 
haben, aiſt ihr Handel verfallen, welcher ſich ſeitdem 
mehr nach Mocka und andern Staͤdten gewendet bat). 


Ohne Zweifel find die Beduinen gemeint, welche 


bey Purchas Badois oder Baboies, auch Badoil, 
vom Iateinifchen Ueberſetzer Badoes, und vom teutſchen 
Badmwis genant find, Der Verf. welcher fie für bie 
troglodytae und opbiomachi ber Alten hält, befchreibt 
ihre Sitten fo, wie fie auch vom ben Neuern gefchildert 
find. Man fehe Hartmanne Aegypten in Büfchinge 


Erdbeſchreibung XI, ©. 382. und Hru. Hofr. Bruns Erd⸗ | 


beſchrelbuͤng der entfernteſten Welttheile I. S. 126. 5 
ur 


dring at the Ihew of this firange event, prefently we 


sooke in our ſailos, and beleeving wee were upon [ome 
Ihoalds or: bankes, commanded so caft tlıe.ldad; j found 
Kwentie fixe fatlione water, now this noveltie making 
30 imprellon im the. pilots of the country, and feeing 
aom ‚wo went br a Las depth, wee [et fayles aguine, 
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436 litteratur ber Keen: 3. 
Zur Zeit eb De Caſtro hatten fie die Geblrge und 


Seckuſten von Melinde und Magadora bis zum Ders 


= 


N 


gebürge Guardafui, und die arabiſche Küfle bis nad 
Drmuz. Aber es ſcheint, als ob de Caſtro diefe Gebuls 
sien für ein von den Wrabern verſchledenes Eolt arhole 
ten habe, 


Ein mal überfiel die Flotte ein ſehr beiſſer Wind 
aus Oſten und Oftnordoft , -der wie Benerflammen beante, 
and die am Ufer entftandenen Gtaubwolten oft zu glei⸗ 
&er Zeit nach verfchiedenen Richtungen warf (12). 

Der Verfaſſer nennet den Ort, bey dem. fie bleier 


Unfall betraf, XRaona, welden Namen der lateiniſche 


Ueberfetser bepbehalten, ber teutfche aber in Schamwne 
verändert hat. Es iſt wohl gewiß das Shaona auf 
D’Anoille und Seyers großen Karten von Ufrika, an der 
aͤgyptiſchen Küfte, welches ich weder bey Hartmann, 
noch Bruns finden kan; denn Zoa, Zaoa 2. ©, 218. 
Jan ed nicht feym. 


Mon Suez giebt de Eaflro die Wreite zu 39 Gr. 45 
Min. an. Die Beine Stadt war, für damalige Zeit, fo 
wohl durch die Natur als Kunſt, gut befefligt. ie hatte 
bamals ein kleines Kaſtel und zwey alte hohe Thuͤrme, aud) 
eine Schanze, fo daß eine feindliche Landung fehr ſchwer war. 

Mer feine Gefchreibung der ganzen Küfle bie Xor 
mit andern Nachrichten vergleichen will, Tan die Anmen 
Jungen nutzen, welche in ber algemeinen Hiſtor. der 
Meifen vom Herausgeber hinzugeſetzt find. 

Deu 28. Upril 1541. ging bie Flotte von Suez zu⸗ 
xuck, und Bam gegen Ende des Auguſts wieder in Goa 
an. 

'(12) Bon biefem Winde fefe mai Van Muſſchenbroek Tnıı- 
ductio sd philofopk. natur, II. 'p. 1150. Böen ale 
meine Naturgeſch. Berlin 1771. 8, 2, 6.320, 
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an. Dune Zweifel iſt dieß das erſte mal, daß europdis ‘ 
ſche Schiffe den ganzen arabifchen Meerbufen befahren has 
ben, wie wohl die Portugifen ſchon früher nicht felten in 
die Meerenge gekommen find. . Aus der‘ Erzählung des 
Verfaſſers kan man auch abnehmen, wie wenig feinen 
Landsleuthen damals noch Aegypten bekant geweſen iſt. 
Am Ende ſagt der Verfaffer noch feine Meynung, 
warum daB Meer das rothe genant wird, über melde 
Trage er, mie Saria zu verfichen giebt, eine befonbere 
Abhandlung gefchrieben hat. 

Nach feiner Beobachtung Fan bie Benennung nicht 
von der Farbe des Waffers ober des Ufers entſtanden 
ſeyn. Er glaubt, fie ſey von ben Korallen abzuleiten, ' 
weiche von Swalen bis Koſſir (Coſſeir bey Hartmann 


&.1316.), welche Weite bier -zu 136 Meilen angegeben J— 


wird, gefunden werden. Dieſe ſchienen, ſagt er, bey 
IUarem Waſſer eine rothe Farbe zu geden. Wo weiſſe Kos 
rallen ſtuͤnden, da ſchiene das Waffer grün zu ſeyn, von 
dem, Schlamme oder den. Meerpflanzen, welche diene Kor 
zallen bedecken. t 

Dieſer gruͤnen Farbe erwaͤhnt auch Sorftät, aber 
welche Art Koralle die rothe bewuͤrke ‚bite nicht ans 
gezeigt (13). 


(13) Deferiptiones anımalium, pag. ı32: Discernuntur Co-, 
zallia e longinquo,. colore .ex albovirelcente; grato-ocu- 
is otiohs [pectaculo; oppoßito littoribus nudis, arenoſis 
et eriftibus. Seite134 nenne er eine Madrepornm glutine 
vireſceni⸗ toctaui. 
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. Le grand voyage du pays des Hurons, ſitué en l’Ame- 


fique vers la mer douce, es därniers confins de ha 


‘nouvelle Franse, dite Canada. Od il eft emplement 
trait€ de tout ce qui eſt du pays, des moeuts et dus 


naturel des fauvages, de leur gouvernement et fasons 
de faire, tant dedans leurs pays, qu’allaus en voya- 
ges; de leur foy ‘et croyance; de leurs confeils et 
guerres, et de quel genre de tourmens! ils font mou- 


'sir leurs, prifonniers. Comme ils fe‘ marient et 
‚ esleyent leurs enfans; de leurs medecins, et dee re- 


ı 


medes dont ils vfent à leurs maladies; de leurs dan. 
ees.et chanfons; de la chaffe, de la pelfche, et des 
oyfeaux ‚ct animauz terreftres et aquatiques qu'ils 
ont. * Des richefles du pays; ‚comme ile eultivent les 
terres, ‚et accommodent leur meneftte. De leur 
deüil, pleurs et lamentations, et comme ils enfeuelis- 
fent et euterrent Jeurs .miorts, Avee un dictionaire 


‘de'la langue Huronne, pour la commodit€ de ceuz 


qui ont à voyager dans le pays, et n’ont l’intelli- 
gence d’icelle languc, Par F. Gabriel Sagard’ Theo- 


. dat, Recollet de $. Frongois, de la province de 5. 


Denys en France. A Paris chez Denys Moreau, 
1632 8. ' 


1 0) 
D 





Sn in der Witte des ſechszehnten Jahrhunderts fin 


einige Sranzofen an, ſich am St. Lorenzſtrohi in 


Nordamerika anzubauen, welche Gegend der Portugile 


. | Caſpar 


⸗ 





36. Gage MR. 439 


Car Cortereal, im Jahre 1500 oder 15Ö1, eute 
bet bafte. 


Im Julins 1608 legte Samuel de Champlain den 
Grund zur Etadt Keber oder Quebek am Dein genauten 
Strehen, welche hernach Die Hanptſtadt von Nouvelle _ 
France ober‘ Canada geworden if (1). ‚ 


Als Champlein einem guten Fortgang feiner mähe 
feligen linternchmung hoffen Tonte, wänfchte er auch Geiſt⸗ 
Ihe zu erhalten, vornehmlich um bie Wilden zahım zu 
machen. Im jahre 1615 Samen dahin vier Barfüßer 
oder Secsliecten, welche eigentlich Arancifcaner Möncdht 
find, und oft Minoriten genant werben. 


Ben eben dieſem Orden und zu eben diefer Abſicht, 
werd auch Gabriel Sagard, defien Orbensname Theo» 


dat war, dahin abgeſchickt. Dieſer reifete mit feinem 
Gefährten, Nemens Niclas (2) von Paris ab im Maͤrz 


16243 


(1) Sn bem vortrefiden Entzen Besrif der Grographie un⸗ 
ſers fel. Batterers iſt ©.754. und 6.756. uncihtig 1668 
füt das Crbanungsicht der Stadt Quebek angegeben wore 
den. Man febe bie Falles chronologigues da nonveam 
monde vor des Charlevoix hifioire de la nowwelle France. 

Paris 1744. 3 vol. ın 4. Bon bisfem Werte des Charles 
voix, welder 1761 geſtorben if, findet man einen weit» 
Häuftigen Auszug im igten Bande der Algemeinen Hi⸗ 
fort. der Reifen. NHebrigens Tan man cin Verjeichniß 
der zeiten Schriften Aber Sanaba, fo lange es den Frans 
zofen gehört hat, finden in Bibliotheque hiftoriqus de la 
France par Lelohg..III. p.654. - Days fee man uoch Yin 
gu ten ſechten Theil von bei Aaynal Geſchichte der Bes 

..  Iirunsen in Indienz nad Yinuvilions Ucheregung. - : 

. (2) Gagerb wennet if pere Niclas, vieil predirassur; de 

bey Charlevolz L. p.158- heißt er. Niclao Viel - - 


i 555 
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"36345 er ging zu Dieppe zu Schiffe, kam aber- erſt nach 
3 Monaten und 6 Tagen zu Kebel an. Weil er fein Tas 
gebuch von dieſer Ueberfahrt verlohren hat, ſo lieſet man 
von dieſer Seereiſe hier wenig. 

Gleich nach feiner Ankunft eilte er zu ben Wohnun⸗ 
gen der Huronen, zu beren Belehrung er beſtimt war, 
und unter welchen er faft zwey Jahre gelebt bat. 
Allss was er in dieſer Zeit von ben Bitten dieſer 
Wilden erfahren hat, hat er forgfältig, und ſo volſtaͤn⸗ 
dig als er ſelbſt im weitläuftigen Zitel feines Buches 
angezeigt hat, aufgeſchrieben, und ohne allen Gehmud 
erzählt. = 
-- Daraus befcht ‚die erfle Hälfte feiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung, welche ſich S. 295. endigt. Die andere, ©. 296 
bis S. 330. erzählt etwas von ben von ibm bemeriten 
Tieren und Pflanzen und ben Probusten ber damals 
Son den Huronen bewohnten Länder. 

Das darauf folgende Dictionaire de la langue Hu 
ronne bat eim befondered Titelblatt mit der Jahrzabl 
1632, hat Feine Seitenzahlen, fuͤllet aber neun Bogen 
Dahinter fleht ein Megifter von einem Bogen. 

Die Ausgabe, deren Titel ich angegeben Habe, IR 
. gewiß die erfte. Denn man liefet unter dem vorgefehten 
Privilezium: Acheut d’imprimer pour la premiere fois le 
Jo. jour d Aouſt 1633. , Eben biefe Ausgabe führt BYüfs 
fon an in Hiſtorie der Natur Il, x. ©.295, wo aber in 
der Leipziger Ausgabe, ſo mie im Regiſter berfelben, Gas 
"Yard flat Sagard gebtndt iſt, und dieſer Fehler IR au 
in die Berliner Husgabe VI. S. 109 übergegangen. Stud 
Hat eben Diefe Ausgabe Wr 1420. ©. 294. unter ben Mas 
men Theodat angefährt,; aber er hat dad Fermat um 
richtig für Großbnodez angegeben.  ° ° PR 


oe. 
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Eine andre Ausgabe nennet Celong Nr. 39/663: 
Hiftoire du Canada et voyage que les Recollects y ont 
fait pour la converſion des Infidlles, en 16153 Eu Ga+ 
driel Sagard. Paris 1036. 8. 


Eharlevoir in Life des auteurs, bor Dem oben ans 
gefährten Buche, giebt folgenden Titel: Hiſtoire du Ca 
nada, et. woyages, que les frere. Mincurs Recolite y ont 
fait pour. la converfion des--Infideles; ou-eft amplement 
traitẽ des chofes principales arrivees dans ce pays de- 
puis l’an- 1615, jusqu’% la prife,- qui en a été faite par 
les Anglois; des biens et commodites, qu’on ea peut 
esperer; des maurs, ceremonies, cr&ances, loix et, coli 
tumes merveilleufes de fes habitans; des “converfions et 
bapttme de plufieurs, et des moyens n£ceflaires pour _ 
les amener & la eonnoiffauce de Dieu; l’entretien ordi- 
naire de nos Mariniers, et autres particularit&s, ‘qui fe 
remargtient en la fuite de l' Hiſtoire. Fait et coımpofe : 
par le Frere Gabriel Sagard: Theodat, Mineur Rgeol. 
let de la province de Paris, A Paris chez Claude Sonnier, 
1686. 8.. 


Ich Bin geneigt zu vermuihen, daß bie letzte Jahr⸗ 
zahl nicht 1686, ſondern 1636 heißen muͤſſe, weil Charles 
voir in feiner chronologifhen Ordnung bad Buch unter 
der letzten Jahrzahl aufgeführt bat. Wem dieß ft, ſo 
wird es eben diejenige Ausgabe ſeyn, welche ich aus tes 
long angezeigt. habe. 


Li 


. 


Nach dem Titel zu urtheilen muß Die Eusgabe von 
‘1686 ober 1636 fehr vermehrt,. oder wohl gar ganz um⸗ 
gearbeitet ſeyn, weil Darin die. Gefchichte von Canada 
feit dem J. 1615 bis zur Zeit, als Die ‘Engländer den 
Franzoſen das Land genommen haben, verlommen ſoll, 
wovon in der Musgabe som 1633 wine zu finden if. 

- Die 
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Die Engländer nahmen das Land erſt nach Bagarbs Mid 
Sunft nach Braußreih, nämlich im Jahr 1629. Die Ente 
ſchadung dieſer Zweifel muß ich denen Aberieffen, welde 
bie neuefle Ausgabe vergleichen Linn. Mad ich anfhher, 

gehme ich aus ber erſten. | 


Ueber den Werth berfeiben beuchk mir das Urtheil 
bed Charlevois (3) richtig zu ſeyn, ungeachtet man eb 
nige Parteplicpleit argmbhnen konte, weil er gu den Je⸗ 
ſuiten gehbrte, welche Aberhaupt bie Derbienfie aller am 
deren Ordens» Miffienarlen su verkleinern ſuchten. Dajs 
Home mach, baß dis Jranciſcaner in Kanada von deu Je⸗ 
fulten endlich faft ganz verdrängt werben find. 

Wahr Ifi, daß Sagard aufrichtig zu erzählen ſcheint; 
aber große Kentniffe kan man Ihm nicht zutrauen, fo ww 
ig als (dasffinnige Beobachtungen, zumal da er durch 
Die monchiſchen Vorurthelle vom Teufel und feinem Um 
weſen unter ben Wilden geblenbet war, 

Be 





(9) Bagard avolt demmmmd quelquo tamıs ponmi Jos Flusons, 
. ... 06 rasante nalvement tous oe qu’ il a vA ot oul dire Jar 
les lieux, mais il n’s pas on lo ms de voir alles bien 
les elnlas, encore moins de veriher wur co qu’en lu) 
avolı din, Lo voeabulalto Muron, qui) none a laifld, 
prouvo quo ni Jul, ni auonn de cu, qu’ll a pu dom 
faultor, ne fgavoient bien cotto langne, Iaquelle oft trd⸗- 
difheile, par. sonlägusnt quo los sonverfions des lauvege⸗ 
n'ont pos Ad an grund nombre de Ion vom, P’sillesn 
N parole hamme forı julleiens, qt trka+ 66, nom foule 
ment pour |la ſalut des ames, mols encore your lo m 
ü de d'une solanla, qu’il avolt prosque vA nelre, a 
qu N a vtlo prosque dinuflde dans fon berooauꝭ par Fir 
vihen des Anglein Du refte Si nun opprond pen de 
aholes intsreffanten, 
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Weil die Nachrichten von den Oiltten der Huronen 
ſchon von ſehr vielen geſammelt und wieder erzaͤhlt ſind, 
fo finde ich wenig, was ich auszeichnen darf. Das. Land, 
welches damals dieſer Voͤlkerſtamm bewohnte, fett ber 
Derf. unter 445 Or. nördlicher Breite. Auf der Karte, 
welche Bellin zu Charlevoix geliefert hat, liegt ed uns 
gefähr zwifchen 42 und 45 Gr. der Breite, und 85 Gr. 
weftlicher Länge von. der Parifer Mittagslinie. Es ſtoͤßt 
gegen Süden an die Eriefee, gegen Wellen an ben Ha \ 
tonsfee und gegen Dften an Ontariofe. Sagard verfis 
chert, es fey ein fruchtbared und angenehmes Land. - 

Die Miffionarien baueten ſich mitten unter den ‚Eins 
wohnern eine Hütte, in welcher fie, bey elender Koft, 
tümmerlidy wohnten. Den gewöhnlichen Brey, Saga⸗ 
mite, muften fie ohne Salz effen, als weldyes bort gar 
nicht zu haben war. Aus den wild wachſenden Trauben 
machten fig fich einen Wein zum Gebraud) bey der Mefie 

Dft wurden fie von den Wilden befucht, welche wohl . 
tärkifchen Weiten, Kürbiffe und geddrrete Fifche. zum Ges 
ſchenke brachten, aber dagegen auch Eifen, Korallen n. d. 
u Gegengefchenten erwarteten. Oft lichen fie die Keffel 
um Sagamite darin zu machen, wovon fie jedesmal ete 
was darin übrig ließen, wenn fie bie Keffel zuräch brachten. 


Mie bey allen. Wilden, fo auch bey ‚den Huronen, 
haben die Weiber die meiſten Arbeiten. Sie ſpinnen ei⸗ 
ne in Moraͤſten wachſende Pflanze, S. 332., wie Hauf, 
auf dem Schooße (ſur leur euiſſe), aber wie ſie dieß 
moͤglich machen, das hat der Verf. nicht gemeldet. 
Aus dem Garn verfertigen die Männer Netze. Auch Bus 
gelförmige Töpfe, ohne Füße und Henkel, machen bie 
Meier, welche fie bey ihrem SKochfeuer dörren. Sie 
wiffen aber auch in hölzernen und aus Baſt geflochtenen 

Ges 
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Geſchirren ‚tur Einwerfung gihender Sieine, riih 
zu Tochen. 

| Aus Winfen Flechten fie Matten und allerley Gr 
säthfchaften, denen fie mandye vortrefliche Farben zu ges 
ben wiffen, fo wie aud den Haͤuten von Wibern und 
iendthieren , welche fie zu gerben verfichn. 


Der tuͤrkiſche Weiten ober Mais trägt dort auf eis 
nem Stamme zwey oder drey Wehren, jsbe oft von 400 | 
Körnern und darüber. Er wählt über Manneshöhe, reift 
in vire Monaten, und in einigen Gegenden in drey Mo⸗ 
naten. Eine Art Brod wird aus ben noch nicht ganz 
reifen von Meibern und Kindern abgebiffenen, und Halb 
durchgekaueten Koͤrnern, gemacht, ſ. ©. 137. 


Heurathen des Sohns mit der Mutter, des Waters 
mit der Tochter, bed Bruders mit der Schweſter, Des 
Couſins mit der Couſine find nicht erlaubt. Anfaͤnglich 
Titten die guten Mönche viel von deu Anträgen, ſonder⸗ 
lich der Weiber und Mädgen, fit) mit Huroninnen zu dere 
beurathen, oder wenigſtens Wenfchläferinnen zu wählen; 
Ihre Weigerung ſchien unbegreiflich. 


Die Chemänner haben gern viel Kinder, weil fie 
ihnen, da fie immer beyſammen bleiben, im Alter Untere 
halt und Schutz verfhaffen, — — ganz anders als bey 
civilifirten Wölkern, wo die Weltern gemeiniglich, entferat 
von ihren erwachfenen Rindern, unter Lohnbebienten Das 
bin Rerben; ober, welches unter Qausen gewöhnlid if, 
son ihren Kindern zu Tode gequält werden. Nomadiſche 
Möller tödten ihre Ulten, wenn fie nicht mehr deut Zuge 
folgen koͤnnen. 


ber dieſe Graufamteit muß auch bey Wölkern, welde 


aicht mehr Romaden geweſen ſind, geherfcht haben, wens 
es 








a J — 
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6 wahr iſt, wos Pfeffinger in der Brauuſchw. Ge 
fhichte-L. ©.229. aus Letzner anführt, daß fie erft ums 


Jahr 1306 umter den Wenden im Luͤneburgſchen abges 
ſchaft worden ifl. ' | 


Den neu gebohrnen Kindern werden gleich Ohrldcher 
geſtochen, auch wird ihnen gleich etwas Oehl eingegoſſen, 
und zwar deswegen, wie die Moͤnche glaubten, weil der 
Teufel dadurch die Taufe nachäffen wolle. Die Kinder 
werden. in Hängematten gelegt, und durch einen Stoß ges 
wiegt, faft wie in Ingermanland, Finland. 


| Die Huronen haben einen gefunden Derfland, fi nd 
immer munter und vergnuͤgt, tanzen gern; reden bebächts 
ih, und nanten die Franzofen, weil fie zu viel und ih⸗ 
zer mehr zugleich reden, aus Spott Weiber. Sie fans 
bden es fchimpflih, um eine Viberhaut eine Stunde zu 
handeln, wie die Franzoſen thaten. 


Zu ihren koſtbarſten Zierathen gehoͤren bie, Perzella⸗ | 
neu (Q. Man weiß aus Kafitau (5), Charlevoir (6) 
und anderer Nachrichten, daß unter dieſem Namen die 


x Stuͤck⸗ 


(4) Ces pouroeleines [ont des os de ces grandes coquiles. 
de ınex, qu’on appelle Vignols, femblables 4 des lima- 
«ons, lequels ils decoupent en mille pieces, puis les po- 
liffenut fur un graiz, les percent et en font des coliers 
et braflelets auec grand peine et trauail, pour le durer6 
de ces os, qui [ont toute autre chofe que nolire yvaire, 

lequel ils n’efliment pas auſſi à beaucoup pres de leur 
Ponrceleine, qui eft plus belle et blanche, Les Brafiliens - 
et Flozidiens en vſent auſſi à le paxer et attiffer comme 
eux, 

G) Nach der. teutfchen Ueberſetzung in Alg emeiner Se 
{bite der Laͤnder und Voͤlker von Amerit⸗. 
Halle, 1752. 4. I. ©. 221234 

(6) Tom. III. p. 209. 


Y; 


a 


> 


\ 
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Stuͤckchen, weile die. Wilden aus den Porzellanſchuecke 
ſchneiden, auf einem Steine abfchleifen,  durchbohren und 
auf. Säden ziehn, verflanden werden. Manche werden zu 
Heinen. Eylindern gebildet, Es giebt weiffe und bimlels 
violette; letztere werden böher geſchaͤtzt, und zwar deſto 
hoͤher, je dunkler die Farbe iſt. In manchen Laͤndern, 
wenigſtens ehemals, dienten ſolche Porzellanen ſtat Gel⸗ 
des. Sonderbar, daß die Heine Art eben dieſer Schnecken⸗ 
gottung unverarbeitet, .in Guinea und auf ben Philippi⸗ 
nen, flat Geldes, oder eigentlich Rat kleinſter Scheide⸗ 
muͤnze, dient. 


Die graͤulichen Hinrichtungen der Feinde, die ine 
fin Beweife menſchlicher Grauſamkeit, liefet man auch 
bier S. 212, aber fie find fchon zu oft erzählt worden, 


‚als daß ich etwas davon wiederholen möchte. 


S. 259. Beſchreibung des Fiſchfangs auf dem Huro⸗ 


nen See, welcher bier la mer douce 'genant wird. Die 
Lange deffelben von Oſten nach Weiten fey 300 bis 400 


Lieues, Die Breite 50 2. Er umfaflet viele unbewohnte 
Inſeln, auf welchen, zur Zeit der hiſchereh- Huͤtten ge⸗ 
batiet werden. 


©. 263. von den Krankheiten und Heilmitteln. Zu 
biefen gehoͤren Brechmittel, Wbderlaffen, Schwiten ©. 271, 
und, wie der Mönd) fagt, Teufelsbeſchwoͤrungen. 


Unter den XIhieren findet man, nicht ohne Verwun ⸗ 
derung, den Kolibri, unter dem Namen le vicilin ow 
oyfeau-mouche, Dieß artige Geichöpf kbmt zur Zeit 


- der Blumen fo gar in die Garten von Kebek, mo doch 


die Polhöhe, nad) dem neueſten Beobadytungen, 46 Gr. 55 
M. iſt. Derfuche, es in Käfichen zu halten, gluͤcken nie. 


Das Wögelchen ſummet dorin, wie bie Yummel, und 


t 
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Rbt;!. Weil man Pine ſchickliche Nahrvag zu geben weis, 


oder weil ed: feine zefangen ahnehmen will. oz 


terlande der indiahiſchen Huͤhner oder Kalekuter behauptet 


habe (7) führe ich an, daß der Verf. dieſe Vdgel auch 


im Abe der Huronen wild gefunden hat, S. 301. Sie 
werben hie mit Maͤhe gefangen, weil fie, fo uhbebütflich 
fie ſind, dennoch ſchnell von einem Baum in andern 
flattern. 


chmarze duͤchſe find’ ſelten; ein Balg wied für mehre 


hundert Thaler verkauft. Die Hunde, von der Race un⸗ 
ſerer Bauerhunde, "mätins, been dort nicht eigenttich, 
fondern heulen vielniehr: - - Eie geben bey Seften die anges 
uehmiten Gerichte ab. * Muofänglic) konte der Verf. daB 
Hundefleifch nicht genießen, aber mit der Zeit fand er es 
wohlſchmeckend, faſt wie Schweinefleiſch. 


Von den Bibern, welde dort noch ihre Finftlichen 
Hätten bauen, liefet man hier nichts unbefäntes, und vom 
dem eigentlichen Handel mit den Häuten gar nichts. Daß 
alte und faule Biber von andern Bibern flat Schlitten 
gebraucht wuͤrden, um Materialien zum Bauen anzufuͤh⸗ 
ron,’ ſagt 'zwar S., aber nur nach anderer Erzählung. 
Mon kan ihm dieß zu gute, halten, da fogar noch Bons 
nee eher dieſes von den Durmelthieren, als ein wahred 
Bepfpiel de l'induſtrie des animaux, angefuͤhrt hat (8). 


Von Minerelien lieſet man dier nichts weiter, als 
daß mun Kupferanbruͤche und einzelne Bergkryſtalle, wel⸗ 
che er mit Diamanten vergleicht, gefünden habe. a 

142) Beyrräie zur Set. d. Erfindungen. IM. ©. 246. 
(8) \Coritemplatiön de * nature. Amlierd. 2764 & u, p 

206, oder nach Titius Meberfehlung &. 363. 

Wedmans’e Litterat. 9. Deif. 3. ©g 


L 
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Zum ber fläffig igen Beweiſe beſſen, was ich bom Dad u 


rv 


+ 


wieſen haͤtten, und verſprachen ‚tom für Fünftige Zeit | 


ya zu kommen, allerley nuͤtzliche Sachen, welche ihnen 


' [4 


/ 
7 U Eu Vtteeann berneſedg. 

„a. Als Shih nen Monchen ‚ae ethinmtigkeiten. zu 
fehlen anfing ‚until ſich. Dep. Nerf. mit. Huvonen/ 
yyelche der Handlung wegen ‚peifen.wolten, uach Kebek zu 
gehn, mit dem. Vorſatze, wieder opn da zu deu Wilden 
zuruͤck zu Lehren. - Dieſe Reiſe gelchah zbeile zu Buße 


vHeils auf. den enden Canoes, ‚welche oft auszedeffert 


werden mußten, ‚über inländifche Seen und auf. dem Los 


| genzſtrohin mit "unbefchreiblicyen Unbequemlich keiten und 


mancherley Rebendgefahr. 


‚. Der Ahſchied war hoͤchſt frepndſchaftlich. Die Wil⸗ 

ben ‚brauchten ſtarke Grinde, ihn ven der Abyeiſo abzu⸗ 
halten; fie rähmten die Liebe, welche ag fuͤr 1 gehabt, 
“den guten Rath und Die mannichfalfige, Benhälfe, welche 
fie. von ihm ‚genoffen: hatten, und haften durch ihn bem 
ewigen Feuer, wowider er. ihnen ‚große Furcht gemacht 
hatte, zu entgehn, und mit ibm in den Himpfel zu kom⸗ 
men:_ Sie beriefen ſich darauf, daß fie ihm, nad) ‚feinem 
eigenen Geſtaͤndniß, ſo viel Gutes, ſo viel Bequemwlich⸗ 
keit und Sicherheit, als ihre Arinulh erlaubt hätte, er⸗ 





gleiche Frelindſchaft. 
Als fie ihn nicht halten tonten, bathen fie. ihn u 








fehtten, mit zu bringen, welde fie pon Km erſce 
wolten. um 


Aber In Kabel erhiet er kon feinen obern Befehl, 





neh Brantreich zurͤck iM, gehn, welches ‚Die Surgnen ſebe 


beträbte, Er verfprach ihnen dennoch wieber-zui ihnen zu 
Rommen, und fie verfprachen, nach zwölf Dionaten wieder 
nad) Kebek zu fommen, um ihn abzuholen, wie fie deu 
auch, wuͤrblich "In' dieſer Abficht bahin gereifet‘ Yian, aber 
ihn fr nicht gefanden hab Rein Inn son. 

u» ro 3.2 ml Vu BD 
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Beym Abſchlede thette er bene, welche ihn deglei⸗ 


tet Hatten, Gefchente aus, Dem Oberſten ſchenkte er eine . 


Kate, worüber fich dieſer fehr freut» MS er ſah, daß 


das. Thier ſich von dem Verf. rufen lies, glaubte er, jes- - 


ner verfünde mit. ben Thiere zu reden ; und bath, ee 


möchte der Rage fügen: fie möchte artig ſeyn, olel Maͤnſe 


wegfangen und nicht weslaufen; er wolle ſie auch, wie 
ſein Kind lieben. 


Die Zeit der Abreiſe und der Ruͤckkunft in zrant⸗ 


reich iſt nicht gemeldet worden. Auch lieſet man hier 


nichts ausführlich von bir’ Belehrung det Huronen, auch 
nicht die Zahl der Getauften; aber nach des Verfaſſers 
Erzählung muß man glauben, baß bie Barfäßer. Die Hu⸗ 
reuen stiebreicher und. zweckmaͤßiger behandelt haben, ud 
die Eapuciner die Mohren in Afrika. S. oben ©. 39.. 

; Eine Albernheit, welche freylih nicht ohne Beyſpiel 
it; mag noch angezeigt. werden. Der Barfüßer hat fein 
Buch dedicirt: Au roy des roys, et, tout puiflant Mo- 
narqug du ciel et do la terre, :Jefus-Chrift, fauveur.du 
monde. Inzwiſchen hat er doch hinterher nor) eine ans 


dere Zuſchrift, an einen Prinzen. van Kotbringen, beya 


gefuͤgt. 024 “ 


/ 
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» 
„tr. 4 37. 


, Periplur Ohthari Norvegi a Hi ulfstani j “Ave eorum 
nasrationes de fuis in feptentrionem et in mari Bal- 
-" thico navigationibus. 





N une. König von England, welder im Jahre 87x 
zur Regierung kam, und im 3. gor, im drey und funfe 
zigften Jahre feined Alters flarb, war ein eben fo großer 
Felbherr als Megent, und zugleich eines ber eier 
Mäoner feines Zeitalters. 


Von ihm ſind noch Schriften vorhanden, welche von 
feiner Liebe zu Wiſſenſchaften und von ſeinen ausgebrei⸗ 
teten Kentniſſen zeugen. Mauche find zwar nur theolo⸗ 
giſchen Inhalts, manche ſinb nur Ueberſetzungen aus bem 
Lateiniſchen, von denen vielleicht einige ſchon in der Ju⸗ 
gend gemacht ſeyn mögen; und manche mögen auch nur, 
unter feiner Aufſicht, von andern ausgearbeitet ſeyn; bemm 
kaum iſt es wahrfcheinlich, daß der König ſelbſt, bey feu 
nen großen Beichäften, Seit genug zu fo vielen gelchrien 
Arbeiten gehabt dat (1), v. 

Mba 


(1) Bon feinen Schriften find in angelſaͤchtiſcher Sprbe fol 
gende gedrucdt worden: 1) Die philofepbifcden Trafsrände 
Des Aoerbius, von Chriftopb Rawlınfon herotsgegeben gu 
Drfort 1698.4. 2) Die englifihe Kirchengeſchichte bed Diebe, 
son Abraham Wbeloc herausgegeben iu Cambrids 1644. 
Kol. mit Anmerkungen. 3) Praofatio in Paforale St. Orego- 

. Ti 
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\ 37. Berplis Ohthert. et Wolfitani. ara 


‚Aber daß: er. Felbft bie Serbihte bes Orofius in u 


angelfächfithe Sprache uͤberſetzt Hat, kan man wahl, wach 
den von Barrington engeführten Grinden, sit u | 


aweifela, . 


Diele Urberfekung it und wiel mehr with, eis die | 
Urfchrift, weil der König dat in feine seographifihen Kent⸗ | 
niffe verwebt hat. | . 


Kentuiffe dieſer Urt waren! u jenem Zeitalter vicht 
ſelten; wenigſtens swaren! keine Buͤcher vorhanden, du 
welchen fie geſchoͤpft werben konten. Lehrer fehlten nen 
fals, deren Mangel Nelfred ſehr oft beiammert Kat, wi 
son feinem keyenedeſchrelber angemerkt if (2) : 


Sorfter (3) meinte, Belfred, Habe dieſe —— 
in Rom erhalten, aber was er. daher:bäavon: hat: niitbrine 
gen können, mag nicht viel gewefen ſeyn. Denn dahliu 
ward er fünf Jahre ‘alt non feinem: Bater'Aetbelwolf, : 


einem Prieſter, geſchickt, um da zu einem vornehmen '. 


Geiſtlichen gebildet zu werden; :umb ſchon nad) drey ober. 
vier Jahren ward “ wieder acht rn (4).. 
| Als 
\ en " \ oo J 4 

rs hiner Soelmanus Leben des Meifkehd 6.196. ) 
Fragmentum hiſtoriae regum Weſt-Saxoniao: bey Spel⸗ 
‚wann GS. 199. Die übel nicht gebrudten Schriſcen ind 

von. Spelmann, und nu em von Barringron ©. A, . 
verjeichnet worden. 
6) Allerus de rebus geftis Aeifredi pP. 8. in der ſchon oben 
S29 angefuͤhrten Samlung engliiger Gergiatireiber. j 
69] Geſchichte der Entbetungen & 102, 

(4) Spelmann Aolfredi vita Jib. I. p. 4 et 6. 
nr © 3 
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Be MAnig hat’ ie bi⸗ Wolf ve nach Rom wicht 
gemacht, wie doch mandye feiner ge Be boten Vorſehreu — 
than haben (5.). a re. 


Er muß, die ausgebreiteten geogtaphiſchen Kentniffe 
můuhſaan ‚sefommelt haben ‚ nmeilten Russen Maͤnnern 
. qusnentferuten Ländern, deren er kein, 'ohle- an inet 
ar hatte. ur 


" Wentaftens ı bie- Nachrichten —*— Norben 
Pr er sanf dieſem Wegt erhaften, :ebenbiölentgen, welcha 
er in ‚feine Ueberſetzung ⸗dos Otoſius zebtacht hat, und 
welche: und deſto ſchaͤtzbarer ſeyn mäflen.s st. meriger Mes 
sichte von ben. udrdlichſten Ländern ;oad;:.iaem Zeitalter 
auf. und getemmen fi fi nd. 


Derisnige, dem fle ber Rbnls:akgrbugt: det, if iſt ein 
Mormann gewefen,: Namens Ohthere; "denn fo wird er 
dm: Ungellärhfifchen genant. Manim Diefer nach Ungianb 
gelommen fen, barkber: hab man zwar MWermtbungen, 
von Denen aber ‚Beine ‚armicfen werben San... Man findet 
feiner auch fonft aingend' erwähnt, und man weis nichts 
mehr von Ihm, als mas Aelfred felbft aus feiner mänds 
Uichen Erzählung aufgefchrieben hat. 


Er war aus Halgoland, und zwar aus dem nörde 
Ichfiem.. Theile, walche⸗ ſich an deu.Aüchfer -enbigte, und 
slethand wohnte welter nach Norden ald er. Dieb Land 
war wie; bie Einwohner lebten meifkend - ine "Mötnter 
son der I, im Sommer von der ‚Kindern . J 


Fe H» 4 


(3) Beyfplele findet, wan In Nowere Orfäldte ber vaͤrke⸗ 
im sten Bande S. 384. und öten Bande ©. 7. 

(6) Schidger fagt In ulgenn eltdigorle XXXI. 6.448: 

“O Other 





N 


37. Brig —RX —X a8: 


‚Ei ſeia war witer ——————— — vorneh⸗ 
mer mnd geſchen Mann/ näuiichtan folchen· Dimgen, wo '. 
de ; dort: für, Reich hhenrer: galten... MS. — | 
kam, hatte er 600 zahme Reuthiere, alle ungelaufte‘,- be 
alip sell nop;seimm Mater; mrhse ober auffenear Gute 
gezogen waren: (7). : Marunten.iwaren. ſechs, welche (ehe 
hoch geirhätt: wurden, „weil .fie zum ange wilder Mg 
thiege:nbgerichtel waren, „Gy hatte ferner aa Drbfenn AR 
Schafe und eben fo. yiele Schieine. : Sein Ackerland: bye 
ſtellate en.mit, Pferden. ı 20. 0... 0a 


U haite · manche Reifen’ denia Vt⸗ vornehinlid zweh⸗ 
wohn der ing ſlinen Veriqt aufſchrieb; bie "eine von 
Norwegen aus nach den Außerften ndrdkichen Kuͤſten, ih 
deren Beſchreibung viele Nachrichten von den diͤnen ned 
den Mjuriuren voörkommen; die andre: (Üdli um Nora 
zuegen ‚derund. bis: nach dem Hafen Haerhe oder Haethun, 
welcher Tangebek und die meiſten in⸗Sihleswig⸗ auaelfe 
me, weißer“ jeboch ‚Sorte: naht amwicheige Preifel J 
gemacht ba. = 2; en 

2 tel ., th nn, 0... eh 


\ ’ * 2 gs 


- ns in Nord -Genfen: Sennien) oder ur dem 

Gitaxhe. das bie. Alten. Wjanfey nennen; oder auf Fiokds 

‚„(bey ben Alten Thrandarnes), oder {u Erwigen, oder da⸗ 

„herum gewohnt zu haben. Senjen wenigſtens ſcheint ehe⸗ 

BR düßerfte: von Korkegern betsohnte and tn Nord⸗ 

—* ten zu ſeynd 

ed F K. dborſter in Gefcichte der Entdrandach — * Edif. 

hrten im, Norden. Frankf. g..d, Oder 1786, 82. . 89. 
etinnert. daß bioſer Austruf: ungefaufie. ünbebobtra, 

.. gons den £ einfältigen, patriarchgliſchen © Eitxn gemög 0, fo 

| wie, ‚and. der Ausdrych in der. mofaihen Eraahlung von 
«hraams Reichthum vorlöͤmt. 14 

urn. 4 7 Ge er 


‘ 
Er 
‘ . 


DT re Litietacur: der dteiſen 3 .- 


| " Behtem Berichte: tan man deſto feren genen, je 


gerafältiger er darin basitige, war: ee. feihft gefchn hat, 


son den nnterfiheibet,. was: ihm: wer on aubern ern 


amıden | ML rer ee 


‚Außer dem, was bir Kodnig von Oft —* hie 
«, benußte er dei Wericht), welchen ihm’ eläee Namcus 
Wulfotan von feiner Reife adflattete. Bon bikfem Man⸗ 
we Mi gar nichts bekant. Buſſaͤus und andere halten ihn 
Jur "einen Engländer ‚aber. Langebel und muhre mauwe 
meinen, er fen aus Schleswig gerweftn;: gorſter glaubte, 
er fey ein. Däne... Die zwepte Meynung ‚geminmet, dadurch 
ging Heine. Wahrſcheinlichtein, weit er -feine.Meife in Erhiede 
wig angetseten hat. , Sie ging nah Xrufp ,., tiner I 
delsſtadt in Preußen. 

.Dasjenige, was .ber.Ränig amd ber Arabian ie 
Ser beyden Mänıer in feinm Proſius gebrocht hai, ccmacht 
diejenige Neifebefchweibung: aus, weicher ich dieſen Artibel 


gewidmet habe, welchen fiasifer eig fie iſt, -Dnumach ſicher⸗ 


lic verdient, Er wird denen das Nachſuchen erleichtern, 
welche dieſes ehrwuͤrdige Ueberbleibſel des neunten Jahre 
hunderts weiter bearbeiten wolſen (8). 


Sum erſten mal iſt. dieſer eirzelne Mbfchnitt: des an⸗ 


achaſche⸗ Oroſius, aber nur in eines fehr abgelürgten 


- onglis 


8) Wie doch Me Urtheile. ber. Menfhen üben, perfqg@egen« 


ſtand verſchledentlich ausfallenn. nachdem ,fle, Inkken von 
deeſchledenen Geiten, oder in Veziebuns auf den verſcie⸗ 
denen Gebrauch, auſehn! In den’ Bepträgen gt 'den 
Feipstaer Bettungen von gelehrten Sagen. 1. 
1734. ©. In. wird had dem Journal es avans se: 
ſagt: jene Rucenachrichten wären nicht Tohbertt "uniftdnd: 
ii, und nicht To wictig, daß es der Mäpe'Werig 'gewe: 
fen wäre, daß fi der König ſelbtt mit der Arteit, Me in 
Ordnung au bringen, Deindftige hätte, 








| 
| 


37. Bari: ah et ‚Wilfsteni, a5 


englipfes Unberfeug ;; Az Jabee 1598. gedruckt worbei, 
sun :ufien Theile der: Reifefaniang des Hartuvt'o, S. 4. 
und Bed Purchas. Die Ueberſchrift iſt daſelbſt: The 
voyage of Ochihere,..mäde to the N. E. parts beyond 
Norway, zeportcd by kiufelf unso Arlired the famous 
King. Der Name des Ueherſetzers iſt wicht beiont. - Aw 
Ende fehlt die: Hälfte von Wulfstane Nachricht, 

275 er vba biefe Hälfte iR im der Uriprache, mit 
engeifäcfifchen . Lettern, umb mit einer ‚Inteinifchen Ueber⸗ 
fetyung, eingedruct worden in Somneri dictiondrium Sa 
apaiieo - Latino - Angiieum. Ozenä 1659. fol, unter em 
Wurti:.- Godryac, auf ber beiten: Geis) des Bogend QL 
Dei Geitenzehler yet: dieß : Worterbuch ut. - 


"hs man bey Saluyt Tiefet, dad hat John Spek⸗ 
manı, weldyer deu 25. Jul. 1643 geſtorden tb, in feine 
Ledeusbefhreibung: bes Melfrebs, derrn Hysgnbe er nicht 
ertebt bat, eingerüitt. Cr hat alfo die angelfächfiiche Ur⸗ 
ſchrift nicht gehabt. Diele Lebensbeſchreidung iſt erſt 130b 
in der englifchen Eprache, in welcher fie Speiman su 
fihrishre Hut, gehradt wonden (9. .  - - 


Hingegen if bie Tateinifihe Ueberſetzung berfelben ben 
vette‘ $ 1678 heraro getommen (10), and biefer har: die 
Her⸗ 


fg) The life of Asifred the great, by Sir John Spelman Ku 
rom the original manofeript in the Bödiejan library; 
he conkderakle additions and feveral hiftorical re- 
“walls, dy che’ puBlifher Thomas Hearne, M. A. Oxford 

-2709. 8. Was Gieher gehört, findet man S. 153. 
G0) Aelfredt magnã Anglorum zegis vita tribns librie _ 
* "osmprehenfa a Joh’ Speiman, anglice confceripte, dein 
reddiee' er annotationibeis jllaftrata ab Acifredi im. 
" "zulige niagnas aulas —— Oxonienfis abumais, 

' Osonii. 078. di. - . 
8 5 


⸗ 


« 


KO 4. Anteraur DR: —RX SE 


erauibgeber S. 208. bie. Modheichtenubts. pothem. cad 
Wolfſtan, in dee Usfpeache,; zit: ängelfächfifcgjen Bubtere, 


"amd einer. Inteinifchen Ueberſetzuns, welche alte fehlerhaft 


iſt, und frembe Einfepiebfel hat, im Uuhange beydrucken 
Jaſſen, und zwan, wie ‚fie ſagan, aus Aelfreds Warrede 
au ſeinem Oroſius. Dieß if.affo ber erſte volſtaͤndige 
angelſaͤchſiſche Abdruck der Erzaͤhlung deuer Norblaͤnbder. 
Eben bleſen Abſchnitt hat Andreas Buß aben Buſ⸗ 
Fans, Bürgermelften.ber Stabt. Heifingor, Tnoihk Vi Ale⸗ 
ſchrift als eine lateiniſche Ucberſettung, jedech jene, „and 
Mangel angeljädfihes Zittern, mit · hateiniſchen. Buchſie⸗ 
Din. bepbruden kofen ‚::; dem, von Yihaı heratsgegeberen 
Arii Thorgäße Ali, sogromanutg Bealau.: dd, a/l nike) 
— — ſehnedg [eu lihell da Is-Jandien Hav- 
ziae, 37397, 4n;.Pinfe Ynflage- if, zungen Folgenden, Til 
aderum.: in Dya; 5 Vuchhandel. gabradıt mpeben 1, JERgdee 

| or. „häflarigus de Islandia. ‚Havajanı.}744+ As. dr 
Ar, Kite mil, dee Zuſchrift iſt Magda vnts. ide 

(1 - Wu Be Eee BEP TEL ET 2 BR 
(11) Wentgtens einigen Leſern wird BERNER sale an: 
ar angenehm Sennundeh- 16 Kies. splegenglähztolgenheg.hapfüge. 
. Des Ari, ‚po — liker ‚de ‚slandia ft zum erſſen, zasf 
RR in der Urfpradye, ohne Weberfenung und Unmerkungen, vom 

‘ Biſchof Thorlacius 1688 zu Skalhollte gebruckt worden: 
mn dehedas. Are Qreſto Froda. Diefafeltene Musaahe, gel: 
chel unſere. Aniverfttät6> Mibligthef. hat, beſtebt aus. zwölf 

er , Blättern. Big. Ik: wit teutſthan Lettern aäbrudam Jedes 
bzo: bat det, ;Heraungeher ‚Die, angelſ n, Busiteben, welche 

unſerm -Alphahafe ‚fehlen, ‚Dagu, base ‚gießen laſſen. 
rt: ben fa, felten Aft folgende. Unggahe, melde ig xch 
1: Ans der, Unsverfrdgs: Ribsiendee vor mir babe> Aras, mul- 
‚ Yscii Schein --Ag, delandia, Oxoniast —X Eis 
ande bie Urſchriſd wilt heutihen Letteru, eine Ueberſedung, 
eine Umſchreibung und Apmerfungen. ELeqtere ui m 
24 u 


! y 


3 le 
. \ 


J 


v 37. Period er Walftni u‘; 


Den nelieſte · Druck Amen detifenacheichten nanbt aei⸗ 
8 ber vorzuͤglichſte, naͤmlich in der volſtaͤndigen Ausgobe 
des Aelkredſchen. Oroſius, welche man dem, Meines Bar⸗ 
rington ‚verdantt, PN az gt 


. Die Uphandfsprift befindet ſich anf de Gottongihen 


- 


Sibliothel, Sie ift fehr gut erhalten, fehr (dad; geſchrie⸗ 


ben, und zwar, nach dem Urtheile der Kenner, ſchon im 
neunten ober zehnten Jahrhunderte. Alle in Erhiiſ ver⸗ 


hendene abſwriftin fi nd von übe genommen borden 


nter diefen in "diejenige , am (hägbarfien, . "plee 


Junius verglichen hat (12). Diefe lies Elſtob, deſſen 
Bemuͤhungen mm die angellaͤchſi (6 Sprache "itaeffich bes 
Yant nd, abſchreiben, in der Abſicht, fle drutkenegu Kife 
den. Er-kat auch⸗ ſchon zur: Probe len halbeizBogen 
mit folgendent Titel druden Teffen!' HMormefta Pauli. Oro- 
fi, quam-olim'patrio fermone donavit Jelfreiius mlägnue, 
‚Angio-Saxenum .zex. dodiffimuss ad: .exemplar Juaiktirih 
deferißrum: edidit- Gulielmus Elfioß, AM. & collL\Yaiv, 
foc. Oxoniae m :theätro Sheldoniano, A. D. 1090: Abler 
u ‘ EEE Pas De Zu 
 ,. Ende des. Bogens T mit ©. 152 2. abgebrochen — 
Folgt, auf. Bogen, Y Seite 169: ‚De, Arae mylt „win, ee 
l ſcripᷣtis diertatio. Die leßte Seite derſelben iſt 192 ni t 
u: dan Cuſtas Indek, aber das Moiſtek Fchit ebenfalsz Aus 
.Eaqgers. —* von Ioland· G 22 ſehe ich, daß dieſe⸗ 


die Bogen derjenigen. Ausgabe find... melde Chriſt. Worm 


‚su Orford 1696 bat druden.lafen, weiche ‚niemals, volſtaͤn⸗ 
‚diger geworden iſt; nur tes Titelblatt fol im Jahre, 1716, 
umgebruett ſeyn. 


12) Diefe befirdet fie jegt auf der Bodlelanſchen whilocher. 
Man ſehe den zweyten Theil von Hickeßi liagnarion vet. 
feptoxtrionalium thefauro. Oxoniae. 1705. fol. pag, 86 
Die Cottonſche Handſqrift iſt daſelb S. 219. genant wor⸗ 

den. 


— 


N 


' 


17 Be Uneratur der Dan. 3 3. 


| ‚ aus Mangel ber Unteeflägung ſcheint dieſe Unterndung 


I 


‚wicht zu Stande gekommen gu ſeyn. 
Nacbdem Eiſtob im Nahe 1715 erden war, fam 


| Biefe Abſchrift am Joſeph Ames, welcher ebenfals, ums 


Jahr 1739, gerolliet war, den Drud gu Veranftalten, weh 
ar ade⸗ auch nicht erfolgte. 


dem Ames geſtorben war, kaufte Pegge, ein 
Geiſiiber, dieſe Ahſchrift; Diefer Aberlies fie dem Wars 
vington und dieſer hat denn das Merdienft gewonnen, 
fie volſtandig abdrucken zu laſſen. 


Dex Titel iſt: Te Anglo Saxou verflon from the' . 
hioyieg Oroßus, by Aclfred the grest.: Together wich | 


‚an. euglifh translation  feons the Angio.Sazom. Londoa 


1773: & Die Morrebe has 33 Geiten; bie ‚Melfredfehe 

Auhevfegung, mis guten ongelfächifchen Lettern gebrudkt, | 
fallet aga Briten, und die darauf folgenbe engtiſche Ueber⸗ 
fenung ; nebſt I. 7. Sorfler’s angchentten Anmerkungen, 
‚ago. Selten. Unter dem angellächfifhen Text Achn abwei 
chende Leſearten Dreyer Abſchriſten; aber beffer wäre «6 
geweſen, wenn Barrington überal die Urſchrift vergli⸗ 


Wen und eine größere Kentniß der angelſaͤchſtſchen ei⸗ 


che und der norbifchen Bilterthäner gehabt hätte, 


. Can zuverlaͤſſtg iſt auch feine Ueberſetzung nicht, zu 
mei in det Namen ber Länder und Wöller, welche wicht 
fiten umrichtig geſchrieben oder gebwucht find, Much bes 
wierft man noch andere Jehler. ©. 7. lisfet man, daß 
die Donau nicht weit vom Mil entfptinge, da bach Melfred 
yeutlih fagt; Thaere aevylme is nesh thaere ea Rhinen. 


....&H bat ber Engländer eine ganze Stelle, wo bie 
deqhbaren der Echweden erzähle find, andgelaffen. 
©. 
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S. 216 lieſet man: and fo hemgur him tie more, 
chey Riled his. wife Cafern. Dagegen’ fleht im Angelſaͤch⸗ 
idea ©. 218: and kim to. weord fcipe he Ion bie 
wif Cafern. Ganz richtig hat alſo Aelfred gefagt,. wie 
©roflus VIL, 13. pa3. 489. ed. Haverc. daß die Gemah⸗ 
linu des Dobrians * Rathe den, Titel Baiferinn > augu- 
fin, erhalten habe. 

Paulus Droflus ſchrieb feine Peine Weltgeſchichte 
ums Jahr 417, in ber Abſicht, bie Heiden zu widers 
legen, welche fich einbildeten / daß nach Einführung bes 
Chriftenthums viel mehr Ungluͤck in der Welt, vornehins 
lich im der Mömifchen, geſchehn wäre, als vorher. In⸗ 
den er alfe die vornehmſten Welthaͤudel erzählte, ſchilderte 
er das mannigfoltige Ungluͤck, wovon die Meufchheit zu 
eflen Zeiten, bald durch Naturbegebenheiten, bald durch die 
Ungerechtigkeit, Habſucht, die Graufamteit oder Eröbes 


rungsfadyt der Regenten, bald durch andere Zufälle erli⸗ 


ten bat. 
Durch das ganze Mittelalter iſt dieſes Buch das ge⸗ 
wöhnliche Haudbuch ber Geſchichte geweſen, wornach dieſe 


gelehrt und gelernt worden. Es liegt auch bey den hiſto⸗ 


rischen Werken und den Ehronifen der Moͤnche, bis auf 
das Specuhm hieriale herunter, zum Grunde. 

Eben deswegen ſiad davon fo viele Abſchriften erhal⸗ 
ten worden, und eben Deswegen iſt es auch glei nach 


Erfindung der Buchdrackerey, bis zu Ende des ſechszehn- 


te Jahrhuuderto, gar oft gedtuckt worben. | 
Hernach als man bie Geſchichte mit mehr Gruͤub⸗ 
lichleit und Seſchmack zu bearbeiten anfing, gerieth Dros 
Aus im Dergefienheit. Die letzte und befle Ansgabe iſt 
die, velche Havercamp 1738 zu. Leiden in gr. 4. gie 
liefert hat. ⸗ 
Sleiche 


! 


7 


460Uüitledatur. der Dkeifeninge = 
Gleithwohl verdiruit dab Buch ‚eine beſtaͤnbige Ach⸗ 

tung, weil der Werfoffer Ochriften gebraucht hat, welche 

nicht bio auf unfere Zeiten gelonmun ſind. 


ueter feinen Quellennennet er I, 8. ©, 48 nach’ Yu 
vercamps Ausgabe, ben Trogus Pompeluss ferner IV, 
20. S. 270 den Claudius, ebendafelbft auch den Dolys 
. bius, aus dem er anführt, was zum Theil noch unter 
den Fragmerten befindlich iſt. Auch beruft e er fi ch V, 16. 
©. 337 auf den Antias. 


Barrington ment, er habe auch bie Eihriften des 
Tubero gebraucht, weil er IV, 8. S. 236, dis Geſchichte 
von dre großen Schlange erzählt,, welche. Gelliue VI, 3. 
©. 351 aus dem Tubero genommen zu haben verſichert. 
Aber weil even dieſe Erzaͤhlung bey Plinius, Silius 
Ital., Valerius Maximus, Slorus und Seneea vor⸗ 
YUmt, fo fan man wohl nicht wiſſen, von wem fie Dro⸗ 
fius genonmen hat. * Eben fo wenig folgt wohl aus IV, 6. 
©. 238, daß auch er Die verus hikoria ‚rergm poenicarum 
gebraucht habe, weil ſich Gellius XVIN, 9. ©. 768, nad 
ber Gronovſchen Ausgabe, auf biefe bey Unfährung deſ⸗ 
ſelbigen Gegenſtanded berufen bat, 


Menn man nun weis, daß des Orofiut Weltgeſchichte 
in alten Zeiten dad algemeine Handbuch geweſen iſt, fo 
wird man fich nicht ;wundern, daß Aelfeed, welcher fo 


“gern nägliche Kentniſſe unter feinem Landezleuten verbreis 


ten wolte, eben dieſeq Buch feiner Leberfekung, Varmth⸗ 
zung und Umarbeitnng werth gehalten hat. 


Dabey bat er ſich viele Brenheit erlaubt; tan es fei 
nem Yeitalter belfebfer und hüäßlicher zus machen. E bat 
Be Eintetung zu jederh.Wuiche, fo wie noch manches ons 

den pesselaſſen, und vom leuten Wuche bat er mus ben 
| Inhalt 
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halt. ganz. Tanz angegeben. Dagegen hat ut, was e 
von der Geographie wuſte; eingeſchaltet. 


. Einem neuem Syeranöhehrr des Drofius möchte es doch 
wohl Aauzurathen feyn, dieſe alte angelfächfifchr Ucberſetzung 


mit der Urſchrift zu vergleichen welches vavercamp no 
nicht thun fonte, 


‚Den, Abſchnitt, welcher hieher allein gehort, hat Bar⸗ 
zingien. aus feiner Ueberfegung ıpiederum abdrucen laſſen 
in feinen Miſcellanies. London 1781. 4. E.460, und zwar. 
Deswegen, wie er fagt, weil von feinem Drofi us nur we⸗ 
ige Apbrütte gemacht wären. 


ER eben ber Zeit als Sarringtons Ausgabe gedndt 
war, “ "fies Cangebek denſelbigen Abſchnitt von Othere 
und Murffane Reifen, in feine Scriptores rerum Danica- 
rum. Halniae 1779. fol. vol.2. p.106, fo wie er hinter 

Spelmani vita Aelfredi fieht, angelſaͤchſiſch, aber mit las 
teinifchen ı Lettern, und mit einer verbefferten‘ Inteinifchrg 
Ueberjehung ‚„ enrücen, und dieß iſt, fo viel ich weiß, 
ber Lehte, Abbrud j jener Reifenachrichten.. EM 

Spelmanns Iateinifche Ueberſetzer Haben. gefagt, daB 
jene Naxhrichten einen Theil von Aelfreds Vorrede zu feis 
nem. Drofius ausmachten, und dieß hat duch Langebek 
wieberhöist; aber es ift unrichtig; man findet. fie einge⸗ 
ſchaltet im zweiten Kapitel des erſten Buchs, in der Ges 
gend ‚von, S.23 nad) Hayercamps Ausgabe, nach deu 
Worten: _deinde Germania eft, ubi I pluriamcn partem Suc- 
vi tenent. 


Je Ueberfeher, welche, wie east ‚ das Verdienſt 
haben, Der angelſaͤchſiſchen Text· zuerſt geliefert zu haben, 
haben auch den Anfang gemocht, ihn zu erklären. nah „für 
die eſchicht und Geographie brauchbar zu machen. Aber 

ihre 


=. u 
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Pr wenigen Umertungen betueffen doch meiflens un die 
Beatfertigung ihrer Ueberfogung, 


Etwas mehr hat Buſſau⸗ geleiflet; jedoch Hat er 


| ſich nur auf einige wenige Stellen eingelaſſen, nud bie 


ſchwerſten und mer lwuͤrdigſien Abergangen. 
Weit ardßer IR das Werdienſt unſers Profeſſors J. 


P. Murray um dieſe nordiſchen Reiſen, aber welche ee 


im: Jahre 1765 given MWorlefungen Bey Kieflger Societaͤt 
ber Miffenfchaften gehalten hat. 


ber fie find leider! nicht gebrudt worden, weil das 
mals die Ausgabe der gefellfchaftlichen Echriften durch ben 


Prozeß mit dem Merleger gehemmet war. Mürray Rarh 
bn 12. Januar 1776 an der Uuszehrung, welche burch 
den Derluf feiner an demfelbigen Uebel geftorbenen Frau 
- gerumfacht oder befihleunigt war. WIE dis Geſelſchaft im 


J. 1771. wieder den Druck Ihrer Schriften vornakm, und 
fle fich entſchloß, auch bie vorjährigen Vorleſungen ein 
weräden, waren von den Murrapfchen Worlefungen nur 

gern fo volſtaͤndig, daß fie Im zweyten Bands der Novo- 
gum commmentariorum abgedruckt werben konten, aber vom 
ben beyden commentationibus In periplos Otheri et Wulßs- 
wani fanden (ich nur Oruchfläce, welche fi) zum Drucket 


uicht fchickteng ſie befinden fich nach bey ber Biocietäk 


Nichts iſt davon gedruckt worden, als nur der Fus⸗ 
ug, welden er ſeldſt daraus in den Göttingiſchen 


‚gelehrten Unzeigen beffelbigen Johrs ©. 635 und ©. 
2761 gellefert hat. Es ſcheint, daß dieſer erſt Die Mufe 


Mertamteit derer, welche nach Ihm bie nordiſche Seſchich⸗ 
vo bearbeitet haden, auf jene ſchaͤtzbare Ueberbleibfel de6 
acunten Norhuaden⸗ und dat, 

f , 


R 3⸗ 
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Zu · dieſen gehört H. v. Schlözer, welcher Ohthee 
res Nachrichten, nach aller Kenner Urtheil, mit vielem 
Scharfſinn, weiter erklaͤrt und verarbeitet bat, nämlich + 
gelegentlich in ‚feiner alten nordiſchen Gefchichte, welche 
den zZıflen Bond der’ algemeinen Meltpiftorie aus⸗ 
macht. . 


Zahfreicy und lehrreich fd bie Erilärungen, welche 
Cangebek feinem oben angeführten Abdrucke zugefetzt hat. 
In dieſen hat er manche Auslegungen des ſel. Murrays 
beſtaͤtigt, manche aber auch, mit der Beſcheidenheit eines 
gründlichen Gelehrten, bezweifelt oder widerlegt. 


Als Barrington den Oroſius herausgeben mwolte, _ 
erhielt er von 3. R. Sorfter einige Anmerkungen, jedoch 
nur uͤber einen Pleinen Theil, welche er feiner Ausgabe 
angebentt hat. Aber Forfter hat geflagt, daß fie fehr feh⸗ 
lerhaft abgedrudt worden find, als er bereits die große _ 
. Reife mit Cook angetreten gebabt. Nach feiner Verfiches. 
rung gebdren ihm auch die Karten, welche Barrington, 
auch wiederum in feinen Mifcellanies, ohne Forſters Na⸗ 
men, zum Verſtaͤndniß jener Reifen beigebracht hat. 


Sorfters Anmerkungen find, wie Sprengel (13), he 
er fein Schwiegerfohn geworden war, geflanden hat, roͤß⸗ 
| tentheils aus Murrays Anzeige feiner, Vorleſungen ger 
nommen worden. Aber in feiner Geſchlwpte der Ents 
dedungen im Norden, hat er eine faſt volfländige 
teutiche Ueberfegung des Ohthere und Wulfftan, mit-vies 
(en neuen Erläuterungen, wenigftens neuen Vermuthungen, 
cum commentario perpetuo, auch mit den oben genanten, 


jedody etwas ausgebefferten Karten, geliefert. Zr 
I — . Auch 
(13) Algemeine Welthiſtoörie. 47. ©. 147. 
Becdmann’s kitterat. d. Reiſ. >, SH 


. . 
Ä . . ’ ⸗ BP, 
\ 
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Auch M. €. Sprengel hat, ohne ſich gu nennen, in 
der Philologiſchen Bibliothek Gdttingen 1774. B. 
2. ©. 501. fehr ſchaͤtzbare Erläuterungen gegeben, wie 
wohl die meiften zu Aelfreds geographifcyer Nachricht von 
Teutſchland gehoͤren; manche find Widerlegungen ber For⸗ 
ſterſchen Meynungen, und nur wenige. betreffen die Erzaͤh⸗ 
lung der beyden Norblaͤnde. 


Der legte, welcher fi mit der Auslegung und Wufs 
klaͤrung jener Nachrichten befchäftigt bat, iſt, fo viel ih 
weis, der lzvder! früh geſtorbene Geſchichtforſcher Keinr. 
Gabriel Porthan, Profeſſor zu Abo, im ſechſten Theile 
der Schriften dev: ſchwediſchen Aktademie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Alterthuͤmer (14). 


. Da hat er den ganzen Abſchnitt von ber. Geographie, 
ben Aeifred ſeinem Oroſius eingeſchaltet hat, nach Bar⸗ 
ringtons Ausgabe, mit lateiniſchen Lettern, jedoch verbeſ⸗ 
ſert, nebſt einer ſchwediſchen Ueberſetzung, und mit vielen 
gelehrten Unmerkungen, abdrucken laſſen. 


In dieſen hat er die Uuslegungen feiner Worgänger, 
genutzet, ‚beustheilt und verbeffert, fo glädlich, daß ihm 
Kenner den Vorrang vor allen andern Uuslegern zugeflehn. 
Es iſt zu bellagen, daß nicht jemand Diefe Ubhandlung 
teutſch In einer unferer periodifchen Schriften geliefert hat. 


Über ein weit größeres Verdienſt um bie .alte nordi⸗ 
ſche Geſchichte und Alterthuͤmer, wuͤrde ſich ein Geſchicht⸗ 
kundiger erwerben, welcher Uelfreds ganze geographiſche 
Meisheit, in ber Urſprache, mit einer Ueberfeung und 
mit allen Unmerfungen der vorigen WUusgaben, und mit 
einer forgfältigen Beurtheilung derſelben teutſch „llefern 

wolte. 
Hier 


(14) Vitterhets hiftorie och antiquitets academions hand- 
lingar. Siette Delen, Stockholm, 2800. 8. &, 37, 


! 
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37. Beriplas. Ohtheri et Walfstani, 485 


Hier wo es eigentlich um die Literatur: zu thun AR, . 


Ian idy nur einiges beybringen, was fich, ohne ſchwerfaͤllige 
Eritik, ausheben, verfiehn und brauchen laͤßt. Zudem 
beſteht faſt die ganze Erzaͤhlung in Namen der bereiſeten 


oder von ferne geſehenen Länder, mit Demerfung der 


Entfernungen nach Zagereifen. . 


Den Epracforfhern muß: es angenehin ſeyn, hier 


bie große Aehnlichkeit der angelfaͤchſiſchen Sprache des 
neunten Jahrhunderts ‚mit ber teutſchen, zumal der plats 
teutfchen, das hohe Alter mandyer teutſchen Wörter und 


Die Verwandſchaft der nordiſchen Sprachen unter einander 


zu bemerken. 1— 
Ohthere erzählt, daß zu feiner Zeit bie Finnen ben 


Normaͤmern jährlich einen Tribat hätten Bezahlen müffen, 


Diefer babe beftanden in Bärenfehen, beran fel, und in 


Bärenpelzen, berenne kyrtel (Kittel?)), auch Pelzen von 


Dtterfellen,, oih the yterenne; ferner Häuten von Renthies 
ren, hranas, hrahes, Marderhäuten,. mearthes fel, Ges 
dern, fethra, aud) Schiffeilen aus Haͤuten großes Meer 
thiere, and on thaem fciprathum (feiprapum)' the beod of 


bvaeles hyde gevorht, and of: feoles. Langebek lieſet 


ſeiprapum, und es ilt auch wohl ficherlih das Reep ber 
Platteutfchen, weldyed no in Neepfchläger, Reeper⸗ 

bahn, und im Hochteutſchen in Reif uͤbrig ift (15). 
Obthere felbft befchäftigte ſich mit dem Fange der 
Walrofie, horshvaclum; er verſicherte in einem Tage wohl 
60 


(15) Von diefer Hduten, Yeljkteidern und Saiffeilen verglei⸗ | 


de man Beyträge zur Seſqiqt⸗ der este 
sen 5. S. 41, 57. 
H54 


J 
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6a erſchlagen zu haben; er gab. auch dem Romlae / einige 
Walroßzaͤhne, welche damals ſehr hoch geſchaͤtzt wurden (16). 

Der Walfiſchfang warb demals ſchon in dem Außer 
ſten Norden betrieben. 


‚+ In Eftland (Dreuffen), ſagt Wulfftan, findet man 
viele Fiſche und viel Honig; der König und die Reichen 
trinfen Pferdemilch, die Uermern und Knechte Honigwaſſer. 
Bier wird dort nicht gebrauet, weil Honig genug zu 
haben iſt (17). 

Auch Adam von Bremen fagt von "den Preußen: 
tarnes etiam jumentorum pro cibo fumunt, quorum lade 
vel eruore utuntur in potu, ita ut inebrieri dicantur, 


gorfter meinte, man muͤſſe cine Art Koranbewein 
aus ‚der abgezogenen Milch verftehn, welche die Steppen⸗ 
vblter kumys nennen. 


Medo, Met, muß allerdings ein fehr altes Getränk 
ſeyn, weil der Name ſchon in verſchledegen Sprachen als 
ter Volker vortömt. ‚ 

Ä , Daß 

(16) Don dem Handel mit Walroßzaͤhnen ſ. Vorbereitung 
sur Daatentunde 1. S. 340. Dort habe ich angezeilgt, 
daß man fie im 14ten Jahrhunderte dentos do’ roardo ge: 
naut bat. Dieb Wort fehlt bey Du Cange. ber in Bel 
lonii obfervat, jtinerar. lib. a. cap. 114. p. 165. fteht: bei- 
Ina marina Mors quibusdam dictn, Gallis Aohart. Auch 
in Hafnei fylloge differt. p. 502: Rosmari vonantar Ho- 
hart. Ich finde diefen Namen nicht bey denen, welche Be 
soologifhen Synonymen gefammelt haben. ' 

(17) And thaer bid [vyde micel hunig and ftecad, And fo 
Cyning and tha ricoftan men drincad myran meole, And 
tha unfpedigan and tha theovan drinead ınedo. Der 
bid vide ahyeel gevinn besweonan him. And ne bid 


thaer naenig ealo gebroven nied Lflum, oc slsaez, bid 
medo genoli. 
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Daß ealo Bier fey, und daß darcus die Wärter Öl 
der Schweben nund Daͤnen und Ale der Engtänber eutflaws 
den ſeyn, iſt wohl gewiß. 

Aber das Wort gevinn iſt zweifelhaft. Der lateini⸗ 
ſche Ueberſetzer und Cangebek haben Wein verſtauden; 
aber Forſter, Barrington und Portban- überfeßen es 
Burch Zank und Streit, und letzterer erimert, Daß ge: 
virm nirgend für vin, Wein vorkomme. Langebek hat da⸗ 
ber vergebens gefragt, woher bie ulten Preußen: Wein .- 
eryalten bärten; vermuthlich haben fie ihn gar nicht ge 
aut. Inzwiſchen bat er doch ein Zeupniß angeführt, 
daß im Preußen im vierzehuten umb Funfgehuten Jebe 
hunderte Weinbau geweien feyo fell: 

Ohthere erzählte, daß ein Volk, welches kwensland‘ 
bewohnte, Schiffe über Land zu den intänbifehen ſuͤßen 
Seen truͤge, um die Nordmaͤnner zu überfallen | und zu 
pländern, welche ſich dem oft auf gleihe Weile rädyten. 

Wulfſtan meldet von denen in Eflum oder von deu 
Preußen, daß die Verfiorbenen bey den Verwandten nnd 
Zreunden (mid his magum oc freosdum) einige Zeit uns 
begraben Ilegen blieben; hernach erfi würden fie verbront. 
Der- Machlaß der Geflorbenen würde zu Preifen bey ben 
Pferberennen, old Degräbnißfpielen „ausgeſetzt. 

Magen für Verwandte iſt alfo eine uralte Benen⸗ 
mung, woher Schwertmagen und Spilmagen be⸗ 
taut find. | 

Auch liefet man hier ſchon Meor bord und back bord, 
Stenerbort und Badbort, was nody für die rechte 
und linte Seite bed Schiffes gebräuchlich iſt. 

Schließlich win ich noch dad Ende angelſaͤchſiſch mit 


der Inteiniychen Ueberſetzung abfchreiben. Wulfftan mels 
3 dete, 
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dete, daß man bamals in Preuffen die Nuuft gewußt 
bobe, auch im Sommer Bihffigleiten gefrieren au laffen, 
wodurch auch bie lange WUufbewahrung des Leichen möge 
lich geworden wäre. 


görfter. it dreift genug, dieß zuverſichtlich für ‚die 
Mirkung der Eisteler zu erklären, welches hingegen Por: 
than dahin geftellet feyn läßt. Ich möchte wohl fragen, 
ob vieleicht ſchon damals In Preuffen eins von den Mite 
teln befant geweſen ſey, welche ich in der Geſchichte 
bes kaͤnſtlichen Eifes angeführt habe (18)? . 

And thagr ‘ie mid Kaftum an margd, thaet hi magon 
eylo gevyrcan. And thy ıthaer licgad tha deadan men (va 
lange, and ne fuliad, thact hy vyread thonc cyle hine on, 
And theah man aſette tvegen factels full calad odde vae- 
teres, hy gedod, thaet ather bid ofer froren ‚ Saın hit fy 
fummor fam vinter. 

Orientales otiam quandam habent frigoris efh- 
eiendi Jacultatem. Atque hine fit, quod ibi martul 
komines tamdiu mansant incorrupti, a frigore (fei- 
licet) in cos inducto. EL fi quis ponat duo vafoula 
'eerwifiae vol aquae, ejjicere poſſuut, vt verumque 
glacietur, five fit aeflas five hyamıs, 


' (18) Beytr, zur Geſchichte ber Erfindungen 4 ©. 
' -265, 


... at 


38: Voyage de France es d’kalie. | 469 





38. 


Journal d’un voyage de’ France et d’Italie, fait par un 
gentil-homme Francois, I’annee 1661. Avec la dc- 
feription de ce qy’il a veu de plus remarquable en 
ees pais, les nomns de ‚villes, bourgs, villages et 
leurs diflances; avec la fuite des routes qu’il a te- 
nues; les choſes les plus confiderables qui s#’y trou- 
vent, diftributes en fept merveilles; ou il fera dit 
aufli quelque chofe de la maifon des princes, et de 
leur domaine et des pays, ou il a paſſé; avec les‘ 
cartes de France et d’Italie. Seconde edition. Paris 
chez Antoine Dezallier. 1679. 885 Seiten in 8. 


Diere Reifebefchreibung, weldhe Stud! Nr. 1672. genant 
bat, zeige ich nur in ber Abficht an, um meinen Lefern 
die Mühe zu verhäten, fie aufzaufuchen und zu lefen, denn 
fie enthält nichts, was ſolche belohnen koͤnte. 


Den Namen bes Verfaſſers weis ich nicht; aber wenn 
er die Reife wuͤrklich gemacht, und fie nicht, wie es nicht 
unwahrfcheinlich ift, nur ans Büchern zufammen gefchries 
ben hat, fo muß er ein lewer Kopf, ober unfähig zu 
Beobachtungen geweſen ſeyn. 


Er nennet die Derter, durch welche er von Paris 
nach Stalien, und Aber Rom His nach Neabel, gekommen 
iſt. Bey jedem erzählt er etwas von der Gefchichte, auch 
von der Gefhichte der Tegierenden Familie, fo wie er 
auch bey Rom ſogar das Verzeichniß aller Paͤpſte einge⸗ 

24 ruͤckt 
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ruͤckt hat. Ferner nenmet er alle Kirchen ‚und einige Pal⸗ 
laͤſte, und viele darin befindliche Heiligthuͤmer und Ge⸗ 
maͤhlde; auch hat er- viele, meiſtens unwichtige oder ſchon 
hekante: Infchriften abgeſchrieben. Über nichts, was nicht 
ſchon laͤnaſt in vielen andern Büchern ausfuͤhrlicher erzählt 


it, Undere old Gegenſtaͤnde find gar nicht beruͤdtt 
Ä worden. 


So oft. In bed Det Erzählung fieben Sachen, wels 
che ihm vorzuͤglich merkwuͤrdia geſchienen haben, vorge⸗ 
kommen ſind, ſo oft hat er einen Kupferſtich eingeruͤckt, 
worauf eine geflaͤgelte vierſchroͤtige weibliche Figur, welcbe, 
wie er fügt, die Renommee vorſtellet, abgebildet If. Eit 
kehnt fi an einen Hierecfigen Stein, woran die fieben 
Merkwürdigkeiten angefchriebem ſtehn. Auf der andern 
Seite des Kupferblatts liefet man jedesmal: Les fept mer- 
veilles; je veux dire, les. fept chofes les plus confider- - 
bles de la ville dd — —, font celles, qui s’enfuiven, 
Diefe abgefchmastte Spielerey mag felbft dem. Verleger odır 
Setzer mis fallen haben⸗ denn gemeiniglich bat man bu 
©eite des Steins, wo die fieben Merkwuͤrdigkeiten hätten 
eingedruckt werben ſollen, leer gelaſſen. 


S. 802 findet man bie unerwartete Nachricht, daß 
Ariſtoteles zu Berrara In der VBenedictiner Kirche beqr⸗ 
ben liege. Aber es ift ein Druckfebler ,. welcher. aus Ario⸗ 
‚Ro entſtanden il. Die Grobfchrift Dickes befanten Dich⸗ 
ter8 hat ber Franzos abgekbrieben: Ludovro Arcöße, ! 
poetac, patsitio Ferrarienfi, Auguflinus Muftus tanto viro | 
ac de fe bene merenti tumlum et cfligiem marmorcm, 
aere proprio, P. C. Anno falutis MDLXXXIU. Alpbon:o 


fecundo duce. Vixit annos 59. Obiit anno falutis 1533- 
VIII. Idus Junii, 
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. Eben biefe Graͤbſchrift lieſet man auch in Biamville 


Reiſe, nach der teutfchen Ueberfeßung. Lemgo: 1765. 4. II. 


S. 173., weldyer aber auch berichtet, daß fit jetzt nicht. 


mehr vorhanden ſey, nachdem des Dichter: Bruders En⸗ 


Kl bad Denkmal. verfchönern “und mit folgender neuen. 


Inſchrift verfehn laſſen. D. O. M. Ludovico Areofto ter 
illi max. atque ore omnium celeberr. vati a Carolo V. 


eaeſare coronato, nobilitate' generis atque aninli · elaro in 


reb. publ. adıniniftrandis, in regendis populis, in’.gravifk 
ad fummos pontif. legationibus , ptudentia, confilio, elo- 
quentia pracftantiflimo Ludovicus Areofus pronepos,; ne 


quid domeflicae pietati’ ed tanti viri gloriam cuchulan- 


dam defuiffe videri poflit, magno patruo, cuius offa hie 
vere condita funt P. C. anno falutis 1612. Vixit annos 
59, Obiit anno falutis 1533- 8 Idus Junii. Dieſe Grabs 


fhrift findet man / auch in dolfmanne Nachrichten von 


Italien. 3. ©. 488. 


\ 


Der Feanzos bat noch 14 italieniſche Verſe beyge⸗ 
bracht, welche er neben dem Grabe gefunden hat, welche 


ih aber weder bey Blainville, noch bey Volfmann, 
noch in mMiſſons Nouveau voyage d’Italie. A la Haye. 
1695. 8. I, ©. 208. angeführt finde. 


Dagegen haben. dieſe drey ſechs lateiniſche Verſe, 


welche neben der neuen Inſchrift auf einem ſchwarzen 
Marmor mit goldenen Buchſtaben geſchrieben ſi ſind. Blain⸗ 
ville verſichert, Miſſon babe fie nicht ganz richtig abges 
fhrieben, welches auch wahr ift, fo wie fie auch nicht bey 


Volfmann ganz richtig find. Der Engländer hat fie 


fo angegeben: | 
Notus et Hefperiis jacet hic Areoftus et Indis, 


Cui mufa aeternum nomen Etrusca dedit, 


25 Seu 
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Seu fatyram in vitia exaeuit, ſeu comica luft, 
Seu cecinit grandi bella duccsque tuba, 
Ter fummus vates, cui do@i in vertice Pindi 
Tor gemina licuit cingere fronde comas. 
In der teutfchen Ueberfegung von Miſſons Reife. Leipzig 
2713. 8. it ©.376 alles, was jenen Dichter bejrift, fo 
wie manches andere, audgelaffen worden. | 
Diie Karten, welche auf dem Titelblatte der ange 
geigten Reiſebeſchreibung genant find, finden ſich nicht bey 
"dem Gremplare, welches ich aus der Unlverſitaͤtd⸗VBiblio⸗ 
thek vor mir habe, Die, erfte Ausgabe iſt mtr mie vorge 
kommen. Stuck fagt, fie habe die Jahrzahl 1670. 8. 


39. 
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39. 


Relation nourelle d’un voyage de Conflantinople. En- 
richie de plans levez par l’auteur fur les lieux, et 
des Sgures de tont ce qu’il y a de plus remarqua- 
ble dans cette ville. Prefentee au roy. A Paris, chez 
la veuve de Damien Foucault. 1680. 306 Eeiten in % 





D.e Verfaſſer wird in dem koͤniglichen Privilegium 
Guillaume Grelot, und in einem vorgebrudten Zeugs 
niſſe Guil. Joſeph Grelot acuant. Der berühmte Chars 
din het ihn auf feinen Reiien, anf jeine Koften, als 
Zeitaer bey fi gehabt, und hat durch ihm bie vielen 
fbönen Zeichnungen, weldye deu Werth feiner Reifebes 
fdreibung erhöhen, madyen lafien. 

Bey der Ruͤckkehr nach Frankreich foll er ihm die 
für ihn verfertigten Abbildungen der merkwürdigſten Ges 
biade in Eonfiantinopel überlaften, ober zur Belohnung 
jurüd gegeben haben, um fich dorch ihre Herausgabe bes 
zahlt zu machen. 

Wenn dieß, was mau in Bibliotheca Rinckiana pag. 
242. anb daraus in Yideufele Bibliotheca hiflor. I, 1. 
pag- 262. liefet, wahr if, und ich weis feine Urſache, es 
ju bezweifeln, fo wird men wohl vermuthen dürfen, daß 
such von Eharbin, wenn nicht die ganzen Belcdyreibungen 
der abgebildeten Gebäude, doch wenigfiens bie gelehrten An⸗ 
wertungen, womit biefe audgeziert find, berrähren (1). 

\ Dieß 
) Inzwiſchen bet Chardin ſelbſt fein Taschuch ausbefiern 
oder 


n 
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Dieß wird auch babnach OR wahrſcheiattcher, well 
Charbin ſelbſt von Conſtantinopel und der ganzen Nachbar⸗ 
ſchaft, welche er doch ſorgfaͤltig bereiſet hatte, ſehr wenig 
in ſeinem betanten Werke gemeldet hat. 
| Uber alsdann erfchelnt Grelot als ein Undanlbarer, 

weil er nicht mit einem Worte des Chardino gedacht 
hat, da er doc einige mal den Tostor Vaillant, zum 
Beyſplel &, 44 und 59, als Reiſegefaͤhrten genant, und 
wegen feiner medisinifhen Huaͤlfe, und wegen felner But 
herzigkelt gegen einen gefangenen MWenetlaner, gerlihmt 
hat; jedoch wer weis, ob nicht Grelot hinlaͤngliche Urfas 
ben zur Unzufriedenheit gehabt. hat! 


In ber Zufchrift an den König, welche von ben um 
maͤßlgſten Schmelcheleyen, womit bie Branzofen Ihren Ab 
nigen, zum Eckel der Uusländer, zu hofiren pfleaten, vol 
ift, fo wie auch In ber Worrebde, fagt der Derf. ſelbſt, doß 
Die von Ihm gelieferten Zeichnungen den elgenthämliden 
Warth feined Buche ausmachen. Beſchrieben fen Com 
ſtantinopel mit feinen Ulterthaͤmern oft, und Baum fey «6 
möglih, noch etwas neued hinzuzuſetzen; aber richtige 
und volftändige Abbildungen bitten bis dahin gefehlt; und 
dieß iſt wahr. 

Der dumme Stolz, du einfältige Urgwohn, be 
Neid und dio Gierigkeit der Taͤrken machen genaue Zeich⸗ 
mungen fat ummbglih. Man weis, baß es eimem Chr 
ſten kaum erlaubt if, dem merkwuͤrbigſten Gebäude, dem 
grächtiaften Meiflerſtuͤcke der Wit Baufanft; welchet dis 
ehren: Garbarey noch ag. geiaffen hat, bes ohemelb 

gm 


oder umarbelten laffen von Frauz chawentier, und ma 
wels desſswegen nicht gewiß, ob nicht mande gelehrt Un 
mertung von biefem bingngefent fooxden ſey. Man (. Cor- 
pentoriana und daraus Nicerono Nachtichten XVI, 6.7: 





x 
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gen Sophien⸗ Kirche, fih zu nähern, und daß der, welcher 
ſich erbreißen würde ohne einen. Ferman, weicher nur Ges 
fandten ertkeilt wird, hinein zu gehn, fich in ihr zu, vers 
weiten, und darin Zeichnungen zu machen, feinen Kopf, 
wenigitend feine DBorhauf, wagen wuͤrde. 

So fan man ed denn dem Verf. nicht Übel nehmen, 
daß er fein Verdienft, bie beiten Zeichnungen und Be—⸗ 
fhreibungen von diefem und von andern Gebäuden gelie⸗ 
fert zu haben, etwas hoch anſchlaͤgt, und daß er, unge 
achtet er, wie er felbft meldet, ſechs Jahre in der Tür: 
tey und in Perfien gelebt hat, Feine andere mertwärdige 
Beobachtungen und Nachrichten mitgebracht hat. N 


Der Anfang feines Buchs iſt eine Beſchreibung der 
Meerenge, welche Europa und Afien fcheidet, und ches | 
mals der Helleſpont hies, fo wie auch der. daran auf der 
Aſiatiſchen Seite liegenden Staͤdte. 


Rifique (Cyzicum der Alten), auf der Inſel, welche 
jegt durch einen fhmalen Strich Landes mit dem feften 
Lande zuſammen hängt, bat von ihrem alten’ Mohlfiande 
nur Ueberbleibſel eines Amphitheaters, worin mehr als 
zwey tauſend Menſchen Platz gehabt haben, in welchen 
jetzt Eulen und andere einſame Thiere wohnen. 

Nicgda, jet Jonit (TFonif) genant, halte damals 
nicht über. zehn tauſend Menfchen: Türken, Griechen und 
Suden, welche Getreibe, Baummolle und andere Früchte 
in Sonftantinopcl Herlaufen. 

Montaignac , ehemals Apamea, melden Nas 
- men Waillant dort in einer Inſchrift fand, hatte 5 bie 
600 Einwohner, welche na Eonflastinopel and Burfa 
bandelten. 

Nicomedia (Iſmit) hat nacht Conſtantinopel bie 
Serlichfie Lage, nd auf allen Goſſen und Begraͤbniß⸗ 

W plaͤtzen 


476 | Lleteratur der Deeifen. 2. 


ꝓlaͤtzen eine Menge griechifcher und lateiniſcher Juſcheil⸗ 


sen, Bu den bortigen Waaren gehdren Seide, Bau 
wolle, Ahpfe, Glaͤſer und elende Schiffe. 


In der Nachbarſchaft iſt eine mineralifche Que, 


beren Kräfte von Griechen und Tuͤrken berühmt werben. 


eben dieſelbe ſeyn, welche nach Buͤſching XI. &. Bı. bey 
Chalefu ſeyn ſoll, deren Woſſer In Menge nach .Konflons 
tinopel geſahren wird. Aber Quellen, welche ſo reich 
an Alaun wären, daß fie bavon den Namen verdienen 
kbnten, bat man noch nicht ſicher gefunden, obgleich man 
fie ehemals oft zu finden gemeint hat. Auch wärden fü 
nicht trinkbar ſeyn. | 

Chalcedon bat von der 'alten Herlichleit nur den 
Mamen und wenige Ruinen. 

Rodoſto, auf der europälfchen Seite, wo viele Gar⸗ 
tenfruͤchte, doch ohne Kunſt, gezogen werden. 


Daß, alte Perinthus ober Heraclea (VBuſching 
It. ©. 0678.) bat nody Weberbleibfel des berühmten Umpbis 


theaters, welche jeut gu Ciſternen dienen, und eine An : 


che, welche jet unter denen, welche Die Griechen im 
ganzen Lande in veſit haben, die beſte iſt. 


Vaumwolle wird dort Im Junius gefäe, und im 
September oder Detober uingefammelt. Mon ba bie Com 
ftantinopel bat dar Weg nichts merkwuͤrdigeq. Es fols 
gen einige Nachrichten von ben kleinen Inſeln, unter 
welchen Marmora bie aröfte iſt, ferner von Der Kr 
ſten⸗Jnſel, infula principis, und den übrigen, welde 
Buuͤſching XI. ©. 130. genant hat. 

Die vortreflihe Lage und die ſchoͤne Anſicht von 
Conftantinopel hat der Merf, fo meiſterhaft geſchildert, 

daſ 


Der Verf. ſagt, fie fen alaunhaltig. Sie wird wohl | 


— — ——————,— — 


— ME — m HE me ii 





1 
21 
= 


"39. Grelots Reiſe.477 
daß wohl nicht dem Reland (2) allein beym Leſen "der 
Wurſch entſtanden iſt, feib dahin reifen zu Brinen? 


Kein Ort auf dem ganzen Erdbaden !fcheint ſich beſſer 
zum Site der Herſchaft über drey Welttheile zu ſchicken, 


ald dich Hauptfladt der Türken Diefe fahren nody be 


ſtaͤndig forb, die prächtigen Werke der Baukunſt, womit 


fie die griechifchen Kayſer ausgeſchmuͤckt hatten, zu zers 


fiöhren. Nur die Sophiens Kirche hat noch einen guten 
Theil ihrer alten Pracht behalten, wiewohl auch fie durch 
Barbarey und Erdbeben. immer mehr leidet. 


Um’ das innere dieſes Tempels genau abzeichnen zu 
Zönnen, beftach der DB. einen Bedienten, welcdyer die Lam⸗ 
pen beforgen mußte, und alfo den Schlüffel hatte. Dies 
fer lies ibn in den Stunden, wann Fein Gottesdienft ges 
halten ward, auf die Gallerie, von welcher er das ganze 


x 


Gebäude überfehn konte. 0 RÊR 


Zu ſeiner Erfriſchung nahm er Brod, Wurſt und 
Wein mit ſich, und ſo verfertigte er die Abbildung, wel⸗ 
che man hier in Kupfer geſtochen findet; aber nicht ohne 
Furcht, entdeckt zu werden. Einmal ſchreckte ihn ein 


Tuͤrk, der eine Thuͤre aufſchloß, gerade auf ihn zu 


tam, und ernfthaft fragte, wie er ald ein Ungläubiger 
herein gekommen fey. Inzwiſchen war dieſer ſchon von 
dem, der den Verf. herein gelafjen hatte, gewonnen wor⸗ 
den, und fo hatte dieſer Schreck Feine boͤſe Folgen. 

Die fämtlichen Rupfertafeln, welche Grelot geliefert 
hat, haben folgende Ueberfchriften: 1. Veue de }’ Helle- 
fpost et de la Propontide. 2. La ville et le port de 
Conftgntinople. 3. Veue de grand Serail. 4. La porte. 
ou Pentree du ferail. 5. Plan du temple de S. "Sophie, 
6. Veue de S. Sophie au Nordveſt. 7. Veue meridjonale. 


8. 
(2) De religione Muhammedana lib.2. p. 151. 





“ 
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& Lo dedams de Peglife de S. Sophie. 9. Portes de 
9. Sophier 10. Elevation et le plan de la mosqute du 
filtan Achmed. 21. La Solimanie, mosqude bätie par 
‚(ultau Soliman IL ‘12. Plan de la Solimanie.’ 13. La 
Validee, mosqude bätie par In Sulranne, were du grand 
fegu. Einige eingedruckte Abbildungen betender Tauͤrken. 


fe dieſe Zeichnungen find von Perſonen, welche In 
Conſtantinopel geweſen find und fie beurtdeilen Lonten, 
einmuͤtig für wichtig erkant worden. Orelot felbft hat 
einige Zeugniffe feinem Buche vordruden laffen, naͤmlich 
Atteftation du M. Marchant, directeur de la culture du 
‚ jerdin des planten, Atteftat de M. Blondel, maréch. du 
camp et maitre de murhemat. de Monfeig. le Dauphin, 
Attet, de M. Barnier do&t, en Medecin. — — de M. 
Covel gentilhomme Angloie. — — de M. Galand, in 


‘ @ terpxete des langues orientales, Uuch noch ſpaͤter Mei 


ſende haben die Richtigkeit bezeugt, Du Mont (3), De 
la Notraye (4) und neulich noch Dallqway (5). 
Ein 
(8) Yoxagen. A la Haye 1899. 10, IT. P.86: Quelgne en- 
vio qua j' euſſo d’en prendee los jnſtas dimenfians (nd 
lich von dev Sophlen⸗Klrche), äl ne me fur pas pollible 
d'y rouflir, les Turos dianz entierement intraitables la 
deffus, ot j'avoue que ma [urprile a été grande, quand 
je lds ni trouvdes depuis Jans le voyage de M. Grelut 
avec des esquilles fi natuselles et ſi oxactes qu’on ne 
: Sgaurolt jeter los yonx deflus fans y resonnoltre auli- 
tot co que Pon a vii fusques aux molindres ormemen. 
I. publio a d'autant plus d’ obligetion A ce cuneux 
voyageur, gwil n'a pıl parvenir h Ini faire oe preiem 
[uns expoler daugergufeniont fa vie pinfieurs fois, er que 
lo plan et differentes vilen du temple do Sr. Sophie font 
los plus rares pieces que l'on puille apposter de Con 
Bantinople, 
N) 
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Ein wichtiges geugniß für: die: mibtigleit ‘der Gre⸗ 


lotſchen Zeichnungen, iſt auch der Umſtand, DaB Bandurt 


für fein koſtbares und: gelehrtes Werk: "Imperium orien- 
tale, ‚Paris 1711..2 vol. in fol. teine zäverläffigere Abbil⸗ 


dungen ald jene zu finden gewußt hat. Im zweyten Baus 


de. Seite 744 bat er Die. oben von mir mit den Zahlen 


50 6, 75 8, 9 ‚bezeichneten Kupfertafeln, und Seite 1008 - 
die 10, II, 12, 13, 4, 3, mit ben wörtlichen Befchreibuns. 
gen bed Sranzofen, eingeräct. Alle find. ‚ genau. nachges 


ftochen, aber vergrößert, und es ift auch "wahr, , was 


Dallamay gefagt hat, daß Grelots Kupfertafeln billig 
nach einem größern Maaßſtabe hätten gezeichnet feyn ſollen. 


Alle Zeichnungen von der Sophiens Kirche, bis auf’ 


x 


die aus den’ neueſten Zeiten, find nicht fo volftändig, ges 
nau und zuverläffig, ald die Grelotfhen. Du Srefne 


hat in Hiftoria Byzantina... Paris 1682. fol. (wozu aber 
die Morrede ſchon 1680 unterfchrieben iſt) Lib.3. p. 5. mit‘ 


großem Fleiße und großer Gelehrfamleit die Gefchichte und 
Beichreibung dieſes Gebaͤudes aus. den Schriften byzantis 
niſcher Schriftſteller geliefert, und drey Zeichnungen beys 
gefügt, welche er ſehr ruͤhmt: 1. Proſpectus exterior 


aedis S. Sophiae. 2. Ichnographia. 3. Profpeätus inge- 


rior, Den Verfaſſer dieſer Riſſe hat er nicht genant / (6). 
(4) Travels. London. 1723. fol: 1. Pag. 184. 
c6(55 Conſiaptinople ancient and madern, London. 1797. in 4. 
yag: 54 und 68: Grelot, who .examined the building 
with ‘a competent knowledge of architecture, and made 
drawiugs, but on ‘too [mall a fcalee Ron dieſem lehr⸗ 
zeichen Buche bat.man eine franzoͤſiſche und teutſche Ueber⸗ 
ſehunqg; jene ift gu Paris Im 7ten Jahre der erpubli biefe 

‚gu Chemnig 1800, 8. gebrudt worden. 
-(6)- Pag.6. „courata aedis Sophignae ichnograplıia in manus 
 Wedmann’s Litterat. d. Reiſ. 3. Ji incidit. 


ur 


\ 
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Joh. Clampini bat in ſelnem Guche De Gaeris aedi- 
Aelis. Ronme 1093. fol, Tab,35. p. 185. einen Orundriß 
gegeben, melden er vom Abbe Audovisus Sergardi 
erhalten hat, und für genauer ale ben Däfrefnuef gen Halt. 

Schlechter als bende iſt der Grundrig mit dem Auf⸗ 
riffe In Job, Bernd. Jifchero von Erlachen Entwurf 
einer hiftorifchen Urchitectur. Leipzig. 1725. Querfol. Buch 
3. Tab 6. Dallaway fagt, er fen ans Foſſati Norim dei 
archiretture T. 2. p. 121. coplirt, aber biefes Buch Tan 
ich nicht verglelchen. 

So viel Ih weis, find Die neueflen und allerſchuſten Ab⸗ 
bildungen diejenigen, welche In dem prächtigen Werke: Ta- 
blesu göneral de 1’ empire Ottonan. Par D'Oh/fon, Paris 
1787. fol, I. pag. 196, tab. 19 Interieur de ia Mosguide de 
8 Sophie, vorfommen, und In (4. von Nelmere) Reiſe der 
Ruſſiſchen Geſandiſchaft an die Pforte. St. Petersburg 
1803.4. %h. 3. ©. 120, Tab. 43 das Innere der Et. Sophien⸗ 
Kirche, Mon ber MWerfertigung biefer Zelchnungen if 
nichts gemeldet worden, Letztere If Beine Kopie der erfien. 


Der Abrige Theil ber Grelotſchen Meifebefchreibung 
banbelt von Wegenſtaͤnden, uͤber welche In neuern Zeiten 
ausfährlichere Nachrichten bekant geworden find, Da fin 
Bet 


Inoldit, = — Neque tantım nedia Ichnographicam de- 
foriptionem, led er exterioren: nedis Inciem, er illins 
partem Interlorem, quae tribus oonchle conitat, maati fu- 
mus, (ouiueniodi fere en endice bibliocheone Barberinae 
nuper deforipfit Petrus Poflinus In Oblervarlonibus ad 
hiforiam Goorgil Paohymeris), quao quidem in nes in- 
eldi ouravie vir rel antiquarlae perguam Nudiolus Ludo- 
Aa Billainins, quod noftrae luoubrationi, quam typie 
odendam Inscepic, nom minimum dußftaxat ornamentum, 
led erlam rem leotoribus admodum gramm kore arbitre- 
sus At, 





730: Bitued Rutpe 48t 
Der man BITTER TEREUIEHNEE der Griecher, von ihren 


Geiſtlichen, Kirdien, Klöflern; von Verfestigung und . 


dem Gebrauche bes heiligen Debls welches Roron ge 
nanut wird. 

Es auch viel, vom eitetdienſ der Mkbhammedaner, 
Don ihrer Juſtiz, von ihter' Lebensart und Gutherzigkeit. 
Oft findet man hier‘ Sitten and Gewohnbeiten zur Er⸗ 
klaͤraug "mancher Stellen alter Schriftſteller angewendet. 


Uebrigens iſt auch eine Patifer Ausgabe in Große‘ | 


Buodez vom Jahre 168€ vorhanden, welche 373 Seiten 
bat. Alle Kupfer find genan unachgeſtochen, aber um ein 
vieles verfeinert; jedoch fehlt in demjenigen Exemplare, 
was id) vor mir habe, bie oben wit Nr. 2, bezeich⸗ 
—* Kupfertafel. 
Es giebt auch eine engliſche Ueherſetzung A veyage 
to Conſſantinople. London 1683. 8., ivelche ich nicht ges 
fehn habe. 


ia 49. 
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Neiwes itinesariunn nalias, in welchem der Raſerde 
nicht allein gruͤndlichen Bericht, durch die herlichſt 
nahmhaftefte Derter Italiae fein Meiß wol 4u. ‚beftellen; 
fondern «6 wirdt ihme auch ganz eigentlich befchric 
ben, was alda, als in einem Zuftgarten di Europs, 
en füärftlichen Hoͤfhaltungen, tie nicht weniger bey 


den loͤblichen Republichen, an @itten und Gewohne 


heiten, im Geiftliyen und politiſchen ‚an methaniſchen 
Werken, zu Land vnd zu Waſſer, vnd alſo an Ga 
baͤwen in Staͤtten, Veſtungen, Pallaͤſten, Schiffen, 
. 38 Krieg vnd Friedenszelten: auch in merkung de 
‚ notärlichen Gaben, Gewaͤchſen, Gethier, denkwuͤrdig 
zu ſehen. Ulles aus engener vieljäriger Experient 
zuſammen gebracht, auch mit einer ſonderbaren Mappe 
derfelbigen Länder, ſampt 30 nuͤtzlichen Kupferflüden 
gezieret, vnd auf vielfältiges Unhalten an Tag ge 
geben! durch Jofephum Sürttenbad. Gedrudt zu 
Dim dur Jonam Baurn. 1627. 259 Selten, ohne 
die Vorrede und die Meilenzeiger, in Iänglichem Quart 
oder Notenformat. 





Forttenbae Schriften, vorzuglich diejenigen, welche 


von der Baukunſt und einigen Theilen der Kriegswiſſen⸗ 
(haften handeln, find Im fiebenzehnten Jahrhunderte fehe 
belant gewefen, und nicht felten ausgefchrieben worden. 


Nichts deſto weniger bat man von. ben, Schickſalen biefed 
Mannes 


⁊ 


. 
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Mannes: Dis: 1798: nicht Mehr gewußt, als das wenige, 
was Witte in Diarie blographieo gemeldet hat. 

Aber in dem 'genänten’ Sapre hat Weyermann in 
ſeinen diachrichtei bon Geleheten Känftlerh” und andern 
merkwürdigen Perfonen aus Um, (Ulm in 8.) s. 257 auch 
| Sürttensage Neben beſchrieben. 

Ble von ip gibrauchten Quellen find. bie Leichens 
predigt‘ und ha ſchriftliche Nadrichten; auch verweiſet & 
auf ‚Heide Befchreibung von’ Um, . N 

Öhrften ybach ſtamte aug einem ‚alten. ablichen Ge⸗ 
ſchlechte Oderſb ben ans dem ſich viele ‚im ‚Kriege, 
viele im Men Ruhm erworben haben, F \ 

Sein, Water: —— Je war gelteſten bes 
—** RR d-Hayperz zu Feuttirch ja, Schwa⸗ 
ben,, m er, ‚Sohn öfepp. den 30 Decemb. ‚I5gL. ges 
bob bren i 

ir ſcheint nicht auf einer Univerfi tät Aubjet, fone \ 
bern nur hohen, Unterricht, ber Schule Au A6Rp benußet 

zu kapen: m nglich übte er. 5% auch in Geſchaͤften der 
* eh feine Paterflabt: 9 
3m Johre 1006 girs 45, wach Mokand, m Die, ĩlo 
ueniſv⸗ Syrache zu. erlernen. Ex ſelbſt ſagt, er "habe 
achn, Jahre in „italien, zugehracht. Weyarmann meldet. 
er. ſey dober Am Sr. 1626,40hd gelomuum SEB..iR alle 
wahrſcheinlich, daß ex aus Mailand. zurhd, nach-Leutlirche 
und. hernach abermals nor italien gegangen ſey. 
‚Weg..bem Aufenthalte ‚in, dieſem Sanbe.bat er ſich 
porzuͤglich · mit den kerüpmihene Bauneifern, und ren 
Merten, belant gemacht. . 
.. „Ha Sordinien fall: er. als Sqifftapitai⸗ gedient, und 
lehr widerwaͤrige Schickſale zux See erlitien haben. 
8 Ji J Nach 


= 
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.Nach feiner Mäckkunft wählte en Ulm zu. feinem 
Yufenthalte,. wo er fish verhenratgete, wo er 1031 jum 
Gradtbauamte om, 1696 Matheherr und 1639. Kolgdere 
ward., Ex ftärh, bafıjbft den. i7. San, 2667 ap ber Peſ⸗ 
ſerſucht. | 


Yu. BE EL Dur. u 
Um verdankt Ihm vlelg- bffentliche Gebaͤude, welche 


Aucy'Tein eigines Wohnhaus, weides‘ nah’ ubch In 
ned Q fokensiten "ih von Tel 
nem "guten Berhmack, " Meheh’deimfeiben haite (ee ein, 
mach damala Hesfahenben Geſchmack, ſchonn Gärten mi 
Tanfikichen Brötiih und Waſſetrwerteu, rn J 
Er befahl ein⸗ A Samtüng von, e belten 
und Runfwerten , Genlaͤhlbe, plile Sachen, wilche zur 
Mechanlk, zur Krlegsbaukunſt "und yur bärgerfidden‘ Wan 
vunſt gehbeten. - Wegen Diele Sanflumng und ſelter Ge 
ſwicklichkeir ward en von HMle uslandern befucht, de 
von Anqeht Udehermannje 500 arigladt,'! Ver muthlich 
mußte jeder, dem die Samlüung gezeigt ward, Wke Dainalı 
newdhnlich war, feinen Namen im eitn Stambuch Wreiden 
und fo konte män ſie freotich Säle" — -- 
oh tee, Wucbrätker; ind Matede Aem 
Bold, Kupferftecher tn Mgahilrh Haben ei Inhenterium 
diefer Junſtkammer mit vielen Kupfern, welche Rof Hartı 
tenbach kofunden, I J. Cumparlıe nemalte anb Mat. 
Aembold geſtochen hat, 16600 hiranagegabemi:: Mad * 








| 4% Faͤrutenbach inereriin. 486 
Beichreibung feines. Haufe kam im Jahre 1641 zu Fuge 
burg in Fol. heraus. Sein Bilbniß iſt in Kupfer geſto⸗ 
chen pos 1. Kieſel, gemahlit von Andr. Schuch 1651, 

- Seine Schräften Hat Weyermann- vergeichnet, Diefer 
meldet, daß er der abehitecturas privame' (ber eben ges 
dachten Befchreibung feines Hauſes) eine Anleitung beygee 
fügt babe, Perlenmutter, Meerſchnecken, Muſcheln und 
Eorallen zu poliren und zu Örokten: anzuwenden. 

Einige Nachticht Som ſeinen Schriften lieſet man auch 
in Raͤſtnero Seſcichte ber Mathemetit 3 & 5 und 
aid 

Er hat uch ea Dodr ungedeucktd‘ Beike: —* 
nit von Ulm und ein Buch vo der Arichöbankunf, hin⸗ 
terloffen. Letzteres iſt 1794 in einem Biͤcherverzeichniß 
bes Wutiquars Fangingere m 3 Dnlken angrösthen 
worden. : ER 

Skin Sohn, vieler u Doſeph sie, machte ſich 
durch ſeine Geſchicklichkeit inr- Zeichnen, Mahlen und 
Kupferſtechen und durch einige architeetoniſche Schriften, 
weiche fehr ſchoͤne von ihm geflabene Riſſe enthalten, bes 
rühmt, welche man mit den Schriften: des Baier, sicht 
verwechfeln muß. Der Sohn Mash 1653: . " 

Joſeph FJuͤrttenbach, ber Vater; hat BP feiner Seife 
durch Italien die‘ Entfernungen: der Werten nübt- nady 
Meiten, weil er ſolche nicht genau beftimt- Fond, enden 
nach Stunden zu’ Pferde angemöttt, a 

Auf diefe Weile And auch in der Meinen dem Ttinera« 
rio beygefägtin Karte von Stalin ‚ Worin Berge unb 
Stäffe ausgelaffen find, die Entfermmgen der bereifeten 
Derter angegeben worden, wie wohl die vorgelegten Meb 
lenzeiger auch die Meilen nennen, Ä 


Fig ”Neberal 





86 Aneerotut ber Rriſen. 3. 


VUeberal hat er vornehmlich die groͤßten Gebaͤnde karj 
beſchrieben, und nur ſelten find: andere merkwuͤrdige Ge⸗ 
genſtaͤnde noch kuͤrzer beruͤhrt worden, fo daß man ſeiner 
Deiſebeſchrelbung, deren Worrede zu Uhn den 1. October 
3627 unterſchrichen iſt, nur einen gar geringen Werth 
zuerkennen fan. vo 

Si wegen: der Aberal, ohne weth, elngemengten 
ltallewiſchen MWorter, widerlich zu, leſen. Inzwiſchen mag 
be vielleicht ein. Paar Wenden aus Geſchichte der Bau⸗ 
kunſt enthalten. 

Bürtienbach reiſete von Lindau ab nach, Mailand, 
Gennua, Untibes, Borın. Rom, Loreto ; Ravenna, Bor 
logna, Pliacenza, Mezong, Wenedis, n daun zuruͤck 
wach Leutkirch. 1... re 
Bu Viſa biſichtigterer ben — xburm, und 
machte davon eine Zeichnung, welche man, fo wie alles 

waß 25. von ihm gymahhetchat, in: Sueumpkas Theetro 
Batica. .3. Tabıa.. finden, fan... N win hier nur Kaͤſt⸗ 
us Uyazug eiuroc ... 

in Rott von ber. Brüche, Aber‘ weieb: bie Glocken 
ublagen, falle 12:Fuß von Orumda abz die Hbhegiebt 

„er nicht an; nad) dem beygefägten, Maaßſtabe wäre die 
ulchitfe: Laͤnge ‚stm 26 Buß und ſo dis Neigung 70 Or, 
33 Min. In.;bee Mitte des, Wobens. ein kretoformiger 
eum 18 Bud. Im Darchmeſſer, um, ſelcheu, garode 
„Mans ohne einen Boden dozwiſchen bis unter das Dad), 
„ſo fep ‚bie Uebschängung des Thurms nit durch Sen 
„tung bes Fundamente erfolgt, fonft hätte Ach die Mave⸗ 
„an dir Seite des krelsfbrmigen Raums, wo das Ueber 
„hängen If, auch geuelgt, fondern die Ueberhaͤngung (ep 

„vlelmehr durch " Artificio und Aſtutia de6 Architcdo, 

„damit er ihm eine ewige Memoria hinterlaffe, ange 
t „Reit, 


S 


. 40% Shrttenbach itinerarium. 


fſtilt. LDr nennett den Baummeilkti Johann von In⸗ 
„fprug, ba8 Jade 1174.2.. Man: ſebe Keyßlers Reife 
1.&.268.-wmd.Mi ©.419. - Pauli. Cafati mochan. lib. a. 
cap. ð. p- 50. | 
In Genua. ſah ber Derfaffer . ‚eine Vorrichtung ver⸗ 
ſunkene Schiff⸗ zu erhäben, und möchte davon eine Zeich⸗ 
nung, welche man ©.207 findet, wider deren Richtigkelt 
Ceupold in Theatro mackinario S. 990, wo er Tab. 24. 
Fig. 4. Beſchreibung und Zeichnung. eingeruͤckt hat, fo wie 
quch Raͤſtner in Geſchichte ber Mathematik 3. ©. 420, 
Zweifel gemacht. haben. - Er 
4209. hate beſchrieben und abgebildet, "wie zu 

Genua im Jahre 1619. ein Hafen, weldyer 320 Palmi 
lang, 260 Palmi breit und 8 bis ı0 P. tief war, in 
zwey Monaten ausgefchäpft trurden. .: 


Auf den Damme, durch welchen. der Zefiaß ded 
Waſſer⸗ abgehalten ward, wurden Bauern hiageſtellet 
welche das Waſſer mit Kübeln, die an langen. Stangen 
hingen ,. ſchopften. Eine andere Reife Bauern goßtvdie 
Kübel In eine Rinne aus, welche dhef Waſſer ie den Gas 


t 


lerenhafen faͤhrte. — in“ 


Aber auch dieſe Zeichnung iſt nicht ganz deutlich. Man 
fieht wicht. wir die Kübel. an Diejenigen. kamen, welche ſie 
ausgoflen:. Inzwiſchen ‚bat Keaupold. in “T’hoatro, mar 
chinarım: /hneeaulie. L 1X. ©: 65 dieſe Einrichtung, 
weiche .er. Tah. a7. Big-2. zum: Theil ahaebildet hat, 90 
fehr gebilligt, ohne jene Schwierigkeit zu berähreg,- . 

.. ‚Die Abbildung der Gchleufe ©. 171. Tab. 30, welche 
Fuͤrttenbach zwiichen Ferrara und Bologna beobachtete, 
gehört, wie bereits, oben ©. 217. angezeigt iſt, zu den 
erſten teutſchen Abbildungen djefer nüßlichen Waffergeblire, 
weiche Sürtenban noch nicht leuſen vanke, fondern : 

u Aa 5. 0... Mbe. 


3 


Bar‘ u 
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Abrfetzhen oder Ubfäll, Asgni oder eunecki. Golte has 
leute Wort vielleicht, cnce fen? conca, eine Mucchel. 
Mulde, Waſchnapf. Dee W. bat fi um bie-Mechtfchreir 
dung wenig befünmert, 


S. 229 ein Werkzeug Welten und Hohen zu meſſen. 
©. 223 ein Werkzeug, Sonnenuhren bequem zu entwerfin, 


68,237 gu Breffa (Brefcia) machen fie ein 
"„öberauß Aroße Summa Ghchfenrobr, vnd derer fo nie, 
„daß fie’ An ganz Italia darmit verfehen Pönden. Wide 
„werden auch diejenige ſchoͤne Stein, fo man auf bie 
Rewrſchloß ſchraufet, und nit andoſt, als wis Erj 
„gldnymb, feben, zuberait. 


Ohne Zweifel {ft von Nies (pyrites) bie: Made, wel⸗ 
gr, nicht aber unfer Blintenftein, den metallifchen Blany 
bau So bewelſet diefe Nachricht, daß ‚jener noch ums 
Jahr 1627 zum Bänden der Gewehre gebraucht tonrden, 
obgleich man Damals auch ſchon unfern Blintenftein ger 
braucht: hot. Man. ſehe Mentsäge zur Geſchichte 
der Erfindungen 1. S. 366. und 3. ‚©. 442. 


Gelegentlich will ich mit einer Stelle des Plinino(i) 
beweiſen daß man derelto zu feiner Zt im Kriege Kies 
gebraucht hat, um Feuer anzumachen. Wan ſchlug mit 
einem Nagel oder Gkein daran, und Ang Die Junken mit 
Schwefel, oder mit Puturfämemmn vder " benodvais 
Bidtteen, uf en 

DE B ze ' Noch 


8* * 1 


c() 1w. 86. cap. 10. Test, s. p7iß: Pyritae exploratoribus 
wallrorum maxime nocaffatli, qui olavo vel altero lapide 
porouſſi fchmillie odant, quao efosptae ’fulpkurs ans 
fungie asidie, vel follie, ‚dito oolerlus iguem trabumt 
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> Woch jetzt iſt Braſeia, mo es wegen der. benachbarten 
Bergwerte,- an Kies: nicht bien ton, ‚weg. feiner a 
mchrfahrtten berähmt-(2), - 

54, 280 ah Yallafterzu Sant. ‚Giorgio werde ’itt 
„der Mitte bed Gewelbs. din vberleugte Vertiefung, wie eih 
„Gang mit underfegten Säulen profpetiviidder weiß iA 
u Brit gebpochen, ein rechtes Meiſterſtuck, «damit 
„der Widerhall beß-rebeis ſrinen Ausgang beitkume, -uRd 
te Patient figende Denen einander: bee‘ befer verfichen 
mager... .:° ee 3 Ho BEE Er 

Mögen andere beurtheifen, ob durch die ſolche 
aintung dar Wiederſcholl, Aber welchen is manchen Kir⸗ 
ira gellagt wird, wermigbert werden Nune.... 
.2S. Ge Mbildung des: groten Diamankes“ gu Flotend 

ed riat Grdße, Jorm und Geftalt. Alſp damals wald 
ieh) vorczeigt; hinhegen dan  Aufarigei:des achtzehuten 
Zaafanberts bekamin bie matfeiben wur ei edel * 
fen ot BT . FE ER FON 

TERM Reyßlera da sehr, wondie Br vor, der Broß⸗ 
derzoð Babe ben .Sreim beſtaͤndig iin ſeiarm Zimmer. Abre 
wahrſcheinlich man er ſchon damals‘. wicht mehr im Zreb 
zn. ‚en Baron. yon -Päunig wehbet,.. der Jette, dem 
dar Gyonherzog ben Diamant gezeigt habe, fen. ber Sh⸗ 
nig ‚von Danematk geweſen, weicher 3709 in Ziorenz. 9% 
wchen. Iſt. Man. fagte dern Yason,,. ber. Gitgin ſey ba 
maga. Rayfer nerkauft worden 6) 

Nah 

@ volkmann⸗ Naqriqter von Italien 8.6. 739. - - 

6 Nonueaus ‚memgires du ar. de ‚Röllaitz, .Francfort..1738, 
j 8. U. &, 108: J’ai vu lo. modtle.du celebre diamant du 

Grand -duc,, et c’eft }a faule chofe qu'on en ‚montre au- 

. Jonrd’hoi, ‚Le xo de Pannemark MVeanei reguant a 

R nr 6b 
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NachS. 84 will Faͤrttenbach dw grßherzoglteht Mas 
pen In einen Diamant, zum Blegeld: geſchmitten,' Veſehn 
haben. Freylich verſichern mehre, ‚dAß neuere‘ Antler im 
Diamanten, goſchnitten: haben. UAher dannoch, wünsche Id 
immer noch Darüber ein Zeugniß zeines⸗ geisbichisg und 
guvsrläffigen Mireralogen ner Auweilrers, welcher wis 
Aeberzeugung ‚merfichexte, ein in einen uchten Diamnt 
geſchnittenes Siegel gefehn zurhaben. ' 9. © 2... 
1. Bun Schlaffeswil Id): nach Untter yeramade: deutfihe 
Mörter auszeichnen, zum Dienſte deſſen, melchen>golce 
hmm whrend nn 
2 MB bar Feberwatſo alba hebraͤuchſich, walhſt 

„mehrentheils:um: PYolze, vndoweeden von "Kfninhäumi 

“ „hie. adgadorie Gidatur hierzu gewommen; Wonsh-.fonder 
lie Winters zatten gap Rikkıyursckbeu Mencſe beat 
hat. Srifca dorchlur moilingeätärt. ; Mint en 
BndAokanim 1. Ab malicſet man Maronen vnas / da⸗u. 
Rilfo flat Jedern nahm man Mons md, Blaͤtter. 
we he et un era Met 
vor Gut, -Randauk., Ufo de, Inadwirtöfchaftlichen Gehan 
Da; weldma: zugleich ein Mirthohaus men ih... 2: 1 
1 S. 143 von ben Biabbctgen Ber rar ’Reige- dei 
VVlaſt durch ˖ Sqlaͤuche, vnd ihr Hall wird ftarB gehärt* 
©. AMaſland iſt 1763 Berherkk, (zerſtohhrt ibdeden). 
W; 24 din Lazaretꝰ oder Drechhauden(vielleicht von Ba 
bi chen) ©. 47'dur@: die Kanonkingelu Arber Nte' Yin 
heiu gel⸗ 

A lo dermer Ghul 18 lol Einndr Ae Paichaie Sel- em 
"3909. 08 qui nie Sc phonridr· Vub bo dinmant n’ert pl A 
“. Florence, Bien de perfondeh 'niroht ars" guril Peroit 
vr wendu, er que. ovtole To Ordiid't Beighetir qui’ en aveit 
. . Saie-Vanquifelän,: -Quci gW &H Foft,' be Atamahıtbelvis 
©: 389 cazats et deml, 





- 


17 Serie ifnepgigm.. asꝛ 


geifteine Eber- Moerer) uein vormafert- (ven Maſern, 
Flecken in der Oberfläche. Alſo die Steine wurden nicht 
* zerkrochen, fondern nur in der er Oberfläche etwas beſchaͤdigt, 
nur geſchramt.) 

S.5r um San Remo werden Dattelpalme gezegen, 
welche doch dort nicht reifen. Mit den Zweigen wird 
ein Handel getrieben, um fie am Palmtage weihen zu 
laſſen. Vermuthlich laffen auch daher die teutſchen Ju⸗ 
den die Zweige fuͤr ihre Synagoge oder Lauberhuͤtten kom⸗ 
men. An dieſem Ziegweichen Baum ſteigen die Leute 
hinauf; die Zweige biegen ſich, aber brechen nie. 

Sa 77: “um Piſtoja ‚werben ein große Summa 
Kroͤpff gezeuget, ſo nichts anderſt denn junge vnzeitige 
„immer ſeyn. 

©.85 die Dillen oder Deden der Zimmer find 
Bemablet.. 

Stil zeige ich noi an, daß Stu auch eine 
Ulmer "Ausgabe biefes Buchs vom Jahre 1637. 4 aus. 
führt hat. N 


. 8 — ‘ 
1} 
»”„. 
’ . .* ) 
.. “ .. 
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0° like ber Meilen. 3. 





A voyage into the Levant, being a brief relation of a 
journey lately performed from England by, the way 
of Venice, into Dalmatia, Selavonia, Bosnia, Hun- 
'gary, Macedonia, Theflaly, Thrace, Rhodes and 
Egypt, unto Grand Cairo; “with particular obferva- 

tidns concerning, the’ modern eondition of the Turks 
and other people’ under that empire, By Sir Menry 

i „Blount.: Knight. Londei.' The icin edilion. 1071. 

in 12. 


⸗ 





= 
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Harry Blount ftamte, aus einer alten abliche⸗ gu 
milie. Er war. gebohren den 15 Decemb. 1602 auf dern 
Gute feines Waters zu Tittenhanger in Hertfordfpire, Er 
ſtudirte zu Oxforb, warb bald, wegen feiner Kentniffe, 
wegen feines Witzes und feiner angenehmen Bitten, bo 
Tant und beliebt. 

Schon im Jahre 1618 ward er Baccalanreus, ver⸗ 
ließ darauf die Univerſitaͤt und übte ſich einige Zeit in 
der Rechtswiſſeuſchaft. 

x. m Sabre 1634 trat er Diejenige Reiſe an, vom wels 
. her ich glei Nachricht geben werde. Nach fa zwer 
Sahren kam er zuruͤck nach England, lies daſelbſt feine 
Reiſebeſchreibung drucken, welche ihn um deſto mehr ber 
ruͤhmt machte, je feltener es noch Damals war, Daß jes 
mand faft 6000 Meilen zn Lande gemacht hatte, Er ward 
auch deswegen. oft che great traveller genant. 
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of Yahre: 1638; farb -fein Baer Thomas, Pope 


Mount „welcher ihm ein’ anſchuliches Vermoͤgen. hintere | 


lies. EL "oo, abamt mm" 


Einige: Jehre diente er, sie: mehre ſeiner Varwondte, 
den:Rönige Carl I. -Er war. auch im Kriege mil ‚dem 
Parlitment 1642 bey der Schlacht zu Edgehif, Uber 
nachher. verließ er Die königliche Partey, ging zurüf wach 
gondom, und wuſte ſich da fo gut zu verantworten und ˖ zu 
empfeblen, - daß er bald m- Öffentlichen Geſchaͤften ge⸗ 
braucht ward. 8.0. oa 

Er war auch efmer von den Richtern, welch⸗ unter 
Cromwell, im J. 1654 ben- malthefer Ritter Pantaieon 
Saa, : den- Bruder des damaligen VPortugiſiſchen Ge⸗ 


fandten in. London, wegen eines Dardes, zum Tode vers J 


urtheilten. (2). . Er 
Gleichwohl ſcheint er der koͤniglichen Yartey i immer 


gauͤnſtig geblieben zu fenn, : Denn Earl II. ernante ihn 


1661 zum High: Sheriff in Hertfordfbire, we tr Fühig, 
zufrieden mit feinen erhaltenen Ehrenfiellen und mit fetb 
oem großen Vermoͤgen, zwanzig Fahre gelebt- hat. Er 
it den 9. Octob. 1682 geſtorben, und in der -Hamiliens 
geuft zu Ridge im Hertfordfhire-begraben werben. - 

&r hatte eine fehr lebhafte Einbildung, eine große 
Geneigtheit zu Paradogien, und eine ungemeine Geſchjck⸗ 
lichkeit ſolche als die ſicherſten Wahrheiten vorzutragen 
und zu empfehlen. Bon ihm find einige eraufpiet und 
Satyren gedruckt worden (2). 


(1) Man findet dieſen Vorfel —* in Rapin von teoy 
GSeſchichte won ugland. VII. S. 416. 


(2): Seine und feiner Soͤne Eebensbeſchreibuns ſteht in der 


>. Bio» 


Erin \ 


⸗ 


X 
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— 


Sein: alteſter Soft wär Thomas: Pope. Blount. 
ber Derfaffer der befanten: Confura auforum und ber 
‚ Natural hifory (3). 

Sein juͤugſter⸗Sohn Carl Blount iſt durch einige 
freugeifterifihe Schriften, an welchen: ſchon der Vater 


‚Theil gehabt haben fol, bekant. Aus Liebe zur ſchoͤnen 


und tugendbhaften Schwelter feiner verftorbenen Bramy' weis 
che ihn’ zwar Teebte, "aber ihn, wegen der nahen: Ver⸗ 


wandtſchaft, nicht heurathen durfte, noch wolte, erſchoß 


er ſich. Bayle, Joͤcher und andere haben fie unrich⸗ 


tig fuͤr die Witwe ſeines Bruders augegehen (4). 


Ns Henry Blonnt bereits einen Theil” von Sant: 
reich, Spanien und Itallen :beräifet, ind’ in’allen diefen 


"Rändern einerley Politik odts Negierungstmfl,: nur mit 


wenigen Veränderungen, gefunden hatte, nahm er ſich 
vor/ ſelbſt in der Levante zu unterſuchen, -ob dad Volk, 
welches ſo viele ſo genante große Thaten gethan, fo viele 
Laͤnder unterjocht und ungluͤcklich gemacht hat, wuͤrklich 
fo barhariſch fen, als es in Europa geglaubt wird, oder 


‚ob vieleicht dieſe Barbaxey nur darin beſtuͤnde, daß dort 


zu einerley politiſchen Zwecken, ganz andere Mittel als 
von den auzepaiſchen Nationen, gebraucht würden (5). 

en Beine 
Biographia britannica nad der Ausgabe von 1780. II. p. 
376. Auch Niceron hat in feingn Memoires T.23. p 395. 
das Leben des Henry Blount, welches in der. teutſchen 
Ueberſetzung ausgelaſſen iſt. 


* (3) Giceron Nachrichten von Gelebrten Xi. ©, 922, 


(4) Niceron XII. S. 336. Bayle diction, am Ende bes Ar: 


2. $ifeld. Apollonius de: Tyanki 


(5) whether to an unpartial' cönceit, the Farkifh way ap- 
peat ablelueäly. barbarouis, "ai. 'wo ars given to under- 
and, 
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Seine Kia bey der morgenlänbifchen Keife mar 
aiſe, weder die Seltenheiten der Natur und Kunſt, noch 
die Alterthuͤmer aufzuſuchen, ſondern die Regierungsform 
der Zuͤrten, ihre Religion, welche der Verf. überhaupt, .. 
für. ein politifches Werkzeug zu alten ſcheint ‚ die mans, 
nigfaltigen unter einander lebenden Secten und ihre Site 
ten, ohne Vorurtheil, kennen zu lernen, deswegen er“ 
auch nicht einmal die Sariften feiner Vorgänger bat 
nugen wollen.  . 

Mornehmlich wänfchte er zu erfahren, wieeine fe große 
Menge Menſchen von fehr verfchiedenen,, meiften Theils 
boshaften Nationen, als, nach feiner Meynung, nie in 
einer Stadt vereinigt geweſen .ift, gleichwohl in Große 
Kairo, rubig, ficher und in Ueberfluß aller: Bedurfniſe 
neben einander leben konne. >. | 


Dazu muͤſten, meinte er, fehr kluge Mittel angewens 
det werden, und eine Regierung, welche ſolche anzumen ⸗ 
den vertände , koͤnne unmöglich fo ganz nur’ auf Mohls 
luͤſte ( ſottiſh ſenſuality) angelegt ſeyn, als ſi o die, meis 
fen Chriſten einbildeten. 


Weil ferner- Aegypten für die Quelle aller Wiſſen 
fhaften und Regierungskuͤnſte gehalten wird, fo nahm er 
ſich vor, dort ſelbſt nachzuforſchen, ob davon noch einige 
Tunfen in der Afche zu finden wären, oder. wenn dieſe 
nicht anzutreffen wären, welche Ürfachen eine ſolche Ver⸗ 
aͤnderung hervorgebracht haͤtten. 


In dieſer Abſicht reiſete er den 7. May 1634. von | 
Venedig ab, auf einer venedigſchen Galere, nachdem 
| |: ou er 


— 


‚ faud, or rather another kind of eirility » different from. 
our, but no lefs pretonding, 


\ j ‘ a. 
Dedmanres kitterat. d. Reiſ. 3. BE: - ... 


496 Utteratur der Reiſen. 3. 


er ſeine ganze Reiſe bis nach Eonſtantinopel mit einem 


Janitſcharen verdungen hatte. 
Sie Inndeten zu Spalatrto, und gingen von da zu 


Sande, über’ Belgrad, Sophia, Adrianopel nach Conftan⸗ 


€ 


finopel, von wo er, nad) wenigen Zagen, mit ‚einer Eas 


ravane nach Großkairo abging. 


Aus Aegypten kehrte er zuruͤck zu Schiffe nad Eis 
Alien; von da über Neapel, Rom, Florenz, Bologna nad) 
Venedig, wo er im April 1635, alfo eilf Monate nad) feis 
ner Abreife, zuruͤck kam. Von feinen Reifen in Europa 
Iefet man hier nichts. 

In Belgrad ward ihm verfihert, bie Donau fldfe 
allemal um Mittag und Mitternacht Iangfamer als in dem 


Übrigen Stunden. Dieß bewiefer:, fagte man, die Wafs 
- fermählen, welche alsdann langfamer umliefen. Die Urs 


ſache ſey nicht ein entgegen wehender Wind, auch) nicht 
Die Abnahme des Waſſers. 
Da wo bie Save in die Donau fält, laͤßt ſich das 
trübe Woffer der erfien von dem völlig Maren Waſſer ber 
Iehten, wohl auf 60 (englifche) Meilen, unterfcyeiden. Der 
Derf. Tonte, in einem Abſtand bon der Breite eines 
Daums, fo wohl das eine als das andere Waffer ſchoͤpfen; 
und ſo ſah er ſelbſt beyde Stroͤhme eine Tagereiſe weit 
kentlich neben einander laufen. 
Bekautlich ſagt man auch, daß die Donan mit 
ſolcher Schnelligkeit ſich in das ſchwarze Meer flürze, 
daß man ihr Waſſer auf eitige Meilen weit ünterfän 
den koͤnne. 


Aber wie fehr Nachrichten dieſer Art Äbertrieben wer 
den, beweiſet die alte Sage, welche ſchon Mela (6), 
Pli⸗ 


6) Lib. 2. cap. 5,38. ag. 201. 


I 
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Plinius (7), Strabo (8), Ammianus Marcellinus (9) und 
andere gekant haben, und welche fidy bis auf unfere Zeit 
erhalten bat, daB nämlidy die Rhone durch den Genfer, 
See firöhme, ohne fidy: mit dem Waſſer deffelben zu mis 
ſchen. Jetzt weis man das Gegentheil (10). 

Im Schloſſe zu Belgrad ſah ber Verf. einen runben 
Thurm mit einwaͤrts hervorragenden Balken, die mit 
Fleiſchhaken beſetzt waren. In dieſen wurden Menſchen, 
welche zur Hinrichtung verdamt waren, herunter geſtuͤr⸗ 
zet, welche, nachdem ſie ſielen, bald ſchneller, bald lang⸗ 
ſamer umkamen. Unter dem Thurm ſpuͤhlte die Donau 
die Ueberreſte der Ungläcflichen weg. ' 


Auch in Zeutſchland ſollen in alten Zeiten ſolche "Chöre 
me geweſen fepn, wie wohl ich mid) keines zuverläffigen 
Beweiſes erinnere. Ya Niederfachten hat man Erzähluns 
gen, welde fo einen Thurm dat Verluͤes oder bie 
fpanifhe Jungfer nennen. 

Die Karavane, mit welcher Blount reifete, die aus 
Juden befiand, mufte auf dem Wege nach Eonflantinopel 
dusch bie türfifche Armee gehn, weldhe 60000 Mann ſtark 
war und nach Polen zog; und dennoch ward fie nicht 
beraubt, noch geftöhrt, obgleich fie viele koſtbare Waaren 
fährte. Ganz anders als in Europa, fagt der Berf., wo 
nicht ein Regiment marſchiren Tan, ohne durdy Raub und 
andere Gewaltthätigkeiten, Ungläd zu verbreiten. 

ber, 


| @ Lib. 2. cap. 103. fect. 106. p. 119 
(8) Lib.4 pag. 313. (pag- 204.). 
(9) Lib. 15. cap. 11. pag. 80. 
(20) Man febe dem Auffag aus Journal Helvetique Avııl 
1741. überfegt in Hamburg. Magazin 10, S. 76. 
8a 


498 Utteratur der Reifen. 3 


Aber, fett er Hinzu, in ber Tuͤrkey befiraft man lie⸗ 
ber zwey Unſchuldige, als daß man einen Gchulbigen wm 
geſtraft laſſen folte; dagegen man in Europa lieber zwer 
Schulbige unbeſtraft läßt, als einen Unfchuldigen beſtraft, 
und dieſes Mitleiden mache, meint er, mehr Unglüuͤckliche, 

als die tärkifche Strenge, weil die Hofaung, unbeſtraft 
zu bleiben, zu Webelthaten verleitet, welche viel mehr Um 
ſchuldige ungluͤcklich machen. 


Beym Anfange eines Feldzuges beſtrafen die Türken, 
wenn ſich nicht gleich Verbrecher finden, ſolche, welche 
nur den Schein bes Boͤſen haben, nämlich zur algemri⸗ 
nen Warnung, und damit nicht ein mal die Dermuthung 
unbeftraft bleiben zu koͤnnen, zu Verbrechen reitzen möge. 


Freylich Tan die Polizey in defpotifchen Staaten vol: 
Tommener feyn, als in denen, in welchen die, Menfchen 
durd) Billigleit, Zutrauen und Liebe gegen Die Obrigteil 
zur Folgfomkeit und Treue vermocht ‚werden. Kein ver 
nönftiger Engländer wird feine glückliche Regierungsform, 
gegen jene Vortheile, mit der türkifchen vertaufchen wollen 


Der Verfaffer fand bey der tärkifchen Armee, auch 
da, wo fie fieben bis acht Meilen von Städten entfernt 
wor, Ueberfluß an Meiß, Zwieback und Schoͤpſenflelſch. 
— Uber viel mehr braucht auch eine tuͤrliſche Armee nicht; 
ungleich mehr braucht eine europäifche, beöwegen die Zufahr 
ihrer Beduͤrfniſſe ſchwerer if. Dieß fcheint das, was 

Poullet oben 8.223 behauptet hat, zu beflätigen. 


Bu Sophia glaubte er noch Usberbleibfel der alten 
griechifchen Höflichkeit zu bemerlen. Da ſah ee bie Thuͤ⸗ 
sen chriftlicher und jüdifcher Haͤuſer kaum drey Zuß hoc, 
und hörte, daß fie deswegen fo niedrig gemacht würden, 
damit es den burchziehenden Türken unmöglich ſeyn moͤch⸗ 

zu te, 


- 
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te, ihre pferde herein zu bringen. aber fon Rauwolf 
hat in ſeiner Reiſebeſchreibung ©. 25 gemeldet, daß, auf) 


in Tripoli, fo gar der Türken Häufer, fo niedrige Thüren . 


haben, fo Daß der, welcher eingehn will, fich büden muß. 
Auf der Fahrt nach, Aegypten fah ee bie Sinfel Sa⸗ 


mod. Da hörte er von Griechen und Juden, daß allein 
an des Klippen derſelben alle verkäuflichen Schwaͤmme 


wuͤchſen. Die Einwohner würden von Jugend auf, mit 
Zwieback und andern trocdenen Speiſen gefüttert, um 
magerer zu bleiben, und deſto beſſer untertauchen zu 
koͤnnen. 


Schwamm dergeſtalt in den Mund, daß die Haͤlfte außer 
demſelben bleibt, und fie verweilen fo lange unter Waſſer, 
bis das Oehl verdorben iſt. Geuͤbte koͤnten wohl, welches 
doch unwahrſcheinlich iſt, anderthalb Stunden unter Waſſer 
bleiben. 


Kein Waſſertaͤucher duͤrfe ehr heurathen, als bis er 


die Probe gemacht, wenigſtens eine halbe Stunde unter 


Waſſer bleiben und Schwaͤmme aus einer Tiefe von hun — | 


dert Klaftern herauf holen zu koͤnnen. 


Aber alles dieſes erzaͤhlen andere Meifende von der 
Heinen Sinfel Syme, einem Heinen mit weniger Erbe 
bedeckten Felſen, zwiſchen Rhodus und dem Vorgebuͤrge 


Cnidus, deren armſelige Bewohner kein "anderes Gewerb 


haben koͤnnen. Hingegen Samos hat viel vortheilbaftere, 
Produfte, unter denen Tournefort bie Schwaͤmme ‚gar 
nicht genant hat. 


Reugnen möchte. ich jedoch nicht, daß fie auch an 
Felſen neben Samos wachſen, zumal da Lemery, Sa⸗ 


vary und Thedenot -verfibern,. fie würden aub in 
K 


3 u Menge 


. \ 


Eie nehmen, ſagt er, einen mit Oehl geträntten 
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Menge‘ an ben Felfen der Inſel Nicaria' oder Jerrie, 
uicht weit von Samos, geſammelt (11). 


Die Aegyptier ſchildert Blount "viel weibifcher,, bos⸗ 
hafter und fiolzer als die Türken, Deswegen, fie von dies 
fen graufamer beftraft und ärmer erhalten würden, als 
"die Einwohner anderer Provinzen. Sie würden auch me - 
pig zum Kriege, mehr zum Ackerbau, angehalten. Es 
fey auch das Geſetz, daß alle Richter in „Aegypten ges 
bohrne Tuͤrken feyn muͤſſen. 


In der Wuͤſte überfiel die Karabane, mit welcher er 
reiſete, ein Wirbelwind, der ſie ganz mit Sand zu be 
decken drohete. Sie rettete ſich dadurch, daß fie ihre 
Kamele mit dem Hintertheile wider den Wind ſtellete, 
- and fie, fo oft fie hinten überwehet waren, etwas vor 


waͤrts fchreiten ließen. Dieſer gefährliche Wind dauerte 


eine Stunde, 


| Belantlich haben die Zürken ‚mehr Mitleid "gegen 
dos Vieh, als gegen Menſchen. Einige fangen Voͤgel, 
und andere kaufen ſie, um ſie wieder frey fliegen zu lafs 
‚fen. Auf’ den Kornfpeichern find Oefnungen für die V⸗ 
‚gel, und den Aufſehern berfelben wird etwas gewiſſes 
Pr das, was die Vögel rauben, abgerechnet. 


| Blount meint bemerkt zu haben, daß deswegen bie 
Vogel in der Tuͤrkey nicht fo ſcheu als in andern Fin - 
bern find. Tauben Tonte er .auf der Heerfiraße mit. feis 
‚nen Mantel fangen ‚und Wadhteln hüpften den auf de 
‚Beben Sqlafenden auf Armen und Deinen. 


FR Dei 
(11) Dean fehe bie Vorbereitung zur Waarenkunde 


2. S. 28 u. 31, wo ich alles, was mir von dem Handel mi 
Sqwammen befant ift, angezeigt habe. 


> 


441. Dlunis. Hefe. oo ‚go 


Das damals als Blount ſchrieb auch in England 

der Kaffe noch unbekant geweſen iſt, kan man aus ber 
Umftändlichteit fließen, womit er den Leſern dieß 16777 
tränk befchrieben hat, 
Der Schluß dieſer Reiſebeſchreibung enthält de D. 
algemeine Bemerkungen über die Negierungsform und 
Denkungsart der Tuͤrken, worüber mon aber nach feiner 
Zeit viel genauere und volfländigere Nachrichten erhalten 
bat, fo daß bie feinigen Feine Wiederhelung werth ſchei⸗ 
nien koͤnnen. 

Hin and wieder blickt eine „Äbertrichene Borliebe für 
die Kürten hervor, wenn nicht etwa die Mbficht geweſen 
ft, Fehler europäifcher Einrichtungen demerklich zu machen. 

Er ſpottet uͤber die Vorzuͤge bed Adels und den 
Nepotiſmus bey Beſetzung ber Uemter, wozu in der Tür 
Ten, nach vieljähriger Probe, die fähigftn Juͤnglinge ause 
gewählt und abgerichtet würden. | 

Er preiſet bie Klugheit des Mahumets, welcher 
eine den Gefinnungen feines Volles gemäße Religion aus⸗ 
gedacht hat, weiche Muth und Gelgfomteit vorzäglich 
bewuͤrken koͤnne (12). 

Wiſſenſchaften und Kuͤnſte hätten’ ſich nie- für eine 
Staat bey feiner Entſtehung geſchickt, weil fie die Men⸗ 
Shen weichlicher machen und des Kriegs mtwöhnen. 

ber fo wie in Rom, nachdem Carthago und Gries 
chenland unterjocht worden, die Philoſophie aufgekommen 

Fe "5; un ſey, 
(12) he made not his paradife tn conſiſt in viſions and 
hallelujabs, but in delicious fare, pleafent gardens, and 


wenches with great eyes, who were ever peculiarly | 
affected ın the Levant. 


Kk4 
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fen, "fo mödyten auch wohl mit der Zeit, nachdem die Gren⸗ 


‚zen des tuͤrkiſchen Reichs beflimt und. gefichert wären, 
Wiſſenſchaften ankommen, zumal da bie Dichter, wel⸗ 
che immer den Vortrab ausmachten, ‚bereite fih einge 
fünden hätten. _ Inzwiſchen würde der Philoſophie in der 
Tüͤrkey ſtets entgegen gearbeitet werden, weil fie das fins 
liche Paradies nicht vertragen könne. Deswegen fey auch 
die hohe Schule zu Babylon oder Bagdad, To bald fie 
viel zu wuͤrken anfing, aufgehoben worden, 

.Auch die tuͤrkiſche Prädeftination miefält dem Verf. 
sicht ganz, weil fie nundthige ‚Sorgen und schädliche 
Furcht mindert, dagegen den Muth flärket, der oft die 
‚größten Gefährlichleiten überwindet. 

Die Quarantaine, meint er, made durdy Stöhrung 
des Handels und ber andern Gewerbe/ mehr Ungluͤckli⸗ 
he, als felbſt bie‘ Peſt. 

Die fchnelle und ſtrenge Jafi der Kürten bewuͤrke 
mehr Ruhe und Sicherheit, als die Roͤmer durch ihre 
vielen ſpitzfindigen Geſetze haͤtten erreichen koͤnnen. Ueber⸗ 
eilung der Richter ſey ſelten, und nicht ſo ſchaͤdlich als 
die Langſamkeit unſerer Prozeſſe, wobey Beſtechungen 
und Fehler der Advocaten möglich werden, und die lange 
Entbehrung des Rechts, durch Aerger, Furcht und Sioͤh⸗ 
kung ber Geſchaͤfte, noch viel mehr Ungluͤckliche macht. 
Dieß wird hinlaͤuglich ſeyn, um :die Geneigtheit ja 
paradoxen Behauptungen, welche ‚pben dieſem Engländer 
augefchrieben iſt, zu beweiſen. 

Dem, was er von Alterthämern gemeldet hat, if 
wenig zu trauen, weil er mit der Geſchichte nicht, gegug 
bekant gewefen if. Man lefe nur zum Beweife,- was er 
son Thermopylae, und von Den Schlachten des Cäfars 
und des Auguſis geſchrieben hat. Si 
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erften mal „gedruckt worden 1636, nicht wie Stud im 


Nachtrage 8:4 fagt, 1654; aupb. nicht in. 8, wie Mey 


fel angiebt, fpubern in: Quart. Wach Niceron irret, ing . 


bem er die Ausgabe von 1636 für Die zweyte angiebtz 


es wäre danp, daß das Buch in einem Jahre zwey mal 


gedruckt worden wäre, 


Die von Stuck Nr. 153. angeführte Ausgabe son 


1637 in 4, wird bie zweyte ſeyn. Im Jahre 1638 folgte 
die dritte in felbigem Formät. In Meuſels Biblioth. 
hiſtor. X, 2. p. 171. iſt auch eine Ottavausgabe von 1650, 


genant worden. Die achte Ausgabe von 1671 iſt die⸗ 


ienige, deren Titel ich dirſem Artikel vorgeſetzt habe. 


Diefe Urſchrift findet man auch abgedruckt in: 4 eof- 
lection of voyages and travels; ſold by Thomas (73 
born. London. 1745. fol. vol.I. Der dabey befindliche 
Kupferſtich mit der Unterfchrift: The grand feignor’s fe- 


raglio ar Conftantinople ſcheint. unr eine vom Verleger 


beygefägte und erborgte Verzierung zu feyn. 


Einer franzdſi (chen Ueberfegung wird in Biograph, 


britan, erwähnt sich habe fe aber noch nicht geſehm. 


Eine hollaͤndiſche ſteht in der ſchon S. 8. und 117 
angeführten Samlung: : Naaukeurige verfameling der 


reyſen zedert het jaar 1616 tot 1634 door Piet. van 
der Aa. Leyden 1707 in 8, und‘ zwar im z26flen Hefte, 


oder im zzfen Bande des auf unferer Univerſi täfe » Biblios 
thet befindlichen Exemplars. Diefe Ueberfegung ift auch 


inter folgendem Titel befonderd  verlauft worden: Zee- en“ 


Land- Voyagie van den ridder Hendrik "Blunt na de 


Levant, Leyden 1702. 8. Die drey Heinen. ‚Karten find. 


vom Verleger, nicht vom Verfaſſer. 2 
Er | 2 BEE Dr 


t 
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Der hollaͤndiſche Ueberſetzer hat fich die Freyhelt ges 
nommen, Die algemeinen Nachrichten von ben Türken, von 
ihren Waffen, ihrem Gotteödienft und Ssaflizwefen und 
von ihren Sitten, welche Blount and Ende feiner Reijes 
befchreibung gebracht hat, da weg zu nehmen, und fie 
vor dem Anfange der Nücreife einzufchalten. Es iſt 
fhwer zu errathen, welchen Nutzen er vom dieſer Aende⸗ 
sung gehoft hat; dagegen ift ed gewiß, daß dadurch die 
Vergleichung der Ueberfegung. mit der Urfchrift erfchwert ift. 

Die teutſche Ueberfegung, welche ich vor mir habe, 
bat folgenden. Titel: “Des edlen Herrn Heurich Blunt, 
„‚englifchen Herrn und Ritters morgenländifhe Reife 


durch Dalmatien, Sklavonien, Thrazien und Egypt 


„etc. in welcher die grundfefle bes Tuͤrliſchen Staats 
„genaufichtig unterfuchet wird, erſtlich von ihm in Cage 
„liſch verzeichnet, ‚nun aber in bie reine hochteutſche 
„Sprache überfegt von G. C. S. 4. T. nebſt einem 
„Bedenken über diefe Betrachtungen, worinnen zugleich 
„die Urfachen des jitigen fals biefes mächtigen Reiche 
„gefucht werden. Verlegts J. N. Gerlach, Buchhändele 
„in Helmftädt. Anno 1687. 183 Seiten in 4” - 

‚Der. Ueberfetger iſt, wie Gryphius (13) melde, 


"Job. Georg Schoch, ein teutfher Dichter von Leipzig. 


Als Mitglied der fruchtbringenden Gefelfchaft, welche ihm 
ben Namen’des grünenden gegeben hatte, hat er fih 
bemuͤhet, im feiner Ueberſetzung ausländifche Wörter und 
Sprachfehler zu vermeiden. Sie ift auch von feinen Zeits 
genoffen als ein Mufter gepriefen worden (14). Ich finds 
fie getreu, obgleich nicht uͤberal ganz verfiändlich. 


(13) Appaxatus f. dillertat. de (criptoribus biftoriam faecali 

XVII. illuftrantibus. Lipfiae. 1710. 8, pag- 566. 
(14) Gryphius fagt: qua verſiono vix vllam magis niti- 
io . . dam 
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Sa ſeinem © 14 angehentten Bedenken hat er in 
manchen Stuͤcken dem Englaͤnder widerſprochen, vornehm⸗ 
lich da, wo Diefer ‚über Religion und Wiſſenſchaften * 
vorſichtig genug geurtheilt hat. — 


Aber wenn Blount zu wenig geglaubt hat, ſo hat 
dagegen Schoch noch zu viel geglaubt. "Er vertheidigt 
die Macht des Teufels und Wunderzeichen. Um lebte 
durch ein Beyſpiel zu beftätigen, erzählt er: vor wenigen 
Wochen habe an feinem Wohnorte (in Leipzig?) ein Weib 
bey einem Bäcker unchriftlid über den hohen Getreides 
preis geklagt, und gefagt, man würde nächftens Gaſſen⸗ 
koth effen müffen. Da fey aus ihren fchönen und kla⸗ 
son Zeige ein Brob fo ſchwarz, als Gaſſenkoth, gewors 
den, obgleich es, nad) obrigkeitlicher Unterfuchung, für 
gut gebacken und nicht. verbrant erfant worden; wie 
denn aud) die Äbrigen zugleich gebackenen Brode die ges 
hoͤrige Farbe gehabt haͤtten. Er ſelbſt habe dieſes ſchwarze 
Brod geſehn. 

Dieß alles iſt alblid, aber auch erklaͤrlich, alſo 
fin Wunderzeichen. Auch in unſerer Nachbarſchaft has 
ben wir vorigen Herbſt eben einen folchen Vorfall gehabt. 
Das Brod, wovon ich noch ein Stückchen vor mir habe, 
iſt ganz ſchwarz, obgleich fonft gut gebacken und wohl⸗ 
fhmedend. 

Uls man“ den Roden, woraus es gebaden worden, 
anterfuchte,, fand man dazwiſchen Samen desjenigen Uns 
Trauts, welches MWachtelweiten oder Kuhweitzen (Melam- 
pyrum arvenfe) beißt, und daß auch nur wenige Körner 
bengemifcht dad Brod ſchwarz färben, Haben ſchon bie 
ältern Botaniker aelchrt, 

Here 


“dam et exactam vidi; vndoe talium librorum Audiofis 
“ optimo iure commendari poteſt. 
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Herr Dbercommiff. Weftfeld fand: nuter 1900 Gran 
von jenem Roden nur 34 Gran Samen des genauten Um 
krauts, welche alfo nur den 56ſteñ Theil der Waffe aus 
machten, und gleichwohl dieſe ſchwaͤrzten. Derfelbige 
Roden, ganz von jenem Unfraute gereinigt, gab Brod 
von gewdbnlicher Farbe. 


vw. 
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ä 42. on 

Beati Ambrofii abbatis generalis camaldulenfis hodoe- . 
poricon a Nicolao Bartholini Bargenfi C. R. con- 
gregationis matris Dei publicae Iuci aſſertum, ex bi- 
bliotheca Medicea ad. illufrifimum et amplifimum 
dominum Antonium Magliabechi ‚' ferenifimi magni 
Etruriae ducis Cosmi III. bibliothecarium, &c‘ Flo- 
rentiae ac Lucae apud Marescandalos fratres, Supes 
riorum permiflus 114 Bogen in 4. J 





Mir Beine Neifebefchreibun 

g iſt von Vigneul⸗Mar⸗ 
ville (1), von Niceron (2), Clement 6) und Andern zu. 
den feltenen Büchern gerechnet worden, “und nicht ohne 
Urſache. Denn in den Bücherfamlungen diesſeits der Als 
pen findet man fie nicht oft. 


Merkwuͤrdig ift fie vornehmlich deswegen, weil fie eis 
nen unzweifelhaften , ebsleich uͤberfluͤſſigen Beweis ent⸗ 


(1) Melanges ahiſioire et de litterature par M. de Vigneul- 
Marville, Quatrieme edition. Paris 1725. 8. II. p. 136, 
Der wahre Name des Verfaſſers iſt befantlih“ Natalis 
Argonenſis. Ex tar Advocat in Paris, ſtarb aber 1705 
als cartbäufer Mönch. Er fagt von dem Hodoeporicon: Ce 
livre eſt curieux et allez rare. On y trouve des fingula- 
ritez remarquables; mais co qu’il y a de bon eft comme - 
etouffe par un grand .nombre de badineries indignes de 
.Ja plume d’Ambroife Camaldule.. nt 

(2) Nachrichten von Gelehrten XV. ©, 14. 

(3) Bibliothieque curieufe, I, pag. 255. 
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5177 bapı i im funfzehnten Jahrhunderte die chriſtliche Re⸗ 
Nligion ganz ausgeartet, und die Lebensart der Mönche und 
Nonnen aͤußerſt laſterhaft geweſen iſt, wodurch es bes 
greiflich wird, wie die von Luther veramlaffete Reforma⸗ 
tion fo großen und ſchnellen Beyfall hat erhalten koͤunen. 


Außerdem findet man bier manche Beytkaͤge zur po⸗ 

litiſchen und zur gelehrten Geſchichte desjenigen Zeitalters, 

in welchem die Wiſſenſchaften wieder aufzubluͤhen und bie 

Paͤbſtliche Gewalt aufzureiben anfingen. Ambroſius hatte, 

wegen feiner Verehrung ber Hierarchie, und wegen feiner 

Klugheit, das Zutrauen des Pabſtes, und wegen ſeiner 

großen Gel:ehrſamkeit, die Bekantſchaft und Hochachtung 

vieler Gelehrten, und dieſe Verbindungen haben bier man 
che ſchaͤtzbare Nachrichten veranlaffet. 


\ \ Eugenius IV, welcher im Sahre 1431 Pabſt gewor⸗ 
- den und ‚1447 geftorben ift, fah ſich gleich nach dem Ans 
tritt feiner. Regierung gendthigt, die Camaldulenfer Kloͤ⸗ 
ſter in Italien viſitiren und reformiren zu laſſen. 


Gern wird er es nicht gethan haben, denn er hoͤrte, 

| wie man weiß, ungern. von religidfen Verbefferungen, auf 
welche damals fo viele drangen, weil er voraus fah, deß 
Die Verminderung der Misbräuche das päbftliche Anſehn 
ſchwaͤchen, und die päbftlihen Einnahmen vermindera 
würde, zu mal da er noch dazu ein eifriger Freund der 
Moͤnche war (4). , 


Der Orden ber Gamaldulenfer ift im zehnten Fahr: 
Hunderte. von Remualdo geftiftet worden. Diefer aus 
einer fürftlichen Familie, gebohren im J. 907’ zu Ras 
venna, foll, wie einige melden, alle Vergnuͤgungen er⸗ 
ſchdpft baden, und durch Neue abergläubig geworden 
ſeyn 

(4) Bewer⸗ Geſchichte bee Paͤbſte IX. ©. 249. 284. 
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ſeyn (5). Er ſoll fich darauf einige Jahre sep verſchie⸗ 
denen Einſiedlern herum getrieben haben. 


Wenn dieß und was Auguſtinus (den ich gleich naͤ⸗ 
her anzeigen werde) von ihm berichtet, wahr iſt, ſo muß 


er fruͤh ſat geworden ſeyn, denn dieſer ſagt S. 53. Re⸗ 


mualdo ſey bereits im zwanzigſten Jahre Mönch ges 
worden. 


Gewiß ift, daß ihm bie Lebensart der Mönche nicht 
ſtreng genug geſchienen hat, und daß er deswegen einen 
neuen Orden nach ſeinem Geſchmacke geſtiftet hat. 


Dieſem beſtimte er den Aufenthalt, entfernt von’allen 
menfchlichen Wohnuygen, in gebirgigen, dicht mit Baͤu⸗ 
men bewachſenen Eindden. 


Vorzuͤglich gefiel ihm in dieſer Abſicht eine Gegend 
auf dem apenninifchen Gebirge, nicht weit vom Urfprunge 
des Fluſſes Arno, welche Campo Maldoli hieß. Da legte 
er den Grund zu der nachher reich und berühmt gewors 
denen Abtey, welche Camaldoli heißt, woher, jedych erſt 
ſpaͤt, der Name der Camaldulenſer entſtanden iſt. 


Die erſte Beſtaͤtigung erhielt der Orden vom Pabſie 
Alerander II. im Jahre 1012. Es dauerte nicht lange, da 
wurden in mehren Gegenden Italiens Kloͤſter dieſes Or⸗ 
dens geſtiftet. 

Die Camaldulenſer ſolten, nach der Vorſchrift des 
Stifters, in beſondern Zellen wohnen, nur beym Gebe⸗ 
the zuſammen kommen, nichts als Brod und Waſſer ges 
nießen, und nur zwey mal in der Woche Gemuͤs eſſen, 
und den größten Theil ihres Lebens ein, unverbruͤchliches 
Stilſchweigen beobachten. 

| Meil 
(5) Brougtbons Lericon auer Religionen. eeipiis 1756. 8. 
Seite 537, 


ı 
‘ 


soo Siterata dev Seifen, 345 


Weil dieſe Strenge unerträglich, war,. ſo ward fie 
bald etwas gemäßigt; aber die Möndhe- fo. wohl ale dis 
. Nonnen mäffen Mittel gefunden "haben, fich viel weite 
von der Ordens-Regel zu entfernen, weil ed dem’ Pabfie 

Eugenius IV fo viele Mühe gekoftet hat, fie nur wieder 
von den gröbeften Ausſchweifungen zuräd zu treiben, 


Zu diefem Gefchäfte wählte er den Ambrofius, wel 
cher feine in dieſer Abſicht gemachten Reifen und Unorbs 
nungen in dem Buche, von welchen ih bier Nachricht 
geben will, befchrieben hat, 


Diefer Mann verdient ein ehrenvolles Yudenten, nicht 
weil er Mönche und Nonnen gezuͤchtigt hat, ſondern wes 
gen feiner großen Gelehrſamkeit, und weil er einer vom 
dernen ift, welche die Wiffenfchaften in Italien wieder aufe 
erwecht, und welche zur Erhaltung und Belantichaft vie 
. ter lateinifchen- und griechifchen Eariftiieller das weile | 
beygetragen haben. | | 


Deswegen haben viele fein Leben beſchrieben, oder 
doch Nachrichten von ihm gegeben, aber bey allen, oh 
Ausnahme, bis auf Mehus, findet man fo viele Ders 
wechfelungen und irrige Angaben, daß ihre Derbefferum 
gen vielen Raum fodern würden. Manche ‚hat Bayle, 
mand)e Niceron geruͤgt, aber auch dieſe haben noch alt 
Unrichtigkeiten begbehalten, haben fie auch zum al 

mit neuen vermehrt. 


Chemals trauete man am meiften berjenigen Lebenẽe⸗ 
beſchreibung, welche dem dritten Buͤche des erſten Tbald 
der Hiftoriarum Camaldulenfium libri tres. Augu ıflino Flo 
rentino monacho Camaldulenfe auftore. Florentiae 1575 4% 
angehenft ift, . 

Der Derfaffer bieß eigentlich Auguftinus Fortuniot 

‚ Fefulanps, Er hat das Verdienſt, daß er aus ben Io 
. mal 


‘ q 








* 
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mals noch ungedruckten Briefen ded Umbrofius und aus 
deſſen damals noch "ungebrucktem Hodoeporico matrche 


wahre Nachrichten zuerft bekant gemacht, hat; aber er hat 
and) manche Behler feiner Morgänger angehommen und das 


durch bekräftigt. 


Gelegentlich will ich anzeigen, baß auch Pars pet 
rior hiftoriarum Camaldulenfium, auctore Auguflino mo- 
nacho. Venetiis 1579. 4. gedruckt iſt, der feltener als der 


erſte vorkömt, fo wie er auch nicht im Verzeichniß der 


Buͤnauſchen Bibliothek IL ©. 534. aufgeführt if. 
Man fehe Mehus SG. cIV. 


Die zuverlaͤſſigſte und volftändigfte Lebensbefchreibung 


des AUmbrofius bat Mehus geliefert, welcher dazu, mit 
dem ardßten Fleiße, alle gedrußfte und ungebruckte Quels 


len genugt bat. Sie iſt den von Ihm herausgegebenen 


Briefen des Ambroſius vorgefegt worden, und macht einen 
befondern Folioband aus (6). 


Aber fie ift mit vielen litterariſchen Nachrichten, wels 
che eigentlich nicht dahin gehören, obgleich fie den Breuns 
den der gelehrten Gefchichte brauchbar ſind, dergeflalt 
Äberladen, daß ihr Gebrauch ungemeine Gedulb fodert, zu 
mal da dieſes gelehrte Chaos. feine Abtheilungen ‚ keine 
Ueberſchriften und kein hinlaͤngliches Regiſter hat. 


Ambro⸗ 


(6) Ambrofi Traverfarii aliorumque ad ipſum et ad alios 


de eodem Ambrolio latinne epiftolae. Editae a Laurentio 
Mehus, etrusoae academine Cortonenlis locio, Florentiae. 
1769. fol. Die Lebensbeſchreibung fängt erft S. OCCLXIV 
on. Die gebrauchten Quellen findet man & IX —CKX. 
angegelgt. Alle Fehler feiner Morgänger dar Mehus von 
6. C—CXIX. erʒaͤhlt und berichtigt. 


Bılmannıs titcerat. d. Def el 
| , | | 


v 
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513 ‚ Ktterarue der Heike. 3. 


AmbeoRus Traverfarius ift. ben 16. Erptank 
1386 gebohren worden, in der Landſchaft Roniogna, ‚uud 
zwar von armen Yeltern (7). 

Alfo irren ale diejenigen, weiche verfibern: er ſtam⸗ 
me aus. ber edlen Familie der Traverfari, welche ehe 
mals die Herſchaft von Ravenna gehabt haben foll, beren 
Nachkommen fih hernach Traverfi und Travers genant 
haben, und jest das Schloß DOrtenflein in Granbäuden 
befigen. 

Den erfien Unterricht erhielt Umbrofias in dem Ca: 
maldulenfer Klofter zu Florenz, wo er fi) befonders mit 

En 


47) mebn⸗ &.CCCLXIV: Die 16. Septemb, an. 1396. he- 
mili loco nafcitur Ambrohus Traverfarius in Porucn, 
quo cprıdum eft Romandiolae. Bencivennio autem pa- 
tto vſus efl, er eo quidem inope, - 

Giceron fagt, Ambrofius fey gebohren den 24. Gent, 
1378, und beruft fi desfals auf Auguftinus. Aber ber 
dieſem finde ich das Geburtsiahr nicht angegeben; wur lie: 
fer man 8.326: Ambrofius ad ocravum Idus Octobus 
eucullum fuscepit anno a parte virgiais MCCCC, cam 
iam ageret- fecundum et vigeimym diem fnpra XIIW. 
ſuas aetatis annum. Die überfept Niceron &.4: Er gm 
in den Orden ben 8. Octob. 1400, als er 22 Jahre und 14 
Tage alt war. Wenn diefe Ueberfegung richtig wdre, ſe 
wäre Ambroſtus⸗freylich im J. 1378 gebobren werben; abet 
Anguſtinus fagt ja, er fey Damals 14 Jahre und 22 Tage 
alt geweien, uud. fo haben ihn auch Bayle mMoreri 

verſtanden. Hiernach zu urtheilen, muß Ambroñus 1386 
aebohten ſeyn. Niceron feht hinzu: Martene un) Durerd 

hätten geſagt, Ambroſius ſey gegen das Jahr 1376 gebe: 
ten worden. Ich kan jeßt die Worte nicht nachſehn, aber 

- 4 vermuthe, fie baben 1536 gefchrieben ober fapzeiles 

‚. wollen. Juzwiſchen iſt Riceron nicht der erfie geweſen, 
” welcher die Worte des Anguſtins fo naricti⸗ uͤberſett Hal 
Man ſehe mehue S. CXVII. 


—A 
\.- 
. 
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Erlermicg der lateiniſchen 'und- griethifdhen Epyache bes 
f&äftigte, und dazu Die vielen damals im m Kloſter vorhans 
denen Handfchrifien nußte, 


Wahr if, daß er auch den Umgang der vielen aus 
Conftantinopel nach Italien geflishteren ‚gelehrten Griechen 
genugt Hat; ober falich if, mas doch fehr viele gemels . 
det haben, -boß er ein Schüler bes Emanuel Chryfolos 
ras geweien fen, obgleich ex Freundſchaft mit ihm gehabt 
bat, fo wie er ſich früh Die Unterflügung feiner Obern 
und der beyden Wediceer, Coſmus und Lorenz, und _ 
die Achtung und Liebe aller Gelehrten erworben hat. 


Im Dctober 1400 trat er in den Camalbulenſer Or⸗ 
den, deſſen Bibliothel er beſtaͤndig mit griechifchen und 
lateiniſchen Handſchriften zw vermehren fuchte. Einige 
sriechiiche hat er ins Latein uͤberſetzt, umter welchen bie 
——A— des Diogenes Laertins vorzüglich bes 
lont iſt. 

Freylich ift dieſe nicht fehlerfren, und wie hätte dieß 
die erfie Veberfeuug eines Buches ſeyn Tönnen, welches 
noch jet, nachdem es von großen Gelehrten bearbeitet 
iR, viele umverfiändliche Stellen hat. Inzwiſchen liegt bie 
Ucberjegung des Ambrofiud bey derjenigen zum Grunde, 
weiche man In der beſten Ausgabe von 1698 findet. . 

Eugenius 1V hatte ihn lange. vorher, ehe er Pabſt 
geworben war, gelaunt und gellebt, umd ee bat ihn here 
nach befländig zu den wichtigften Unterhandlungen und 
Gefandfchaften gebraucht, 

Als die Wereinigung der griechiichen Kirche mit der 
Iateinifchen beirichen ward, half Ambrofius befonders 
durch feine Fertigkeit in der griechifchen Sprache; aber 
geirret haben diejenigen, welche gefagt haben, er habe 
438 gar dem byzantiaſchen ale Johannes Paldolos 

gus 


24 
v 


ea 7 Häkteratue der Rikn. 3. 


gus eine griechifäge Rede gehalten, Bufgefcgt batte er 
fie, aber feine: Dbern fanden für beffer, f e nicht halıcn 


u laſſen. 


t 


Ich übergehe ſeine übrigen Befäfte „mb rede nur 
von denen, weldhe das hodoeporicon veranfüffet Baden, 


Als er zur Reformation des Camaldulenfer Ordens m 
nant war (8), warb er auf dem algemeinen Eapitel defr 


ſelben, im Detober 1431, gum Seneral des Ordens gt⸗ 


I wählt. 


- Hierauf bereifete er die einzelnen ser, und be 


| föprieb feine Reifen und Anorduungen. Bein größted Ge 


fireben war, die Sitten ber Mönche und Nonnen zu ver 
beffern, aber dadurch zog er ſich fo viel Feindſchaft und 
Verdruß zu, daß fein Tod beſchleunigt ward; wis wohl 
der Urgwohn geweſen iſt, daß er f gar durch Gift übers 
eilt worden. 

Er farb den 20, October 1439, in einem Witer von 
53 Jahren, zu Florenz (nit zu Coflnig, wie Voſſtus (9) 


‚Sagt, wohin er nie gefommen if). Er ward zwar nad 
feinem Wunſche in Eamoldoli begraben, aber ohne irgend 


ein Dentmal, worüber fich Mabillon, als er dort war, 


" ärgerte (10). Die Urfache war wohl gewiß, meil bie 


Moͤnche 


(8) Bulla, qua pontifex ſummam poteſtatem Ambrofio com- 
miferat vifitandi reformandigue vuiveri ordinis Camah 
dulenfis, recondita eft in chartulario Camaldulenii Fontis 

boni, cuigs legitur in calce: Datum Romae pontificams 
anno jecundo die vero octava menlis Mail, Mehus pıg. 
CCCCVI. 

(9) De hiſtoricis Latinis p. 868. 

(10) Mufeum Italicum p. ig0: In oratorio fepuleus efl ins 
lapide et titulo magnus ille Ambroſus, Camaldaleußam 

quon· 
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. öde ihm, wigen ‚(der Grup Zu, Bu au 
waren. , 

Defio mehr ward fin Verloſt vom Dabfe ieagt, 
Deffen Vortheile er. immer mit foldyeiı Eifer betrieben hat, 
Baß er deswegen von manchen Zeitgenpgen. einer Perteye 
lichteit deſchuldigt worden, und zwar wohl mit mehr 
Grund, als ihm Heucheley und Falſchheit nachgeſagt iſt. 

Paul Jovius (r1) ſchiidert ihn, als einct heitern, 
angenehmen Maun, ohne Falſchheit; aber freylich Yat 
dieſer Schriftſteller fo wiel unrichtiges gemeldet, daß ich 
nicht weis, ob auch biefe Schilderung richtig fen. : 


Das Hodoepprieum iſt unt ein mal gedruckt worbem. 


Daß manche zwey Ausgaben angeben, komt Daher, weil. 
das Zitelblatt gar Feine Yahrzal hat, deswegen ver 
bene ‘auf verſchiedene Jahre geratben Gaben. 

Man findet: ımier ber vorgefehten Erlaubniß Juni 


Drucke die Jahrzahl 1678 und umter einer andern eben 


bafeib 1680. ber Mehus hat bewiefen, daß da vuch 


1681 gedruckt worden if, - | 
N N Hdges 


quondam fummys praepoßtus, cum coenobitarum, tum 
'eremitarum, qui ſub Petro Delphino difcefiowem a coe- 
nobitis fecerunt, Subit indjgnatio, vt eum Plinio juniori 


loquamur, tanti viri poſt tot annos roliquias, neglectum- 


que cinerem fine titulo, fine nomine iscere, cnius ne» 
moria orbem terrarum gloria pervagata eft, 

(21) Elogia osp, Kl. Fuit hie vir, quod raro evenit, fine 
oris ırlfitja fanctus, femper vtique fuavis atqne ferenns; 
ita prooul a livore, consentioneque, vt cym Vallae Pog- 
gium reconeiliare donaretur, eos neque plane literatos, 
neque item Chriflianos videri diceret, qni indueta Amul- 


% 


' 


sate faorofstetum Aiterarum decus Frobroßie libollie im 


ronun⸗ delooderent. 
| $I 3 « 
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zic Litteratur der Reiſen. 3. 

Abgedruckt iſt es nach einer Handſchriſt, weiche 
Magliabech dem Herausgeber zu vieler wordt gege⸗ 
ben haite. on 
"= Diefte ift Nicel, Bartholinus,; ober- wie ihn Mebers 
. seunet: Barıholinus Bergenfis clericus reyularis cougregs- 
tionis Lucenfis matris Dei, welcher, wie ee &. XCIH. 
fogt, zu den ‚Eiftercienfern übergegangen iſt, und viele 
Handſchriften aus der. vnticanfchen Vibltethel abgeſchrie⸗ 
beu hat, welche Magliabech bey ſich gehabt haben Toll, 

Aber Fälfchlich Haben einige vorgegeben, der Abdrudk 
ſey nach ber eigenlzaͤndigen Schrift bes Ambroſins ges 
macht worden. Worbanden iſt dieſe noch, aber wicht in 
Ber mediceiſchen Bibliothet, ſondern in bibliotheca- Flo- 
rentini Angelorum monaferii ordinis Camaldulenfis. 


Außer biefen bepden Handſchriften bat Mehus noch 
eine dritte gefunden, und bey genauer Vergleichung aller 
derfelben, bat er in der Ausgabe des Bartholins viele 
Luͤcken und Ubweichungen entdedit, wodurch manche Stel: 
| Im ganz unverſtaͤndlich geworden, find. 


In der Urfehrift des Umbrofius ftehen die Namen der 
Mönche, welche v von ihm wegen Ihrer groben Ausſchwei⸗ 
fungen beftraft worden, ganz ausgelchrieben; Dagegen in 
., dem gedrudten Eyemplare nur bie Anfangebuchſtaben ans 
| gereist find, 

Nicevon und andere, und ſogar ſelbſt Vartbolin 
©, 70. meinen, das Hodoeporison fey nicht volſtaͤndig, 
fondern «8 fehle etwas am Ende. Aber Mehus verfihert 
S. CV. keine Handſchrift babe mehr; es fehle nichts; e⸗ 
enthalte nicht allein die Jabre 1431 und 32, wie Bayle 
ſagt, ſondern auch die beuben folgenden. Es endigt ſich 
zu der Zeit, als Ambroſius bie Deife vr ——— 
angetrelen hat. 

Miehus 





pr Asnbroli hodoeporen. | u sı3 


Mmehus if mit dem Titel Hodoepoficim nicht us 
frieden, weil es nichts weiter ald nur ein Tagebuch iſt, 
worin der Derfaffer dasjenige anfgezeichhet hat, was. ihm 
bey feiner Wiftation der Klöfter vorgeommen ift, und 
was er dabey angeordnet hat. Bermutblich bet: er ſich 
dadurch „wider die Nachrede der beſtraften Mine recht⸗ 
fertigen: und ſichern wollen. 

Einitze Handſchriften haben auch bie Ueberſchrift com- 
mentariolus oder diarium vißtetionis, umd Ambroſius felbſt, 
hat es in einem Briefe (12) commentariolum de rebus 
ſuis genant, Inzwiſchen hat die mediceikbe Hanbſchrift 
die Üeberichrift odiporigum (flat hodoeporicum), Ve⸗ 
fpafienus Philippi hat ed in dem. Verzeichniß der Um⸗ 
brofiusfchen Schriften ktingrarlum genant, 

Martene und andere (13) baben unrichtig aefagt, L 
ed. beſtehe aus zwey Buͤchern, da es doch gar dein U -- 
theilung hat. 

Ueber: ben fehlerhaften Abdruck des Bartbolins Mage 
gleich , fo bald er. ausgegeben war, Stepbanus Balus 
tius, in einem Briefe, ou Magliabe im Auguſt 16081, 
welcher noch in der magliabechſchen Bibliotpet vorhanden 
iſt. Er wuͤnſchte, daß die Schrift kaͤnftig, bey der Auds 
gabe der Briefe des Ambrofius, volſtaͤndig umd richtig 
abgedruckt werden mochte (14). u 

u Mehus 


Caↄ) Lib. XI. ep.6. Wiebus S. XCII und CCCCXVI. 
(13) Michael Poccianus catal. feriptor, Flöventinorum p. 8 
Ampliſffima 'collectin T. S. P. 6. prasfat, $, 20. 
(14) Mehus G. CCCCXVIIE, Doleo, hodoepgricon Ambroßl 
ita mendofe editum elle, ve excitaverit nam indignatio» 
nem. Sed ve haio malo zemedium adhibeatur, “ ponerik 


deisde wenden apiche vi dos 
214 


“ 
: 


\, 


418 kun der Reiſen. 3. 


mehu⸗ hette auch anfänglich den Berfag, . biefen 
Wunſch zu erfüllen, unterließ es aber, weil faſt alles, 
was bad Hodaeporirum enthält, guch in den Driefer 
vorkomme. 


Aber dieß if doch nicht song wahr. ch vermuthe, 


er babe deöwegen Beine neue Uusgabe‘ liefern wolen, um 
nicht dasjenige , wieder in @rinwerung zu bringen „ oder 


weiter bekant zu machen, was man Darin. von Der lie | 


derlichen Lebensart der . Mönche. feines. Ordens lieſet, 


Uebrigens tit das Hodoeporicum fehr. eng mit Meb 
ner Schrift gedruckte worden, und laͤßt fich Desmegtn um 
angenehm leſen. 

Vor dem Titel ſteht das ſchoͤne Bilbniß des —* 
ſius mit dieſer Unterſchrift: Illufrifimo D. D. Jacobe 
Magliabechio, nunciaturae apoftolicae in, regno Polonia 
auditori generali, effigiem hanc B. Ambrofli A66 (T Ab 
batis) general. Camaldulenfis e piäuris ad vivum .er 
preis a Petro Dandino pi®ore celeber. depromptam 
4drianus Hadwıgh D. D. D. 


Eben dieſes Kupfer hat Mehus, jedoch nicht gan 
genau, mit einigen Veränderungen und ohne jene Uaten 
ſchrift, nachſtechen, und feiner Sebensbefhreibung €. 
EXLV. vorfehen laffen. 

Es würde eine unnäte Muͤhe ſeyn, und melne Lafer 
hoch mehr als dasjenige, was ich bis hieher babe meiden 
mäflen, ermäben, wenn id) erzählen wolte, tig Ambre⸗ 
fius von einem Klofter um andern gereifet ſey. 


Ueberal fand er bey Moͤnchen und Nomen bie größten 
Ausſchweifungen und bie gröbeften Laſter. Zum Theil bet 
ge fie in feinem, Tagebuche ayfgegeichnet, wahrſcheinlid 
um bie von ihm vergenemmenen Derbegenec⸗ uuh * 

u 
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Rrefungen zu rechtfertigen; aber um bie Ebee ſeines Dre 
dens zu ſchonen, hat ex, was gar zu sis war, griechiſch 
ausgedruͤckt. | 

Diefe Beſcheidenheit rabmt der Abbe de la Mod 

que (15); aber Bayle verlacht fie, weil, wie er meint,’ 
ker, weicher Latein zu leſen verſteht, andy leicht Die eine 
selnen griechiſchen Wörter im Woͤrterbuche auffuchen Mute: 

: "Yagwifchen war bieß wohl nicht ber Ball in der era 
- fen Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts, als griechiſche 
Wörteriächer noch fehlten, qub bie, welche griechiſch leſen 
Tonten, noch felten waren, Ambroſius ſelbſt bat die Aus⸗ 
arbheitung eines griechifchen Worterbuchs angefangen, weis 
ches noch in der Handſchrift yorbanden if, | 

So gar ber Geheral des Ordens zu Camalboli warb 
fo grober Werbrechen überwiefen, daß er abqeſetzt werben 
mufle, worauf Ambeofius ſeldſ an deſſen Stelle erwaͤhlt 
ward. . 

Die Monche (üwelften viele Taͤge weit und Breit 
umher, in allerley Kleidungen, ſchlugen fich um bie Bauer⸗ 
weiber mit Prügeln und Gewehren, wober ur einer e 
nen Daumen verlohren hatte, 


: @in Prior hatte bey ſich einen dev. Es war ein gus 
ter Knab, - der dem Ambrofius eine geftbriebene Rebe 
Aberreichte; und weil der Mater feit einiger Zeit 
keuſch gelebt hatte, fo ward er mit einer ernfllichen Er⸗ 
mahnung, ſich vor Falſtricken (vermuthlich. des Teufels) 

üten, entlaſſen. 
au hüten, ia Ein 

(16) Journal des Scavans. 1688. p 81. „Mayle nennet ben 

Recenfenten Abbe de la Roquo. Webrigens fteht au eine 

eben fo kleine Anzeige bes Hodoeporici in Acti⸗ eradito- 

rum, s6ß0. Pag. 269: 

2i5 


‘ 


900: Altteramee der Neiſen . 


> Win anderer flelte ſich Trank, und entging babardı 
ber Ueberweiſung anper Ausſchweifungen, umd weil Bein 
beſſer zu finden u. ward er nd in feinem e Umte ge 


. 


Ein Rich 9— eine Nonne einige Etunden ale 
da feiner Bee (in cubiculo) gehabt, der, ald e& wuchtbar 
ward, aus bem Kloſter æntwich⸗ Ein anderer, welcher 

7 kein gutes Gewiſſen hatte, entwich in Weiber Alei⸗ 


14 


un Einft ward dem Ambroſius Nachts demeibet, ein 
“mie Wachen Befehen, ging darauf hinein, uhd' fand dieß 
mal den Abt allein im Bette. Das Gerächt war daher 
entflonden, weil man Abends ſpaͤt ein Mädchen tm Kle⸗ 
ſter geſehn hatte, von. Dem nun weiter nichts zu erfra⸗ 
gen war. 
Nicht beſſer kabrien fa bie Nonnen auf. ande 
-Klößer batten gar Leine wahre Nonnen , fondern wahre 
irmipidıa (16), Ambroſius überzeugte ſich, omnes wopvas 
diyaı (17). ober_wie er einmal gerade zu heraus fagt, 
aomnes proflibula efle (18), 
. . > Ei 


’ (16) Podooper. p.4: deprehendi drzypdis in. monaßerie 
commorari, non Sanctimonia]eg, 

(17) Rab: 96, 

(18) pag.48: Monafterlum 8. 'Maglorli poſtea adivimas, 
‚Obfcoenus rumor effecerat, vt de inftituendo et corrigen 
do illo cautius ongitaremus ; quippe et ex matre Domiss 
et.ex plerisque aliis percoperamus, profilbulum ilad 
effe. Deprekendimus rem npinione etiam deterioren, # 
indieia plurima, eſſe vera, quae dicebantur, argıcbemt, 

_ Quid kamen gern in — reraw verplpeläs nequa 
| Ä use 


Abt hade ein Mädchen im Bette; da ließ er. alle Ausgänge 
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Ehe alte ötiffun ober Vriorin verficherte tngwifchen 
Heilig; fie nud bie .alten Nonnen, hätten an ben Muss 
fehweifangen, welche fie nicht verleugnen Inte, Teinent 
Ylatheil genommen. ine andere gefland, ein mal gebofe - 
sen zu Yaben (19). Er entdeckte Schandthaten, weiche z u 
erzählen er ſich Tcheuete, * 

Wo er noch Beſſerung hoffen konte, voder wo gas J 
nichts geänbert.werden konte, da brauchte er liebreiche Cre 
mahnungen. Aber manche Dönce lied ‘er einfperren, . 
manche fhlidn, | 

Er verboth ihnen, ohue Dehachotl ider und ohne 
Begleitung, auszugehn. Manche. wurden von ihren Aeme⸗ 
tern abgeſetzt, 

Den Nonnen gab er den Befehl, weder Möndye och 
ien einzuloffen, und denen, welche es am gröbften ges . 


macht hatten; drohete er, ihre Aidſter nieder seiffen oder 
abbreunen zu laſſen. 


Über diefer Strenge widerfeten [7 manche Mönche, 
Sie behaupteten, er ginge in feiner Unterſuchung und Bes 


firafung zu weit. Manche nahmen Advocaten zu. Huͤlfe; 


manche appellirten an den Pabit ober en den Protector 
des Ordens anf dem Concilium zu Bofel, | 
- | R & 

quam exploratum habebamus. Neque enim deörant, qui ,. 
contra illas tuerentur, (et hi quidem non negligendi 
‘auctores), et exculpere obiecta crimina commode, hand 
quaquam poteramus. Itaque monalierii matrem decrepi- 
tam, et, eius rei gratia regimini ac difciplinae mona- 
fierii minime idoneam, amovere aptioremgue Abi ſubſti- 
tuere. € monafierio 8. Salvatorjs accerfitam, cpgitarimas, 

(39) pag. 291 De aliis item exploravimus, quas de abba⸗ 
iiſſa ipſa ‚Percoperamus; eiusqun canfelione_ Awrliel· 
von ronea⸗ cam eomperimus. | 


—* 
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So ge ale ſich der heilige Amnbroſius nedbfagen 
laſſen, daß er ſich bey der Unterfuchung zu lauge im Den 


. Romen, Kldſtern aufgehalten habe, in welchen er bad, 


wie ex verſichert, nie eine Nacht gefchlafen habe (20). 


1 Keiner machte ihm das Leben ſaurer, als Hierony⸗ 


— 


— — 


mus von Pras (21), welcher in Auſehn Rand, eben Dede 


wegen ſich ben Verfuͤgungen had Ambroſius nicht ſtellen 


wolte, ſonbern uͤber deſſen Verfahren laute mächtige Kla⸗ 
| gen fuͤhrte. | 


Man kan den Namen. biefes ‚Mannes nicht. lefen, 


ohne an feinen unglädlichen Landsmann gleichen Namens, 


an den Huſſiten, zu denken; aber verwechfeln kan man 
beude nicht, auch wäre die Verwechſelung zu viet Ehre 
für den Eomaldulenfer , welcher fo gar wider den Quffiten, 


ben die. Pfaffenwuth ſchon 1416 verbrennen -lafjen, ges 


Pa 


Würienen hat, 
Beynahe vier Fahre wurden bem Anbrofius durch 
Die Reformation der Kidfter verbittert; jedoch ‚ward Diefe 
durch manche Meine Neifen in andern Geſchaͤften unter⸗ 
brochen, und durch die ehrenvolle Aufnahme, welche er 
bey dem Kaiſer, bey Fuͤrſten und allen Dornehmen und 
Gelehrten fand, warb fein Gramm gemildert, Die Reis 
fen haben Gelegenheit gegeben, manches von merkwuͤrdi⸗ 
gen Perfonen anzuführen, was geleſen zu werben verdient. 
\ . f , * Sa 


(20) Wider blefe Beſchuldigung hat er Mh in einerz Briefe 

an feinen Bruder S. 562. verankwortet. 

(1) Hieronymus Albert hlins de Praga Decretorum pru⸗ 
dens, ſacrae paginae profeſſar, monachus Camaldulenbe, 
$demque eremita inclufus,' ac orator Balileenfis concilii 


| “ ad Prothenos er Polonos, So nennet ihn Wehner welcher 


©, CCCC. viel von ihm ergibt © 
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Ya Bu‘ bemunderte er wit Verguägen die vielen _ 


Hleritämer, aber mit Unwillen fab er viele de 
vernachlaͤſſigt. 


Im Septemb. 1433 war er in dem Kaifer Sigis⸗ 


mund in Ferrara, dem er eine Abſchrift des von ihm 
aͤberſetzten Lebens des Chrvſoſtomus, welches er dem 
Pabſte dedicirt hatte, uͤberreichte. | 


Als die Mediceer, Cofmus und ‚Lorenz, feine 


Gbaner, welche ihn oft mit Math und zuweilen mit 


Gelb unterftägt hatten, aus Florenz vertrieben. waren, 
'eilte er zu dem Lorenz nach Bologna, und von da vach 
' Sloreng, wo Cofinus im Gefängniß war. Er erhielt bie 
' Erlaubniß, ihn zu befuchen, und brauchte alle feine Kräfs 
tu feiner Befreyung; Diefe erfolgte bald, aber wie 


er ſelbſt gefteht, vornehmlich durch das Geld, was die 


Mediceer daran mendeten, 


Er rühmt bie Huge Gelaffenheit 6 bes Cofums, 

mehr daß Ungluͤck feiner Vaterſtadt, als fein eigenes vn 
Ügte. Hernach befuchte er bepde Bruͤder im ihrer Were. 
weifung zu Venedig, und bewundeste da noch mehr ihre 
Standhaftigkeit, und Die Sauftmut, mit welcher fi e über 


ihre Verfolger urtheilten. | N 


NIS ber Vabſt von den Uufrährern aus Rom vertrie⸗ 
ben war, beſuchte ihn Ambroſius, und bezeugte ihm mit 
abgoͤttiſcher Ehrfurcht feinen Schmerz über dieß Harte. 


Schickfal, und feine Freude über feine Erhaltung auf ber 
gefährliche Flucht. Bey dieſer Gelegehheit liefet man 
manches, mas den Character des Pabſtes kennen lehren 
Unte, wenn man nur dem Urtheile eines Moͤnchs tranen 
dürfte, ben ſelbſt feine Pan der Pericdichleit de⸗ 
Muibigt haben. . 
Am 


48 \ J 
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Im Aaten md: istem Jahrhunderte. herlate überal, 
doch am ſtaͤrkſten in Stalin, unter den Gelehrten ber 
eifrige Wunſch, Abfchriften claffifcher Buͤcher aufzufius 
den und zu erhalten; nicht anders, als ob fie bie Abs 
Fit gehabt hätten, ber Vuchdruckerer zum voraus Vor⸗ 
rath zu ſammeln. 


Am meißen wurben damals: von Ihren Die Biblie⸗ 


theken der Kloͤſter durchgeſucht, auch wohl durch neue 


Buͤcher oder Abſchriften vermehrt, und wenn man auch 
noch ſo viel Boͤſes von den Kloͤſtern und den Moͤnchen 
u fagen weiß, fo muß man doch dankbar geſtehn, daß 
- ihnen die Welt am meilten die Erhaltung der unjchägbes 


ur ven Werte des Alterthums verdanken muß. 


‚Don dieſem Geiſte war auch Ambroſius beſeelt, wo⸗ 
yon fein Tagebuch und feine. Briefe zahlreiche Beweiſe 
enthalten. Mer ihm eine Freude machen wolte, der zeigte 
ihm KHandfchriften, und wer ihn zum Gönner und Freunde 


u zu haben wuͤnſchte, ſchenkte ihm Abſchriften claſſiſcher 


Nuctoren, oder wenigſtens eines Kirchenvaters, und nie 
auterließ- er, fo ein Geſchenk dankbar zu rähmen und 
“feinen: Freunden "zu melden. Deswegen findet man bey 


ihm Venträge zur Geſchichte der fo genanten Gfaffifer, 
 . welche noch nicht alle von den Litteratoren genutzt zu 


ſeyn ſcheinen. 
Ein großer Reichthum ſolcher mechrichten ſtecket in 
des Mehus VWorrebe zu feiner Ausgabe der Ambdrofind 
ſchen Briefe. Schade, daß das Werk zu tofibar if, als 
daß es von vielen gebraucht werden kan. © 

In Mom. fand er 39 Stuͤck Homilien des Orige⸗ 
nes, von Hieronymus überfeht, welche man bis dakin 
nur dem Namen nach gekant hatte. Diefe ließ er mit 
drey Vachern deffelbigen Kirchenlehrers Jar die Palmen 
Baur obs 


' / t . 
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abſchreiben, wie wohl der Goder durch "We fall une 
Ieferlidy geworden war. Des MUaach Syri opufcula de per _ 
fe&ione vitae 'religiofae, die vermuthlich in Bibliorh. | 
‚patrum ftehn werden. ©, Fabricii bibl. Br. x. S100. 


Große Schäge fand er in Mantua ©. 34: oratio- 
nes quasdam Juliani Caefaris, Homeri vitam ab Hero- 
doto feriptam; Quindilieni mußcam, et alterius fenis de 
inufica opus, et Auguftinum de trinitate, er quaedam. 
alia nolavimus, eäque protimus Nicolao noftro ‚per litte- 
ras fignificavimus, - | 


‘ 


Dder wie Auguſtinus ©.364 angiebt: Platonis le- . 
ges ct respublica. Chryfoflomi volumen, Claud. Ptole. 
macus de mufiea, Quinctilianus. J. Caefaris orationes 
quatuor prolixac. Sympofius,; five faturnalia de geflis 
imperatoris, Ave’ rspl Ausıkdsng laudes Conftantiae. Lau- 
‚des Eufebiae reginae, et in eo volumine Homeri vita ° 
ab Herodoto fcripta. Ioannis confülis codex de .variis . 
quackionibus, Arifotelis complura de vocabulis, et de 
grammatica. , Herodotus, Thucydides, Arrianus. Poetae 
plurimi. Auguftinus de mußica, et de trin. et cathego- 
riae,, quae eiüs inferibuntur. Accii commentar. in: odas 
Horatii. Julii fratermieci mathefeos libri odto, quos. 
sranscribi accuratifime iufit. 

Bo Umdrofius ©. 32 feinen Tufenthalt in Padız 
erzählt, fagt er: invenimus Antonjj feptem epift6las, ea. 
senus nobis incognitas, ceeleberrimas tamen, Exegimus ’ 
iure ‚amicitiae, vt eas nobis transeribendas curaret Ma. 
rinus, Dalmata, grateque pollicitus ef. Gefunden bat 
er alfo diefe Briefe, aber unmöglich bat er fie drucken 
laſſen Lönnen, wie doch Julius Negri in itocia degli > 
ferittori Fiorentini gelagt hat. nn Ba 
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43. 


Des durchlauchtigen hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, 


Herrn Johann Ernſten des juͤngern, Herzogen zu 
Sachſen, Zhlih, Clebe vnd Berg, Landgrafen in 
- Düringen, Marggrafen zu Meiſſen, Grafen zu der 
Margf und Kavenfpurg, Herrn zu Navenflein, Meife 
in Frankreich, Engelland und Nieberland. Beſchrie⸗ 
ben durch Herrn Johann Wilhelm Neumayr auf 
Ramßla, defelbfien Erbgeſeſſen. Leipzia, bey Heu⸗ 


ning Großen dem Fingern. 1620. 304 Seiten in 4. 


Am Ende fteht: Gedruckt durch Juftum Janfonium 
Wardanfen Cimbro - Danum, 





\ 


Iı , , 

J. ann Ernſt war der aͤlteſte Sohn des regierenden 
Herzogs zu Weimar, Johann, und der anhaltſchen Prin⸗ 
zeffiun Dorothea Maria. Er war gebohren den 21. 
Jebruar 1594. Von einigen wird er Johang Ernſt der 
Dierte, von andern Johann Ernft der. Juͤngere genent, 
weil damals der Herzog von Eiſenach eben dieſes Namens 
noch lebte. S. Huͤbners genealogifche Tabelle 158 


„Er ſtudirte zu Jenaz reifete 5612 nach Srantfurt am 


Mayn zur Krdaung des Kayſers Matthias, wo.er bey 


dem Ringelrenmen den beſten Preis erhielt. 


Im Jahre 1613 den 27. März trat er, neunzeha Fahre 
alt, eine große Meife an, inter dem Nomen eines Kerr 


von. KHornfiein, welches der Name des Reſi denzſchloſſes zu 
Deiner war. Er kam ben 29. März 2614. zuräd, an 





“ 43. Herzage JopaunEemp Meife. SAT: 


Ihernehuf.: Din Megkeming nathdem fein Mate peeitinn6es, u 
arpabes war..: ln —A 

Srine Liebr zu nAtmlichen Riteiu deweiſet bie 
Srüßtbringende Gefelſchaft, welche · auf. dem herzogli⸗ 
hen Schloſſe in einer Geſelſchaft, von dem  Oberhofmars 
ſchall, Caſper von Teutleben, vornehmlich zur Verbeſſe⸗ 
rung. der teutichen Fprae; vorgeſchlager, und im Aus 
guſt 1617 geſtiftet ward, | 

Inzwiſchen fcheint Dem Kuss. Sie. Ruhe in Beim, 
nicht lange gefallen zu. haben, Dem ex war, im Dienfie 
des unaluͤcklichen Koͤrigs von Böhmen, in der Schlacht 
auf. dem weißen Berge bey Prag, Hernach trat er in 
niederlaͤnbiſche Dienſte, ward von den. Spaniern gefangen, 
doch bald wieder frey gelaſſen. Als General; Feldmarſchall 
bey der Dänifchen- Ange, warb er bey Nienburg, in der 
Grafſchaft Hoya, verwundet. Zuletzt diente er wider Den 
Kayfer in Echlefien und Ungarn, wo ex den 4. Decmb. 
1626:an einer Krankheit unverheurathet ſtarb. Die Leiche 
vard nach Meimar gebracht, und beſelbſt in der Huupt⸗ | 
tirhe begraben. . 

Auf der großen Neife begleitete den Herzog Joh. 
Wilh. Neumayr von Ramsla, ein gelehrter Saͤchſiſcher 
Edelmann, deſſen gedruckte Schriften von Joͤcher anhes 
fährt ſind. Ehen dieſer iſt der Verfaſſer dieſer Reiſebe⸗ 
ſchreibung, welche er aus dem von ihm gefuͤhrten Tage⸗ 
buche herausgegeben hat. Die Vorrede dazu ift von ihm 
den 30. April 1020 unterſchrieben worden. u 

Die eriie Ausgabe hat außer dem geſchmackloſen Kir | 
telfnpfer, das Bildniß bes. Herzogs, mit einem. getheife 
ben Snebelbarte und einem Beinen. Spigbarte. Die Um 
ſchrift. iſt ſein Wahlſpruch: ſapienter et conſtanter. Noch 
u -Rupfertafel, auf welche um Buche nicht, verwiefen 
Axcmaun's Litterat. d. Reiſ. 3. M m | if, 


' “ 
I Pu 


mw. litteratur der Reifen. 3; Zu 


u iſt, und welche auch- weder Unterſchetft/ us: Seitenzahl 


bat, ſtellet Le pont du Gard vor, das vortrefliche UNeber⸗ 
bleibſel einer - römiichen Wafferleitung r: drey frauzbſiſche 
Mein: von Nismes und eine halbe Meile vom Zlecken 
Remonlins ‚ı wovon: man in Buͤſching's Erdbeſchreibung 3. 


SG. 666. eine beſſere Beſchreibung/ als hier lieſet. 


Die andere Ausgabe Kat folgenden Titel: Fo. wu. 


„Neumayrs von Ramßla wahrhaftige Beſchreibung der 


„Reife, welche der Herzog von Sachſen⸗Weimar, Joh. 
„Ernſt der Juͤngere genannt, in Frantfrrich, Engelland und 
;Niederland vom 27. Diät; 1613 bis den 19. Marz 1614 
„glücklich Hinterleget, wegen ihren: Seltenheit von neuem 
„wieder herausgegeben, ‚und mis einer Vorrede von des 
„Prinzens Lebenslauf und einigem hieher gehörigen Nach⸗ 
‚richten und. Anmerkungen nach Nothdurft verfehen von 


" ;M. Johann Gerhard Pagendarm, -Lübec. V. D. Min, 


„et Conſiſt. Hoenl. Mebft einem dahin gehörigen Negifier 
„ivird anftat eines Anhanges zugläidy von des Editaris co 


Watſbue hiſtorieis Nachricht ertheilt.“ Yema, verlegts So. 


Rudolph Erdler. 1734. Außer den Worräden und dem 


Regiſter 431 Seiten in 8. 


Der Herausgeber, gebohren zu ehiie den 2. Decemb. 


“ 68T, lebte 1734. als Prediger und hohenlohiſcher Confi⸗ 


ſtorialrath und als Privatdocent zu Jena, wo er and) 
die Vorrede ben r. Septemb. des genanten Jahrs unter⸗ 
ſchrieben hat. Er hat wegen dieſer Ausgabe und ein 
Paar Diſſertationen, einen aus Möllers Cimbria litte- 
zata genommenen Artifel im Gelehrten Tericom erhals 
ten. Hier im Anhange und in den’ Leipzig. gel. Zeü 
tungen 1736 bat er mancherley hiſtoriſch? und thedlogis 


ſche Schriften zum Werlage angebothen, wilde weris⸗ 


ſiens feinen dleig beweiſen. 
J W Bas 
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Was er bey ber neuen Ausgabe diefer Reifebeihreis 
bung geleiftet hat, befteht in der vorgefeßten Nachricht 
von dem Leben des Herzogs, die nicht in einer angeneha. 
men Schreibart abgefaffet ii; ferner in einigen Anmer⸗ 
Tungen,. worin manche Unrichtigleiten des Verfaſſers vers 
beffert find,. und dann in Abänderung der veralteten 
Schreibart. Auf Verlangen des Verlegers find die latei⸗ 
niſchen Inſchriften, welche die erſte Ausgabe hat, in der 
andern weggelaſſen worden; z. B. die Verſe am Grabe 
des letzten Herzogs von Burgund zu Nancy. Auch die 
beyden oben angeführten Kupfer find bier weggeblieben, 


Mas ben Gehalt diefer Reifebefchreibung. betrift, fo'- 
muß ich befennen, daß er gar dürftig iſt. Der Verfaſſer 
fheint des Glaubens gewefen zu jeyn, welchen -unfere 
Zeitungsfchreiber immer noch beybehalten, bie ſich einbils 
den, daß fie durch die Nachricht, daß ein Katfer oder 
König, für lange Weile, auf die Jagd oder ein Luſtſchloß 
degangen. fey, der Welt einen Dienſt erzeigen ‚ da Doch 
niemand ift, ber fo etwas zu bezahlen oder zu leſen 
Luft hat. 


Mas ift dann der Nachwelt daran gelegen zu wiſſen, 
wam ein Prinz nach Nancy, Marſeille u. f. w. geloms - 
men ift, und viele Gemählde und Koftbarleiten gefehn 
bat, von denen weiter nichts angeführt if. Hat er oder 
fein’ Begleiter verftanden , nügliche Beobachtungen zu mas 
den, oder brauchbare Nachrichten zu jammeln, fo wollen 
wir dem danken, der foldye mittheilt, und zwar deſto lies 
ber, je feltener man fie von ſolchen Reiſenden zu erhal⸗ 


ten pflegt. 





Aber wenn nun dergleichen Mmichtigkeiten gebrudt - 


ſind, iſt es denn der Mühe werth, fie anzuzeigen? Auf- 
Bft Frage habe ich fchon oben ©. 102 geantwuartel. — 
el j Mm 2 Ja, 


Sn 
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Sa, wenn fie einmal da find, imd Ahre Zitel im dm 
zeichniffe der Meifebefchreibungen aufgefährt find, fo il 
die Litteratur verpflichtet, fo viele Nachricht von ihnen 
zn geben, old zur Beftimmung ihres Werths hinlaͤnglich 
iſt. Immer ift es dankenswerth, wenn mir einer melde, 
baß da oder dort, wohin ich gewiefen bin, nichts ober 
‚menig zu finden ſey. Er erfpahrt mir zum wenigflen 
Koſten, Muͤhe und Zeit. 


Aus biefer herzoglichen Reiſebeſchreibung mag ih 
„nicht mehr als folgendes meinen Leſern anbiethen. 


Erſt nachdem der Herzog aus Franfreidy nach Lons 
bon gelommen war, findet man Heine Nachrichten von 
merkwürdigen Perfonen. Er fieß fih der koͤniglichen Fa⸗ 
milie vorfiellen, von welcher er ſehr gut aufgenommen 
ward. 


Den König Jacob redete der Herzog an, als er wit 
dem Prinzen in die Kirche gehn wolte. “Der König halte 
„ein aſchfarb Atlaskleid an, Sparweiß, mit gulbenen 
„Schnuͤren dick belegt, ond” einen Mantel in ziemlicher 
„Länge von ſchwarzem Tuch, end mit Sammet gefüttert, 
„umb, aufm Hut ein ſchoͤn Kleinodt, waren drey aroẽe 
„Edelgeftein über einander in Gold gefoßt. J. F. Om. 

‚ „singen dem Könige entgegen, thaten demfelben Revererz 
„vnd redeten S. Moj. Jatine an. — — Der König hoͤrte 
„fleißig zu, behielt den Hut allezeit in Händen, vd 
„antwortete demfelben hinwieber latine; warb alfe alle 
„dieß im flehen verrichtet.” ©. 201 (299). 


. ©. 202. wie der König nach der Predigt einige Perfones 
mit unheilbaren Schäden angerührt hat. *Diefe Hei 
„lung fol dem Könige gar zuwider feyn, fagt der V., welt 
„es gern abfchaffen, wie man fagt, darf aber ſolches mit 
„than, weil er fidy auch sig © von Frankreich titelin. 

„Der 
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„Deun er yeilet nicht als ein König von. Engelland, hey 
„welchem dieſe Kraft niemaln geweſen ſeyn foll, fonderp 
„als ein Koͤnig von Frankreich, die ſolche Gabe von Goit 
„alzeit gehabt.” 


Der Herzog· ſah den abnig ſpeiſen &.24 204. Weil 
„ale Mahlzeit ein Biſchof aufwarten muß, fo pflegt ex 
„„gemeiniglich unter werenden Effen mit ihnen zu reden, oder 

„doch mit. einem andern, wie fi) dann folgenden Abend 
„der gelehrte Dann Cafaubonus, fo ein Hein Mäulein mit 
„einem ſchwarzen Borte, dem König über der Tafel präs 
„fentirte, vnd .demfelben ein. Bogen Papier, darauf er 
„wider ben Cardinal Bellerminum zu. Rom, etwas vers 
„fertiget, offerixte, fo der König nicht allein las, fondern 
„diſcurirte auch die ganze Mahlzeit über Iateinifch und 
„franzöfifh mit ihme davon.” — Ohne Zweifel, ift, Diefer 
Iſaac Caſaubonus dewefen, dem der König ein eiuträgs 
liches Canonicat gegeben hatte; alfo der Water des’ Me⸗ 
ricud. Jenem bat Moreton, Biſchof von Durham, ein 
Monument von weißem Marmor in ber Weſtminſierkir che 
errichten laſſen, welches man bey Dart hi P 65. ‚abge 
bildet findet. 

Prinz Carl, damals 13 Jahre alt, war dem PRM 
nach nicht ſtarker Compiexion. — Ach! wäre er dorh früh 
geitorben, fo wäre er dem graufamen Tode entgangeh, 
und hätte feiner Nation den ewigen Vorwurf vergütet. 


Einige mal war auch der Herzog mit dem Könige 
und dem Kronprinzen auf der Jagd, wobey Feine fonders. 
bare Luft war. “Es läßt der König, fagt ber Deif, 
„bisweilen große Bogen und Pfeil nachfuͤhren; gelalt es 
„ihm, fo ſcheuſt er ein Stüd.” ©.208. ® 

Die Caninchen⸗Jagd ward zemeiniglich bey Mond⸗ 


ſchein gehalten. Hunde, welche man Taumlet vante und | 
Muz - theuer · 
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theuer bezahtte, ſpielten anfänglich mit dem Conündhen, 
padten aber ploͤtzlich eins nad) dem andern an, und brach⸗ 
‚ten:es ihren Herren; ſoll eine ‚ger luſtige Rurzweil fem. 
©. 208. (308). Ä 


rin der erſten Ausgabe findet man einige leſenſswuͤr⸗ 


dige Grabſchriften aus der Stiftskirche in Weſtminſter, 
welche man zum Theil auch in (Carl-Geinrih Hans 
Ber) *) Denkwuͤrdigkeiten der Stifts kirche zu St. Peter 


in Weſtminſter. Luͤbeck 1763. 8. antrift; noch volſtaͤndiger | 


uber in Weftmonafterium‘, or- the hiftory and antiquities 
‘of the abbey church of St. ‚Peters ‚Weitmintter ' by John 
‚Dart. Lond. 1742. 2 vol. in fol, Diefes Toftbare Bel 
ift fellen; ein Eyemplar habe ich aus ber ualverſitai⸗ 
Divliothet vor mir. 

Auf der Ruͤckreiſe that der Herzog zu Paris auch 
der koͤniglichen Familie Reverenz, wobey er allemal den 
Hut aufſetzen muͤſte, den er aber doch abaahm, ſo oft 
er votre majefle fagte. 

Da hat er zwar manche merkwuͤrdige Perfonen. Fennen 
gelernt, aber man liefet bier nöcht mehr, als daß ber 
"eine ein alter, der andere ein duͤrrer Mann gewefen. “Der 


38Koͤnig, damals noch unter der Vormundſchaft ſſeiner 


„Mutter, trug ein rothes Sammet⸗Kleid, ſparrenweis 
mit guͤldenen Schnuͤren belegt, vnd einen grawen ſpitzi⸗ 
„gen Hut aufm Haupt, ging ohne Mantel. » 

Das Wort ſparrenweis, welches hier zum anders 
mal vortoͤmt, bedeutet, deßz die Schnuͤre uͤber einander, 
en sie 


» Diefen Langer habe ich in Et. vetersdurs als Pribatleh⸗ 
rer gekant. Er ward 1763 Profeſſor des Naturreots im 
Woſtau. In den erſten Ausgaben des gelehrten Trutid- 
lands iſt er mit dem Hrn. Hofrath, Bibliothekar in Wolfen⸗ 
bilttel ,; cart Theodor Langer verwechſelt worden. 


⸗ 


— 


f! 
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wie ein verkehrtes lateiniſches: V, gefetzt worben. : &o fill 
det man in. ber - Wapen der ‚Gtafm von Stolberg ein 


Selb ‚von Gilber und roth fechöfuch: (paruweis geheilt, . 


wegen: der Herrſchaft Epſtein. ©. Triers Veponnuſt 


Leipzig 1744. 8.:@,6or u 117. © ©. 


Der Herzog fpeifete bey dem Herzog von Never’ ©. 


237. (344). Da mar bey Tiſch Maiftfe Gaillaumd‘, ein 
zalter Poffenreiffer son 70 Jahren, fo bem alten Konige 
„Aonderlich ‚lieb geweſen; wie denn uuter feinen Mamen 
„etliche Büchlein, : oder. viel mehr Pasquill audgangen, 


„darin viel ‚felgamer Sachen zu befinden, Zu ibm fand 


„fi bald hernach ein ander Buffon, ein Bicilianer, Hals 


eten alfo dieſe beyde Die Mahlzeit über. allerhand kurz⸗ 
„tweilige Geſpraͤch. Diefer Sicilianer ift ein. wunderbarer 
„Kopf, vnd deswegen der Königing ſonderlich angenehm. 


Zu Bruͤſſel warb den Herzog som Hofe viele Ehre 
erzeigt. Einen Abend blich‘ der Graf von 'Büflu vnd 
„der Herzoginn Zwerg Don Antonio bey ihm zur Abende 
„mahlzeit. Auf diefen Zwerg wird viel gehalten. Iſt eime 
„gar Heine Perfon, ohne Bart, ‚ganz geraded vnd wohl 
„proportionirtes Leibes, mit geraden fdhmalen Beinen. 
„Er zeigte ſich luſtig, that alle Gefundheiten Beſcheid, 


„und trau? fo ſtark, daß et auch von der Tafel aufſte⸗ 


„ben muſte (hielte ein Tuch Hor die Naſe, ald wann ihm 
„folche bintete); unten im Hauß faffete ihn fein Diener 
„auf die Arm und trug ihn beim. S. 272. (336). 


Der Herzog von Weimar hatte einige fchr fchöne - 


Pferde ben fich, welche viele vornehme Herren in Frank⸗ 
reich gern eintaufchen, oder faufen, oder noch lieber fich 
ſchenken laſſen wolten; ober er gab fie nicht weg . 


Sonderbar iſt, daß bier die Reformirten immer: die 


von der Religion genant werden. ©. 145: zu Ros 


mg elle 


/ 
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4 


halle. Und die ven der · Religion Herret mn Big 
Heinrich: IV, batıdiefe Stadt "denen. von her Neligton ein⸗ 
gegeben. Das. lautet fafl, wie die Juden reden: er.if 
2a: der NMotied,. wenn - fie ‚fagen Wollen, ar, ſey eim 
NJude. Aber der Herzog war lutheviſcher Rellgion auch 


.r oda 


1% Be ©. 157 he. Philippe: Be · Comines aedacht u 
hat Pagendarm eine Unmerkung gemacht, wäldır ich abs 
‚Schneiden will, ungeachtet mir denke; den Juhalt auch 
fohft: wo gelefen zu haben: “Seine Hiſtorie von LEndwig 


XI und Carl VIII hat Comines in 4 großen Bänben in 


Sroßfolio auf Pergament geſchrieben, welche, ich weiß 
„nicht, durch welth Derhänfniß,' im. "var Bibliothek bey 


„St. Zlifabeth zu Breslau befindlich - aunnech zu -fehen 


„find., Ich babe fie in nreinen Händen gehabt, auch ziem⸗ 
lid) durchgeblaͤttert, und darinnen fehr, viele und, faubere 
„„Mopleregen angetroffen, letzlich bemerket, ‚DaB alle Ebis 
„tionen in Vergleichung dieſes Originais mehr ale zu mm 


bplfemmen ‚zu neunen feon.” 2... 


. 
> 


1} . l 


u) 


2 44 Iter Baldi.. 


lter Baldi- elvitati⸗ Veronae montis,) in quo , mirabil? 
ordine deferibitur montis ipfius, atque aliarum qua 
rutidam ipfum contingentĩuin partium fitus, Regeu- 
ſeutut praeterca quagdam inlignes plantae ac Berbae, 
ibi nalcentes, quae vfuj medico plus caeteris copfe- 


runt. Recens in lucem editum ab 'honefiffimo viro® 


Francifco Calceolario, Veronienfi phärmacopola, in in 
campanae aureae ofkicina, . .. 
on * N u , 





N. wenige Bogen, unb keine andere Machrichten ober 
Beobachtungen, als ſolche, welche zur Botanik gehören, 
aber welche damals neu, alſo wahre Ergänzung, n der 


Wiſſenſchaft, waren, deswegen ſie auch in de; Geſchichte 


derſelben eine. ehrenvolle Erwähnung verd dienen. 


= .. 
44. ——— 


Sranceſco Caiceolari lebte in der erſten Hälfte des 


ſechs zehnten Jahrhunderts, war Apotheker in Verona, und 
wegen feiner Gefchichtichkeit in Verfertigung des Theriaks 
und anderer damals gewoͤhnlichen Arzneyen, und wegen 
feiner botanifchen Kentniſſe, ſehr betont, und in großem 
Anfehn bey allen Naturforfchern feines Zeitalterb. 


Inzwiſchen iſt es wahrſcheinlich, daß ſeine große und 
Toftbare Naturalienfamlung, welche von allen Reifenden 
befucht und bewundert ward, am meiften beygetragen hat, 
ihn uͤberal berähmt zu machen. 


\ 


batperfonen.an, ſolche Samlungen ar zulegen, welche ihre 


.. Mnz VOVecſiitzer «- 


- 


Erſt mit: dem fechszehuten Jahrhunderte fingen pri⸗ 


[4 
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Beſitzer beflo beräbmter mer Imtn, ge feltener fie de⸗ 


_ mald waren. 


„Noch feltener waren gedruckte Beſchreibungen ober 
Derzeichniffe der Privatfamfungen. Das ältefle, was mir 


ve she 


sicht gegeben ‚habe. Jetzt kan ich biejufegen, daß der 
dort & ngefühtte Auszug und Mollers ganze Differtation 
auch abgedruckt zu finden if, in J. D. Kogleri fyloge 
Seriptorum de ordinanda bibliotheca, Francoſ. 1728. 4 
p: 205. Inzwiſchen enthielt diefe Samlung des Quickel⸗ 
berg mehr Kunfifachen, als Notutalien. 


Nennzehn Sabre jünger if bie erſte gebruckte Bes 
fchreibung von der Samlung, des Calceolari. Dieſe bet 
der Arzt I. B. Olivus aus Cremona (1) heraus gege⸗ 
ben unter dem Titel: De reconditis et ‚praecipuis col. 
Iedaneis ab honeft, et folcrtis. Francisco Calceolario Ve- 
ronenfi in muſaeo adfervätis, Joan. Baptiflae Olivi 
medici tefificatio. Veronae 1584 ad Paul, Zanfrettum, 
34 Seiten mM. 0. ne 


Sie ift zum andern mal gebruckt worden: Veronae 
apud Hieron, Difcipulum. 1593. 84 Seiten in 4. Bon 
dieſer Ausgahe, welche ich, ſo wie jene, vor mir habe, 
finde ih, fo wie vor ber erfien, bie Dedication bes Oli⸗ 


vus on dleron. Mercurialie, welche unterſchrieben if: 
\ Aluſae 


(1) Er muß zu Bologna gelehrt haben. Deun Borgarutis⸗ 
fast in dern Briefe, welchen ich gleich anführen werde: Oli- 
vas, medleus et philofophtis, tantae eruditionis, gravitı- 
‚dis et,aucmeitasis, vt non Aubitatit· Ronoaienlo⸗ 
Gapı eum in publicans Lectorem eligere. 


y“» 
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Alufae 1581. an Unte daher vermuihen, mieſe Be 
ſchreibung "fey ſchon Jum erſten mal „1587 gedruckt! wor⸗ 
den; aber dieß finde ich nirgend-beflätige, und es ik. alle 
glaublich, daß ſich der erfle Abdrutk bis E584 verzaggen 
hat. Dieß wird dadurch gewiß, weil beyden Ausgaben 
ein Brief des Borgarutius a Borgarutiis, A. et M.D. on 
Calceolari vorgedruckt iſt, worin jener fagt, er habe bey 
der Correctur dieſer Befchreibung fo viel Vergnügen ges 
habt, Daß. er dafür dem Calceolari zu. haufen. gewuͤnſcht 
hätte. Diefee Brief iſt unterfchrieben: Venctiis 1584: 

Uebrigens ift biefe Befchreibung nur eine kurzgefaßte 
unordentliche Erzählung einiger Gegenſtaͤnde, welche dem 
V. in jener Samlung vorzuͤglich merkwuͤrdig geſchienen 
haben. 


Die volſtaͤndige Beſchreibung der ganzen Samlung, 
mit einigen feinen Abbildungen, tft erfi 1622 zu Verona, 
auf Veranftaltung bes, Entels, der aud) den Vornamen 
Srancifcus hatte, in Sol. gedeuct worden. Die letzten 
Schickſale dieſer Schäße fi ud mir nicht befant, Als Beys⸗ 
der (2) in Verona war, waren fie längft zerſtreuet. 


Calceolari bereiſete im Jahre 1554 den Berg Walbo, \ 
in ber Abſicht, die darauf‘ wachſenden feltenen Pflanzen ' 
zu ſammeln, und ihre Standplatze den kuͤnftigen Reiſen⸗ 
den anzuzeigen. 


- Diefen Berg findet man fo st im. botanifchen Schrif⸗ 
ten, als das Vaterland ſeltener Gewaͤchſe, angegeben, daß 
mir oft der Wunſch entſtanden iſt, ihn entweder ſelbſt be⸗ 
ſteigen, oder wenigſtens eine gute Beſchreibung deſſelben 
leſen zu koͤnnen. Ich denke, verſchiedene meiner Leſer 
werden dieß auch wohl gewuͤnſcht haben, und fuͤr dieſe 
will ich mir die ahe nehnen, dijenige Beſchreibung 

J hier 
(2) Reife 2. 6.59. ur 
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bier unten beysafügen, welche mir noch zut Zeit, als bie 

‚hefle, varnelemmen iſt.GSie findet ſich in der Morrede 

gu ded Seguier plantae, Veronenfes, welche zu. Veron⸗ 
"1745 bis 2734 in drey Octavbaͤnden gedruckt ſind (3). 


— Der 
6 Pen fh der Morrebe zum etſten Banbe der Plantae 
Veronenier, Veronae 1744. 8: Baldus moms in alpium 
: Saucib u... guibns Ahaetla ab Italia diſterminatur, ' aſſurgit 
>tifimus == — in confinibus #gri Tridentini et Vero- 
nenlis; binc ab oriente alluitur Atheſi Humine, illinc Be- 
naco ab cocidente. Ab aquilone alperis aliis montibus 
iungitur, a meridio vero ſenſim fubfidit, doneo tandem 
“ ad vicos Torri er 8. Vigilium pertingat, im ıpfius radi- 
eibus aedificatos. Ab aufiro ad feptentriones [ümma juga 
5 excurrunt; latius Coſta bella. nuncupant, qua iter efi ad 


. mpmtis Majoris cacumen, trifariam divifum, medio cete- 


ris ſuper imminente, quod Altiſſimum vocant. Nulla in 
tribus his verticibus provenit arbor, nulla Pinus, aut 
Larix Rheticorum montium accolae; toti faxei funt, na- 
dis Horridisque cautibus efficti. Hine longifime patet 
profpeotud, vifitur er ipfa Verona, amplilimaque illa 
planitios, quam Athefis permözt, vißtuz Mantna, locus- 
qus quo alluitur, viſuntur montes Vicetini, Euganei eı 
Ateſtini. Ab altera parte Brixiani agri et Tridentini 
pars quam maxima oculis obverlatar, Beniacusque la- 
'eus prolpicitur, qui quamvis plaribus paſſaum millibus 
. "Uifer, adeo tamen Propinguus videtur, vt G quis ällac 
tenderet, in eum, ni ourſum temperaret, allapfurım effe 
putet. Vallis quae a Caprino vico nomen haber, in ipfis 
Baldi montis radicibus, Athefi adjacet: ab ea duplex ef 
adlcenlus in montem, qui auftralem petunt, fauces ds’ 
Lumini vocatas introeunt, monte eiusdem nominis, et 
altero cui nomen Piore klaufas. Fter deinde ad oceiden- 
"tem fleetitne 'donec ad looum Urticara perventum fi. 
” Hinc recıo ıramite ocourrit dorſum Cofta bella, im ipfo 


’ ‚ 
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DE Berg: Saldo erſtreckt ſich an. den Veroneſiſtheu 
und Tridentiſchen Graͤnzen Hm. Sein Gate Gipfel 
.. ‘ % Fa , . a 


aditu vallem axiguam et t herbofam a dextra habens,: ex 
qua delcenditur.in cam quam Frigidam vocant, amplam 
et palcuis refertifimam, et totius montis nobiliorem, 
quae in declivitatibus dorſi mox landati fcopulos quos- 
dam habet. — — Ulterius’ incedentibus föns occurrit di 
Navole dietus, mirus:quidem prae altitudine er aquae, 
frigidieate, aeftu defatigatis hotanicis gratillimas lices 
egelidas praebens aquav. Parum abhine diſtat huiusce 
jugi fummus vertox, ſupra quem Galli et German; 1733 
propugnacula extruxerant, ſaxis ex ipſo cacumine exca- 
vatis, quae pifeinm vertebris in lapidem converlis re- 
ferta ſunt. ° Aldllıma montis cacnmina parum difiant, 
impervia tamen recto tramite ob loci afperitatem, qua- 
propter itinere ad laevam Aexq petuntur. Attamen in 
ipfa vja occurrit vallis degli Of cognominata, vndiquo 
faxis et nudis cautibus circumdata, in qua nix fere un- 
quam eliquatur, et a nemine quod [ciam praetergquam 
quod a botanieis expetita. “ Vicinae conrvalles aeque ac 
illa horridae, armentis et paftoribus hand quaquam per- 
viae, fed a lupis, urfis et rupicapris frequentatae ante- 
quam filvae exciderentur. Ab eius exceflu iturad altifh- 
mum montis jugum per herbofum clivum. Ex eo loco 
Malfefine vicum petentibus eccurrunt päfcua gratillima 
rarifimis fiirpibus nobilitara, in quibus numerofae pe- 
cudes, armentorumque amplifhmi greges pafcunt. Tum 
aliqui fubfunt colles, dumofaque loca, quibus flexuolo 
tramite ad Benaci ripam defcenditür. Si quis vero als 
Offium valle fammum cacumen non adierit, ex adverfo 
Vaccariam vallem inveniet; ea latiflime patet, ‘et vber- 
simo fonte di’ Brigaldellö a paftoribus nancupato irrigata 
efi. Iis vero, qui per aliam viam ex 'praedieta valle 
Caprina eundem montem 'petent, primo occurrunt:mion- 
vs della Corona vocati, vbi Incellum 1 B. Mar. Virg. fub 
Ze * tan pl 
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iſt ſtets mit" Schnee bedeckt, und hat. gar Feine Bäume, 
Teine Stauden. Er hat nackte Klippen und fruchtbare 
Thaͤler, Wieſen, Quellen, Bäche, Zläffe und Seen, und 
Waldungen von Eichen, Vaͤchen, ker hen und andern Na⸗ 


delbaͤumen. 


Am Fuße des Berges wachfen aoſtanen, Myrthen, 
DOehlbaͤume, Orangen, Limonen, Lorbeerbaͤume. Ju mans 
‚ hen Gegenden wird Wein an Dehlbäumen gezogen, und 
‚nicht weit. davon find Getreidefelder. Gegen den Gardfte 
flacus- Benacus) trift man Dehls, Getreide: und Papier 


Muͤhlen an, auch Eiſenhuͤtten und Hammerwerke. 


Eine ſolche Abwechſelung und Mannigfaltigkeit des 
Erdbodens und des Clima, und alſo auch eine ſolche 
Mannigfaliigkeit von Pflanzen, wird man ſchwerlich ir 
gendwo in einer r Gegend von. gleichem Umfange antreffen. 

Dess 


ipfo fere montis vertice in loco praerupto et nudis cau- 
tibug horrido aedificatum eft, et ad quod [excentis fere 
gradibus in ipla rupe incifis, quibusdamgue fubinde clivis 


Pr} 


- .„.. mollior, et tacilis fie afcenfus. Ex iplis petrarum Yimis, 


‚ enalcuntur‘ plantac, frutices arboresque gratiffimam ad 
facellum peregrinantibus vmbram praebentes. Ditiſſima 
palcua haud longe florent, quibus Prabazaro et Maeone 
nomen. Paucis ablıinc milliaribug Ferraria et Campitel- 
lum ‚reperiuntur yici. In ipfis vicinils angufla er horridı 

vallis occurrit, val Bratta cognominata, tum aliae no- 
mine carentes. Recto inde tramite itur in Novefam pla- 
nitierp , cui pars vna herbofa ek, altera dumetis et arbo- 
ribus inter fcopulos nafcentibus fere impervja. Aquarum 
nigrarum sivulus, limpidifimus parum ab illa dik; 

. in eo loco bivium efi, hinc ad convalles dell’ Artilon, et 
Artilonoino, illinc fecus,rivulum iter ad lilvam, quae ab 
Avio yiep vocatur. Pass ‚deniqne reftat inter montium 
anfractua magis orienteljs, cui Lavari nomen, vlimus 

Baldi terminus, extra confines agri Veronenlis proten!:. 


— 
+“ 
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Diswegia hat nicht leicht ein Botaniker, bee in die 


Nachbarſchuft, Ama nach Verona ober Padua, gekommen 
iſt, verfäumt,'biefen- Berg zu bereifen, und dafelbft die 
feltenften Pflanzen in ihrem Vaterlande zu fen. 

Im Fahre‘ 1563 beftieg ihn Lobelius, 1578 Caſpar 
Bauhin, als er in Padua fludirte; fpäterhin bereifeter 


im Juc. Zanoni, P. A. Michelius, Jul. Pontedera + 


und viele andere. — 3 


Alle haben bankbar die Beyhuͤlfe geruͤhmt, welche 


ihnen Calceolari, fo lange -er lebte, durch muͤndlichen 
Rath, und npch lange nachher durch die Beſchreibung 
feiner Reife, geleiſtet hat. " ' 


Diefe iſt zum erſten mol italienifd) 1566 mit folgen 


dem Titel zu Verona gedruckt worden: IL viaggio dd 


monte Baldo dalfa magnifica eitta di Verona, nel quale 
fi defcrive con maravigliofo ordine il fito, di detto mon- 
te e d’ alcune altre parti ad eflo contigue, et etiandio A 
narra d’aleune fegnalate .piante e herbe, che ivi nafcono, 


_ 


€ che all’ ufo della medisina piu di tutte l' altre confe- 


Tiscono. Bey Vincenzo Valgrifio in 4 5 


Beil diefe Ausgabe nur zwey Bogen ausmacht, ſo 
darf man ſich nicht wundern, daß fie nor felten „angeführt 
und gefunden wird. Ich babe den. Titel aus des Ges 
suier Biblioth. batan. genommen, welcher in Plant, Vero- 
nenſ. pag.IX. fie, für bie erfte erklärt bat. - 

Matthiolus bath den Calceolari, feine Reife Iateis 
niſch zu uͤberſetzen, und ihm zu erlauben, fie feinem bota⸗ 
niſchen Compendium beydruden zu laſſen. Diefer ſchickte 


ihm im J. 1571. bie verlangte Ueberſetzung mit einem 


Briefe, der ihr vorgedruckt iſt. Der Titel iſt: Matthioli 
compendium de plantis omnibys, — — acgeæſſit opus, 
eulum de. itinere, quo .in Baldum. montern. itur, F. 

Calcco- 


Li 
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Colcolmib q auztore, Venetils, da oſfie. Valgriöem. 571.4 


G. Delioiae Cobrefanae 497. Dieb if unſtreitig bie 
erſte. labeiniſche ‚Audgabe dr Relſe, wide 3 Selten 
Fülle 


‚Die zweyte iſt die, welche Olious 1504. feiner 


| oben ©. 536. angeführten Deſchreibung der Natssralien 


ſamlung hat beydrucken loffen. 
Zum: ‚dritten mal iſt fie 1586, bey. ber neuen und 
fehe vermehrten und umgearbeiteten Uusgaäbe bed Com- 


pendii Matthioli beygedruckt worden, welche Joachtm 
Camerarius zu Frankfurt a. M. unter folgendem Tiitel 


herausgegeben bat: De plantis epitome P. A, Metthioli 
ing. Don biefer Ausgabe, melde ich vor mir habe, 
giebt aller: in Biblioth. boten. I. p. 366. Nadjricht. 

Zaum vierten mal iſt eben biefe lateiniſche. eberfegung 
1598 gedruckt mworben, als ein Anhang zur andern fdyon 


oben ©: 536. augefährten Ausgabe bed Dlivifchen NBerte. - 


Zum fünften und leuten mal hat fie Geguier 1745 


‚bey feinen fchon oben S. 538. genanten Plantie Veronenk, 


am: Ende des zweyten Theils S. 445. druden laſſen. Das 
dieſer Abdruck auch einzeln mit einem beſondern Titel ver⸗ 
lauft ſeyn muß, beweiſet Cobres S. 92, und eben dieſe⸗ 
einzelnen Abdruck hat Stu S. 60. genant. 

Aber wie bat Seguter ‘Plant, Veron. I. p. IX. bi 
Ausgabe von 1593 die erfie, und feine die dritte nennen 
mögen? Mänılich Cobres weldet, daß fie-auf Dem .befow 
bern Titel die dritte genant ſey. 

Calceolari hat in feiner Meife Äberhaupt ungefähe 
850 Pflanzen genant, aber. nur mit officinellen oder bodh 
fehr abgelärgten Namen, fo daß es jetzt oft ſchwer fätt, 
Die Arten zu beſtimmen. Es ſind auch - einige‘ Darumter, 


welche dem Berge nicht eigenthuͤmlich ſeyn ſollen. 2 
. oo j u 





44. Ater Baldi, ng 


Bumaldus ober“ eigentlich Ovidin⸗ Montalba⸗ 
nus, giebt in feiner Bibliotheca botanica, welche Seguier 
der ‚feinigen angebenlt hat, ©. 29, zu vetfiehn, Calceolari 
babe ſich bey feinem Aufſatze von Olivus helfen laſſen 
Vermuthlich fehlte ihm die Fertigkeit der lateiniſchen 
Sprache. 

Dreyßig Jahre ſpaͤter bat Johannes Dona in glei⸗ 
cher Abſicht den Berg Baldo bereiſed, und andy von feis. 
ner Reiſe eine aͤhnliche Beſchreibung bekant gemacht. Er 
war, ſo wie jener, Apotheker in Verona, ſcheint aber 
mehr gelehrte Kentniſſe, als Calceolari, gehabt zu Haben, 

Er hat alle von dieſem genante Pflanzen in ſeine Be⸗ 
ſchreibung übergeträgen,, aber er hat feinen Vorgänger 
nicht ein mal genant, welche Unart ihm Segnie: mis 
Recht vorgeworfen hat. 


Pona ſchickte ſeine lateiniſche Veſchreihung dem ciu 
ſius mit einer Dedication an ihn, welche 1593 unters 
ſchrieden iſt; und diefer hat fie 1607 feiner Plantar. rarior. 
hiftoria p. CCCXXI. beydrucken laffen: Plantae, fcu fim- 
plicia, vt vocant, quae in monte Baldo et in via ab Ver . 
rona ad Baldum reperiuntur, Dieß iſt ſcherlich die erſte | 
Ausgabe.’ Be 

Zum zweyten mal ward biefe. Schrift mit demſelbi⸗ 
gen Titel gedruckt zu Bafel 1608. 112 Seiten in 4. Sie 
iſt mit denen Pflanzen bereichert worden, welche Honqo⸗ 
rius Belli in Candia oder Creta geſammelt hatte. Ange⸗ 
henkt iſt auch: tommentartus in tractatus Dioscoridis 
et Plinii de amomo, auetore Nitolo Marogna. 25 Sehr 
tin. ©. Dryander Il. &. 800, 


Die dritte Ausgabe iſt die Akaliänifche MeperfeBungs 
Monte Baldo defcritto da Giov. Pona, in eui fi-Bgurano 
et deferivono molte rare piante de gli antichi,” da’ mo- 

" Medmann's Litterat. d. Reiſ. 5 Nu dernt 
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“ derni Go’ hara, son conofeiute. Et äue commienti dell’ .ec- 


eelen.: fign. Nicolo Marognä., ‚flofofo et medico colle- 
giato di Verona, fopra l’amomo, de: gli antichi;-per Fran- 
sefca :Pona dal Latino. teadottii In'Venetid 1617.- ohne 
das. Regiſter 248 Seiten in 4. Manchen Eremplarien fehlt 
die Abhandlung des Marogna, fo wie dem, was in um 


ſerir Univerfitaͤts⸗Bibliothek vorhanden iſt. 


— 


Unſtreitig iſt dieſe Ausgabe bie vorzuͤglichſte. Sie iſt 
1616 von Joh. Pona dem Nic. Contarini dedicirt 
worden. Sie iſt ganz umgearbeitet worden, hat hin und 
wieder viele Zuſaͤtze, vornehmlich Befchteibungen der Pflanı 
zen, melche Hier. Belli (Vicentino et all’ .hora medico 
alla Ganea) ana Candien mitgebrat bat. (Man vergleis 
ehe. Clufii plantar. rar. hifior. p. ECXCIX,) Auch Bus 


ſchreibungen feltener Pflanzen, welche damals Eefare Ni⸗ 


chefolo (canonico di Verona) in. ‚feinen: Garten ‚zu Pons 


‚ tom. hatte. 


Dieſe Ausgabe enthält viel mehr Abbildungen in 


Sotyfamitten, als man in Der erften bey Cluſius findet, 


umb die, welche daher beybehalten ſind, ſind hier oft nur 


verkehrt nachgeſtochen, aber auch oft ausgebeſſert, und 


mit beſondern Abbildungen der Blothen vermehrt worden. 


v y 


+, In des Seguier Bibliotheca botanica it ©. 150 das 
Druckiahr der italieniſchen Ausgabe durch einen Druckfeh⸗ 
ler. 1517 angegeben worden, welches 1617 beißen muß. 
Auch ift daſelbſt eine Ausgabe von Verona 1595 genant 
worden, welche gar nicht vorhanden iſt, wie er ſelbſt nach⸗ 
ber in Plantis Veronenf. I. p. XI. angezeigt hat, wo auch 
manche Fehler des Pona gerägt find. Hiernach muß ven 
beffert: werden, was in Boͤhmers biblioth. hiſt. natur. I, 
1. ©. ‚308. ſteht. 


« 
. . 
- ” ’ Ich 
—— 
‘ [3 
L 2 . 
“ 





» 244. Iter Bald sn 

Ich enthalte nich, aus jenen behden Referent od 
gen botanifche Bemerkungen audzuzeichnen, weil“ ſolche * 
laͤngſt in bie botaniſchen Syſteme eingetragen find. Je | 
Loch möchten diejenigen, welche bie Botanik der Alten 
bearbeiten wollen, hier manche * ungenbtte Delehrun | 
gen finden. on 

Uebrigens zeige ich nech an, baß Hay in Stirpium . 
Europ. extra Britannias ‚nafcentium fylloge ein Verzeihniß 
ber von Pona und Belli erzählten Pflanzen eingeruͤkft 
hat. Außer den dreyen fchon genanten Botanikern haben 
auch Bartbolom. de ˖Martinis, der Dichter Valentin, 
Pafferinus und Petiver die um Verona wachfenden - 
Pflanzen beſchrieben. Man che Seguier Bibl, botan. pa 
119. 134. 138. = 





% 
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146. 


ltinerarium thalaficum, das if: ‚newe Maißs mb 


Meersbefchreibung, - Darinnen die Naiß und Sees 


| fahrten von der Stadt Steyr auß, dürch Teutſch⸗ 
and Unger » Land, in Italiam und. anvern Laͤn⸗ 


dern; wie auch ‚deren Staͤdt, vornehmlich pala- 


tia, Veſtungen, und unter Weg liegenden Flecken, 


von Meilen zu Meilen, fambt ihrer Gelegenheit 
und andern Orthen; was fih auch denkwuͤrdiges 
auf der Venetianiſchen Seefahrt = — — zuge 
tragen. Benebenft mit etlichen Kupferfiäden — — — 


befchtieben, und verfaßt hat Matthias Puel, T. P. 


M. V. Nürnberg bey Cheiftof Lochner. 1666. ohne 


die Worrede 208 Seiten in 4. 





/ 


j 
N 
\ 


— Sa 6 fagt ber Verfaffer: “Demnach ich im mei 
„nen Dienften, fo ich unter dem edl. und geflrengen 
„Herrn Maximilian Luckner (als meinen hochgebieten⸗ 
„den Herrn und Patron, auch der Zeit ber Statt 
„Stege wolverorbneten Bürgermeifter) ſechs Jahr de 
„Handlung abwartend zugebracht, mic) aldier zu Stey⸗ 
„aufgehalten hab, ift mir ein fonderbares Verlaoge 


zu 


‘reifen vorkommen.“ 


Er reiſete alſo nach Wien, von dba nach einigen 
Städten in Ungarn; dann zurüd durch Kärnten nach 
Italien. 


ee" 





| 
| 


| 


’ 
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a 45. Puels Refe s47 


Zu Cjoita, Vecchia ließ er ſich im April 1660: al 
Soldat auf den päbftlichen Galeeren, welche einen Kreuze 
zug wider die Türken machen folten, annehmen. ' Auf 
diefe Weiſe kam er nach Siellien ; und nad mandjen 
griechiſchen Iuſeln. Br 1 I 


Nachdem er durch Wunden, aranlbeiten- Lebens⸗ 
gefahr, Jammer und Noth, ſeine Reiſeluſt befriedigt 
hatte, dam er im März, ‚1661 nach Wien zurüd: 


In ſeiner Keifebefchreibung findet man nicht ein- mal 


fo viel, als man von einem gemeinen Soldaten, welcher 
doch etwas Unterricht in der Schule gehabt und ein wer 


vig Latein gelernt hätte, erwarten möchte. 


Wer inzwiſchen die Grauſamkeiten, mit. welden: die 
türkischen Sklaven und alle Galeeren » Sklaven ‚von Chris 


fen langfanı zu Xode gequält werden, nicht fchon befjer 
erzählt gelefen hat, der mag Bier davon bie Veſchre 


bung leſen, welche die Menſthheit entehrt. 


Die Galeeren legten an der kleinen Inſel cerigetto 
an, (vor der ſuͤdlichſten Spitze von Morea; ber Verf. 
ſchreibt Cirigotto), welche damals ganz unbewohnt war, 
weil die, Türken damals vor 15 Jahren Sie ſaͤmtlichen 


Einwohner getödtet, oder ald Gefangene weggefuͤhrt, 
und alle Wohnungen abgebrant hatten. Nur einige Zie⸗ 


gen waren der Wuth entflohen, und dieſe hatten ſich zu 


vielen tauſenden vermehrt, waren aber ſo wild wie Gem⸗ J 


ſen geworden. Inzwiſchen wurden doch viele von den 
Soldaten gefatgen. 


/ 


Dieß ift che Beftätigung der befanten Erfaßrung, 


daß von allen Hausthieren, keine leichter, ſich in allen 
Nn3 .* ..‚Climas 
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tung der Menſchen, und zwar zum Vortheile der Res 
ſenden, fo fehr vermehren, ald die Ziegen... Gie find 


auch in dieſer Abficht nicht felten, Auf unbemohnte Ins 
feln gefeßt worden, und vielleicht iſt Reine andere Thier⸗ 


. art, wenn man die menſchliche ausnimt, algemeiner über 


a‘ 


den ganzen’ Erdboden verbreitet. 


Auf Cerigo ſah Puel Wachteln fangen. Die Im 
„the gehen, fagt er S. 153, herumb im Feld in der lin 
„ten Hand ein Wachslichtlein, in der rechten ein ſubtil 
„gemachten Bern haltende; auch (wie fie .fagen) fo bie 


„Wachtel das Licht erfichet, gehet und lauft dieſelbe dem 


„Licht non weiten zu, welches Die Leut (mann fie diefe 
„vor ihnen fehen) mit dem Bern. bedecken und alſo fan⸗ 
„gen.“ Bern wird das Wort Baͤrn feyn, davon noch 


‚ein Rebhuhngarn ein Hähners Bärn genant wird. 


efiper, fetst der Verf. hinzu, die Wachtel muß ans 
„dere dann in Teutſche oder andern Landen naturt feyn.” 


Ilh weis nicht, ‚ob die Wachteln in Zentſchland ſich 
auch auf diefe Weife hinter das Licht führen ließen. 
Döbel (1) und andere, welche den Fang diefer Mögel 
lehren, haben wenigftens ienes Kunftftüc nicht angeführt; 
auch Buͤffon (2), welder gar viel von Wachteln ans 
Meifebefchreibungen geſammelt hat, erwähnt deffelben nicht. 


nebrigens find bekantlich die Wachteln in der Le⸗ 
vante, vornehmlich auf den Inſeln, von denen beöwegen 
ande den Namen Orein erhalten haben, - die zahlreich 
- , ” ſte 


a) Sägen» Yrattr I, ©. 195, 
(23) Naturgeſchichte der isch VL 6, III. 
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fe Vogelgattung ‚ welche jihrlich unzaͤhlbare Scharen 
uͤbers Meer nach Europa verſchickt. Sie werben deswe⸗ 
gen eingeſalzen ſogar zu Schiffproviant, fogar zů ‚Pros 

viant für bie Galeeren, gebraucht. J 


. 
Die auf dem Titel genanten Kupferſtiche find Grund⸗ 
riſſe von Wien, Rom, Neapel und eine Abbildung des 
Veſuvs. Sie ſind wohl vom Verleger aus andern Buͤ⸗ 


chern hinzu gethan worden; denn Pucl hat ihrer gar 


nicht erwähnt, 


FE un DI. W Aufäße 


se Bali: 





| 3ufäpße 


, S. 27. (5). 
Wegen diefer Krankheit verweiſet Hr Hofr. Blumen⸗ 
bach auf diejenige, weiche Pifo in Hiſtor. nat. laiae 
p m. a beſchrieben hat. 


S. 29. 

Hr. Doctor Kichtenftein, von dem wir bald eine 
merkwürdige Nachricht von feinen Meifen im füdlichflen 
Afrika erhalten werben, verfichert mir, daß es allerdings 
im Indien eine Schlange gebe, welche ein Gift ausfprüge, 
jedoch nicht aus den Augen, welches Blindheit verurſache, 
und daß dawider mild gebraucht werde. 


©. 

Mon diefem Orden findet man Nachricht in RinPe Le⸗ 

ben Kaifers Leopolds 2. S. 176, und in Imhoff natit. 
procer. I. p. 17. | 


©. 106. 

Die Nachricht des Martinlere von ben Boranbierd hat 
fogar Witfen in Noord en Ooft 'Tartarye II. p. 958, 953. 
. überfegt. Auch in bern Berliner Atlas 1760. ab, 35. fin 
det man den Damen Boranday. 


S. 129. 
Cine ähnliche Brabfchrift findet man in J. Spon 
_ Recherche des antiquites et curiofites de la ville de Lyon 
p. 86., weldie Havercamp in feiner Anmerkung zum 
Oroſius S. 132. wieberholet und zu erllären gefucht bat. 


©, 139. 





>. 
vyſ⸗ aͤtze. .951 

17 ©. 139. # 
Die Eritit über Burnets Briefe bat folgenden Titel: 
Reflexiöns on Dr. 'G. Burnets travels into Switzerland 
— — — written originally in Latin by Mr. — — and 


now dene into Englifh. Lond. Print, by Randal Tayler. 
1688. 8. 
©. 279. 

Zu ©. 249 zeige ich-jeßt-noch an, daß in ‚Thevenots E 
Samluig ſteht: Relntio -ablegationis, quam Ezarea maje- 
flas ad Catayenfem Chanum Bogdi deftinavit, "anno 1653, 
Wem dieſe Jahrzahl richtig iſt, fo gehört diefer Aufſatz, 
defien Quelle Thevenot nicht angezeigt Hat, zu der ſpaͤte⸗ 
ren Geſandtſchaft, deren ih S. 275. gedacht habe. Man 
f. Memoire [ur les collections de voyages par Camus: 
Paris 1802. 4. pag. 337 md 277. 


©. 303. 

Der mir unbelante Gelehrte, dem ich die Unzeige 
diefer Litteratur in den Ergaͤnzungs Blaͤttern der algem. 
Litteratur⸗ Zeitung. 1808. ©. 51. verdanle, fagt:- “Die 
„Wörter demolibiles und in Merim exlären wir fo, daß 
„das erfle vom demolire, diruere, oder von demolere, 
„molere, permolere, in bem Sinne, wie Horaz Sat. I, 2; 
»35 das Wort nimt, berfomt, und leicht zu erobernde 
„Mäbdyen bedeutet; das zwepte and Mere, palus, flagauni 
„feine Bedentung erbält.” Ich Lan verfiibern, daß auch 
ih die erfte Bermutbung gebabt babe, obgleich ich fie. 
nicht babe angeben wollen; aber die legte Ableitung bleibt 
mir doch noch buntel. 


Der eben angeführte Necenfent ber Litterat. ber R. 


fragt: ob wohl die Infel St. Brandano mit den Seereiſen 
des 


N 


sa. Sufäge , 
Bes Heiligen Brandanns in Verdindung ficbe? Men diefen 
Reiſen, welche ich “auch in Geſta dei per Franeos pag. 1105. 
“angeführt finde, hat Hr. Hofr. Bruns ſchaͤtzbare Nach⸗ 
richten geliefert in den Romantiſchen Gedichten in altplat⸗ 
teutſcher Sprache. Berlin 1798. S. 159, wo eine pyytiſche 
Befchreibing berfelben ahgebruct iſt. 


S. 330. 

Leguats Glaubwuͤrdigkeit kan ich jetzt berd ein wich⸗ 
tiges Zeugniß heftätigen. Er nennet unter den beyden, weis 
che im Jahre 1698 mit ihm nach Fliſſi ingen zuruͤck gekom⸗ 
men find, einen Paul B. Eine Urenkelinn dieſes B. if di 

rau Hofräthinn von Martens, und dieſer verdante id 
folgende Nachricht. Paul Bennelle war mit feinem Po 
ter, welcher Frankreich megen der Meligion verlaffen hatte, 
nach Anıfterdam gelommen, und entfchloß ſich, al& ein jun 

. ger Mann von 20 Fahren, nach dem Eden zu reifen, wels 

. des Queſne zu reigend gefchildert hatte. Nach adıt 
Fahren kam er zuruͤck zu feinem damals noch lebenden 
Water nach Amſterdam. Dafelbft hat er, nachdem er zu 
mal gebeurathet hatte, nach bis 1746, alfo im einem Alter 
über 70 Jahre, gelebt. Er hat Leguats Erzählung in der 
Hauptſache für wahr erkant, obgleich er nie fein genaue 
Sreund gewefen ift, und manche Kleinigkeit etwas anders 
zu wiffen gemeint hat. Auch diefer Hr. Bennelle bat cin 
Tagebuch hinterlaffen, welches wahrfcheinlich noch bey der 
“ Erben feines erft vor kurzer Zeit gefiorbenen Enkels, Pierre 
Bennelle, in Unfterdam vorhanden ſeyn wird. Moͤcht 
es dod) noch gedruckt werden! 
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, \ . '46. - . \ . . - 
Les boyager fameux du fieor Vincent le Blanc Marſeil . 
lois, qu’il a fait depuis lage de douze ans‘ jusques a 
foizante, aux quatre parties du mohde, & feavole . 
aux Indes orientales ei occidentales, en Perfe et Pegu. 
Aux. Koyaume de Fez,' de Maroc et. de Guince, et 
dans toute l’Afrique interieure,. depuig cap de bonne’ 

eſſperanee jusques en Alexandrie, par les terres de Mo- 
noniotapa, du.Prefie Jean et de l’Egypte. Aux isles 
‘de la Mediterrauee, et afıx principales prövinces de 
l’Europe, &c. Redigez fidellement fur fes memoires 
et regiftres, tirez de la bibliocheque de’ Monf. De Pei- _ 
reſe, conſeiller. au parlement de Prouence, et enrichis’ 

de sres- curiesifes .obfervations, Par Zierre Berge- . 
ron,. Parifien. A Paris. Chez Gervais Clovßer. 164% 
3 Theile.in 4, von 276. 179. 150 Een, ohne bie 
Vorrede und die Refifter. 


t 





Dir Meifebefhhreibung iſt von icher übel —* ge⸗ 
weſen. Man hat ſie beſchuldigt, daß ſi ie Namen vieler 
Derter enthalte, welche gar nicht da find, oder weiche 
wenigſtens von keinem andern Schriftſteller jemals genant 
ſind. Man hat den Argwohn verbreitet, daß der Verfaſſer 
vorſetzlich Unwahrheiten eingemiſcht, und von Oertern gert⸗ 
bet habe; wohin er nie gekommen fen. Zudem bat man 
hie Dermuthung, daß feine Papiere vom Herausgeber oft. 
aeckmanunꝰ Sisteras, d. Neiſ. 4. >7) . übel 





N ss. Bass: Utteratur dee Reife, 4 9 
Abel orrftanben, und oft mit fremden Bufägen gewiſcht 
worden (I). | 


4 


hboch der Meynung, daß man dieſe Beſchuldigungen zu [ie 
“ Abertrieben bat. Ullerdings glanbe ich, daß ber Merf. in 
- den meiſten genanten Ländern wuͤrklich geweſen if. Mas 
Andet bey ihm Aecrigesi, ne von andern vielleich 


Er Ich will einige tietheife anfaͤhren. Jobus Andolfue is 


"- gabulse geographicae vulgares, veluti: znomees Jon, 


"partim" noh uredo; preis quis aucioritase" eatent, 


1 


% 
D 


So wenig ich dieß alles lengnen möchte, fo bin id 


ur nicht 


Commentario ad kiſtoriam Asthiopicam. Franc. a. M. icqꝛ. 
fol. * pag. 36. Vine. le Blauc — — vetetz növis milcı 
Eosdem falfon huic regno (Asıhiopiae) fines wribuir, qun 


Mahiconge etc. , Godignum vidit, ur ex nominibas regro 
zum cgolligo; iis tamen vetdrg addit. Quaedam pocalisria 
haber alias mihi neo locta nec audits, Ex. gr. rogm 
adeo delectari bonis odoribus, ut quidquid modo bes 
oleat, in aula ejus adhibeatur; etiam tasdae feu face. 
Sericum ex arboribus colligi, et quintsm parte segi 
loco vectigslis pendi; 'et plura ejussemodi lie, qus 





faribere sole, 

‚Le grand dictioanaire gig phigue par Martiniere: 1736. 
fol. I. pag. XX: . Je mets au nombre des voyageun 
fafpects ceux done les reeits õnt &t6 dorrom pus ou pr 
Jes auteuts ou par les editeurs; Vicente }w Blanc par 
azeinplie qni dans uno- route que quantité A'sutres os 





‚ $aites auflı bien que lui, <r6e des Pilles or des royaume 


que perfonne n’a vini ayant, ni après kıi. 

glacourt Id f. Veſchreibung von Madagafcar fegt, we 
habe die VBefchreibung des Le Blanc jederzeit für fabelbd 
angefchn; fle gründe ſich Aberdieh anf fremde Bericte 


‚©. Algem. Hifkor. der Reifen. VM. &,566, Vize, 


ls Blanc fait une delcription de cette isle far Is vappın 


"d'un anıre,. qui el tont a fait fabuleufe; — — nun 


qu’il en dir ei zeinpli de fables, (Avauz- propos Pag. 5) 


, 


46. ‚Voyager. da Vinc. | le Blanc. * sg’ 


mit gemeldet find, aber gar nicht Bas Anfehn einer Ere 
dichtung haben; man findet mandye, welche mon auch im 
andern Reifebefchreibungen antrift, ohne Doch vor Dielen, 
fo viel man merken Tan, emtlehnt zu fepn, und manche, 
welche anderer Berichte durch neue gar nicht unwahrfcheims _ 
liche Zufäge betätigen und ergänzen. 


Gelehrig,- welche jene Beſchuldiguugen kanten, und die 
Glaubwuͤrdigkeit zu ſchaͤtzen verſtanden, haben kein Ber . 
denlen getragen, den. Le Blanc als Zeugen anzufuͤhren, und 
feine Nachrichten in ihren Schriften zu brauchen. 


Tournefort (2) nennet iko, neben Tavernier, unter 
Den weit gereiſeten Perfonen, und zwar auf eine Weiſe, 
mie dieſem keine Unehee mu u . 

| ‚Being, 


(3) Voynge du Levant. Amiterd, 1718 4. * er. p.77:. 
argonautes, lesquels palloient pour les plus celebres —* 
geurs de TVantiquité, mais qui ne font capehdant que de 
forts petits gargons en onmpasailon des Yicent le Blanc, 
Tavernies, ot une inhnitd d’ayzes qui ont voũ la plus 
grande partie de Ja, verre hahiıce, 

Der weit gereifete Boullaye« le⸗ Gouz kegt in ſeinen 
Voyages et objervations. Paris ‚551. 4. * ba, wo er He 
von ihm "gelefenen Reiſebeſchteibungen beurthellt: Vincene 
le Blane pourroit disputer avec Ulilfe de la longueur de 
les voyages, il. donne beaucoup d’infiruction de l’Afrie 
que aux geographes modernes. Et il feroit à defirer 
qu'il eu fcotı los Iangues orientales afin de rapporter 

bes noms propres des lieux ol il a eſſé, et comme [es 
memdizes n’ont efl6 imprim6s qu’ apres [a mort, ce ſe- 
zoit un travail digse d’un illufire yoyageur d’en corri= 
gee quelqus chole pour.fhire reuiure la memoire d’um 
& grand bomme. ’ 

Beucher da la Richarderie in Bibliorhegus univerfelle 
des voyagen. Ratis, 3808. 8. I. p.ı18. Les voran de 

j 8 „ä Vin, 








077; 5 VUiteratur der tagen. u. 


ſich nicht geihenet, das mas Le Manc von Dertern in dw 


Sangehenber oder fhadenfroher Recenſent noch ganz fehim 


Boſchlas welcher mit algeniein arrtantem Fleiße De 
"Reifen nach der Levante geleſen und verglichen hat, ii 


"bien berichtet Hat, in feine Erdbefchreibung aufzumchnm, 
"wie auch Hartmann in feiner Geographie von Aegyrie 
gethan hat. 

Männern von ihrer Belefenheit und Safer 9 
„hätten grobe Erdichtungen, melde alle Glaubwuͤrtigle 
aufheben müffen, unmoͤglich unbemerft bieiben !mır. 
Aber Unrichtigkeiten und abgeſchmackte Zabeln findet mar, 
aber wie wenige Neifebefhreibungen aus dem Bufange tıi 
Mebenzehnten Jahlhunderts find von letztern, und wie werin 
Buͤcher uͤperhaupt von jenen gan) frey, obgleich morche 


⸗ 


freye Bücher zu fodern, oder wenigſtens feine eigenen deſu 
zu halten ſcheint. 
Wenn man hört, wer Le Blanc geweſen iſt, in me 
chem Alter und ‘anf welche Weife er gereifet tk, und wu 
feine Papiere verarbeitet und zum Drucke gekommen fit, 
fo wird man freylich Mandyes Falſche erwarten, und um 
deſto mehr Vorſicht anwenden, das Wahre anszufcheibe, 


Ich will das, was ich daroͤber habe. auffinden kum 
‚nen, angeigeh; worunter dasjenige doß wichtigſte iſt, was 
ich in des Gaſſendi Leben des Peir.fc angetroffen hai. 


Vincent le Blanc iſt 1554 zu Marfeille gehoben 
worden, wie hier ©. 3 gemeldet iſt 3. Sein Bote 
' | Rs 

[2 Il, * ’ V 

| vine. le Blanc Yontiie He quelgae efinhe, perce qu⸗⸗ 
cune de [es oblervarions n’a die detnentie! ar les woys 


geurs plus moderne} raten 


(3) Bafiendi nehnet Hr —RR Arclitentehtb tönt ke 
‚er nach feiner Dicht zu Arles gewohnt bat. 


* 4 
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Raphael le Blanc. war Wiitzedor eineß Shift ‚mualcheß \ 
zur Sahıt jwifchen Marjeille und der Levante. „unferbatten, ° 


. 46. y oyage:du Vince, ‚le. — * J Ir 


Le 


ward; er hafte auch ehemals als Raufnanı in ber Zenagie . 


gereifet. Ton yo 
Dadurch ward ber Sohn (ib mit dem Serzifen. ke 


kant, und erhiolt dazu eine ‚so:unpändige Begierde, daß 


[2 I 25 


er, als er kaum ind vierzchnle Jahr getreten war, wider 
Willen feines Vaters, mit einem Schiffe nach der Renoptg J 


ging. Don ferner Mutter, weſche endlich feinem Wunſche 


nachgab, erdielt er Beim was er, zur Diäten Nate 


durft brauchte. 221g 


Erſt nach ſechezig Jahren enbigke er feine ceiſen. Di 
ſcheigt en: im :Alemanth: gelebti zu haben. Da, Coulon, in 
der Dedieation der Reife au einen Bornehmen: Geiſtlichen 
bittet dieſen „.den Le Blanc unser feine Bediente aufoneh⸗ 
men, und ibn 3% ſeiner Süßen: hie. gewuͤnſchte Ruhe J 
gießen zu iaſſen (4). 


Peireſc, biefer große Gelehrte, welcher —* 
und keine Roſten ſchonte, wenn er Gelegenheit fand, den 


Miffenfchaften zu hüten, hörte, daß Le Blanc viefe Nach⸗ 
richten auf fetten großen Reifen geſammelt hätte; er ers 
fudjte ihn, ihm ſolche zum Drucke zu uͤberlaſſe. 
— . Peireſc 

(4) Ich will bie eigenen Worte Bepbringen: ‚Monbonr;, ce 
voyageur ‚farheux apres un exil: volontare .de:plas de 


foixanse ans, n’a point d’auire ambition, que d’efire reccu 


parmi vos domeliiques, et.de fe repofer & vos’ pieds® 
Apres avoir parcouru taut de vafies proviness, pour re 
premdre dans volire mailon, qni eft la fejour_ordimire 
des grüsse, l’kumeur et la. oonrtoifie Framgoife, cor- 
rompüie. par la, — frequenudon. des pouples | du, 


' nourgau zupde. ® 
o 3 


, 


- S 
on . j 
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‘ 


DPeiteſe erhielt alle biefe Papiere im Jehre 1619, aber 
€ faud dorin gar zu viel, wo unmbglich gebrudt werben 
konte ober weiches, "wenn es gedrackt würde, den Der: 
faſſer lächerlich machen, und feinen Errihlungen allen 
Slanben entzichen waͤrde. . 5. 

"Unter andern hatte: er darin fleif und feft —*—* 
unſer Planet fey nicht Tagelförnig ‚ fondern: eine gerade 
Ebene. Peirefe bath dbesweun Den Nicolaus Berges 
ron (5). welchen Coulon celobre aduncat au parlement de 
Parks "nenntt, und welcher ein Zreund des Le Blanc war, 
aus deſſen Auffähen dasjenige, was ihm glaubyärdig und 


dep Bekantmachung werth fchitu, heraus zu leſen. 


ı’  Diefe Mühe äbernahm Bergeron, aber weder er, noch 
Peireſt konten ben Ke Blanc überreden, dieſe Deräns 
derung oder Außbefjerung zu erlauben, und fa blicken bie 
: Mapiere in bes Blbliethel bes Deivche liegen (6). 





.(9) S. oben Seite 204. 

(6) De Peireke vita _ auctore . Petro Gaßfendo. Hazas. Comi- 
sani, 1655. 4 pag. 106. Ben bem Jahre. 1619, Quiz porst 
Vineeatium Blaucup civem Arelatenlem longe lsteque 
peregrinatum, congeflilfe quam plurimas rerum vilarum 
obfervationes; idcirco illas quaefitum mifit, ur (liceret 
modo per ipfam) dari in lucem procurere, Obtinnis 

“ ergo; verum attondens omnia ratiociniis infecta, ac ea 
praefertim opinione, quod terrae fuperficies non globols, 
fod plana fit; eäpropter- totum negotium erudito viro 
'Nicolao Bergerono tommilfum voluit, mandavitque ſeli- 
geret, ac ſuo modo diceret quae ellent mere -hiftwwica, 
narrationisque haberent ädem. Bundere deinde cozatss 
eft Blanco, ur jd probärer conßlium; praeflitum idem in 
hifioriis five relationibus Pirardi, Moqueti, aliorum; 
permittendum  philofophis, ut eas quacfliones disputent, 
zeque efle rocitatoq. dogmaticum age, panslerim 

. con . Contrs 





46. Voyigerd da Vinc. 16 Blinc, 4 | ey, “ 


Ans dieſer erhielt fe, mh Bergeron’s Kobe,; ber el 
Jeſuit Cudav. Coulon, welcher 1064 geſtorben iſt, und. | 
Beflen eigene Schriften von Jocher angeführt find. Er | 
ſagt, er habe. fie in Drduung gebracht, die Schreibart von 
Beffert und ein Ganzes daraus gemacht Me. | . 


Beil, Couloni in der Dedication, wie ic) gefagt hadbe 
eine bemfthige Vorbitte für Le Blanc gethan hat, fo, 
wuuß er damals noch gelebt ‚haben; und gleichwohl tiefe. 
man In der darauf folgenden Borrebe, daß er derelts damals 
Geſtorben ey. 

Um dieſen Wiberſpruch zu heben, * man anneb⸗ u u 
men, daß ke Blanc. nachdem die Dedication gedrucke 
worden, 


yr 


sonten eonkmppem hd poße quiden fententiam de” 
terrae. planitie atuingi; fed tamen tanquam a Barbaris. 

- ereditam, non ab 6o defenlam, fore, ur G infüterit, liteæ- 
satis ludibrio ft,. nasrationigus aliunde Inae, staneıf ' 
verae .deroget fidem; integram er Änceram laudem er 

nuda peregrinationum hiftoria illi faperfururum ;. eura» 
surum fefe, ut opus dedicetur regi, aut alii, qui.grate . 
accipiat, caeteraque hujnsmedi; quae virum tamen ab 
inftituto dimovere nunguam potuerens, 


C) Er fagt: Jo les ay retiré fort heureufement d'une’ FRE 
plug Noriffantes bipliocheques, et des plus fainctes mai- 
Sons de cette ville, comme les refies d'un trife taufrage, 
je les ay 'mis par ordre, j'en ay fait un corps, que Käy- 
anime d'une ame aucangment Frangoile, je veux dir.) - 
lmgags, au ken d’une certaine eonfulon. de mots, qui 
pn’ efioit pas moindre que cella des ousrier. da Babel, 
‚Je peux dire de luy quo de tous deux qni out redigs 
pas efcrit les relations de lers voyages, je n'ay point 
leu aucun, qui foit plus saifonnable en [es discour, et 
plus diligent en: fa oblervatione: Bu 
. ‘De 9 N Bar 2 


| 


N 


u Ateterup, ber. Ah, ca 


worden, aber kurz vor dem af ben Abbrucke der eff 
baſchreidung, geitorben., fen., er, unter der Dotrede, 
noch unter der Dedicstion Niejek mar eis Jahr, "wenn fie 
geſchrieben worden; nur daß. gorge pte., Königliche, Privile 
gium ift im September 1647 ausg eig worden, und das 


Titelblatt hat die Jahrzahl 1629. 


2. ' Aber folte Le Blanc in ‚der Zwiſchenzeit von 1647 
LE 1649 geitorben: ſeyn, ſo muͤßte er das hoͤchſt ſeltene 
Alter von 95 Jahren errteicht habei. 

Odber bat Coulon durch iene Bitte, nur bie Reiſebe⸗ 
ſchreibung, nicht ihren berejts verſtorbene Verfaſſer, feinem 
. Odnner empfehlen wollen, fo bat er ſi ſehr uneigentlich 
oder ſehr unverſtaͤndlich audgedrückt, welches freylich nicht 
. felten denem begegnet, welche gar zu höflich oder gar zu 
zierlich reden wollen. Jedoch id will mich bey ‚diefem 


unwichtigen Zweifel nicht länger ‚aufhalten, 


Weide Länder und Derter Ce Blanc beraiſet hat, giebt 
das Xıtelblatt' an, und es würde deswegen überfläffig ſevn, 
fie hier befonders zu nennen. Ich will nur dasjenige aus⸗ 
zeichnen, was mir merkwuͤrdig ſcheint, ohne jedoch die 
Wahrheit deſſelben verbuͤrgen zu wollen. 


Viel Zutrauen kan man unmoͤglich zu den Berichten 


eines Gereiſeten haben, welcher fo früh dem, Unterzichte 


entloffen if, und ohne alle. Kentniffe in der Welt herum 
gewanbert iſt; und wer weis, wie viel von denen Franzo⸗ 
fen, durch deren Hände feine Papiere gegangen find, geäns 
dert, mißverflanden und zugefeht iſt. 

_"- WMan’binte fragen, wie hat ein Manz ohne Vermoͤ⸗ 
gen fo weite und vieljäßrige Reifen machen koͤnnen? wie 
verichafte er fi dazu die Mittel?- oder auf weſſen Kofen 
oder in weſſen Dienften reifete er? Manche Reifebeichreiber 
fagen über diefe Sagen ihren Lefern {o-wenig, daß dieſen 
, = it 








c 


- 
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nicht felten en Miötraien anwandglt, ob. die Exzabler 
auch wuͤrklich die Reiſen' haben machen koͤnnen. Au. Der, 
Franzos iſt von bdiefem Vorwurfe nicht frey. BE 
Jedoch meldet er einige mal, daß er als Bedienter 
mit einem Ranfmanne herum gezogen ſey. Es ift befant, 
dag im Morgenlande die Kaufleute, fo wie ehemals auch 
im Europa, Ihre Waaren felbſt begleiten, und gerri folhe 
zu Bedienten: oder Begleitern annehmen ‚ welche Gewandtr 
heit und Sprachtentniffe haben, und Treue hoffen loffen, , Mn 


us Le Blanc nach einem Schifbruche in der Emante 
anfam, nahm ihn ein Kanfmann an, mit dem er na 
Mecca und Medinch gegangen ſeyn will. Er gehoͤrt elfo. 
zu ben wenigen, Chtiſten, welde verfidern, an bieſen 
Oertern, welche den Chriſten verbothen find, gewelin 
zu ſeyn⸗ J 


Aber viele haben bezweifelt, baß auch dieſer Frarzos 
bahin gekommen fey. Auch mir iſt eB verdächtig, daß er 
faſt nicht mehr, "auch nicht einmal fo viel erzählt, alB, was 
man ſchon bey dein von ihm angeführten Barthema liejet; 
fo wie er auch, wie diefer ” in Meeca Einhoͤrner aefehn 
haben will (8). \ 


Das Grab des Muhamets zu Medinah if, fügte er, 
von weißem Marmor gebanct; nian fleigt Dazu auf einigen 
Stuffen von eben ſolchem Marmor hinunter. Die Dupar 

mefäs 


(8) Ken 2Partbema oder Oarrboman und dei Ansaben kiner 
Reiſebeſchreibung habe ich eine ausfuͤhrliche Nachricht gege⸗ 
ben in Borrath Fleiner Anmerkungen ©. 195. Das, 

“was er von Mecca und Dredinah' gemeldet hat, findet man 
lateiniſch überfeßt hinter der von Calixtus beforgten Uns: 

gabe des Itinerarii Benjaminis Tudel. Helmſtadt 1636. & 
S. 
Do FR 





277" Utteratur Die Meifen. 4. 
mitauer glaubten, das Grab ſchwebe in der Luft, und Re 


‚wuhbderten fi, von Led lanc und feinen Begleitern zu 
hören, daß’ fie das Gegenteil bemerts hätten, 


| Mecca ſey zwey Tagereiſen von Medinah, ungefähr fe 
groß als Rouen, pder zwepmal größer als Marfeille; mit 
hohen Gebirgen umgeben, durch welche ‚ein Weg gebahnt 

fen. Anderthalb Lieues davon liege der Berg Abrabamd, 
wo. Diefer feinen Sohn geopfert haben fol, Jetzt vie 
| ai die Mahametaner Haͤmel. 


Unter "bei, Probutten des gläctlichen Mrabiens findet 
man auch bier den Zimt genant; gleichwohl iſt mir dieß 
dein Ainlänglicher Beweis wider Das, was ic) in einer Wa 
merfung zu Antigonj aryſti Bf ar. mirabil. * 36. be⸗ 
hauptet babe. | 

| Wahr ift, daß bie Griechen den Zimt faͤr ein grobis 
ſches Produkt gehalten haben. Außer den dort angeführe 
‘gen Zeugaiffen, will ich bier den Arrian nennen, welcher 
in lih. 7. de expedit. Alex, pag. 486. erzählt, die Gewürze, 
und horzuͤglich der Zimt, welcher von Baͤumen erhalten 
würde, babe den großen Macedoniſchen Räuber gereijt, 
auch Arabien ungluͤcklich zu machen, 


ber der Zimtbaum -ift jederzeit nur in Indien, nie in 
Brabien gemachten, Der Irthum iſt Daher entitanden, weil 
die indiſchen Gewürze Aber Wrabien nach Europa gebracht 
find, deswegen-man jenes für das Hand ber Gewinnung 
gehalten bat, 


erodot 17, 3. pag. 20% fogt, zu feiner Zeit babe 
man micht gewuft, woher der Zimt Time, ader man glanbe, 
‚aus dem Rande, worin Bacchus erzogen worben, b.i. aus 
Indien. Strabo giebt zu verfichn, bie Gewuͤrze kämen 
nach Wradien nur durch den Handel, Man jshe Lib.L, 
| Ä 39% 














46. Voysges du Vine, Io Bine. 163 


p. 39. ed. Almel; 9.67. und Die Abrigen Eteken, wu 
vyV uwvapnpepörer weni. 


Mae. weniger Hat men mich I acer ale , 


innner Den Griechen nachgefchrieben , ber Zimtbaum wachſe 
au) in Brebien. - Abulfeda, welder im .igten Ichrhum 
berte. feine Geographie arabiſch ſchrieb, ließ in der Lande 


füaft OMadichar au Mustaryäffe wachen. ©. Va⸗ 


ſchinss Beograph. XL. ©. 7oL.- 


AS Le Blanc in Aden war, hatte biefe Stadt noch 
einen ſtarken Handel, weicher aber, wie Niebubr melbet, 
laugſt eingegangen iſt. Sie liegt am Weltmeere, und wirb 


auf der anderu Seite von einem Berge Abatoure, Bacız . 


oder Detzira umgeben, welcher ihre zwar zur Sicherhell 
dient‘, aber bie Zufuhr gar fehr beſchwerlich macht. 

©. 36. findet man Nachrichten von ben Inſeln neben 
ber äthiopifchen Käfle, weile H. Bruns in feiner Erbe 


befchreibung nach Alvarez befchrieben hat. Gie wurden 


yon Shriften bewohnt, weldye Die Europäer, als Glaubens⸗ 
genoſſen, mit Freuden aufnahmen, und fie Romatas ober 
Roumd nanten, 


Die größte Inſel nennet der Franzo⸗ Dalafcia oder 
Daiaea. Dieſe hatte einen muhametaniſchen Commendau⸗ 
ten, welcher aber die Chriſten, gegen einen Tribut, ruhig 
leber ließ. Diele hatten ſchoͤne Kirchen. Ihre Prediger 


derheurathetes ſich, nach der Weiſe der Griechen, und gee 


horcen dem Abung oder Patriarchen von Aethiopien. 


Die Juſel hatte herliche Probucte: Drangen; Bürge 
un, Melonen, Zeigen, Gummistad, Ingber, weiber 
aber, wegen feiner Beuchtigleit, leicht faulte und werig 
geachtet wart; rothes, weißes und gelbes Ganbeibelz, 


Ebdenholz, Roienholz, und noch sin Holz Serba genumt, _ 


m 


x 


. 


PR ante der "Neffe: % 
wouiit; bouunpoljenggruge vet gefärbt wurden. De Def 


vergleicht es mit Braſilienholz. u, :- 


Auch dort find, bie großen Ziegen, deren lazes, weißes, 


4 


"weiches Haas, fo feine Camelotie, wie Seide, gaben, und 


thener bezahlt wur den (0). 
Die dortigen Eſel find- die ſchoͤrſten ihrer Art, vor⸗ 


zariich arſchigt ‚den. Reiſen in den Wuͤſten, und mohlfell 


gu unterhalten. Sie machen- in einem Tage wohl funfs 
bu Lieues, ohne ermuͤdet zu (cheinen. Deswegen wurden 


ſie damals’ bis nach Perſien verkauft, sumeilen das Std 
on für hundert Dutaten und noch theurer. 


Da ſah der Franzos einen Grocodil, weicher in⸗ ‚einem 
Zeile neben dem. Meere jung erzogen und fo zahm gemacht 
war, daß er. aus dur Hand fraß, auch ſi ſich tragen lief. 


Dieß beſtaͤtigt die Erzählungen der Alten, oder wenn 
man- lieber will, es wird durch Die Zeugniffe der Allten 


beſtaͤtigt, welche Beyſpitle von zahm gemasbien Croeodilen 


aemeldet haben. Die ich mir angemerkt habe, ſind folgende: 
Gerodot II. cap. 69. pag 136. ed. Weſſel. Ariffoteles 
Hiftor. animal. IX. im Anfange ©.998: nad Scaligers 
Ausgabe; Strabo AVIL 8.1166, nach Almel. Ausgabe; 
Hlutarch de ſolertia animal, T. 2. Pag. 976; Aelian 
hiftor, animal. ‚X. cap. 21. 


ODrmus hatte damals noch einm großen Haudeſ. Zitr— 
lich kamen dahin aus Aleppo zwey Karavanen, oft von 
re oda 


"(9) Ns ont quanties de beflial, et principalement de ces 
grandes chevres, du poil 'desgitelles on Pit le camelot 
fin comme de foye‘, leur poil eR fort long, blanc, doax 

. er delid, et en font de fort gentiles efofes, qui Semblene 

‚ toilergs blanches, dons ils vrafquenz, fort, us los vendens 

ehesement. 


ı? 
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6000 bis /noo Menfcen.‘ "De: mubometonikche NRinig 
mußte dem Vortugiſiſchen Micelönig, weicher bie Eitobite 
dewohute, die Treue ſchwoͤren. | 2 

Bon Perfien lleſer man wenig. Der Verf. baeren, 
daß chü Teine Jugend unfaͤhig gemacht habe, nuͤtzliche Nach⸗ 
richten einzuziehen. Er erzaͤhlt nur aus dem: Gedädtuiß, 
"uud mennet maunche Oerter, deren unkentliche Namen aufs 
zufacdhen, nicht der Mühe werth ſeyn kan. Zr 


J 


Zu Boa bewundette er das Hoffital, "wegen ber un⸗ 


mäfizen Pracht. Da wartn bie Sircenfenfter von Bis 
fihelfdyalen, fo wie zu Pegu yon Schiüldpat.. 

Baticula (Batecala), ſadlich unter Goa, welches damafs 
ein Koͤnigreich hieß, habe die ſchoͤnſten Wäbchen in ganz 
Dfindien, unter - denen bie allerfchönften die Fädkandıa 

‚wären, welche zwar Beſuche und Gefchente annehmen, aber 
immer keuſch blieben. In Salicut kauften die Kauflente 


bey ihrer Ankunft Mädchen, und verkauften i ie wieder bey 


iger Abreiſe mit einigem Verluſt. 

Aus Cochin erhielten damals die Yortagiefen weißen 
und ſchwarzen Pfeffer, den fie, wie nachher Die Mieders 
länder, über gan; Europa verbandelten; aber fie erbielten 
inmer wur den ſchlechteſten; der beite ging noch Derfien, 


Böprien, Arabien, weil fie ibn nicht nach der Güte, ſon⸗ 


dern nad) einem feflgeichten Preiie, bezahlten. 

“Sm Abnigreiche Ternoſſery, wo die Hauptſiadt dben 
Diefen Namen bat, giebt es, fagt der Verf. I. S. 121, 
fehr Meines Rindvieh, beffen Hörner nur an der Haut bes 
feRigt find, und Schafe, welche feine Hoͤrner, auch keine 
Malle, ſondern Date baden (10). ’ M' 

. ne 


(10) Les vaches y ‚Tone de fort pätite Hstore, et kurs oor- 
mes fe tienneuf 4 ls geau tulemenı. Les muptäns 
... .. u Ze 73 ay 


Bu 2 . Me. Der Be 


Obee Gmeifel if das fo genente Rönigreich Tanaffır 


. stm, noͤrblich Aber Malade gemeint, welches man fehe 


gut beſtimt findet auf der Karies Hoyaums de Siam par 


Coronelli, chez Nölin-4'Paris 1748. ' 


: Was er von dem Nindvich fagt, veranlaflet mich zu 


‚Dem Verſuche, Naturforſcher auf einen Umfend aufmer 


fm zu madgen, weidier, fo vi id weis, moi niät af 


: gehärt iſt. 


Ariſtoteles (11), OPppiau (12), utiga⸗ Eary⸗ 


»ſtius (13), Agatharchides (14), Dioborus Eicalas (15), 


— 


Belian.(16), Plinins (17), Golinus (18), und vieleidk 


uoch wmehre alte Schriftſteler, reden von Stieren uab 


Käten, melde ihre Horner, wie ihre Ohren, bewegen 
Binnen; und faſt fcheint «6, daß auch ber Heilige Ochſe 
Der Aegyptier, Apis, dieß gekout babe, wenn es wicht 


etwa eine poetjſche Schmeichelev iR (19). en 
w'y ont my cormen my Iaias, mäs ont Ia poom GORIEmD 
un voanm. 


de Blanc (a) ſeig⸗ bewegliche Hörner nicht ung ia 
Tanafſerim I. &. 121, fondern auch in Yegn I. G. 210: 
vaches blanches, aveo la queäe toute differente des 
“ autres, et comme celle d'un pourceiu, lse sornes st 
suchdes h In pean or mon mu fonsiner de In ade, syn 

leur mouvement cosnme les. aureilles. 


a) Hifßor. animal, III. 8 pag. 354, ed. Baalig, 


418) Cyueget. II, 98 | 


‚ (43) Hiflor. mirabil. cap, 81. p. m. 189 2 


„ (14) Bibliocheca Photii p. 1565. 


(15) Bibl. biftor, III, 56. pag. 201. 

,„ 69 Hiftor. anim. II. cap.20. pag.90. XVII, 46. Pag. oh 

? (17) Hißor. nat, VIII. cap.sı. XI. cap, 57. 

.(18) Cap-52. 555. ag. . 

—8 Clandian, VEN, de IV. sonf. Honerüi 976: —** a 
zmugit comibus Fe . 
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* ber wir ihumen die Hoͤrner bed Rindviches beweglich 
ſeyn? Sie beſtehen aus einen kuochigen Kern, welcher mit 
der hornichten @abflanz umgeben ift. Iemer ifl ein Fortſat 
des Stirnbeins, hat, wie dieſes, sine Höhlung, weiche 
eine Fortfegung der Stirnhoͤhlen iftz alle find auch inwendig . 
mit einerley Hont umgeben. Der horuichte Ueberzug endigt 
fi) unten in ein knorpliches Blatt, welches mis ber Ober⸗ 
haut bebedt ift.(20). 


So wiwahrſcheinlich ans dieſer Bildung Bewege 
lichkeit zu ſeyn fcheint, fo find bach. die Bruguiffe ber 
Alten zu zahlreich, als Daß man fie alle, ohne weitere 
Unterſachung, für falſch erklären dürfte. - Wie viele vom. 
ihren Behauptungen hat mau bezweifelt oder geleugnel, 
und dennoch in nenern Seiten wahr befunden! Gogar 
möüfjen wir jegt den Öteiuregen, welcher vo auf unfere 
Zeit verfpottet iſt, glauben. 


| Dazu komt noch, daß fogar neue Ecriftleller, wel⸗ 
chen mon micht fo unbedentlich allen Glauben abſprechen 
dan, Stiere mit beweglichen Hoͤrnern geſehn zu ' haben 
verfihern. Flacourt befchreibt fie faſt mit denſelbigen 
Morten, welche Le Blanc gebraucht hat (a1). - 


u einem der neueflen Berichte von Paraguay lieſet 
mon, «6 gebe bort tiere ohne Höruer, unb manchen 
erwuͤchſen erft nad) einigen Fahren unvollommene Hörner, . 
weldye blos nur an der Haut feſtzufitzen fchienen, fo 

. beB 


(0) Tan fehe bie anatemiſche Veſchtelbuns in vuer. Uns 
terriht in der Bieharäneptunfl Ermpo. 1773 8. I, 1 

©. 47. 
(dr) Bifloire de la grande isle Madagafear. Paris, dp. 4. 
pag: 151:. des hosufs qui ont des corans penilanges a. 
tachees à la peatı de 1a tale Leulement, 


“on. ) 


‘ 


‘ 


w CZ - -_ 
A “. , , PR B ⸗ 


Br | J Ahoi da Kaps, 4." 


daß ſie! fi -bey Gedemi Sri des Thür Yin und be 
beweam (23): = 

Von noch 'größerm Gericht iſt ber Bericht des Hrn. 
Audennbi daß er Zu‘ Rambouillet ungehoͤrntes Rindvich, 
deſſen Stamvater aus Aften gebracht ſeyn ſoll, geſehn 
habe⸗ und unter deſſen Abtoͤmlingen einige Stiere, welche 


nur’ 4 bie SZ lange’ feftfisende Stumpfe hatten, die 


. 
= 


das RAR: An dichte, weiche, feine wolle. verwandelt (25). 


bey ben Kühen 'nod) kürzer und ah der Bafıs beweglig 
: Warclt (23). j ' 

Gewiß wird es bir Mühe werth ſeyn, daß Zergliches 
rer die Bildung ſolcher beweglichen Hörner, weiche mir 
eine Ausartung in den füdlichen oder heißen Ländern, oder 
eine Schwäche anzudeuten ſcheint, unterſuchen und be⸗ 
AIchreiben. Man weis, daB dieſe Thierart am beten in den 


' ndrdtihen Laͤndern gedeiht. Buͤffon und Däubenton 


haben: bieler Adart nicht gedacht. - , 


'ı - Die Snarigen Schafe, welche Le Blanc nenuet, find 


kit Zweifel ausgefeht. Diefe Thierart ſtammet ans ben 
»Ärsen Gegenden des heißen Afrika, und hat Da, wie die 
‚Äbrigen. Thiere, nur weniges Haar (24). 


Aber als ein Herkules die Schafe nach Griechenland 
gebracht hatte, und fje von da nach Italien verſetzt, und 
von dag. über gewz Europa, verbreitet worden, hat ſich in 
den, gemaͤßigten und noch mehr in den noͤrdlichſten Laͤudern, 


‚(22) €. 9. eifaher's Eyaniſche Wifeöllen. Berlin 1803. 8, ©. 86. 
'(23) Bemerkungen auf’ einer Reiſe. Berlin 1805. 8. Th. 2. 
Tees, 
124) Deswegen heißt das wilde aftitanifge Schaf bep Briffon: 
: Aries pilofus pilis brevibus veflikas.- 


':, (ag) Verso de ro ruſtiou U. 1, ‚6 — de Baredibi 


kbus cäp: 39 ' 


\ 
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©. alabe ‚bie. Natur den Tbieren in talten Rändern, 
vornehmlich. gegen den ‚Winter, eine bichtere, wärmerg Be⸗ 
tleidung, und eben desweaen warden bie beften Pelze am 
Ende.des Winters ,, und die ladeſen in Rep eropeen 
Kindern, erhalten. a" 


Diefe. haurigen Schafe waren dem ten ſehr weht des 
kant. Sie haben fie oft genant (26), unb da wo Tibull (37) 5 
den Anfang dev, Schaͤferey befingt, nennet er Die oves hirtass 
wiewohl auch, nachher die grobmwolligen Schafe, wenn fie 
den Teinwolligen entgegengeletit wurden, biefen Namen ber: 
bielten, wie man bey Warro, Eato und Columella findet.‘ 


Daß. noch zn unfern "Zelten die Schafe in visten fuͤb⸗ 
lien Ländern Haare, nicht Wolle haben ,ı iſt von vielen 
zlaubwuͤrdigen Meifenden beflätigt worden, von Shaw (28), 
Manbelsio (29), Meiſter (30), Smith (31) und 
Adanſon (33). Die beyden leten-faben fie in Guinea, 


Noch mehr! die Erfahrung der Engländer hat bewies 
ea, daß ihre Schafe var im ndrdlichen Umerita ihre . 
“ MWolle 


(26) Oppianus de venat. 8, 336. 20 Daß am erſten Orte 
Edale gemelnt find, fledt man V. z38, mo erſt Die Oixde - 
von Biegen iſt. Aelian hiſt. anim. 17. cap. 10. p. gag 
Diodor. Sicul. HIT, 8 p.179. ed. Weſſol. Strabo lib. 17. 
pag. 1177. (p- 822.) wo bie Aethlopiſchen Schafe —R 
aıyorpıyouyra genant find. 

(87) Lib.2. eleg.ı, 68. Man fehe bie Anmerkung bes Bronds 
buis zu dieſer Stelle; aber- mange Critiker bezweifeln 
Die Aechtheit dieſes Diſtichons. 9 

(38) Travels p. 241. 

(29) Morgenlaͤndiſche Reiſe. Ecleswig 1658. Bol, S. 1601. 

(30) Orlentaliſcher Luſtgaͤrtner S. 245. 

(31) Algemeine Hiſtorie ber Reiſen. 4 ©. 250. 

(32) Iiſt. naa, du Senegal p. 57. 

Dedmanns ditterat. d. Ruſ. - - Pp od 


y70 Vitteratur bee Relfen. 4. *6 

Wolle unverändert bihötten, aber Haare erhelten, wen 

fe in das mittägliche Ameriks verſetzt werden. Düfte 

Mirkishidigteit beftätigen Catesby (33), Brown (34) 

Bancroft (35) und Sloane (36). "Aus Vllen diefen find 

Die fiherften Vorſchriften zur Derfeinerung der Wolle ab⸗ 

..  zuleiken, wilde ich a Beunbfäten der eas dwirtt⸗ 

fſchaft G. 508 angegeigt habe. 

09.7 Webrigens erzäßt, Re B. noch viel * LEbnigreiche 
-Zanafferim ‚ wobon man auch ‚viel bey Barthema Tiefe. 
Nach feiner Verfiherung iſt das Moſchusthier auch dert 
einheimiſch, und viel Mofchus wird von dort verſchick. 

Dieß merfe ich deswegen an, weil fonft geglaubt wird, dei 
dieſes Thier nur bis an Tunkin, gefunden werde. Der 

Derf. fagt, es habe in jeber Kinlabe zwey bervorragend 

Bähng, aber man weis jeht, deß in der untern Anlabde 

nur acht Vorderzaͤhne find. 

Da wo ©. 128 viel von dem Bemaligen Zuftande Sen: 
galens erzählt wirb, Liefet man bie Betätigung des Gifts, 
deffen oben S. 373 gedacht iſt. Dem, der ſich dem Serail 


“ nähert, hält der Wächter einen vergifteten Blumenſtraue⸗ 


| ter getrieben werden, 


wie int Stherze, vor bie Nafe, worauf der Tod wenigfiens 
in zwey Stunden erfolgt. | 

Als er zu Schiffe von Martaban nach Pegu ging 
bemerkte er einen Meerſtrudel, wie man ihn, nach feine 
Meinung, nirgend findet. Ein Strohm, welcher das Waſſer 
zu einer bewundernswuͤrdigen Höhe erheht, vom welcher bie 
Schiffe ‚mit unglaublicher Saneliatei und Gefahr herun⸗ 


Den 


(33) Natural N hitory of Carolina, in der Vorrede des ein 
Theils S.31. 
C(34) Natural hiſt. of Jamaica p. 488. of 
C(35) Natural hift. of Gujana. 1769 8. p.amı. | 
60° Natural hiltory of Jamaica U,pzg- 
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' Bin dieſem MWafferberge, weidyer Mocaraon. beißen 
fon, will er 1589 dem berühmten Engländer Franz Dreac 
erzählt haben, welcher ihm geſagt hahen ſoll, er wuͤrde es 
ſchwerlich ‚glauben, wenn er nicht in ber Magellanſchen 


Meerenge eben einen folchen Vorfall gefehn hätte, welchen 
‚dort die bepden von Norden und Suͤden entgegen komimeg⸗ 
den Ströhme verurfachten. | 


FJedoch zuletzt geſteht Le Blanc, baß jene Erfhrinung 
die größte: Mehnlichkeit mit dem habe, was da, wo In 
Guienne die Dordogne in die Garvnne fält, die Ebbe bes 
woͤrkt, uud unter dem. Namen malcaret bekant iſt. cc, 


Dieſe Erſcheinung beſteht darin, daß bas Waſſer oft. 
mit größter Gewalt bis nach Si. Macaire ‚uf tentfche 
Meilen vom Ausfluffe des Strohms. gedrängt wird, bers 
gehalt, daß es von dem engen Fluſſe nicht gefatzt werden 
tan, ſondern oft 10 und mehre Fuße Aber: dan ——ù́ 
Waſſerſtand ſteigi. ae PB RN 


H. Prof.- Bunſen ſagt ‚mie! er babe FR bey feiner 
Bearbeitung der phyſiſchen Geographie, angenierft, daß faſt 


: den dieſes anch in der Seine, wo es barte gemont wid, 


auch im Genferſee, wo man es feiches nennet, ferner im 
Duero, im Ohio und vielen Slüffen in Südamerifa erfolgt, 
wohin auch die von Condamine beſchriebene Pororoca 
gehört. ©. Relation, abregée d’un voyage par de la Con, 
‚damine, A.Maeflrieht. 1773. 8. .P- 389. und dapon die 


Ueberſezung in Algem. Hiftor.. der Reifen XVI. und 


im Hamburg. Magaz. VI. S. 2760. Auch,das, was 

Marsden in Hiflory of Sumätra pab- 28. the Surf-neunet, 

ſcheint hieher zu gehoͤren. 
Auch die Alten haben Som. Diefe fürchterlich Yu 


ſchweliuag ber Baronne gelant. : D% Prof. Sunfen führt 
Pp3 zum 


⸗ 


1 
— 8 * 


572 Wtteratur ber Reiſen. 4. 


zum Beyeiſe ans Sidonius Appollin, carm. 7. 7394 (a)! 
' auch carım. 23, v. 05. (b) 


Ich Yan auch noch hinzuſetzen das Zeugnig bes Clau⸗ 
dians (e), de Aufonius (4) und vornehmlich bie Bes 
ſchreibung des Mela (6). Uuch das alte itinerarium © 
Burdigela Hierufalem erwähnt dleſes Gegenſtandes gleiß 


in der erſten Bde (fr 
oo. oo De 
(«) Ä qui pulfus ab oeſtu 
Oosanus reflaum ſpargit per enlta Garummpm. 
. 6) Cuszit in adverfum hie pomtus, multogus "Terurfe 
| ' Flamina quas volvunt, et fpernit es expedis umdas. 
At cum fummotus lunaribus inerementia 
“ Ipfe Garumma ſuos in dorla zecolligit aeflus, 
Praecipiti Aucte raptim redit, atqus videtuox 
In fontem jam.non refluns,' (ed defluus ize. 
Eben dahin schhrt auch Lib-6- e. a2. P. 64. 
Eu (d) {n Rufinum lib. 2 218. 


9 dd) Epifl.%, 14. Wegen dleſer ungebeuren Enfihwelung nenarnt 
er in Mofslla 329 ben Strohm: Gerummam aoquoremm. 
| (e) Lib.g. cap-2- P- o57: Garumna-ex Pyrenaeo mant⸗ de 
lapfus, niß cum biberno -imbre aut folusis mivibes 
intumuit, din vadofus et vix navigabilig fertar. 4: 
abi obvius Ocoani exaeftuantis accellibus adanceus eb. 
$isdemque retro semeantibus, funs iDiusque aquas agii; 
-  gliquantum plenior, es quanto 'magis prooedis, eo > 
vior, fit ad pofremum muägui frers fmilis; nos zwejor 
, - antam navigia tolerat, verum etiem more pelsgi [se 
yientis exurgens, jactat navigantes atrositer, utigm 
& alio vontus,. alio.unda praecipisat. Bey biefer Ercke 
meint Vorflus. etwas aͤhnliches bevm Plinius vom gif 

‚Linus lib.5. cap. 14 gefunden zu haben. 
: (f) Verera Roinanorum itineraria, od. FF’ effolingii. Amield 
i 3755 4 p- 5491 Civitas Burdigala, ubi ef Auviss Ge 
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Der Reiz von Pegn muishiet Yemald .au feinem. 
Hofe eine große Unzahi merkwüsdiger Zhiere, welche er, 
mit Dem größten Bufwanbe, end ben eutfernteflen Gegen» 
ben Formen lich. Da will er euch. ein Einhorn geiehn 
haben. ©. 128. | 


Um weiffe Elephanten zu erhalten, bekriegte Der König. 
den König von Siam, Den er mit feiner ganıen Familie 
vertügte.  - 

Unter andern’ fah man dort Schilbkroͤten von dem . 
fehönfien Farben, denen, durch abgerichtete Perfonen, die 
Schilber fo .gefhidt abgenommen wurben, baß fie wicht 
farben, fondern Daß ihnen in’ drey "ohren bie Schilder 
wieber wuchfen. Nach funfzehn ober zwanzig Jahren wur⸗ 
den fie ganz roth, und auch alsdauu noch nahm man ihre: 
Bebediung noch zwey ober drey mel. 1. ©. 176. 


Diefer Wicderwuchs der Schildkroͤten⸗ Schalen iR vom 
mehren Reiſenden befiätigt worden. Stanz Pyrard ers 
zählt, daß Die Gpauier auf ben Malbiviſchen Jnſeln biefe 
Xhiere, ohne fie zu tödten, dadurch ihrer Schalen berans 
ben, daß fie ſolche Ichenbig ans Zeuer legen, und daß fie 
die gefchundenen Kröten wieber ind Meer wärfen, weil fie 
wäßten, daß ihnen Die Schalen wicher wächfen. Ä 


Es iſt wahr, daß Petit und andere Zergliederer biefen 
Wiederwuchs für unwahrfcheinlich erklaͤrt haben; aber Deus 
uch if er dom andern geglaubt werden; 3.2. von Hals 

ler 


sonna, per quem facit mare ossanum zccella ot rocellı, 
per leugas plus minus cenzum. Weſſeling verweifet 
Enf Memoiren de P’Liß, du Languedoc. Tolofe, 1635, 
fol, Lih.s. pn. 
a 3 


97 Miteräne dee Mälfen a7. 


[ie (37), "welcher fich defals auf Oexmelin (a8) Börnfı. 
Buch Plumier will Ihn nicht leugnen, und erinnert dabev 
an den Wiederwuchs der Nagel au den Fingern. 


Aellan (39) "bat ſogar erzaͤhlt, die Rondfchltbfräten 
in Yadlen haͤuten ſich, wie bie Krebſe, und wuͤrſen ihre 
bornantige Haut fJbf.ab. 

00 Mon keinem Lande iſt dev Mericht fo ausfärlich, als 
son Pegu. Vieles haben auch andere Reifende gemeldet; 
manches mag hbertriben oder gar falſch ſeyn; aber wer 
bie Geſchichte von Pegu bearbeiten wolte, koͤnte es wohl 
der Muͤhe werth. finden, alles dieſes nachzuleſen und zu 
beurtheilen (9). 


Faͤr bie Kechnologle habe I. hier eine mechricn su 
funden, welche Ich anzeigen will, um babusch Perſuche su 


„veranlaſſen, welch⸗ Nutzen beffen laſſen. Zr 
m 


[4 


m Zlementa phyfiologise, VI. p. 165 
‚(38) Hikoire des avanturiers. 1, P· P. 
‚ (39) Iliſtor. anim. xvi. 14. W— 


9 1. S. a1ı, lielet, man von den Peguanern: il ponenı de 
fonnetten % leur membre viril pour faire plajlıs A leurs 
znaitrelles, avec. do porits zeplis et anneaux de Sec 
pour les oter quand ils les veulent aller voir, er Jeur 

. donner k entendra qu’ils ne veulent-prandze leur plaile 
‘ avec d’asıres .qu’ eveo ‚elle; opr ils von irouvq, permi 
‚ eux d's domer gu pech6 contre naturp· qui any 
pas autrement. deffendu, non plus qu’ enıre les Tuses, 
6 ce n'eſt quaud il ya de la forca, que l’on chalie 
Severoment Ich Habe biefe Bellen abgeſchrieben, um 

„ dern Verf. wider den Urgwohn einer Eibichtuug ad fhAgen. 

Was ex von den Stellen fast, erzählen auch Ainſchotes/ 
Barboſa und Nie. Conti, deren Worte man bey Kamufi⸗ 
auffinden Ban, unter dem Worte Sonagli, fin Regifer 

des erſten Bmdas; 





r 


Wr Voyager do. Kingede Bühne. Br a 


Nm Im: 9Beee fee Korea fun.aın uadien,. verwengh n 0" 


den aus Muſchelſchalen gebranten unp 1 fingericbenmn: ul 
mit Zucken. 2, €. ror and: 4 +P3” 1 VE FEOeen 2 BET 


NT rt an pen FESTER 
re Blani si wit her ejujigg, weicher Dir, mexfichenf 
pa. Auch um Arangugbar.;paymangt. ‚man. den Muſchele 
Ill mit Zurfiap (Faser), au mik.Everp,, wodurchein. . 
fefter,, Dauerhafte Mörtel entſteht, haß er in Regen: u 
Sonne aushaͤlt. Die Damit — ehale 
ten dadurch einen. augfnehmen Glanz. ‚(ga}:. ' W 
. Nnnuch \ Berichte,” Weiden ı Br Be von "Sen zu 
Madras he Mörtel gegep ipen ie "tel ee * 
daß daſelbſt gleichfalls Zucker Se dem Sat —X 


fetzt ae at 


SATIRE LIE *41 ae ER 
x! Dißrkätiman Senn auch ſchon wi bei Niederlanden 
mit gutem Erfolge verſucht. Um⸗die Mauern ber: Birche 
an Zierikzee io Zeelaund, bey der Nahe ber Mordfer, innen 


zu: halten, und mwider den Beſchlag zu fi chern, Er Man - | 


die ‚gbgelrghten jind hernach wohl ausgetrockneten Mangan, 
unten. bid zwey Schuh hoch, mit Theer augeſtrichen, und 
mit Terras oder. Traß beſtreuet. . Nach. vdlliger Lustrock⸗ 
yung word hieß drey mal wiederhohlt, und. darauf lieh. map . 
die Dangrn sin. Page Monathe völlig augtrocknen, und ber 
warf fie alödapn, erſt mit einem Mörtel, ‚welchen aus 
8 Kep Kalt, ‚2 Kop “: und 8 Pfund groben braunen 
Zucker iger war. achdem aich dieſer auwurf ‚ganz 
un he a Fre trocen 
60) Miſfene! —8 IT, 23, zu "und n. E. 1050, 9 
i) —— Transaet. Nr. 422. Art, 3. und daher überfeht 
‚Im dambarsiſchen Magazin W. G. 371, 


Liz De: 


unT 


x 


176 . teste: der Reiſen. 4 
trocken war, wurden die Mauern mit stehen Bulle 
Bberweißet (4). ;,' 
war fan je, als den. Zucker kaum yar bbhm 
Nothdurft bezablen Können, nicht bie Zeit ſeyn, ſolche Ver⸗ 
Juche amuſtellen; aber ich Wänfe, daß fir tünftig adimemı 
werbeii idgen, wenn der Preis wieder maͤßte! geworben if. 
Vilelleicht findet iman auch flat des Zuckers/ ein wohlfetleres 
Auliches Sadb ſtitut Yon gleicher Wakuag⸗n 3FT 

Der Verſaſſet hat manche Nachrithten von Der großen 
Latarıy eingeſchaltet, welche er, mis er ſagt, zuverlaͤſfigen 
Reiſenhen ‚abgefragt bat. Die meiſten findet man bereits 
in Altern Deifebefäpreibungen, und, vielleicht find mancı 
daher genommen worben. 

Der zweyte Thell begreift bie Beifen In'Wfrika. Mon 
Madagafcar, Melinda, wo, wie In Aethlopien, die Ochſen 
bbrner 50 Trinkgeſaͤen dienen, und wo Die entiften Elawob⸗ 
wer. Obtzendiener, einige Muhametaner And. 

Er redet von einem See, Zembre uber Zachnaf vr, 
tole In Regiſter ſteht, Zaire, woraus ber MH und mehre 
Flaſſe kommen ſollen. Ohme Zweifel iſt der Ger Marari 
oder Zambe mancher alten Karten gemeint, dem niemand 
jene für die Quclis des Nils hält. Unf Dappers Karte 
don Wethiopien fieht man mehre Bläffe In Werbindung mif 
Diefem See. Er wird auf Altern Karten auch Zaire genant. 
Die Karte des G. de l'Jole Hat’ ihm gar nicht. 

Im Ronlgreiche Butua 2. ©. 65. [A Bene Erbe 
(&reib. 3. S. 53, Sy1., Toll viel Gold gefunden werden; 
auch follen daſelbſt Mauern von ungebeues großen fein 
behanenen Steinen, mit Yufcheiften in einer unbelante⸗ 
Eprache/ gefunden werden. 4 


| (43) Volledige beiekrijring van alle honfen; aubsehees, 
 handwerken, Heft 23. 








— 
— 


— —E ſon Di Heuptfiapflasrogan deißen, 


Weider Maine fo wenig‘ auf ber’ Karte in Heft: der Rtin J 
. fnr3. @iars, als naf neuern vbrkoͤmt. Ich bemerke / 
DaB manches aus ber Crjählung des Le Blanc in Hubner⸗ | 


: Geographie 2. ©.:924, weiche man immer: noch brauchen ” 


muß, gefloffen iſt. Damelo fanden r% dert Sefolten vu 


und Doninifaner.Ü-:: 

Es gieht dort er Gift aus einer’ Bauihfrudt, welche 
der. Bf. mit pomnier· ’amoür vergleicht, welches ſehr 
oft: von denen genommen wird, welche eine Strafe die 
imnet grauſam ˖ iſt, vermuthen moſſen. Der flarte gandel .' 
mit Diefem Gifte. iſt verpachtet.. ©’ =" 3 

« Wider dad, was von Abyſſinien erzahlt ef, hat wi 
dorf: ein .fo großes Mistrauen gemacht, daß ich kaum 
etwas auszeichnen mag ‚und noch fiffen wir bon tiefem’ 


Laube: zu- wenig, um > wahre und‘ falſches unterfiheiden zu 
donuen. 


Zu feiner AIR U: ein Spauiſcher Geſandter “Don J Er 


Sratichh. Lopez dahin, welcher um ‘die Erlaubniß auf 
ur Räfte eine Feſtung 'ingulegen ; bath. 

8.86. son Amara, wo noch damals ‚anf einem Höhen 
Zah, zu dem rkein Brember kommen darf, die kdniglichen 
Prien "gehalten" würden. Man ſehe Ludolf lib. 2. 
up. 8; 24. und Bruns Erobeſchr. 2. ©. 210. 

2 Die Seltenheit des’ Salzes macht, daß Steinfalz bort 
wie Geld gebraucht wird. 2. S. 93 und 102. Man trägt. 
Pretne Stücke in. Bentein bey fich, und kauft Damit nach bem 
‚ Gewichte ale Waariı. Daß dieß noch fo if, dezengt 

Bruce in feiner Melfe; Leipzig. 1790. 3. &. 81. 


- Die Einwohner verficherten, Daß bey Ihnen dad Erite \ 
pulver fchon feit 2000 Jahren befant ſey, ‚und auf einem 
chineſiſchen Schiffe ſah der Verf. ein mal cine Kanour, ’ 


| weht 800 Sabre alt ſeyn folte.. ©: 93. - * 
— u | | pp 5 on . Huf 


46. vonta di Vie, ie Blone. 9— Ir 


it. 


v 


X 


| sr I ie der ER *. 
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I 


"u ber Meta: Biegvatenfinhek mann große 
Dumge. Naman von Laͤndern und. Dexiean, welche oluRgicht 
Jein. anderer jemals genant hat; aher man muß bedenken, 


"Daß Dinfe Landzeiſe von wenigen gemacht iſt, und, daß: die 


Echreibart ı ber. ‚Namen. ans unbelanten, Sprachen. ‚a 


anders als Hbf, aungewiß.feon fon, 


Aus Megppten reifete der Merf. nad Warfeiile sräd, 
wo ibn feine Aeltern, und Geſchwifternicht. mehr Banten. 


Mbgr die frangäfifgpen ‚Pisten gefielen.ihm. fo wenig: daß 
er, ſchon noch ſechs Monateg,iantichloh den Dom 
GSaterm, wohben der König mach Bez ſchickte, zu bee 
gleiten. Das war im Jahre 1578, Muf biefer: Meife ers 
duldet⸗ se weh⸗Gelahr und Ungloͤck als jemal. 


„, ‚SER war auch: hay.der Schlacht an welcher; König 


Bebafian, 1378. frln Beben verlohra. wirmohl 'er Tchom 
haemals hbrke,,. der Kdnig. fen. etztrannan, und. non abe 


reine andere Leiche nach Portugal geſchickt. Don dieſer 


Schcht find hjer, anche Umfaͤnhen zuzleſenn 
„Der. dritte Theil. faͤnat mu —— nach: Mer 
feille. an. Won da aing er.1579 mach Aonfantinogeln 3583 
ad Itallen, P502 par Guinea, und 407. nach. Woſtipdien. 
‚anflat, eine, Nachricht von lasionwilaniichen Meifen 
nden, ‚Vjekgt man bier eine ‚zunerläffine Geogranbie 


. ee elttpeifa, ‚welche wenigſtentz ahdten Theiler aus 


Kanten Büchern, genommen zu ſeyn ſcheint. Dimis andigt 


5 cp. piefe Meifebefcreibung. machen gr 


Sie ift, wis geſagt, in Deep ‚Thrile abgetteiftz joben 


fängt mit einer neuen Seitenzahl ans. ak: ein beſonderes 
Mu. aber Tgjn befpnbereg Titelblatt Afe dren machen 


r ‚einen mäßigen Quartband WB nicht vo wie 
— 2— Lexicon augiht. 
‚An Biblioth, Bunev. 3. » re in eine neuere nie 


J gabe genant, mit dem Zuſatze: ‚ (voyages), uouvellenypnt 


re —PF reyuͤ⸗ 


x 


» 


\ 
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46. ‚Voyager du Viei“le-Blanc. 57 


revũs, corrigea et-augmeutez par le8r. Coulon. 'Troyes, 


par Nic, Oudot.. 1658... 4. 
Eine engliſche Ueberfegung bat Ludoif ia_Hiftor. 
Aethiop. pag. 26. angeführt: Travels in the Eafl. Lond. 


1660, Bouoker de la Richardoris giebt in Bibliothéque 
des voyages. I. pas. 118. den Xitel fo. un: ‘The world’ ' 
furvey) , or the famoris Voyages and -travelg a Fincent le ' 


Blanc, originaly‘ written: in french, By F\ B. Londres, 


Stuskey; .1660..fol. Stuck bat im Nachtrage S. 13. eine. 


Audgabe : London 1669.. in dgl. genuaut. Ich Habe noch 
Teine gefehn..: .- -: 

Über bie: hellandiſche Ueberſetzung ir auf anſerer Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Biblisthek: De vermaarde.Reizen van de Heer 
Vincent le Blase van Marlilien, die by federt d’ouderdom 


van veertien jasen, tot: aan die van’ zeftig, in de.vier | 


delen des Werrelts. gedaan heeft. — — Nieuwelijks door 


I. H. Glazemaker uit: de Franfche. i in de Nederlantfche 


taal vertaalt,., en met troffeiyke .kopere Platen verciert. 
t’Amflersdam, voor Jan Hendriks en: Jan Kieuwertsz. 1654. 4. 


Der Holländer it. mit der Urſchrift gewaltfam unges | 


gangen. Er hat ſie in andere Kapitel, und dad. ganze 


Werk nur in zwey Theile getheilt;” der erſte hat 152, ber “ 


‚andere 116 Seiten. Manches hat er audgelaffen, am 
meiften gegen dad Enbe.- Dem erflen Theile hat Der Ver⸗ 
leger fieben Kupfertafeln gegeben, welche aber Erdichtunges" 
finb. "Dagegen. fehlt ein Megifter. 


Stuck hat den Titel ©. 34. nicht richtig verſtanden, | 


weil ex fagt: vermaart door Glazemäker, fo fcheint er ges - 
glaubt zu Haben, vermaart Seiße vermehrt; aber de ver. 
maarde ‚reizen heißt: die berühmten Reken. Vermebrt 
beißt Im Riederl andiſchen vermeorderd. 





S 


. 8 


Li x vw. 


| 0 Uttewatur der Reiſen. 4. oo. 


: / | | 47- | et 
* Les voyages et obfervatiens du ‚fisur de is Boullays- 
 ‚.de- Gouz gentil’ homme Angevin. Oü font döerites 
les religions, gguvernemens et’fituntions des "estate 
et royaumes d’Italie, Grece, Netolie, Syrie, Perfe, 
Paleftine, Karamenie, Kaldee, Aflyrie, grand Mogol, 
‚Bijapour, Indes orientales des Portugais, Arabie, 
Egypte, Hollande, grande Bretagne, Irlande, Danne- 
mark, Pologne, Isies et autres lieux d’ Europe, Ale 
et Affrique, ou il a fejourne, le tout: enrichy de 
‚belles figures. Nouvellement reieu, et’ corrige par 
l’autheur, et augment€ de quantit€ de bons aduis, 
pour ceux qui veulent voyager; avec un ordre pour 
fuiure lee karauanes, qui vont en diuerfes parties du 
monde. . A Troyes par Nicol. Oudot, et fe vendent 
& Paris ches Frencois Cloufler, 1657. 558 Geiten in 4. 
ohne Vorrede und Inhalt. 


® N . 
t 





Ds der Werfaffer ein Chelmann aus Anjon gewefen if, 
das meldet der Titel. - Rhodes, welden ich nachher am 
. führen werde, bat fi) geirret, indem er ihn einen Edel 
- mine aus Poltou genant bat. | 


„Uber noch hat. wirt nicht gläden wollen, mehre Rod» 

von ihm zu ‚finden, als welche Der Artikel Goux. 
‚weile im hiſteriſchen Lexicon, in dem großen 
rein Rezicon, und in Kaas ——— 
ſteht. 








- 


— 


7. Voyager de a Bonllye-JeGonz. 481 


Acht, berichtet, deffen Duelle ich wicht snffaben Som... 
Moreri bat dieſen, Mrtitel nich. | 

Er ſtammete aus der berühmten Samilie Te Gour ober 
GBous, Deren: kurze Gefcjichte man bey Moreri leſen Ian. 
Er hat den Vornamen Franz gehabt, und ſoll ums Jahr 
“1610 in Beaugs, einer Stadt am Kluffe Coesnon, aeboße 
ren feyn. Letzteres wird and) dadurch gewiß, weil er am 
Ende ſeiner Reiſe erzaͤhlt, er ſey von Saumur * 
Baugé (fa hat er den Namen gefchrieben) gegangen, um 
fein vaͤterliches Haus in Beſitz zu nehmen. ** 


Stuck a) und Böhmer (2) haben ihn falſchlich defar 
Egaſſe de la Boullaye le Gouz genant; fie haben ihn - 
mit dem bekanten Derfafler von der Gefchichte der Pariſer 
Univerſitaͤt, C. G. du Boulay verwechfelt, welcher 1678 
geflorben iſt. Noch anrichtiger iſt er von Gryopbius (3) ' 
und im NRegifter Boullage le Goutz, ohne Zweifel durch 
einen Gchreibfehler, genant worden. Unrichtig heißt ex 
auch im Regiſter der algemeinen Hiſtorie der Rei⸗ 
ſen de la Boulain. 


Ehe er die große Reiſe außer Eurepa antrat, Hatte er 
bereits nördliche Laͤnder bereiſet. Er ſelbſt hat weder die 
Zeit feiner Übreife, noch der Zuruͤckkunft angezeigt;.aber _ 
‚bie letzte foll 1650 erfolgt ſeyn, und die Dauer ber Reife u 
finde ich auf zehn Jahre angegeben. , 

Nach feiner Zuräctunft wolte er feine Mutter, weiche 
ſechs Lienes von Saumur wohnte, beſuchen; aber der Kam⸗ 
merbiener ,. bem er ſich nicht zu erkennen gab, wolte ihn 


J wit 
(1) 6. 44. 


(2) Bibliocheca hißor. matur. I, ı. pag. 445. Auch Gar 1“ ni 
. Omomafi. IV. bey dem Jahre 1650. fagt: man halte den .. : 
€. ®. du Doulay für den Verfaſſer der Reife. - 
J 2 De fcriproribus fesali XVII. Lipfae 2780,. Pag- 1 


v Ü 
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08 ©. kteradn Dir. — 2* we 
nicht einlaſſen; und: ei ee tm entiie die xhre ‚Anett, 


Z fand er feine ‚Mutter nicht, 


. Daranf ging er nach dem Hauſe, wos ihm fein Water 
| ‚Biikeilaffen hatte, ‚hörte aber (don auf dem Mege, daß 
. einer feige Stlefbruͤder daſſelbe In Bell genommen, und 
‚ Die Mutter: verjagt Habe, in der Vorsusfegung, der erſt⸗ 
vebohrne Sohn fen ſchon nor vier Jahren geflorben. 

Weit alle guͤtliche Vorſtellungen nichts halfen, fo ſah 


MER gezwungen gerichtliche Hauͤlfe zu ſuchen, um bie 


vaͤterliche Erbſchaft antriten zu koͤnnen, und dieſe erhielt 
wand 

Us er In bleſer Ungelegenheit nach Yarie kam, hbete 
der König. von Ihm; er verlangte Ihn in feiner Perfiſchen 

- Kleidung zu ſehn; burchblaͤtterte fein Ragebuch,ı und waeſcuis 

daß es gedtuckt wirde. 
». So erzaͤhlt er felbft dieſen Vorfall ©. 513. aber I dem 
oben angeführten Artikel des Hiftorifchen Lexicons liefet man; 
er; habe ſich auf feinen Reiſen fa fehr verändert gehabt, 
daB ihn feine Mutter nicht habe für ihren Sohn anerken⸗ 
nen wollen; daß fie. Ihm das vaͤterllche Wermoͤgen vers 
weigert habe, fo daß er gendthist worden, ed durch einen 
Prozeß zu erhalten. 

Darnach habe er ſich ums Jahr 1666. mit Eliſabeth 
Baultier, einer Xochter des Nenatus Gaultier, NHerns 
von Brulon, verheurathet; er ſey aber nicht gar lange 
hernach von Ludwig XIV. als Geſandter an den Großſultan 
und an ben großen Mogul abgeſchickt worben,, md auf 
dieſer Reiſe fey er in Perfien geftorben, und- auf Befehl 
des Sophi anftändig begraben worden. 

Zu dieſer Erzaͤhlung Ban ich nichts welter hinzuſetzen, 
als daß Rennefort In Relation du voyage (4) meldet, 
De 


J 


(a) Wgemeine Hiſtorle der Reiſen. VIIL ©, 530. 


ne \ ‘ . 
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47. Voyager de da B Boullaye.1e- Goux. Fr 3 
We Ya Boulay e Bor habe dieſe Hefe als bgefandter, | 


- zum Bellen der neuen oſtindiſchen Handlungbogeſelſchaft, dm: 


Fahre 1664. angetreten, weiches mit. icner Uingabe nicht 
ganz. übereinflimt, " ar | 

Er ſelbſt fagt-&.1ı8, er haͤbe geobfiht eöimogtiphe. 
‚apoftolique zu werden, um als folcher neue Reifen, zub . 
Derbefferung der Erdkunde, machen zu Yon, welches ihm 
aber nicht gegläct fy. 

Die erfie Yusgabe feiner Rreifebefchreibung wird. biep⸗ 
nige ſeyn, welche 1653 zu Paris bey Gervais Clouſier in 4. 
gedruckt iſt. Mon der andern habe ich den Titel ohen vol⸗ 
ſtaͤndig angegeben. Die Debication an ben Cardinal Cape _ 
poni,, welcher ihn fehr- hoch ſchaͤtzte, if a Paris: dag 
232. Sul. 1652 unterfchrieben worden. _ 

Ich kenne keine Ueberſetzung; jedoch hat Stuck im 
Nachtrage S. 15. eine „nieberländifche angeführt, welche im 
Sahre 1660, zu Amſterdam in 4. gedrugft. feyn ſoll. | 

Was den Werth der Reiſebeſchreibung betrift, ſo Ion J 
man nicht leugnen, daß fie manche Beine nägliche Bemer⸗ 
kungen und Nachrichten enthält; aber ehr reichhaltig if 
fle gewiß nicht. Oft muß man ſich nur mit den Tamen 
der befuchten Derter begnügen, und oft find laͤngſt befante 
Sachen von der Negierungsform und den verfchiedenen J 
Religlonen eingeſchaltet worden. 

‚Die dein Texte eingedruckten Abbildungen ſind grobe, 
oft Inetfdrniliche Holzfcnitte, aber fie haben doch die Ems 


pfehlung, daß ſie von dem Verfaſſer ſelbſt riach der Natur | 


gemacht find, deſſen Aufrichtigkeit man zu bezweifeln nicht 
verfucht wird. Den Hang zum Goldmachen, den er ©.8 
verräth, wird man ihm leicht zn gute halten, | 
Abodes, welcher ihn auf. dem Wege nad) Iſpahan 
—* (9, und: hr gen lenmen lerute, ruͤhmt ihn, daß 
me er 

8 Edendaſelht os. De 


584 litteratur der Reiſen. 4. | 


er auf ben weiten Reiſen Bteligion. und Tugend beubehab 
. ten, und fi durch fein gutes Petragen Aberal beliebt ger 
macht habe. 

Sein Bildniß iſt bem Werte oorgebrnckt worden, mit 
Ber Unterfihrift: Portraict du fleur de da, Roullays- le- 
Gouz en habit leyantain, connu cn Ale et Affrique ‚fous 
le rom d’Ibrahim- Beg,. et en Europe fous celuy de voye- 
‚ geur catholique. 

Er relfete von Italien nad) Smirna und von da nach 
Gonfiantinopel. Was er vom tärkifchen Hofſtate und der 
Negierungsform xrjaͤhlt bat, aͤbergehe ich hier. Bey Er⸗ 
wähnung bes Serall verweiferer auf die Welchreibung des 
Baudier (®), jedoch-hat er ©. 27. einen Grundriß beye 
gefügt, weil Baudier :feine, Abbildung hat. 


Mo S. 35 von ber Beſchneidung und von ben dabey 
“gebräuchlichen Beyerlichteiten Die Rede iſt, erklaͤrt er Tene, 
. welche im Koran nicht vorgefchrieben Ift, Für nothwendig, 
weil den Urabern die Vorhaut fo lang wächle, daß fie Die 
Beugung verhindern oder wenlgflens erfchweren würde, 


Es⸗verſichert in Mefopotamien und Arabien, am Xigris 
und Euphrat, viele arabiſche Knaben geſehn zu haben, 
welche dieſen Theil, dem er, da ſie in ihrer Unſchuld faß 
nackend gehn, leicht betrachten konte, ‚von einer ſolchen 
"Länge hatten, daß fie, ohne eine Verkuͤrzung oder Bes 
ſchneidung/ unbrauchbare Ehemaͤnner geworden waͤren (6) 
Sie ſcheint ben Tuͤrken auch deswegen nothwendig, um 

ch 


0 Mei generale da feril er de. la.cous..du grand 
. Ssigneor par Michel Baudier.: A Rouen. 26428. 8. 
(6) Dleſes Urtbeil har Däffen ingefkhrt, na der Berliner 
‚ usgabe In der algemiinen, Ratnrsefühhte, TH.5. &,77. 

Man vergleiche damit Michaelis Gcasen an Die Reifenden 
.. Arabien .©. 158. 
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ſich ſo vdig, rt r ihe Beſeh verſchreint Im Vurd⸗ von 
allem Schmuge..reinigen zu koͤnnen. mehul- 
Ich erinnere mich nicht, daß jemand "fo volftäudig, 
als G. 80 geſchehn iſt, alles dasjenige verjtichnet hat, was 
derimige ſich anfdjaffen:oder bey fich haden muß, melden 
die Reiſe mit einer Karavane machen wil; ſo wie'ntan ‘ | 
uch wohl ‚nirgend ein fo volſtaͤndigeß MWerzeichniß aller 
Karavanen in der Levante, mie Angabe der Zeit, wann fie 
obgehn, antrift als ebendaſelbſt. x ig. 


Auf der Reife nach Perfien war die Gehelſchaft in be. 
Gegend von Erzeruin ‚einer ſo heftigen: Rälte ausgtfegt, 
daß viele in Gefahr. gerietben zu erfrieren. Dos war im 
Monathe Detober; da waren alle Gebirge, weiche auf. biye 
der Seiten den Weg umgeben, 1 mit Schaue bededt. Dan 
vergleiche hiemit oben ©. 225.  - er 

in Perfien ſtellete er eine Vergleichung der Tuͤrken, 
Peeſer und Araber mit’ den Europaͤern an. Die erſten 
veralich er mit den. Spaniern‘, die Perfer mit ben Brand 
ſoſen, und Die Araber Ründen, meinte er, fo wie bie Ita⸗ 
uͤener, zwifchen den ſtolzen, trägen, ernſthaften Spaniern, 
und den leichtſinnigen, veraͤnderlichen Franzoſen, in be 
Mitte zwiſchen den Tuͤrken und Perfern, 


In Derfien leiden fich die Weiber wie die Männer; 
nur unrerfcheiden fie ſich durch rothe fammetne Strümpfe, 
und dadurch, daß fie die Enden des Guͤrtels an beyden ._ 
Briten‘ herunterhaͤngen laffen. She Kleid iſt gorn offen; 
wie bey den Türkinnen. Wenn fie ausgehn, verhüllen fie . 
ſich vom Kopfe bis -zu den. Then mit einem weißen Tuche. 
Schwarzes Haar wird dort für ſehr ſchoͤn gehalten, te. wie 
das rothe in der Taͤrkey. 

Maͤrner und Weiber misbrauchen ihr eigenes Ges, 
ſchlecht, fo baß ber Berfafe meint; was Paulus ben 
: Wimameng Eisen Rita. Nq - Rome 


8; Srterntnn he Melle: 
imedonen nadaariest babe, ‚gelte: auch von den Dim 


ferinnen (De 
ei, Die Eifmfanbhı:pied in Perſſen fa weit Äberbeisben, 
Rab: fonsr din Weiber des Scechs heimlich, an. unbelans 
ten Oertern, bapsaben. werden, well man die Schaͤndung 
der Leichen beſorgte— u" 0 
—. Wegen ehnts folchen Argwohns wurden in Urgupten 
zu Herodots Zeit, die Weiber der Bornchmen, vornehmlid 
die ſchoͤnern, erfl vier Tage! nachdem fie geftorben wären, 
cicbalſamitt (85° Der Derfaffer ſetzt hinzu, er habe im 
der Peterslirdse zu Rom auf dem Grabe eines Pabſtes 
eine möchte Bigus geſehn, welcher man sine Bedeckung ges 
geben achebt, nachdem ein dorin verliehter betroffen worden. 
Der: war alfe ‚ein, nenn Pogmallon, deſſen Geſchichte 
die Kirchenväter wider bie nackten Gtathen anzufähren 
pflegten (0. ’ TE ı | 
Wunder Reife nach Gamron obay Benber⸗Abaſſi traf 
dar Merfaffer jemanden an, welcher: 3646 mit einem Polnls 
(den Geſandten, den er Illis nenne, ‚nach Perfien gekom⸗ 
men war, Weil ſich dieſer ſeht ungebaͤhrlich aufgefährt 
Fate, und. man. ihn doch niſcht dffentlic beſttafen wolte 
fo war ihm und feinen, Begleltesw ben einsm Gaſimale ein 
— Qiff beygebracht, woran damals (dom alt 
brige neftorben waren, Der. Erpähler fühlte aber feit, dem 
‚Benuffe , das. mar damals feit acht Monathen, eime folche 
Nbnapıne feiner Kräfte, daß auch er feinen Xod erwartela 
| Nacqh 


3 .. ur 
(DD Im Briehe an, Die Nomer 1, 6, ve 
* 08) Lib; a. 0np«80. pag. 145, j 

(9) Clemens Alexandre, In Admenit, al gontes p. 88. ed. 


WV Colon. ıP8B. fol. Arnobius aÄverfüs gentes lib, 2. p. 206. 


ed, Ingd. Bau 1651. 4, Das Bemäide Diefes Unfins iu 
 ., Qvidii motamor. X. braucht / nicht angeführt an werben. 
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Mach iner Nachricht von. der epierung - in Kerr 
md von den verſchiedenen Staatöbedienten,, folat bie Reife 
in die Staaten des Moquls.EUm ausfouͤbelichſten ift den 
Bericht von ‚den, Bitten und der Religion ‚der Pam wo 
iele Gotzen genant. und ‚abgebildet ſind. rt 


- &. 104 eine grobe Arbildung bes Baums; do 3 
Dindus Kafta, die Perfer Lal nengen. Der Feigenboum, 
befien Werte fidh au die Erde beugen, nud dann zu mencm 
Stämmen aufwachſen. Man ſehe aben, S. 313. 


S. 210 viel vonr Goa, wo bamals Die Franzoſen vom 
den Portugiſen, ‘Auch von der Jiquifition viel uͤbler ale 
son den Holländern behandelt wurden.“ Sie wurden get 
meintgfich fht Luthetaner gefcholten, und war, wie aifaat 
ward, aus politifchen Urſachen. alt, 


©. 245 eine Geftätigung deſſen, was ſchon —* 268 
don der verſchiebenen Witterung auf den’ beyden Seiten IW 
Vorgebirgs Eomörin gemeldet: iſt. cm 

&. 245 von ben oſtindiſchen Chieren und Pflangenz 
and) Abbildungen derſelben, welche "ober nicht ſchiedtet 
feyn Föntel, Die Hunde find dorf träge. und aoghoftj 
auch die englifchen. arten dort dalb aus, und verlichren 
alle Munterkiit. | 


Pfauen "werden in Pafteten araerlen, die, der Derfaffen, 


jo wohlſchmeckend fand, daß er ſich wanderte, daß man’ . 


dieſen Gebrauch nicht in Frankreic ferne, Turfifce Frühe 
ner oder Kalefuter wären nicht ih Oſtindien. Banz ridltig 


if die Vermathung, daB fle aus Amerila gelommen nn 


Die Gewuͤrze: ‚Dfefler,. Auger, ‚Fit, Heilen, Ye 
tten in Indien noch sicht den heftig. Brennenden Gea , 
= biefen erhielten fie erfi, vann fie ‘a die nördlichen 
ander verſchickt re. Den Ark, dep, se; Verfoſſer in 
; —X Indien 
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[, . "$itleramei: bei Retfen: 4. 


> ybiehfo gewuͤrzt hatte, als er ihm da zu trinken gewohnt 
: gar, konte er, megen des bettzenden Geſchmacks, Diepeit 
Das Wendekteiſes nicht genießen: 

. 22 Ehnige, aber unmichtige Nachucht vom Bartaligen Zu⸗ 
ſtande der englifchen‘, nlederlandiſchen und bllniſchen Hand⸗ 
viagas⸗ſelſchalteiu. EEE 

. Genbr. Ubreiſe Aus Yadier, und da hat der Derfaffe 

nat eine Jahrzahl genank Den 1. März 1649 trat ı®, 

fagt er, die Ruͤckteiſt an. Fr ging ad Eontzue (Wenders 

Gongo), einer Heinen. Srdt am: Perfiſchen Meerbufes, 

y Tagereife von! Bende' Ubaffi, mo gutes Waſſer, vie 

Hals, aber. eine, unerträgiche Hitze war. Die Portugifes 

aghoken dort einen Zoll, und hatten eine Kirsche, fo wie dis 
Hindus Pagoden. ln 

 Won.da nach Vaſſora (Basra), wp ber Verfoſſer for: 

‚lig Nahrifi von dm Sabis ober ben Johanniochri⸗ 

ſten einzog n ſehe oben &,159. Damals bemuͤhene 

Agh der Portugiſiſche Vicere pbilip. Maſcaregnas, ft 

ach Beilon und andern Dortugififchen Wefigungen zu ziehen, 
weiches aber dadurch erſchwert ward, daß fie ihre Eh 
jr fi haben, und bie Geremonien ihres Geſetzes beyto 


* 






24 


alten, wolten. ©. 303 feht man Abbildungen einiger En 
remonien; 3.9. der Zuufe, wie Höhner und Haͤmel 
ngeopfert werden. 5. 

. S306. Waſſerreiſe sach Babylon oder Bagdat, welde 

u Stadt hier In der Groͤbe mit Lyon verglichen wird. Ti 

hoͤrte der Verf. am Ufer ejnen Löwen brüllen, welches & 

nicht ſchrecklich genug beforeiben fan, und mit dem Dont 

gergkeitht (10), Weit Keebit, daß ihn das Rrähen I 

FRE en Kine, 

. -(10) ©. 3:0. Li nuict rous entendismes rugir um Iyor 6 

\ AR sfseyablemehl qui me le peht delcrire, chaquelat 
ee‘ . .. . 


% 
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Bäbne, weiche ber Spiffer bey fich hatte, ſchrecken folsg, 
fo (bien es ihn vielmehr zu reitzen näher gu komme. 3 


Don Bagdat reifete der Verf. mit einem Zanitfcharen 
jum Tour .d- Nembrod. Er fegt die Enffernung auf 
3 Lieued von der Stadt gegen Weßnordweſt. Er iſt auß 
Backiteinen gebauet geweſen, denn jegt gleicht er nur. aipem 
Schuthaufen, und dennoch meint ihn der Franzos gaͤnzlich 
fö gefunden zu haben, wie er von Moſes defchrieben worden, . 
Die Baditeine find 1 Fuß lang und breit, und 6 300 bil. \ 
Zwiſchen ihnen liegt Stroh, welches noch ganz friſch andfahe 
Der Mörtel beſteht aus Erde nnd Erbhaͤrz, dergleichon 
noch in der Gegend gebräuchlich if, Der Verf. ſcheint bey 
dieſer Unterfucbung ſehr aufmerkſam geweſen zu ſeyn, und 
dennoch geht ſeine Beichreibung, welche mit ſeiner Abbile 
dung nicht ganz übereinlömt, in manchen Stücken von den 
Angaben anderer Beifenden ab. Man findet diefe forgfältig . 
verglichen in Der YAlgemeinen. Welthif orie 1. ©. 3o 
wo De la Boullay oft angefuͤhrt if. DR 


Auf dem Wege nach Ninive -oder Moſul kam er an- 
eine fehr heiße Quelle, welche daB Bad des Haly genaut 
wird. In der Nähe findet man viel Schwefel und Erbharf. 
Dos Waſſer iſt trähe und ſchwarz; aber heilſam wider 
manche Schäden, auch. wider den Auoſatz. Der Frames 
badete darin, und fand ſich darauf fehr geſtaͤrkt. 3 


Ueber Halep nach Tripoli und von da auf den Berg 
Sibanon, wo der Darf. 23 Cebern zählte, außer eingm 
Daun, 


. 


r +. + rı38 
N - .. 


qu’il gonffeit fon haleino paroiffoie un Coup ‚de: won j 
nere, et la voix fe perdant peu & peu le long de Ir 
siviere, il en: provenoit ‚des olcos (ans nombre . Dich 
find die Heilen, auf welche Buͤffon verweiſet. V. G. 241. 
Berliner yusgait, 
nes SI... ram 


490°" Aittokanen bir Oteiſen. 4. 


Boume, welcher umgehauen war, aus dem’ ein Gig für 
ben Patrlarchen der Maronilen gemacht werden ſolte. 


Großealro wird hler fo groß als London ageſaaͤtzt. 

„Nacht« werden die Gaffen exleuchtet. Ein Grundriß von 

dem veruͤhmten Joſephd⸗ Brunuen, nehſt einer magern Be⸗ 
ſchrebung. 


Was Buͤfſon II, 1. ©, 128, aus dem De la Boub 
lay anfährt, dan nehmlid die Mumten » Reller ſich unaw 
* führ vierichoib Meslen, bis unter die Etadt Memphis, er⸗ 
frecken, das findet map bier nicht gefogt. Wos uni 
Reiſende doruͤber meldet, iſt fo wenig umd unwichtia, da⸗ 
es feine Erwaͤhnung verdiente, wenn nıdt S. 375 cm 
bildung einer auf einer Mumie zur Zelt des MWerfofjers 

„gefundonen Inforift, In hleroglyphiſchen Zeſchen, won mens 
Bellen, gegeben waͤre. 


Oben fo geringfaAgig iſt das, was man von der Pyre⸗⸗ 
mibe lleſet, In weiche ber Werfaffer gelrochen if, So wi 
alle, welche barin gewefen: Mub, fand auch or eine Menge 
Bledermäufe. Dabey erinnerte er fi, nur Aberhaupt dree 
AUrten dieſer Tblerantiung bemerkt gu baben, und badurch 

gerieth er auf die Wermuthuna, daß eben Deswegen Ovid 
‚bie Minyades, bie drey Töchter des Minvas, in Zledn⸗ 
mäufe habe nerwandelm laffen (11). Um dlieſen Elnfad u 
sechtfertigen, verfidhert er, daß er deſſo mehr won du 
Maturkunde dieſes Dichters Aberzeunt werde, je Bfterer a 
Win leſe. Hlerin mag er Recht haben, Ovid ante mh 
als Maͤdchen, auf deren Kentniß bie ganze NMaturkunde der 
melſten neuern Dichter beſchraͤnft zu ſeyn ſcheint. Se 
Awiſchen konnen die ſyſtematiſchen Naturforicher jegt (dm 
mehr ala ein Paar Dutzend Beten Biebermäufe, 
ot | 4 


(13) Maumorph. IV. dib. ss, vl. * | 
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. 

* Auch ein Paar Zeilen &. 383 boh Bein Hätte amey 
Tagereiſen von Cairo, deſſen genauere Beſchreibung die 
‚Branzofen aus Aegypten mitgebracht haben (12). De 113 


"Boullaye fagt, damols hätten ſeit einiget "Seit Schiffe 
aus Havreund aus Les Sables d’Dlonne -(in Bretagne) 
angefangen dieſes Salz, welches er netron neunet, :SoH: 
Ulerandrien abzuholen und nach Rouen zu biingen, weil 
ed zum, DBleichen diene. De BEER Zu 
. gu Aegypten wuͤrde es fiat‘ Sauerteiga gebraucht, 
auch koche man das Fleifch damit, um es weicher ju machen 


Dieß iſt ein Beweis mehr zu dem, was ich in Beyträs 


gen zur Geſchichte der t Erfindaesen 5. ee | 


‚bewiefen babe. 
Wenn tobte Menſchen und Hunde⸗ auch äume in den 


See geworfen würden, fo würden fie in Natrum, und in 


einen Stein bon der Urt des Natrums verwandelt. Dieß 
erfläre, meint er, die Ovidiſche Merwandlung des Polys 


dected und anderer in Stein (13). Mber im dem See 
werden die Leichen wohrſcheinich aus auegetroduet und 


überfintert, 


Die Ruͤckreiſe aus Afien nad) Folien und Frankreich 


iſt nur kurz beſchrieben; und eben fo kurz erzählt er einigen 


Freunden, wie er ſeit 1643 durch England, Irland, nach J 


Kopephagen, Danzig und Luͤbek und von da zuruͤck nach 
Stanfreich gereiſet iſt. Da findet man nichts merkwuͤr⸗ 
diges. “ \ 

' Vor⸗ 


¶a) 9% meine bie Seuden Auffäge von Andreofiy uhd Ber⸗ 
thollet in Abhandlungen über Aesvpten. Verlin 


IBOO. 8. 


(13) Metamorph, V. Kb. 26 5 vl. 256. 248: VII. lab. 27. 
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U) Linteratur ber Reifen. 4. 
Vorgefeht het der Verf. Diefer eifchefchreibung 


welche in drey Theilen mit fortlaufenden Geitenzahlen ges 
theilt iſt, eine kurze Beurtheilung derjenigen Bücher, welche 


er. über die von ihm bereifeten Länder gelefen hat. 
| De erfährt man, daß. te genaue Freundſchaft mit 


‚De Monconis, De Slacour, De l’foille und Ta 


vernier gehabt hat (14). In Derfin fand er einen Zus 
welirer, welcher mit Tavernier in. Geſelſchaft ſtand, und 


ſo wie jener ein Hugonot, aber, Wwie er hinzuſetzt, ein 


redlicher Mann war. . 


() Er ſagt von dleſen? N⸗ penvent disputer ‚le prix aves 
tous les voyageurs de ce temps pour efire les perlon- 
nos du liesle los plus capables: de zemarquer Jos belles 
ehoſes. .. 


. . - . ı " j . . 
48, ,Lillir’a.jongpey to Paris . . 59% 
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4 journey to Paris in the year 1608. By Dr. Martin 
Lifler. The third sedition.- London printed fog - 


Jacob Tonfon. 1699. 248 Syten in 8. nebſt 6 Kupfer⸗ 
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Daran Kifter ift eben derjenige, deſſen An⸗ 
denken, wegen ſeiner großen Verdienſte um die Naturkunde, 


jedem Renner und Liebhaber dieſer Wiſſenſchaft jebergeit 
ehrwuͤrdig ‚bleiben wird (1); \ 


Er war ums Jahr 1638 in Budinghamſhire gebobren. 
Sein Bater- ſcheint früh geſtorben zu ſeyn; denn er ward 


son feinem Großoheim Matthew Kifter erzogen und u 
terrichtet (2). 


Diefer Mann war ein berähmter Eöniglicher Leibarzt, 
Präfident des Eollegiums der Aerzte in London; wat ein 
eifriger Lojalift und impfte diefe Gefinnung auch feinem 
Pflegfohn ein. Er flarb zu London 1657. 


Martin Lifter fudirte zu Cambridge die Arzneywiſſen⸗ 
ſcaft ‚und um ſi ch darin noch größere Kentniſſe zu erwere 
om ben, 


"Gh Habe folgende Nachrichten 16 der. Biogrpih Bri- 

tannica grfhöpft. . 

(3) Von biefem Meune lieſet man einiges in Fafti Aronien- s 

fes, welde hinter der zwenten Ausgabe von wood Athe» 
nas Oxonienles, Lond, 1731. fol. I. pag. 270. pebn, 
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934." Yiterätüe der Reiſen. 4 


ben, machte er, bald nad) dem Fade eines Oheims, eine 
Reiſe nach Paris, 
March feiner Röckunft lebte er feit 1676. einige Jahre 


aAls praktiſcher Arzt in Dorf, und zwar mit großem Bey⸗ 


‚falle. Beine Nebenftunden 'vertvendete er auf die Nature 
unbe. und auf die Auffuchimg und nterfuchung. der Ultere 
“ ihömer feines Vaterlandes, deswegen er auch manche Reis 

fen in bie ndrblichen Theile deffelben machte. ' 

Durch feine Beobachtungen, welche er ber. toniglichen 
gelehrten Geſelſchaft in London fendete," ward dieſe veran⸗ 

laſſet, ihn zu ihrem Mitgliede zu erwählen (3). 

Am Jahre 1683 verließ er Dork und zog nach London, 

und in dieſem Jahre erhielt er: die außerordentliche Ehre, 


daß ihn die Univerſitaͤt zu. Oxford, durch ein aͤberſchicktes 
.Diplom, worin fie. feine Verdienſte geruͤhmt hatte, bie 


Doctorwuͤrde in der Arzneywiſſenſchaft ertheilte, 

- Die nächfle Veranlaffung war wohl, daß die Univers 
ſitat dadurch ihre. Erkentlichkeit für die vielen Muͤnzen, 
Naturalien und andern Seltenhelten, welche er ihr vom 


Zeit zu Zeit geſchickt halte, bezeigen wolte. Kifter war 


ein genauer Freund des Chwyd, welcher damals der Auf⸗ 

ſeher derienigen akademiſchen Samlung war, welche von 

Aſbmole geſtiftet iſt, und nach ihm tho Afhmalean Mu 

feum genant wird, - 

Als im Jahre 1698 der Graf von portland vom 

Könige Wilbelm Il, old Gefandter nach Zrantreich ges 
ſchickt 


@ Ein Verzelchulß felner in ben Philofophical Trangacı. abı 

gedructen Wuffäge findet. man In Heuß repertorium 

commantätionum « focletat. litter. editarum ı ferner nebſt 

Liſters aͤbrigen Schrifton in Sallero bibliotheca botan. 

‚- I, p-666 ohirurgien I..p- 46 Anstomica I; p. 696 
prastica 5 Pr 39% 


t 
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ſchickt wärb, begleitete er dieſen dahin, unb. blieb —*XRX 
fe ſechd Monate. 


Im Jahre 1709 ward er zum wärflichen Leibarzt der | 


Kiniginn Anna ernant, aber dieſe Würde genoß er ur 


wenige Jahre. Deus er farb bereits im I Bebruar des 
Sahırs 1711. 

Die Beobachtungen und Nachrichten, welche Liſter in 
Paris geſammelt und aufgeſchrieben hat, betreffen wicht bie 


Pradyt des Hofes, wicht die Schaufpiele, auch nicht die . 


politifchen Händel, fondern die Naturkunde, die Gewerbe . 
und die Damals in der Hauptfladt lebenden Gelehrten. Alle 


find in befondere Abfchwitte gebracht worden, wovon die 
erfien ‚die ganze Gtadt betreffen, 

Freylich hat man in neuern Zeiten gemansre Radrichten 
über alle dieſe Gegenfände erhalten, und ſehr vieles if 
giuzlidy geändert worden; gleichwohl findet man bier 


manches, welches, wenigftens den Lisbhabern der Geſchichte, 


angenehm feye wird. 

So liefet man ©. 25, daß Damals in Paris bie Straßen 
andy beym Mondenfihein erleuchtet worden, woben er den 
Lenbouern den Borwurf macht, daß fie im der Dälfte jeben 
Monats die Erleuchtung unterließen. 

Ga ueuern Zeiten ift gerade das Gegentbeil. Fa.den 
Beyträgen zur Gefhidte ber Erfindungen. 2 
©. 527. babe ih aus dem Tableau de Paris angeführt, 
Daß der Verfaſſer über Die Parifer lacht, weiche das Licht 
fpabren, wann der Mond mad) dem Kalender fcheinen fol, 
and es Dennoch ganz finfler if. -Kingegen werben nach 
S. 528 jetzt in Gondon bie Laternen alle Nächte, ohne auf 
Jehrszeit und Mondwechſel zu achten, breunend unterhelteh, 

Schon im Jahre 16098 hingen bie Laternen im Paris 


Über der Mitte der Ofzsfen uud hattın Lichter, Deren wies 
en 


a 


⸗ 
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auf ein Pfund alngen, und bis nach Mitternacht brenuctan. 
a Unterhaltung fol damote für fünf Monate fe 
50,000 Pfund Gterlinge geloſtet haben: 
In einer Naturotienfamlung fab er ein Weſpenneſt aus 
‚ Kanada, am einem Baumzweige, welches. die Geſtalt einer 
‚ MWelone, und nur am dickſten Ende eine runde Defnusg 
hatte. Er hat davon Tab. I. eine Zeichnung angehen, unter 
bem Namen Veſpetum Canadenfe, j 
Es gleicht odllig demjenigen, welches Ich ehemals im 
Mmfterdam gekauft habe, welches aber, wie der Verkäufer 
verſicherte, aus Surinam gebracht worden. Dieres hat 
dicht am Zweige, am welchem es aebauet IR, drey enaliſche 
Sol im Durchmeſſer, und am andern Ende, wo die Defo 
hang iſt, vier Zoll. Die Länge vom Zweige bi6 an Die 
etwas hervorragende Defnung beträgt fart Fünf Bol. Der 
Meberzug gleicht einem glatten'Packapiere, und «6 läßt 
ſich auch ganz gut darauf fchreiten. 3b habe es am 
unterflen Ende gebfnet, und ſehe es mit ſechseckigen Zellen 
ganz ongefuͤllet. a 
Jetzt kennet man bie Weſpe, welche dieſes wunderbare 
„Gebäude verfertigt, genauer. Luvier in Entwurf ber 
Maturgefhichte der Thlere, Berlin 1900. 8, Al, 
‚©. 2333. nennet fie La guepe à carton An, Veſpa nidulans. 
Eine ganz genaue Apbildung eines ſolchen Nenes findet 
man in Memoires pour fervir d |’hidoire des infcctes par 
ds Hoaumur. Amftord, 1748. 12. pag. 2y8. tab, 24. Eine 
Beſchreibung eines aͤhnlichen Gebaͤudes ſteht im Ham⸗ 
‚ burg. Magaz. 24. ©. 356, aber dieſes foll, wie wenigs 
ſtens der Verfaſſer ſagt, on beyden entgegengeſeyten Seiten 
eine Oefnung haben; aber ich vermuthe, daß Die obere ges 
macht fen, um den Inwendigen Bau ſehn zu können. Zur 
weiten Wergleihung 'Iannen bis PRefierelungen dienen, 
welche 
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welche Hr. Hofr. Reus in Repetore —2 
* 501. verzeichnet, hat. " 


"2 Tournefort ſah er eine zoblreiche Corchölien⸗ 
—* woher er manches in feine Synopfis conchyl. eins! 


us. Die Pflanzenſamlung enthielt gegen 8000 Gewachſe. Ä 


Zau den Rupfern.ben Tournefort Elemens de botanigudl | 


hatte der Rönig 12000 Livres gegeben. Dieß iſt die erſte 
„Qusgabe in 3 Octavbaͤnden von 1694, welche 451 Kupfers 
tafıln bat, Die zwegte ift die lateiniſche, Inftitut. rel 
herbariae, 3 Bände in 4. von 1700, mit 476 Tafeln, Die 
dritte, die gebräuchlichfle Ausgabe, wilche auch ich befige, 


gleichfals Inteinifch, ift von 1719. 3 Bände in 4. Dieſe 


har ‚489 Tafeln. 

, Damals wagten die franzöfifchen Buchhändler noch. 
nicht den Verlag eines naturbiftorifchen Werks mit vielen 
Kupfern, wenn fie nicht dazu vom Könige einen großen. 
Zuſchuß erbielten.: Die meiften Bücher dieſer Art find um, 
der öniglichen Druderey, ganz auf fönigliche Koften, ges 
druckt worden. S.77 und 82. 


= 


. 2 


‚ Touenefort fagte, er zeige in jider Worten. 


199 Gewaͤchſe vor, ‚und habe im Sommer 30 Borlefingen, : ' 


mozu alfo 3000 Pflanzen gehoͤrten. Wenn dazu noch bie 
fröhern und fpdtern Pflanzen "gerechnet würden, weldye er, 
auf 1000 Städt ſchaͤtzte, fo wäre Die Zahl der Pflanzen, 
in dem ‚botanifchen Garten damals 4000 Arten. 


:“Der Anstom Merry unterbielt ihn mit feinen Beobach» 
tungen und Meynımgen Aber die pia mater und dura mater . 
‘ und deren Ausdehnung; über den Umlauf des Bluts, doch 
Eonte er den Engländer nicht von feiner Meynung über 
zeugen; ferner über den Nuben des foraminis ovalis, umd « 


ben Streit, welpen er beöfald alt Verney hatte, worew: . 
.. \ " j man 


— 
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man: tu, Heiſters compendio anatont,. % p. 88. not. 
Nachricht finder. 

Merry ward in ſeinen vboſlologiſchen uUnterſuchungen 
ko. wie Damals mehre Gelehrte in Ihren Urbeiten, vom Hofe 
unterſtuͤtzt, ſo daß er 1.2. fo. viele Iebendige Schildkroͤten 
auf Koniaskoſten erhalten konte, als er zu feinen Wer⸗ 


u ſuchen über das Herz derſelben zu haben wuͤnſchte. 


Vorzüglich aefiel Ihm Plamier, welchen er in dem 
Minimen « Klofter befuchte, ’ Diefer gab ihm genaus @be 
' bildungen von dem größten Mielfuß und der größten Aſſel 
“ons Amerika. Jener Tab. 5. iſt im- Linneiſchen Spften 

Julus maximus; dieſe Tab. 6. Scolopendra oecidentalie. 


VDiel fehlechter ift die Ubbildung Tab. 4. der Schnecke, 
worin Diümter in Amerika die Durpurfarbe gefunden bat. 
Weil ich mich erinnerte, daß diefer daruͤber in M&moires 
de Trevoux, 1704. Geptemb. ©. 220. eins Nachricht ger’ 
‚geben hatte, ſo glaubte ich da eiwas mehr zur Veſtim⸗ 
mang der Urt zu finden, | 

| u Er nennet fie concha veram purpurem fundens, und 
fagt, daß fie auf den amerikaniſchen Inſeln piſſeur genant 
waͤrde, weil fie, wenn’man fie von den Felſen abnehmen 
wi, fehr nell einen milchichten GSaft von ſich ſprutet. 
piamier veraleicht fie mit eoneha perfica minor des 
Aldrovandi de teftaceis lib.3. p. 181. Ag 26. und mit eon- 
eha neritodes altera lutea minor. in Pab. Columna aquadil. 
et terrefir. dbL. cup. III. pag. 69. Diefe bat Liſter in 
feinem- großen Eonchylienwerte Tab. 704.. unter eben dieſem 
Namen abaebilderz : fo wie man fie auch in Rleins me 
"ghod. ofracologica tab, 5. fig. 04. findet. Sie iſt nach 
‚dem Linneiſchen Syſtem Folnta alles aber dieſe hat eine 
alatte ebene Oberfläche, ober iſt teſta inermis. Wan f. 
* ‚mu[rum reginar. BIS. 5096 Ragsam erlennet mau 
. UL 


! 





48.-Lifers joumey to Pa. ww 


on Der Mibilbung in Liftere Reife Buunfe Erhebungen, 
Vergleichen: bie belante Foluta mufies Sat. ° ' 

Plömier ſelbſt fagt: Tous les dehors eſt reboteug 
per plufietire petites £minences femblables à des peties 
ongles arrangez de fuite et par ordre, dpes pri comme 
les tuilles d’un toit, 

In Liftere Syaopfis conchyl. habe ich Be Zcihmung | 
bes Plumier ui gefanden, und fo wage ic) Die Et a 
gewiß zu befiimmm. - 

Was man in der Zeichnung von Dein Zhiere, weiche 
Diefe Schale gehört, ſicht, iſt ebeufals‘ 7 un 
sicht viel mehr. als die Fuhlhoͤrner. 

Uebrigens iſt es jetzt bekant genug, daß mancherley 
Schalthiere einen milchichten Saft haben, welcher ſich am 
der Luft in die Purparfarbe verwandelt. Beyſpiele findet 
man in Gamiungen zur. Phyſik and NRatarges 


ſchichte. Leipzig. 1278. 8. I. ©. 436. Zu 


‚Bey Butterſteld, einem Engländer, welcher damals 
bie beflen mathematifchen GSeraͤthſchaften in Kraufreich ver⸗ 
fertigte, ſah er.viele bier befchriebene Verſuche mit Magues 
ten, zu deren genanern Kentniß jener Mann, deſſen such, 
Zartſoeker ruͤhmlich erwähnt hat recht viel bepgetras” 
gen hat. 
In einer Privatſamlung fand. er eine Samlung Epiel⸗ 
karten feit 300 Jahren. Die aͤlteſten waren drcywal ſo 
groß, als bie jet gebräuchlichen; fie waren gut bemalt, 
und mit goldenen Rändern illuminirt. Das Kartenpepisr 
war Dicht und fell, aber es war kein volſtaͤndiges · Spiel 


sorhanden (4). 
vau⸗ 


(4) G. 95. One toy j took motice of, which was . eol- 
'lection of playing cards ſot Spo yaaıı, The .oldei 
. . . . , WS 


' 


— Literaim der Reifen. . 


. Yattiant (dankte ibm Abbruͤcke von ben Kopfen der 
Zenobia und Ihres jüängften Sohns bes Vaballathus⸗ 
welche nach Medaillen in ber koͤniglichen Samlung gewacht 
waren, und bier in Kupfer geſtochen find. Dazu gebbet 
quch S. 117 das Derzeichniß der Münzen der Zeuobia, 


wxwelche Hardouin in feiner Samlung hatte. Ich verweile 


auf. des. Galmaſſus Anmerkung zu Vopjki vira dureliaui 
op.33. p, 517. Spanheim de ufu numiemat. Zweyte 
Ausgabe. Amiterd, 1671. 4. ©. 597, . oder in der neuern 
Quönpbs 1. di. X ,. aho. — Eben jet erhalte ich aus 

r Derfleigerung Leurentil Patarel opera omuia, bie zu 
Menedig 1743. In 4. gediucdt find, und finde In Series. 
Augußorum,. Tom.L p.31; tab. 6. fig. 18: 19. das Dildaiß 
‚Res Zenobia und dee Wabalathus, und zwar das letztere im 
averfa parte quorundam oumismatum Auselisni, 


VBey Gurnier, ‚einem Erben des Altern Thevenoet, 
ſah er Die Ueberbleibſel von deſſen Bibliothek, und darunter 
auch die Haudſchriften des Swammerdams. S. Wors 
vath Meiner Anmerkungen ©.285. 


In der Kdniglichen Bibliothek ließ Kifter ſich bie 
Hendſqꝛrit vom Dioſcorides mit feinen Capital: Buche 
flaben, 


were three times bigger ıhan what are now uled, 
exıreamiy well limned and illuminated with gi 
.t,  borders, and ıhe pafboaurd ıhick and Arm; but here 
wase nor a conıplest fer of them. Daraus hat Der 
geutfne Ueberſeber S. 103 folgendes gemadt: Ein 
Vuppenwerk bemerkte ih, welches eine Samlung von 
„Epiels: Karten war von 300 Jahren her. Die diteflen 
„waren drey Finger bier als die, welche jeht gebräug 
„li Mod, Aber die Draben wohl gemahlet, und mit oil 
„denen Rändern IHuminirt, und Den Pappendeckel dick nnd 
« „vet, aber es war Bein ganzer Gag basunter.” 
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leben,‘ und mit: den mit Waſſerfarben abgedildeten Pflau-⸗ 
zen zeigen. Es fehlte aber das erſte Buch, alſo fehlten 
auch die Abbildungen der Thiere, welche Liſter vorzuͤg⸗ 
lid) gern geisbn baͤrte, um zu wiſſen, wie mon im Mit⸗ 
telalter. . die griechiſchen Namen verstanden habe Mehr . 
Nachricht von dieſer Handichrift kan man in den von 
Zaller in Bibliotb, botan. I. p.85. angeführten, Büchern 
finden. 


Don ben G. 110. genanten Handfchriften vom neuem 
Teſtament verdienen Die vom Gonfiiterialr.. J. J. Jung 
in der teutfchen Ueberfegung beygefügten Anmerkungen & 
119. 121. nachgeſehn zu werben. 

Als dem Verf. Huvygens Wohnung gezeigt ward, 
fogte man ibm, dieſer große Matbematiker fen dort im 
eine Melancholie gefallen, in welcher' er auch in Holland 
geitorden ſey. Man habe den Anfang derfelden daran bes J 
merkt, daß er mit einem zahmen Sperling geſpielt, und 


feine „mathematifchen Eutwuͤrfe san} aus ber Acht gelafe 


fen babe. 

Bey Belichtigung einer Mumie machte LKifter dem 
Mönche, der fie vorzeigte, einen Gewiffendzwerfel dadurch, 
‚daß er verjiherte, man drehe die Faſten, wenn man 
Theriak, wozu etwas Mumie aenommen würde, gendffe, 
weil dieſe wuͤrklich noch Fleiſch ſey. Denn als einmal in 
London eine Mumie lange in einem dumpfigen Keller ges 
flanden haͤtte, babe fie den Geſtank des faulenden Flei⸗ 
(des verbreitet. (Go gerathen Die am weiffen Meere 
liegenden gefrohrnen Leichname der Elepbanten in Säulung, 
wenn fie in der Wärme auftbauen.) 

In der Bibliothek ‚der Gorbonne ward die franzäfis 
ſche Ueberfegung des Livius von Peter Berchoriüe, 
welcher 1363 geſtorben ıf, borgezeigt, welche dem Könige 

Dedmaumẽ -Fiterp. d. Beif +4 ı 2 Re . Jo⸗ 
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Johann, Carlo Water, bebieirt worden. Im dieſer Hecht 
man ſchon eine Kanone abgebildet. Nas jet am Livins 


fehlt, fehlt auch fchon in jener Handſchrift. Man von 


gleiche Maichel de bibliechecis Parifien/. p. 79. 
Nachdem Kifter mit den Bibliotheken fertig wor, 


beſuchte er auch einige Werkſtellen. Die Kunſt unaͤchte 


Perlen zu: machen, Inden Glaslägeldhen mit einem aus 


Fiſchſchuppen gemachten Firniß inwendig Aberzogen wer 


- 


den, war damals erſt vor einigen Jahren erfunden wors 
ben, nämlich ums Jahr 1686. (3). Sie reiate alſo ſein 


Neugierde. 


Der Ränftier- fagte ihm, baß er jaͤhrlich 110 Pille 
Ten für Fiſche aus dem kleinen Bluffe Hier bey Wille 


neuve St. George bezahle. Dieſer Ort liegt nicht weit 


von Paris, da wo der kleine Fluß Yerre, wie er auf 
‚ben Karten heißt, In die Beine fült. In manchen Bin 


ker erbielte ex 30 Körbe (hampers) voll Fiſche. 


Damals konte man einige Schnäre Perlen (fome Nringı) 
für eine Piſtole haben. Anfänglich wären fie viel theurer 
gewefen; da fey eine Haleſchnur für zwey bis drey Pifie 
den verkauft worden, 


Man fagte, daß die fo genante effence d’orient, weis 
eher Name doch Hier noch micht vorkoͤmt, mit Talk (izing- 


glas) vermiſcht wuͤrde, welches ich fonft nie geleſen babe. 


Der, welcher damals bie huͤnſtlichen Augen von alle⸗ 
Schattirungen am beſten verfertigte, hieß Hubins, aber 
von der Kunſt ſelbſt lieſet man hier nichte. 

| ©. 14 


(5) Man fche Bertraͤge zur Geſchichte der Erfi» 
bungen 2, S. 325. wo id alled, was mie von Diet 
Aunſt befans. geworben It, beygebracht babe. 








nu . 


48. Lifter’s jourdey vo Pati. 603 
©. 148: von den Parifer Victualien. Patato, Tar⸗ 
toffela oder Kartoffeln (Solana. tuberof.) waren damals 
auf den Pariſer Märkten fehr felten, da ie doch fchon im 
London ein großes Hälfsmittel für den gemeinen Mans. 
waren. Aber Erdäpfel, Jerufalems .artichokes (Helianchus 

tuberofus) wurden häufig zu Kaufe gebracht. 


Außer dem Kopfkohl und Gavojerkohl waren andere 
Kohlarten felten, wobey ber Verf. anmerkt, Daß dieſe 
Pflanzen am beiten in nördlichen Ländern gedeiben, we 
fie durch den Broft zärter um ſchmackhafter werden. Er 
babe, fett er hinzu, den Kehl auf den Seefrlſen ve 
Whitby wild wachſend gefunden. 


Hingegen haben die ſuͤdlichern Länder mehr angenehme 
Zwiebel⸗ und Laucharten. Vorzuͤglich fand Kifter die 
langen, weiſſen, füßen Zwiebeln and Languedoc. 


Ueber die Menge und Mannicfaltigkeit der Cham⸗ 
pignons und Morcheln, weldye täglich, auch im Winter, 
zu Markte gebradyt wurden, verwunderte er fi ch, ımb ers 
tundigte ſich nach der Gewinnung, welche jetzt fchon be⸗ 
tanter, und unter andern auch von unferm von Muͤnch⸗ 
baufen, im Hausvaterg. ©. 747, gelebst ift.. 

Eben fo fehr bemunderte er die Menge Meerenten, 
: macreufes (id) glaube Anas fulca und nigra), welche täge 
lich auf dem Markte waren. Ungeachtet das Fleiſch eis 
nen Fiſchgeſchmack oder thranichten Geſchmack hat, fo hat - 
man es doch ganz ſchmackhaft ;nzurichten gelernt. - Un vis 
ner anf königlichen Koften angerichteten Tafel balf Lifter 
eine Paftere davon, faft zwey Fuß im Durcbmeffer,, vire 
zehren, weiche bey dem guten Bargunder ganz gut ſchmeckte. 


Die fromdfiſchen Koche baben auf dieſe Kunſt raffi⸗ | 


wirt, weil mon die Macreufes für Baftenfpeifen ertlärt 
Ara hat. 
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bat. Liſter ſagt ſpoͤttiſch, dieß ließe ſich vielleicht recht» 
ſertigen, weil Keeuwenboe® die größte Aehulichleit zwi⸗ 
ſchen ben Blutkaͤgelchen der Wögel imb Fiſche bemerft has 
de. Wenigſtens Ban’ biefer- Grund leicht mehr wahres has 
ben , als ber, welchen ich in des Suretiece dietionnaire 
univerfel finde (6). 


Dad franzbſiſche Kalbfleiſch fand Life ©. 159. 
roth und fchledht, dagegen das englifche weiß und zart 
iſt. Dieß werde, fagt er, dadurch bewärkt, daß bie Kal⸗ 
Ber oft zur Aber gelaffen werben. Die Phyſiologen bes 
ftaͤtigen dieſe Wirkung. Bäglivi (7), Boerhaave (8), 
aller (9) und andere beweiſen, daß Aderlaſſen die Fet⸗ 
tigteit defordert, und daß fette Thiere weniger Blut als 
magere haben. tt 

Doß 


(6) Oifsan maritime, qui Dale pour poiffon , a gaufe quꝰ il 
a le fang froid, de ſorie qu' on permei d’en manger en 
cardme., Il y en a de noires et de grifes, celles-ci 
font les meilleures, quoygu’en général la mMmacrenfe 

ſoit irds dure oe d'un mechant manger, On dit pour- 
tanz qua la macrouſe en rogouᷣt efl un manger delicieux. 

x Baglivi opera.' Antverpiae 1715. 4. pag 338. aber in ber 

3... Ausgabe des Traetatus de hbra motrice. Balilese 1705. 8. 

: ,„feblt dieſer Bufag ©. 121, . . 

1.(8) Praolectiones acadsmicas. Gottingae, 1745. 8 III. ng 

499. und V, & pag. 70. 

‚:. (9) Element. phyfologiae Laulannae 1757. 4, I. pag.40, 

Hoerbaave und Haller fagen, Liter babe auch In feinem 
"Buche de humoribus prg. 450. jenes Mittel jur Die: 
ſtaung angeführt; aber da hat er nur feine Meynung geſagt, 

. warum Männer und Weiber na einem ſtarken VBintver⸗ 

| Infte fetter werben. 


‘ 
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Deaß man im England biefes Mittel noch jetzt ans 
wendet, weiß mau aus Den englifchen Ölomomifchen Echrif⸗ 
tea (10); aber H. Thaer (11) führt daraus an, jeboch 
ohne feine Queſle zu namen, daß man jetzt das Mbderlafs 
em des Maflviches in England für unnöh, umb foger 
für ſchaͤdlich Halte. Golte dieß wahr ſeyn? 

Ich übergehe vie Erzählung von ben Proechtgaͤrten in 
und ums Paris. Damals waren die Ranunfein uub Zul _ 
pen nach Der Mode, Jene lieh man aus Aſten kommen. 
Einfärbige Zulpen pflanzten bie Gärtuer, und erwarte⸗ 
ten, Daß barans geflreifte entfichen felten, weiche fie 
aldbansı forgfältig beyzubehalten fuchten. Die Erfahrung 
hatte gelehrt, daß Tulpen, welche im erſten Jahr gleich 
auf allen ſechs Blättern geſtreift werben, gemeiniglich 
bald wieder ausarten, und alfo wieder einfarbig werben; 
daß Hingegen Diejenigen ihre Echönheit vererbeu, welche 
im erfien Jahre mur noch wenig geflreift find. 

Fuͤr die Geſchichte ber Wundarzuey gehört bie Ers _ 
zaͤhlung ©. 236. von dem Mönch Jaques, und befien 
Weiſe den Stein zu- fchneiben. -Kifter hatte Gelegenheit, 
ihm einige mal zuzuſehn, aud erfchraf über des Mannes 
Dreifiigleit und Grauſamkeit. „Die Bunbärzte fuchten 
fein Verfahren verhaßt zu machen, und dennoch waren 
manche unter ihnen, bie ihn nachahmien, und zwar nicht 
ohne glücktichen Erfolg. _ 

Heiſter bat in Infitut. chirurgicis von dieſem Ders 
führen Nachricht gegeben, und gemeldet, wie Jaques jur 

gr legt 
(10) Allgemeine Haushaltungs = und Lanbwifenfheft. Ham⸗ 
burg u. Leipzig. 1763. 8. I. ©. 752. u. 766. 
. Ka) Engieige Landwirthſchaft. III. ©. 727. 
Ar 3 
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letzt in Varis, ſo wie auch in Holland und Teutſchland, 
wo er hernach umbergegogen iſt, allen Vevlau ver lohe⸗ 
ren bat, | N 

Einine mal warb der —* von vornehmen Fa⸗ 
milien aebetben, Kranken des Konigs Carls Tropfen 
(King Charles's drops), oder die fo genanten englifchen 
Tropfen, zu geben, weil man ficher glaubte, er, als 
ein. enplifcher Arzt, wuͤrde fie recht Acht haben. Er hatte 

fie nicht bey fih. Uber weil ihm Carl II. felbit in feinem 
 Raboratorium zu Whitehall hie Verfertigung, naͤmlich aus 
scher Seide, gezeigt hatte, fo ließ er fie in Paris durch 
Tournefort machen. 

Ein Pfund Seide gab Eine große Menge flachtiges 
Nitali, und einen Geiſt, welcher rectificirt einen viel beſ⸗ 
fern Geruch als Salmiakgeiſt und Hirſchhorngeiſt bat. 
Mird das Balz geläutert, und mit einem wohlriechenden 
Dehle vereinigt, fo erhält man das fo genante Ronigs⸗ 
Salz (13). 

Jethht iſt dlieſes, fo wie die Tropfen, langſt auber 
Mode. Man weiß, daß dieſe zwar koſtbarer, aber nicht 
wuͤrkſamer als Hirſchhorngeiſt ſind. Uebrigens haben ſchon 
bie Alten Seide zu ihrem Alkermes genommen, und ow 
bere haben eben dieſe Kräfte aus Bpinwebe xzwungen. 


Ich wuͤnſchte die ganze Zubereitung dieſer engliſchen 
Tropfen zu wiſſen, und fand fie in Burgharts Deſtil⸗ 
lirkunſt. 1748. 8. II. ©. 268. Diefer führt noch ans 
Sennaec 'nouveaux cours de chymie. ‚Paris 1723. 8. as, 





(18) Nenmann hat aus einem Pfunde Selbe vier Ungen zwer 
Drachmen Spiritus urinoſi, und drey Unzen ſechs Drad: 
men ſalis volatilis erhalten, S. ſeine Ehpmie von Beil. 
III, G. 760. 
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abnig Earl II. habe das Mecept dem Erfinder, dem 
Doctor Goddar, theuer abgelsuft; ber Geſandte Ports 
land habe «8; bey feinem Aufenthalte in Paris, dem 


Tournefort gegeben; und: dadurch fey es Mic, be 


kant geworben (13). 


Liſter aber fagt, er habe bie Bereitung —* 
und habe ſie, auf Erlaubniß des Portland, in deſſen 
Namen, dem Tournefort gegeben. Burghart ſetzt hin⸗ 
zu, flat der theuren Seide konten auch Raupenneſter 
und alte Parälen genommen werden. 


Liſter verfichert bey diefer Geltgenheit, dag König. 
Earl il. das Lob verdiene, nuͤtzliche Erfindungen, vorzuͤg⸗ 
lid) ig Der Arzneywiſſenſchaft, befördert zu haben. So 
hat er das Zefuiter » Pulver und die Ipekakugna gekauft, 
und zum algemeinen Nutzen bekant gemacht. 


S. 107. (S. 115.) findet man gelegentlich die Nach⸗ 
richt, daß Liſter au Synopſio eonchyliorum wenigftene 
sehn Jahre alle feine Nebenſtunden verwendet, daß das 
Werk awey tauſend Pfund Sterling gekoſtet, und daß er 
dazu den größten Theil aus feinem eigenen Dermögen 


genommen bat (14). | 


(13) Siorfariften sur. Vereitung des Salzes und der Tropfen 
findet man auch n Trilleri dispenfatorium pharmaceuti- _ 


cum. Francof. a. M. 1764. 4. I. pag. 352. Spielmann 
“ pharmacopoea ‚generalis, Argentorati. 1788. 4, P- 196. 
Pharmacopce royale par Charas, A Eyon. 1765 4 I 


pag- 868- 


(14): Diefes vortrefliche Wert y welches ber det Congyliolooie 


faſt nicht entbebrt werben kan, warb ſeit 1685 bis 10902 
gedruckt. Wolftändige Gremplare waren bis 1770 Sehr ſel⸗ 
ten ; find aber ient venioer ſelten, ſeitdem in dem ges 
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um 
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508: : Hitenatum-bee Neſen. 4. 


Ende feiner Reiſebeſchreibung derlacht Kifter die⸗ 
—8 Aerzte, welche Vitloſophen feyn wollen, und aus 
grundloſen, griüenhaften Hopotbeſen bie Urſoche und Hei 
Bang der Krankheiten und die Wartungen ber Arzueven 
gu beflimmen meinen, und alle Erfahrungen der WBorfabe 
sen, welche fie vicht ein mal kennta, verachten (Is). — 
) Eols 


% nanten Jahre von ben noch vorhandenen Kupfertafela 
neue Abdruͤke gentang ſind, von Denen ii eıne ausfähr: 
liche Naqhricht in Phofital. bonomiſcer Biblie 
thet III. SG. 283 gegeben habe. Aber der Preis I der 
ſelbſt unririg angezeigt worden. Ih babe mein Eren⸗ 

. plar aus Konden für 97 Thaler erhalten; bald nachder 

1 aber wand der Preis auf 44 Thaler geſteigert. 


(18) Pag.245: By ıhis it is evident, there is as falle a ne- 
' tiom of phylick in ıhis counıry, as with us; and that 
+. Seis hevo allo thaughe a Auuch, more ihan a ſelouee. 
j > -- This heretis loih poſſeſſad ılıe moß thinking, 
J as well es che ignorame par ot mankiud; and fu chas 


| , we are beholden to the Jate voin expafitors of nature, 
who have mighiily inveighed agaiulit and underva- 
’ lued the ancient Greek phyficians, in whole works on- 


hy this art is to be learnt, unlels fingle perlons could 
live over as many ages, a thofe wile man did, 

Men are apt td perferibe tn their hylicıan, before 
he can pollibly call what ha Khall’in his'indgment think 
fitting to give; "is wall ifchis was in negatives only; 
but they- ure perjudiced by the Impertinence ot tho nge 
and our man, who ought'so eonverle with che patient 
end his relations with prognoflichs only, which are 

the honauf uf phylidks and nor play the philofopker 

by fanciful and precarious interprotations of che nature 

"of difenles and medieines, t& grin:A-furt of eredır wich 

Aho: ignomm ; ond (neh coruniu)y Arerall shufe har have 
nor Audied plıplich chosouklly and ineasuek, 
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Esitö man wicht glauben, der Monn rede von unferm 
Zeitalter? — Elſo dieſe anſteckende Schwauͤche des menſch⸗ 
lichen Berſtandes, welche am meiſten junge Aerzte bins 
raft, hat ſchon ein mal vor mehr als hundert’ Jahren 
geherſcht. Hoffentlich wird. fe alfo auch diefeb © mal wie 
Der aufhören. 


Die erſte Ausgabe der Urfchrift dieſer Reife ift 1698 
gedrudt worden, welcher gleich die zweyte gefolgt feyn 
muß; denn bie dritte ift vom Jahre 1699. Diefe hat eis 
nige Zufäge erhalten. Poucher in Bibliochtque des 
voyages bat ihr Format unrichtig für Quart angegeben. 

Nur eine Ueberfegung kenne ich, nämlich die teutfche, 
welche 55 Sabre nach der englifchen, Ausgabe erfolgt if. 
Sie hat folgenden Titel: “Mart. Liſters — — Rufe 
„nach Paris, wobey die auserlefenften Merkwürdigkeiten 
„dieſer Stadt, weldye die Gelehrſamkeit, Kunft und Nas 
„tur betreffen, — — vorkommen. Auf Beranloffung eis 
„nes berühmten Medici und polyhifloris, — — aus der 
„dritten Ausgabe überfegt, und mit einigen Erläuteruns 
„gen herausgegeben von Johann Georg Meintel. Mit 
„Rupfern. Schwabach, bep Enderes, 1753. 19 Bogen 
gin 8.” 


Der Ueberfeger war 1695 zu Buſchendorf im Narn⸗ 
beraſchen gebohren, war Doctor der Gottedgel. und Pro- 
decanus und Pfarrer zu Windſpach im Fuͤrſtenthum An⸗ 
ſpach. Er iſt 1772 -geftorben. Beine Schriften findet 
men in Hambergers gelehrtem Teutſchland. 1767. ©, 

"259. und im zweyten Nachtrage ©. 781. verzeichnet, 
Die Ueberfegung der Liſterſchen Reiſebeſchreibung 
hatte er, ſchon 12 Jahre che fie gedruckt worden, auf 
Zureden des Gottfried Thomaſius, welcher 1746 zu 
Moirnders geſtorben if, gemacht. Sie iſt aber nur mit⸗ 
‚Re 5 . tel⸗ 


670 ° . . :Sitteratme ber Reise. !4.. 
teimäßig gerathen, theils aus Uebereilung, theils aus 
unzulänglicyer Kentniß der engliſchen ESprache. 

©. 148, wo Liſter ſagt, im noͤrdlichen Theile von 
England fey das Wrod: wegen der fchlechten Muͤhlſteine 

ſehr fandig (36), da fagt Meintel &. 162; die Norder⸗ 

Breite von England ift unleidlich fandig, von wegen ber 
rer Sadfleine, mit welchen fie ihr Korn mahlen. 

©. 125. wird in ber Urfchrift eine Muͤnze genant, 
auf deren einer Seite der Stab des Merkurs, und auf 
Der andern a fcallop hell, eine Muſchel, abgebildet if. 
Das letzte Wort it ©. 137. durch eine Schelfiſch⸗Scha⸗ 

le überfegt worden. 

.Auf Verlangen eines vornehmen Gonners, ſagt der 
Ueberſetzer, babe er eine Stelle ausgelaſſen, weil fie mans 
che nicht ohne Edel, andere nicht ohne ſpoͤttiſches Gelaͤch⸗ 
ter möchten gelefen haben. Ich dachte Wunder, was es 
wäre; aber es iſt nicht® weiter: ald was ©. 240. über bie 
Binfchlagezettel der franzoͤſiſchen Quackſalber gefagt if, 
worin, fie eine bequeme Heilung‘ der veneriſchen Seuche 
anbiethen; 3. ®. Remede infallible et commode pour la 
guerifon des maladies fecretes fans guarder la chambre, 
— — fans que perfonne en appercoiye., — — L’antive- 
nerien de medecin Indiens, — = Il ef tres commade 
et le plus agreable de monde. 

Uebrigend bat die Weberfegung die ſechs Kupfer nach⸗ 
geſtochen; fie bat ein Paar Anmerkungen vom oben ges 
nanten Hofrath Thomaflus und vom Anſpachſchen Eome 
fiftor. Rath J. J. Jung, und ein Megifter, welches vie 
Urſchrift nicht bat. 

o 8 


“ 
u 


(16) The hread in the North of Eugland is intolerable gri- 
.g Man vergleiche auch die Anmerkung 4. ©. 59. 
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48. Liſſer's journsy ‘to Paris, ci⸗ 

Als im fiebenzehnten Jahrhuuderte das "Studium ber 

Naturgeſchichte oder Naturkunde algemeiner ward, fim⸗ 

gen auch Reiſende an, dazu Beobachtungen zu ſammeln ‚ 
und damit ihre Tagebücher zu bereichern. 


Die Societät der Wiſſenſchaften in London ermuns 
terte fie dazu. Sie gab Fragen über naturaliftifche Ges 
genflände, und verſprach ihre Beantwortung in ihre Trans⸗ 
actionen einzuruͤcken. 


Da bemuͤheten ſich viele Reiſende neue oder noch nicht 
hinlaͤnglich bekante Naturalien aufzufinden, zu beſchreiben 
amd abzubilden. Da beſuchten manche nicht allein die 
Schauſpiele, fondern auch die Naturalienfamlangen; nicht 
allein die. oft befchriebenen Spapiergänge, fondern auch 
Aecker, Wieſen, Waldungen und andere Gegenden, wel⸗ 
che Gegenſtaͤnde der Natur darbiethen. 


Dieß Studium leitete mauche auch auf den Gebrauch 
der Naturalien, und alſo auch in die Werkſtellen der 
Kuͤnſtler, und ſo wurden manche Reiſebeſchreibungen durch 
tecbnologifche und lanbwirthfehefttiche Benafungen er⸗ 
giebiger. 


Die, welche die dazu erfoberlichen Kinteife hatten, 
waren ‚nicht gendthigt, ihre’ Neifeberichte durch bie an 
table d’höte aufgeraften Sadtgeſchichtchen, und durch 
die laͤngſt bekanten Schickfale der von ihnen bereiſeten Laͤn⸗ 


der und Staͤdte, oder durch eiteles philoſophiſches Gert⸗ 
de, auszudehnen. 


©o. wie ih bie Zahl ber Biebhaber ber Naturge⸗ 
ſchichte mehrte, mehrte ſich auch die Zahl der Leſer und 
Käufer ſolcher Reiſebeſchreibungen, in welchen Nachrichten, 
wie jene wuͤuſchten, zu finden waren. 


r . 
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In England war Kiſter einer bis erſten, welcher in 
deinem Tagebuche, was er Aber Naturalien und (Gewerbe 
ig Paris und im der Nachbarſchaft biefer Stadt beobach⸗ 
tet hatte, oͤffentlich bekant machte. Daß dieh feinen Landes 
leuthen nicht misfallen hat, das kon man Ion daraus 
abnehmen, weil die Meifebefchreibung innerhalb einem Jah⸗ 
se drey mal gedrudt worden iſt. 

Gleichwohl fcheinen einige geweſen zu ſeyn, welche, 
noch unbekant mit dem Werthe der Naturkunde, Nachrich— 


J ten von Conchylien und Ungeziefer, fuͤr kleinlich und ge⸗ 


ringfuͤgig augeſehn, und alſo den Inhalt nicht reichhal⸗ 
tig, wenigſtens nicht modig, gefunden haben. 

Es fan auch feyn, daß manchen es unangenehm ge 
weſen iſt, daß Kifter einiges beffer In Brankreich.ols in 
- England gefunden, und die Franzoſen wegen ihrer Hoͤf⸗ 
Uchkeit gegen Bremde gelobt hat; naͤmlich Damals, als 
nach Endigung des Kriegs durch den Ryßwicker Zrieden, 
der Groll wider die Franzoſen noch wicht verlofchen war; 
obgleich er damals‘ noch micht fo heftig ſeyn konte als 
:er jet. ſeyn mag, da die Branzofen diejenigen, mit weis 
‚chen fie Krieg führen, viel Arger als ſonſt, zu beleidi⸗ 
gen ſich angewähnt baben. 

Disfe Stimmung einiger Engländer ‚nuste ein Mann, 
walcher durch Wig und Gpötterey Beyfal und Anſehn zu 
erjagen hofte, und deswegen nicht leicht eine Gelegenheit 
vorheygehn ließ, wo er Lachen erregen konte. Ihm als 
einem witzigen Kopfe, der. aber nicht viel mehr als wigis 
ger Kopf war, war ed, am angenebipflen, wenn er feine 
Migeleyen bey Männern von großen Verdienſten anbrins 
- gen fonte, in ber Hofnung⸗ daß alsbann jene eben fo 
imvergeßlih ale dieſe "werben wärden. Died If Ihm 
auch aicht ganz mislungen.. 
Wil⸗ 
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Wimnam Ring, ein Mechtsgelehrter, welcher vor der 


Oaturkunde gar nichks verſtund, aber. dennoch ſich nicht 


entſah, Sioane umb- die übrigen Mitarbeiter ah“ dei 


Kranfachunen zu verfpotsen, wählte auch die Liſterſche 
Reifebefchreibung deſto lieber zum Gegeüſtande ſeined Win _ 


zes, jd größer der ©enfall war, mit dem fie von Ken⸗ 
nern der phyſikaliſchen Wiſſenſchaften deehrt ward. 


Er dichtete eine Reiſebeſchreibung nach London, worin 
er von dieſer Stadt allerley Kleinigkeiten, mit den von 
Lifter gebraudhten Worten und Wendungen, erzählte, 
und zwar in der fächerlichen Abſicht, wie die Worrede 
feiner Miscellanies fagt, zu bemweifen, daß England eben 
fo große Vorzüge vor Frankreich habe, als Wohlſtand 
und Brepheit vor Schildkröten s Herzen, Champignons und 
Morcheln; und daß die Möglichkeit, zwey Millionen und 
zwey mal hundert taufend Pfund. in menigen Stunden 
zuſammen au bringen, mehr werth fey, als ein Paar 
Mauͤnzen von Zenobia und Vabalathus (17). 


Um feinen Spott zu falzen, ſetzte er auf den Titel: 
die Meife ſey franzdfiich von Monfieur Sorbicre gefchries 
ben, und neulich ind Englifche Überfegt worden. Um 

" dies 


(17) Dee Titel it! A journay to London, in ıhe ycar 
1698. After the ingenuous method of that made by 
Dr. Martin Ly/fier to Paris, in the fanıe year etc. 
Written originally in French by Monfieur Sorbiere, 
and newly translated into Englifh. London. Printed 
and: fold by A. Baldwin. 1698. 36 @elten In 3. Man 
findet dieſe Peſſe auch in The original works of Wil- 
liam King. London 1776. 8 vol. in 8. I. p.ıgı. Bor 
dieſer Wusgabe, welche in den Göttingiſchen ges 


lehrten Ungeigen 1777. 8.500. angezeigt iſt, fieht 


King's Leben, fo wie auch In Biographia bxzitaunica, 


I) 
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diefs ju- verſtehn ‚muß mon wifen, daß Sammel Son 
Biere ‚. ein leichtfinniger Franzos, welcher von Der refors 
mirten Religion zur catholifchen übergegangen war, we 


ige Jahre vorher, nämlich 1664. eing Meife nach Enge 


fand gefchrieben Hatte, worin er dusd) viele grobe Der 


drebungen, Unwahrheiten und Verläͤumdungen, Unwillen, 


Widerlegung und Verachtung des Engländer ‚verdient hats 
je. — Beer Sioane noch Kifter haden es ber Mühe 
wert gehalten, fih an King zu raͤchen. 
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Hyriaci Anconitani itinerarium, nunc primum ex ml. 
cod. in lucem erutum, ex bibl. illus. clarifimique 
Baronis Philtpypi Stofch. Editionem recenfuit, anim- 

adverſionibus ac praefatione Hluſtravit, nonnullig 
gue ejusdem Kyriaci. epiftolis partim editis, partige 
ineditis locupletavit Laurentius Mehus Etrufcae aca- 
demiae Cortonenfis foeius. Florentiae 1743. Ex ne 

. vo typograpbio Jo. Pauli Giovannelli ad infigne pal- 


mae. Sumptibus typögraphi. .Praefidum permiſſu. 
LXXII. und 80 Seiten in Kleinoctav. 





MW stm. im sierzehnten Jahrhunderte der Eifer ‚unter 

den Gelehrten algemein geworben war, „alte griechiſche 
und lateiniſche Handſchriften zu. erhalten, fingen andere 
an, mit gleicher Begierde, auch alte griechifche und Tas -. 
teiniſche Juſchriften aufzuſuchen, zu fammeln oder abzu⸗ 
ſchreiben, wodurch fie eine ergiebige Quelle nützlicher Be 
Ichrungen gedfnet haben. 


Dan muß ben Stafienern bie Ehre zugeflehn, daß 
fie Biejenigen find, welche damit den Anfang gemacht has 
ben, und freylich Tonten auch fie am ehrſten Dazu verans 
laffet werden, weil in. ihrem Daterlande, fo wie in dem 
benachbarten Griechenlande, Die meiſten Alterthuͤmer dieſer 


Art zu finden ſeyn konten, und auch noch reichlich vor⸗ 
handen waren, 


„oo. Da 


J biteratur der Bee. 4. 


va machten Selehrte weite Reiſcu durch die mans 
ten Ränder, um Inſchriften, auch Münzen > Bildfäulen, 
gefchnittene Steine, und ſolche, welchen Dentwürdigtäten 
eingehauen waren, aufzufinden und einzufammeln, 


. Sie. eilten damit um deſio mehr, je ſchneller die 
Obermacht der Taͤrken wuchs welche immer mebre Gegens 
den ‚unglücklich machten und ihre Seitenheiten vernichteten. 


Was fich fortbringen tieß,; fehlepten, die Heifenben mit 
Ah nach Stalten, wo es wenigſiens vor den Türken ſicher 


| ‚geblieben: if. Was zu groß,zu ſchwer? ‘oder. unbeweglich 
war, das ward ſorgfaͤltig abarzeichnet, abgeſchrieben oder 


beſchrieben/ und wer ſo aluͤcklich war, viele ſolcher gelehr⸗ 
4m Scltenbeiten mit zu bringen, der fühlte fich fo geebrt, 


\ ‚ale der, welcher, gur Zeit der. roͤmiſchen Mäubereyen, im 


Triumphe mit den: Reichthuͤmern, weiche er in Dimunnters 


iochten Ländern geplündert: hatte,. einzog. 


Es fan: auch ſeyn, daß diefer Geiſt des, Sammelns 
in Italien durdo Vie“ gefluͤchteten griechiſchen Gekehrten bes 


ebt worbeit, indem er’ bereits, in Ednſtautinopel herſchte, 


‘als dieſe Stadt‘ das Unglück hatte, : gepfündert zu were 
den. Sie war, wie Heeren in feinm kleinen Schriften 
3, S. 412 ſagt, bie erſte Miederlage der Kunſt and ber 
2itteratur. 

..,&, entflanden bie vielen großen Samlungen von Us 


terthuͤmern, weiche Italiens eigenthuͤmliche Zierde gemes 
ſen ſind, zu welchen die lerͤbegierigen und reichen Aus⸗ 


länder gewalfahrtet haben, um daraus Unterricht zu fcbds 
pfen, oder um ſich an ihrem Andlicke zu ergoͤtzen, oder 
"auch nur um, verſichern zu koͤnnen, fie gefehn zu haben, 
bis auf unfer angluͤckliches Zeitalter, in dem auch dies 


fe Schatzammern ausgeleert ſind. 
. Einen 
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col, Kaurentio, ober wie.er gemeiniglich genant wi, 


‚Lola Hi. Aienzo, und Petrarca gemacht, aber Diefe über« 
traf weit Eyrjacus ann. Ancona, der deswegen den Nas 
‚men des Antiquarius ‚erhielt, und and, bon manchen, we 
‚gen feiner übertxiehenen Jagd nach lterthämern, ver ſpoi⸗ 
tet ward, Juzwiſchen muß fein Undenten, wegen feinee 
großen Verdieuſie ehrwuͤrdig bleiben. 


Er iſt der Verfaſſer derienigen welſcheſhreibung, dor 
welcher ich bier einen Bericht geben will.,, Machdent fie A - 
pen Belehrten:aus den Handſchriften angeführt worden, bag - 
die der. Adt Mehuo, one ber Dibliethek: bes Baron Stolch⸗ | 
zuerst drucken laſſeien. ... 4 


VDieſer hote dun —E——— den Sdieſa. 
le. des: Verfaſſers gegeber, welche zwar diejenigen ver⸗ 
beſſern und ergänzen; welche man bis dahin gehabt hate 
te; aber auch fie-find: mangelhaft und wicht gang richtig, 


Jetzt find die volſt dadigſten und’ zuverläfft often diejes 
nigen, meldye,man dem Abt Tiraboſchi verdankt. Er 
war ſe gluͤcklich⸗ eine beſſere Abſchrift der Reiſebeſchrel⸗ 
bung zu erhalten, und bey derſelben die’ Lebensbeſchrei⸗ 
bung zu finden, welde Franciſc. Scalamonti aus Ans 
cona, ein Freund des Cyriacus, theild aus den Erzähe 
fangen der Mutter und der Anverwandten deffelben, theils 
aus eigener Erfahrung ; aufgefeßt Gate: er 


. &ie reicht zwar nur bis ind Jahr 1435, aber das 
fehlende hat ſich aus Briefen des Cyriacus, aus Lobge⸗ 
Dichten, _ welche, auf. ihn ‚gemacht find, und aus andern 
fiyern ' Quellen trfegen laffen. Mus der.  vortreffichen Stbe . 
tia della leiteraturs ‚Italiana. nehme ich alſo das folgen⸗ 

Bechenurs Eisrat. b. Def. 4 we... de 


6‘ 


cr Fu | Utteratur der Reiſen.r4. 
6. Mihrẽ hat daraus Jagemann iqa ſeine Sefchiche 
dr freyen Kanſte und Wiſſenfſchaften In Zuus VU, 1. 

. 8. 123 bis I4E, abergetragen. 


an . 5 Cyriacus war fein Grieche, wie Burmann (2) und 


‘andere geglaubt habe, fondern er war "in Ancona, ums 


Jaht 1361. gebohren. worden, wie er feisit mehr mal ges 


- meldet hat, und wie auch ber Beyname "Anconitasus be 


weifet: Er ſtamte aus der damilie ber ‚Pitenicoliee vier 


Pisskolis: 
; Bon Jugend auf Satte er eine große Buiade zu rei 


E Yen. Im neunten Jahre nahm ihn fein Großvater mit af 


der Reiſe nach Venedig und Padna; im zwölften Jaher 


- pr er zu Neapel md Maida, wo er bie een Gründe da 
. lateiniſchen Sprache erlernte. 


1, . Im vizrzehmten:Shahre :toatb..er ‚angehalten, ſich m 
Handlumng vorzubereiten, welche. er -henach -auch einige 


* &ahre für andere ‚getrieben hat. Er warb zum Rathohern 


4 


feinte Geburtsftabt erwaͤhlt; aber beunach machte er, mei⸗ 

Pens in SHanblungsgefchäften, Neijen nach Sicilien, Dab 
matien, Conſtantinopel, Begnpten ‚, und immer nugte e 
die Zwiſchenzeit, die lateiniſche und griechifche Sprache, 
meiſtens ohne Lehrmeiſter, zu erlernen. Zuletzt gab ex ck 
Öffentliche, Aemter. und andere Gefhäfte auf, und soibmet 
fi ganz dem Studium ber alten Denkmäler, 


Auf ben vielfältigen Meifen, welche er in Uufträgen 
“ober hernach ganz nach feiner Neigung, Durch) — 


* 
s [4 


G) 3% "Habe die ehmifche Yusgabe von 1783 m + Ha 
findet im ſechſten Bande ©, 356: bis 173. dasiaig, 

was ich hier abgekärzt liefere. - 

.(&) Petrus Butmannas {m ‚preoemio jR Gruterä infcripticee 


=. antiquas, Mualkel. 1707. fol. " . 


- 


7 


- 
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land web Alſriaaſies machte, femmeite er Juſchriften, 
Haubſchriften und Alterthuͤmer, und faßte ben Vorſotz, 
noch nach Oberaͤgypten und Acthlopica ‚u gehn, den er 
aber nicht ausgefuͤhrt hat. 

Dan weis, daß ex 1449 wieder in Itallen und war 
ja Ferrara geweſen iſt, aber bald darauf ſcheint er geſtor⸗ 
ben zu ſeyn, und zwar zu Cremena. Wenigſtens im 
Jahre F war er ſchon einige Jahre geſtorben, wie Ti⸗ 
raboſchi S. 173. bewieſen hat. 


P. Burmann und andere haben auf. bas —* 
es Apianus und Amantius gefagt, Cytiacus Babe 
die großen unb vielen Reisen auf Koſten des Pabſies Ni⸗ 
colaus V. gemacht, aber bieß iſt falfch. 

Bahr if, daß dieſer Pabfl, ber zu den wenigen gms . 
ten Paͤbſten gehört, viel Gelb Daran vermenbet hat, rich⸗ 
tige Mofdgriften griechiſcher und lateinifcer Bäder, oder 
Ueberſetzungen ber erſten zu erhalten, fie ber Wath ber 
Zärlen zu entreißen, und damit die veticauiſche Biblien 
thek, zu bern Etiftern er gehört, zu bereichern (3) 
Wahr iſt, daß er zu dieſer Abſicht Gelehrte in und außer 
Europa hat reifen laſſen; aber er verlangte nur Bäder, 
nicht Eteine mit Sufchriften oder deren Abſchriften, und 
Mehus hat ©.XLVIL. bewisien, daß Cyriacus wenige - 
flens ſchon zehn Jahre ehr, als Nicolaus Pabſt gewerb 
ben, wegen feiner Reiſen und Seniungen algemein bes 
ruht veweſe iſt. vVen 


¶) Man leſe Bowers Hiſtorie bet Yılyfır. 1, G. 201. Sub 
Die S. 293. angeführte Abhandiuug des Dominisus Geor⸗ 
sins: De Nicolai V. erga Ktieras gr litteraus viros 
. Jatrocinio, Dep beffen Schenshefareibung biefes Yabfeh, 
Rom 374. 4 
653 - 
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Don den. Schtiften ‚des Cyriacus Fab- une Bruch⸗ 
fläde vorhanden [7 Die, welche 'man feine, Reiſebe⸗ 
Iwreibung nennet iſt aichts weiter als ein langer Brief 
an den Pabſt Pugenius 1V.. Er iſt fehr unordentlich ges 
ſchrieben; er iſt Jein Tagebuch, ſondern nennet nur einige 
Gegenflände, wildye ihm anf feinen Reifen vorgekommen 
ſiud, ohne die’ Meile und deren Jaht anzugeben. Er new 
net fie nur, ohne fie zu befchreiben! beswegen findet man 
datin’ Feine Inſchriften, auch faſt keine andere merkwär 
Dige Nachrichten. Zur. gelchrten Geſchichte fan jedoch dies 
fer Brief bienen weit darin manche Gelehrte genant find, 
die Chriacus gelant hat. Auch iſt die Schreibart ſchlecht, 
und oft unberſtaͤndlich. So kan ich der daraus auch hie 
nichts auszeichnen. = 
7 Dos Jahr, in welchen. Bider Brief geichrichen ik, 
TaBE ſich nicht zuverläffig beſtimmen. Muratori meinte, 
ss mürfe das Jahr 1436 ſeyn; hingegen Nehus ©. XXXV. 
macht es hoͤchſt wahrfceinlich, daß er "nach 1440, mm 
tinthlidy im Jahre 1441, geſchrieben If. 


:” Ein Paar. Irthuͤmer von befonderer Urt findet mas 


in dieſem Briefe. ©. 44. wo von bem Alter der Stabt An 
gona die Rede iſt, fuͤhrt Cyriacus eine Stelle aus den 


Curtlus an, weiche ſich bey bieſem nicht findet, und of⸗ 
fenbar erdichiet. if (5). mehus S. XL. meint, ein Ber 


sn ren, EEE Eu 
N Man findet fie genant in Eyringii [ynopfis hiftor, lite 
rar. Gottingas 1783. 4. Pag. 525- | 
*. 46): Quid namotem Q. Curtiam, ketinenm bifloricum 9 
. dem nobilem, quem de Ancone haec in Taajanum 
: Caelarem S[criphlle percepimus: Trajanus igiter impe- 
yafor per ququoris vada venit in civitatem et im ripam 
j eephalinam Thetidis eurvas, ubi de fe menmeriam feci | 
u Ian. un Ir 


- 
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eäger babe mit Blefen, Beilen bie Beietgläubigit Yen 
iquars verfpotten wollen. Bekantlich wurden im funfi 
ehnten Jahrhunderte, als die alten Handſchriften theuer 
zahlt wurden, ſolche Betruͤgereyen nicht felten geſpielt. 


S. 43. führt: er ein Diſtichen an, welches vom Ti⸗ 
u ſeyn ſoll, aber. von folcher Beichaffenheit iſt, dafı 
iemandb, wer biefen Dichter kennet, es ihm zutrauen w wird. 
Ran Hat dieſem zwar mehr faͤlſchlich zugeſchrieben, fv 
Ne Ausgabe von Broufhue ©. 406. aber nichts, was W 
chlecht iſt, als jenes Diſtichon (6. L 

Eben fo. verdächtig. find auch bie bepden Schriftſtel⸗ 
er: Elitomadug und Linus, auf deren Zeugniß er ſich —. 
S. 42. beruft. Dagegen find die aus dem Juvenal und, .. 
ducan angefuͤhrten Zeilen wahr. Die letzten welche Orc 
hus nicht nachgewieſen hat, ſtehn II, 401. 

Jene falſche Unfͤhrungen koͤnten bie atte-bEfe Face 
rebe beftätigen, daß Cyriacus manche Inſchriften md 
Münzen erbichtet habe. Keiner hat ihm dieß gröber bor⸗ 
geworfen, /als Poggio, und noch in neuerer geit hat· 
Marchand in Dißionaire hiſtorique. IL, G. 61. 4. ‚tm, 
in den gelehrten Biträgern gerechnet.“ 


Aber wider diefe Befchuldigung iſt er von mebus 
und Tiraboſchi hinlaͤnglich vertheidigt ivarden. Den 
Cyriacus haben die ct: ehrwuͤrdigſten Man⸗ 


’ 
, ner 
So. Ce Ge Ze _ 
4‘ 


fpectacalum grands, Poficn vero por eollifsptam Pices, . 
num, et alpibus Unbriam elaufam in urbam profectus eh: 
6) Tibullum postam hand ignobilem fcripfille cognovi- 
mus de Ancone haec, fun per elegiaca verba vatilona: 
Hdes fica tuo ſouneto de nomine dixcti. u 
One tamidos illyris fluctus depelleret Ancon, 
Br er. 


! 
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wer ‚fehler. Zeit als sine guverläifigen Renee Ser Mm 
thuͤmer gepriefen.. 


on Ude oder die meiften von ihm gefizferhen Juſchriften. 
welche man bezweifelt bat, find nach-ibm von andern Ge 
Ichrten gefunden und abgefihrieden worden, weoen Te 
bue 6. Lxt. Beyſpiele angezeigt hat. 


Das Gefchimpfe des Poggio. und weniger ambern, 
welche dem Cyriacus aus mancherley Urfachen nicht güs 
:Rig weren, beweifet nichts. In deu damaligen Zeiten 
. waren. ſolche grobe Verlänmdungen unter ben Schriftſtel⸗ 
Yang gar gewöhnlich. Lepder! find fie noch nicht ganz abs 
gelommen, haben aber bey verſtaͤndigen und billigen fer 
Fein, nicht mehr Gewicht, ald fie im funfzehnten Jahrhun⸗ 
derie verdient haben. 


Jnzwiſchen tan man. obne die Ehre des fleißigen 
Domus. zu ſchmaͤlern, alauben, dag er ich zuweilen geire 
xet bat, fo wie feine Geguer gewitz auch oft” geirret ha 
a Es Fan feyn, daß er in ber Eile manches fuͤr all 
und aͤcht ‚gehalten. hat, was nach ſtrenger. Vruͤfung felſch 
befunden wird. Über ihm deswegen allen Glauben eb 
auſprechen, das wäre doch ungerecht. Hat bach in vie 
aufgellärter Zeit Jac. Gronovius die Puppe, welche 
"einen Bergmann vorftellete. ‚, für. einen Priefter mit dem 
Sgiffe- d der Jñs aebalten,. und deswegen. abbilden loſ⸗ 
vn m: 


Es (heist. dem’. Eyriarus ergangen, zu Gave, wis 
einem Maturalienſamler gehn we, welcher auf de 
— We 


veorte 


og Mebre evt folder Beteigereen Pic men (1.0 


j remium w feiptochun. LUes. 1718. 8. P 268 ſinden 








| N Ä 40. Chrisci itnenihian.: a‘ 
Meife alles ; was: ihm Dept -erfer Andlicke merkwurdig 
ſchiene, mit fi) nähme,. und nach feiner Rückkunft jedes 
Städ, ohne Unterfuchung, in feiner Gamlung jebem zur 
Schaue aufſtellete. Da würde mancher, flat ihm zu dau⸗ 


‚Sen, über die unächten Stoͤcke lachen, nur dieſe Allein - 


nennen, und. darüber den ganzen Fleißg des Mannes vers 
ſchreyenn. ee 
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" Sabihe meiſe · Befhribung oder piarium, was 
by der Reiſe des churfuͤrſil. Saͤchſ. Raths umd Berge 
" . Commifferii D. Benjamin Oligfchene im Jahre 1680. 
von Dresden aus his in Aflam “auf die Inſel Suma⸗ 
tra denkwuͤrdiges vorgegangen, aufgezeichnet von 
Eltas Heſſen. Zum andern mal gedruckt, und mit 
fonderbaren Fleiß überfehen, in⸗ vielen verbeffert und 
vermehret. Leipzig, in Verlegung Michael Guͤn⸗ 
thers, Buchhaͤndlexs in Dresden. 1600. Ohne die 

J Vorrede und das Resiſter 396 Seiten in 8. 


Me Anfel Sumatra, beren Name den Ton auf der 
borlegten Solbe hat (1), unter dem Meguator, neben Ma: 
lacka und Java, deren Größe ungefähr auf 8062 geogras 
ydhiſche Meilen geſchaͤtzt wird, iſt, fo lange fie die Euro 
„„vaͤer kennen, wegen ihrer vortreflichen Vrodalte, zu de 
nen Pfeffer, Benzoe, Kampfer und andere Waaren gehb⸗ 
zen, vornehmlich aber wegen des Reichthums an Golde, 
berühmt geweſen, deßwegen fie auch manche für das um 


t J deſtimliche Ophir, andere fie aures Cherfonefus gehalten 


haben, 
Dos 


6 Weriaſtene Habe Ih in Hollınd immer bie vorledte Eyl 
be laug gehört, und fo maß fie auch Seile ausgeſproche 
baben, wie feine der Reiſe a Z fo ſchleqt 
M auch fat r u 


1 
4 


x 


, Zu 4 


"50. . His —W it a 


Das vide Gold; welches bir Einwohner aus dem 


Gande der Strohme waſchen, machte die Quropder tüs 
fiten, welche, freylich wicht ohne Wahrſcheinlichkeit, glaube 
tew; man würde diefed Metal Durch einen kunſtwaͤßigen 
Bergbau in noch größerer Menge erhalten Eanien. "2:1! 

Dieß war bie uornehmfte Urfache, warum die Nies 
berländer und bernach’ auch die Engländer, alle mögliche 


Gewalt anwendeten, die ganze Inſel zu unterjochen. | 


Uber. den Einwohnern iſt .es hiahgr gegluͤckt, der 
Gierigkeit der- Europäer. zu widerfichen. Diefe haben ſich 


h 3 


zwor an der wiftlichen. Kuͤſte feſtgeſezt, haben ſich. einige 


Könige unterworfen oder zum Tribut gezwungen, aber 
wenigſtens der mitlere Theil der Inſel it noch fren.. und 
noch von feinem Europäer bereifet worden. 


‚Das meifte, Glaͤck haben dort: biaber Die. Giebenläug 


Der gehabt, und, zwar Ka-auf-ber. weſtlichen Säfte, mg wg 
dns meiſte Hald vermuthet ward. . ya 


Da haben Se jia Führe 1669 bad ben. anni. ab⸗ 


genommene Bexgwerk zu bauen mgefangen. Su diefer \ 


Abſicht fchickten : fie -ttdtfche‘ Detglente dahin. Der erfia 
Bergmeifter foll, wie Vogel. fagt, Sifcher geheißen ha⸗ 
ben (2), dent. beine‘ Johann Braff gefolget tft, wel⸗ 


che Schachten und Stollen Freien lieder und — 


anlegten. .. 
- v . u. * „8°. 
r Ä En BE ade 
er 8F 


‘ 
4 er ” . 
. Fl ⸗ I 


' '@ Valentyn ©; 35. nennet ji dep dem Safre 1670: Nico 


laus Frederikszoon Visicher. Man ſehe: Oud en nleaw 


‘OR Indien door Frangois Valontyn. Dördrecht en Am- 
„ Berdam. 1724— 1726. fol, Vyfde deel. Diefer Band 
Bat auch den befondern Titel: Kausiyke beieheywing von 
 Gaxamandel; ., Ic K DE u na zur 


’ 
⸗ 
[1] N 
6.5 vr 
‘ 


> 


U 
- < . 
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per bie Koſten, weiche biefer Bergbau foberte, wa⸗ 
gem ungeheuer. groß. ‚Me Bergbebiente, und fogsr ber 
größte Theil ber Grubenarbeiter, muͤſſen nlit vielem Ges 
be: aus Tentſchland zu des Meife nach Indlen und zus 
Unternehmung ber Arbelten wermocht werben. 
.; Bow biefen farben ſchen viele, auf der weiten. gefähts 
lichen Reiſe, und bie übrigen fehr bald auf der Safe, 
bey den böfen Wettern ber Gruben und ber veränderten 


Aoſt. 


oft Hatten bie gewählten Dergmeifter nicht hinlängs 


The Kentniß, oder machten: große Unterfehleife, fo wie 


(hon-bder oben genante Job. Graff wegen erwieſener Uus 
treue abgefeßt und durch einen. andern erſetzt werden 
muſte (3). 

Der reine Ertrag if, fo si ich. weis, nie ih Euros 


a detont geworben. Manche Holländer ſeibſt haben "ser 


ſichert, big dieſem Bau ſey mehr Schaben als Vortheil 


| geweſen. "Aber man muß ſich erinnern, daß dieſt ſchlaue 


4 


Geſuſchaft immer geneigter gewefen if, gu klagen, als zu 


pralen, und. weil fie ben Bergbau immer fortgeſetzt bat, 


fo darf ‚man glauben, deß BR daran gewonun 


| ‚on muß. - 


, Eine ſtarke Sufeanterung ur Zertſehung fol Peter 


—* „durch, zinen ben Bewindhebbern Debicirten 


Tractat, welcher von ihm zu Amſterdam d. 12. Jul. 1679 


auterfchrieben ſeyn foll, veranlaffet haben., - - 

Darin bat- er gar große Vortheile von dem Berg⸗ 
werte verſprachen, weil er in 100 Pfund der aus Sum⸗⸗ 
$ra erhaltenen Erze 13: Mark und si tip Eiber und 18 


‚so Gold gefunden hatte 


. ' x 
o dran Hefet die in 23 w. Vogel Hehe Rei, 
Altenb. 1704. &. 


| 
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dieſe Schrift, welche ‚heile, J. W. Vogel, und 
Valentyn anführen, habe ich nicht gefehn, ober von dem, 
Verfaſſer habe ich einige. Nachrichten in- der Beſchichte J 
unfers Harzes angetroffen. P 

Als im Jahre 1666 bas vernwen zu Undreasberg 
in Abnahme gerieth, fo daß von-13 Gruden nur noch 6 
Bearbeitet wurden, : meldete fich eine Gefelfchaft Holländer, 
weiche bie Fortſetzung des Baues übernehmen wolten. 
Mit ihnen ward auch ein Contract gemacht, ben fie aber, 
weil der Herzog fi) noch mehre Vortheile augbebingeh 
soolte, bald wieder aufgaben. | 


- Einer ber vornehmſten von biefen. Unternehmern war _ 
Peter Hartzingk, welcher baranf als Bergrath bey bene 
gerueinfchaftlichen Zeilerfelder Bergamte zuräd blieb, und 
den 17. Map 1673 zum Zehutner, und den 28. Jannuas 
3674 zum Hofralhe vom Herzoge au Brauaſchweig er⸗ 
want med. Pe 

Sein Anbenken iſt den Harzern bio auf er⸗ Ze 
chrwuͤrdig geblieben, und zwar wegen einer wotsthätigen 
Stiftung, zu wi er düsch "folgenden Zufal vrnß _ 
fet warb. 

8 die Grube ı vom Waffer Noth litten, gab von 
Leibnitz 16078 eine Waſſerknnſt an, welche vom Winde 
getrieben werben folte, wofür ihm, wenn fe daB, was er 
davon verſprach, leiſten würde ‚en iäprliher Schalt yon 
1200 Thlr. zugeñchert ward. 


"Unter Berbkife..det Sartsinge Tam fie siner Im 
“Sabre 1680 gu Stande, aber fie iſt bald wieder eingegan⸗ 
ges, wovon bie Urfachen berſchiedentlich angegeben Find. 


eu sun Dep ‚dem Stilkande. der Werle bie Baby -. - - 


angeheiketen Radhaber is die U Arte aeriethen, fe. 
LE | ers 


' oo. y ⸗ 
ı a 
27 
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dermachte Hartzingk⸗ im Unfange ves Jahrso 1690, dem 
 Sanfend "Thaler, wovon in foldyen Faͤllen die Kinder, Dis 
fie wieder etwas” verdienen Enten, unterhalters werben ſol⸗ 
ten. Er flarb darauf im felbigen, Jahre d; 13. Junius (4) 
7 Die größe Hofnung, welche er der nieberländifchen 
. Minbifchen Gefelfchaft von dem Bergwerke auf Gumatre 
gemacht hötte „ſoll zwar nie erfuͤllet ſeyn, aber fie hatte 
boch bie Folge, daB im Jahre 1680 befchleffen ward, 
‚abermals Bergleute aus Charſachſen dahin zu ſenden, naͤm⸗ 
u 0) einen Bergmeifter, einen Markſcheider, drey Schme 
. ve und zwölf gemeine Bergleute. 


"2, Zum Bergmeiſter ober Berghauptmann und Dirrcteur 
| a. Benjamin‘ Olitzſch, Doctor der; Rechte, gewählt; 
.."  welcher-bis dahin churſaͤchſiſcher Math und Vergcommiſſo⸗ 
nius geweſen war. Dieſer wählte bie übrigen Bebienten; 
"ter welchen auch der Verfaſſer dieſer Meife war... 
7.0..." Dom dieſem Elias Heſſe iſt nichts ‚weiter bekam, 
ls wa er Telbit von ſich erzaͤhlt hat⸗ Er war gebfttig 
» "sans: Otterndorf im meißnifchen Kreiſe, war fünf Yaben 
Schreiker bey eimm D. Lunrad, ward won, biefem bem 
Olitzſch empfohlen, auf deſſen Empfehlung er in Amſter 
dam. zum Bargſchreiber ernant worden it... Nach feiner 
Rackkunft aus. Dftindien iſt er in Churbrandenburgſche 
J ” Dienfe getreten, wi er die im Vaterlande ‚gehofte Bu 
’ von , F Ya ‘ 1 ⸗ . füre 


(4) Von Rohr menvardlcielten bes oberbarzes. Frankf. u. 
u Lelpz. 1739. 8. S. 399.Gonemann Elterthuamer des 
Harzes. Clausthal 1754. 4. IV. &uB5r 867 95 131. and 
"daraus. In Gacxey⸗ers Auleitung ben‘ Harz am bereiſen. 
F vien 1790. 8. III. G. 231, 275.. Die Geſchichte 
1 0A per Lelbnidichen Ungabe findet man ausfuͤhenich erzählt in 
dc ındaledt Maſqhinenweſen Oberharges. Brauuſchweis. 
.. 17603. fol, I, ©, 101. 


50.. Geffens Oſindiſche Reiſe. 
fürberung ‚nicht erhalten Tonte, Die Vorrebe ber zweiten 
Ausgabe iſt auch vom ihm zu Ediu an ber Spree im Way 
1689 unterjchrieben worden. Er hat auch, wie er zu ver 
ſtehn giebt, . mit den Eächfifchen der Republik Venedig 


übetlofjenen Truppen, eine Gampagne in Morce mi ge 
mad. 


ger Reifebefchreibung,, . ‚welchem legten fie doch von Jo 
Ber, Stuck (5) umd andern gugefchrieben wird.. : 1. 


Sie iſt im einer ſchlechten Schreibart abgefäffet, und 


Get außer dem, was von dem Bergwerke auf Gümatra _ 


gemeldet iſt, wenig, was ber Anzeige werth wäre, ..Wif- 


aeralogiiche: ober metollurgiſche Bemerkungen findet an , 


Bier gas nicht, noch. weniger. folche,, welche zu Hypothrſen 
Aber bie Eotſtehung der Berge und Bergwerte wuadtek 
wire: FB 
Dennoch 4 fie drey, mal aedruckt warte: ‚gun ib 
Pr mal ‚zu Dregdoi oder, zu Pirna 2687. 12. 5 une zigege 
ten mal zu Leipzig 1690, und zum dritten mel chendas 
ſelbſt 1734 oder 1735. 8. Ich kenne nur die zweyge, im 
welcher, wie der Verfaſſer in der Vorrede wieldet/ finigg 
Kleinigkeiten ausgelaffen,. aber bie Nachrichten. von Be 
VBergwerle genauer "und ausführlicher abgefoffet find. 

Bruckmann (6) ſcheint diefe Neife wicht gekaut zu 

‚ fonft würde er fie‘ in der Nachricht von den Berg⸗ 
werten auf Sumatra, eben ſo gut; ai⸗ die von voe 
genug haben. " 

In ber Dftinbifehen. Reife de von der vBebe ſin⸗ 
‚m wan. mawichige arezage aus Heſſens Reiſe. 
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Die ſachſiſchen Bergleuthe waren zwar an die Mähe 


eligkeiten und- Gefahren in ‚Den teutſchen Gruben gewoͤhnt, 


nicht aber an die auf dem Merre. ; Raum waren fie im 
"Movennber 1680, unter Seegel gegangen ; fo bereusten ofle 
- Ehren Entſchluß, alle wänfehten ſich zuruͤck, alle wurden 
nicht allein von der Seeckrankheit, ſondern von noch ge 
faͤhrlichern Arankheiten niebergeivorfins manche Karben auf 
Ber Reife, und fanden ihr Grab im Meere; die übrigen 
kamen krant in Indien en und - hie .iin Aarben daſelbſt 
dor bald, BE ee 

. Kaum waren fie vom m Cap ebpefahre, ko Aa g 14 


. Freu des Olitzſch, welche eine gebohrie· Berlichin warz 


dagegen die beyden Maͤgde, welche ſie zu ihrer Vedie⸗ 
nung mitgenommen hatte, ſich auf dem Schiffe an RS 
 adienten verheuratheten. oa — 

In der Meerenge von Sunda fetzte ein Erdbeben a 
ter den Meere-alle in. Furcht und Schreiben. Es war, 
fagt der Verfaſſer S. 155. als ob dae ar: an ein 
GSleinklippe geſchleudert wäre. oo: 


 Erft,iim Unfonge bei Jahrs 1682. kam die Geſel⸗ 
ſchaft auf Sumatra’ an, und kilte nach dem Orte Ihrer 
Veſtimmung, nach dem Vergwerke, welches fie bauen folte, 


Dieſeb nennet Seffe S. 167: Sillndaefen. ‚gaut myno 
Tambangh, und Vogel Sillidafe Tambangh ; aber ed wirh 
heiffen müffen Sillida’s . gouduuym. Das Wort Tambangh 
“babe ich fonft irgend beiierft. 


Sillida, wo die Holländer ein Eontor haben, if auf 
den beydin von Bellin ‚gezeichneten Karden yon Gum 


‚ta in algemeiner Hiſtor. ber Reiſen 1..©.730 
und X. ©. 343, fo wie auch auf ber Homanſchen Karte 
von Dfiindien, nicht gemant; aber auf der Karte bey Va⸗ 


* 4 an 8* len⸗ 


so. 3: Sf indie Reife. " Sr s ii 


Tentpn:; auf der bey. Eſchels ⸗· Kroon (D, welche die 
Balentyufche nur mit einigen Veränderungen ift, fo wie 
and) auf Marsdens Karte (8); findet man den Namen. 
Auf den Karten: Sumatra vom Schenk und Valk; und 


- 
— N 


auf Aoyrumeıds Siam par Goroaelli, ift der Name Sa⸗ — 


leda geſchrieben. 
Heſſe fagt, der Ort füge der Yleinen Juſel Poulo 


ebin neben aber, welche nur eine Viertel; Meile entfernt . 


fey. Dieſe Inſel, welche ich nur auf Valentyens und 


Eſchels⸗ Rroons Karten Poulo Tſiingko genant ſehe, iſt, 


nach Eſchels⸗Kroon, von Padang, wo der hollaͤndiſche 
Senverveur wohnt, zwölf Meilen ſuübwaͤrts entfernt. 


Sii Hat, wie Heſſe ſagt, nur eine halbe Meile im 


—*— bat: eine gute Bay fir Die Schiffe; ‚und das 
- mals war. bafelbft- eine Batterie: mit einigen Kanbaen und 
- einer Meinen Beſatzung. Mber alle Lebensmitteh, ſogar 


das. Waſſer, ‚nrüffen auf ‚Heinen. Gabazengem durch Saw 


ven vom: feſten Lande geholt werden. Auf allen Karten 
ubet man die Inſeln Goede Fortuyn und Vrafamı 
und auf den wieiſten Karten (doch nicht auf der. Mars⸗ 


deuſchen) ſind Patang und Sillida ungefaͤhr den. Mitte - - 
ber. Eutfernung dieſer begben, dyſeln⸗ von einander, gegen 


über angegeben: . 


- Das VBergwerk liegt etwas Nodlicher als Silke, ums. 


geſahr zwey Srade und einige Miüruten vom Aetuator; 


ln 
cy Befreibung der Sufel Sumatra. Hambuts 1281. 3. ©. Ä 


Phpfſital. Ökonom. Bibliothek. XII, ©, 393, 
7 The hiñory of Sumatra by Wil. Marjden. London 


21785. 4 Eine Nachricht von dieſem Bude dabe ih in 


.Phyfttal. bronom. Bibltoth. XII. S. 537. gegen 
ben. Wan hat auch eine tentſche Ueberfegung, area 
” „mtr J 


„=. 


— 
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wie Anke fagt. : geriſchen demſelben und Suid⸗ in n 
ebenes mit Bergen umgehenes Thal / welchee ‚hin und wier 
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i der mit Batterien heſetzt iſt. on FR . 50, 


Die Hitze iſt unerträglich und ‚die zufı bocht nige⸗ 
(und; zuinal nachider Rigenzeit.v Auf ˖ dieſe Folgt Time 
Stille, und dadurch häufen ſich aus dewWoräften lin 
kenbe Doͤnſte an; welche ſich nach dem Gebuͤrge ziehn⸗ 
and einen, fo dichten Nebel Yerurfachen,, y duß: man nieman⸗ 
den. auf. sine Entfginung von drey Schritten erkennen 


J I. Alle Menſchen baben bleiche · and aulseſchaeaa⸗ 


Güte, und-figxben ſehr frühe - 1°. 
So bald Olitzſch das Bergwerk!: wnterfacht hatte; 
ſo war er: überzeugt „daß es ummiglichr graße Mortheile 
liehern Anne, und; zar «hielt. ſich vorpflichtet,ſelches Der 
DOſtindiſchen Geſelſchaft ansngtns.« re, Orinde ans 
PeENK. ae, 
Das Gold Yan. ‚aut Werſemn PR ‚Meinen. Niere. ps 
—8 ‚harten: GSeſtein vor/ welches Dur Yalder geworn⸗ 
ar wird Dabeyiik inmer-Gefahr, ‚auf alte Malayiſche 
Werke zu gemathen „welche allemal Ungluͤck drohen. Die 
Gewaͤltigung des ‚vielen. Baffers- ward! immer befchtwerlis 
‚ der... ‚Die Europaͤer: halten. bie ungeſunde Grubenarbeit 
nicht lange aus, muͤſſen alſo oft durch neue erſetzt wer⸗ 
den: Die Eingebohrnen taugen ‚gar. nicht, dazu, und Skla⸗ 
en find kaum aus Madagaſcor und, andern Gegenden iq 
der, Menge, als nöthig if, zu erhalten: Dazu tomt noch, 
daß eine ſtarke Beſatzung zum Schutze des Bergwerks, 
dem die Eintzebohtuen gehaͤſſig ſind, unterhalten "werden 
muß Holz iſt auf der Inſel kaum zu erhalten, und 
dient zu Kohlen gar nicht. 
Mile Vergleuthe, ‚welche über: dieſes Urthei —* 
wann ‚ beiräftigien 46... oueſo v war se — 
nad) 


20 


⸗ 
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nach Europe zuruck zu lehren; aber ſeine Gefunbheit nahm 
immer mehr ab, fo daß er auch den ſchon ‚oben genanten 
J. W. Vogel, weldyer bis dahin Probirer (eſſayeur) 
geweien mar, bis zur Verfügung ber Regierung, zum 
Oberhaupte des Bergwerks beftellete. Seinen kleinen Sohn 
Theodor enwpfahl er dem Verfaffer, mit der Bitte, ihn 
nach Europa zuruͤck zu bringen. —J ſtarb d. a9. 
Map 1682. 
Heſſe und Mavoden ſcheinen zu glaube, bie Hola 
Länder hätten. bald auf diefe Vorſtellung den’ Bergbau aufs, 
gegeben, aber nad) Eſchels⸗Kroon ©; 42. fol. dieß erſt 
im Jahre 1736 geſchehn ſeyn. 

Marsden meldet. S.137. die alederlaͤndiſche Geſel⸗ 


—76. Hehens Oſundiſche Hefe. "633 


ſchaft babe dagegen, ein. anderes Bergwerk in der Nache x 


barfchaft von Padang aufnehmen laſſen, wobey aber eben, | 
fo wenig gewonnen ſey. 


Er ſchaͤtzet alles Gold, was den. Niederländern bie - 


Weſtkuͤſte liefere,. und größtentheils _ von det Malavyern 
gekauft wird, jährlich auf 10,000 Dunced, wozu bie Ges - 
gend um Padang, che fie von ben Engländern genommen 
worden ‚ den dritten Theil geliefert habe, > ’ 


Wie viel Palembang und andere Plaͤtze anf dee 


Oſtkuͤſte liefern, wiffe er nicht, aber‘ es mike, sine 


er, wohl nicht weniger feyn. j - 

Auch die Engländer hätten, febt er hinzu , nicht weit. 
Bor - Fort Marlborougb, ein Goldbergwerk entdedt, 
hätten auch den Dorfaß gehabt, es bauen zu Iafien, aber 
es ſey noch nicht. geſchehn. 


Gleichwohl bleibt es wahrſcheinlich, F mitten im 
Lande und im Koͤnigreiche Aſchem oder Atſcheen anf. 
der nörblichen. Spige der Inſel, der Bergbau ergiebiger 

Dectmannꝰt ditterat. d. Meif. 4 Br ar ' kon, 


= 


v.. 
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ſeyn Inte, weil: die Einwohner daher nicht ſelten Gtufe 


fen mit gebiegenem Golde in. Quarz zum Derlaufen brins 
gen. So find audy diejenigen Etuffen erhalten worden, 


“welche in manchen enropaͤiſchen Samlungen, wie in Dress 


den (9) und in Berlin, als Eeltenheiten aufbewahrt werben, 
Einen Orubentiß von dem Bertzwerke bey Sillid⸗ 

hat Heſſe bengefügt, welcher mit dem von Vogel ges 

lieferten und. von Bruͤckmann nachgeflochenen Riffe ver 

glichen zu werben berdient. 

Bon der © Inſel Sumatra uud ihren Probulten findet 

man hier nicht gar viel. Die alten Bewohner find ſchwarz⸗ 


‚ jet muhamedaniſcher Meligion, reden malayifh und vers 


ſtehn zur Noth Geſchuͤtze zu gießen. 

Die Mädgen haben lange Dbhrlappen; welche bis auf 
die Achſel herunter reichen, und welche der Derfaffer mit 
Sliegenklappen ‚ Bliegenklatfchen, vergleicht. Um ſchoͤuſten 


ſcheint dort die Dirne mit den längfien Ohren zu ſeyn, 
‚weil biefe daran bie meiften Steine und andere Zierathen 


henten kan. 
Nach act Jahren iſt jede bereits manbat. Die Eus 
ropaͤer nehmen ſich faft alle fchwarze Beyſchlaͤferinnen, 


welche aber dermaaßen eiferfüchtig find, daß fie ſich en 


. ben, welcher noch eine andere amimt, mit Gift rächen. 
Das Mirbrennen ber Weiber mit den Leichuamen ie 


ser Ehemänner , geſchah damals nur noch felten. 


Slklaven weinen, auch bey den grauſamſten Etrafen, 
faſt nie; doch wollen Einige Bengalifche Mägde, meiſtens | 


feile Dirnen, haben: weinen ſehn. 
Kolgende Zeilen mögen ein Zufoß zu dem feyn, was 


| ich ſchon oden ©. 66. angeführt habe. ©. 316: “Unter uns 


„fer 
(9) 6. Entwurf der Naturatienfammer au Dresden. 1755. 4 
©, 8, . . 


Sn 





„fern Otlaven vo sem Bergwerk, hatten wir td eine 
„Sklavinn, welche gleich eintr:fchändlichen Vefite nrit Ma- 
„nem Batzen- Stiel. aber: Ziegenſchwanze über. ben: Hintern 
„außgefhändet war. Dieſe Art wilder Wenſchen wer⸗ 
„den von der Inſel Formoſa gebtacht.. on 

"B..185. Die Drang» Outang find an Gräfe, Gar 
„flalt und. Verfland dem Menfchen: fat gleich. Ihr Rauͤk⸗ 
„ken und Leuden aber find harxicht, Horuen aber tabl. 
+, Die Weiblein haben: vornen gleichſam zwey Bruͤſte, und 


„ein harichtes Geficht, mit einer eingebogenen Nafe, und 
„Ohren, wie ein Menſch. Im uͤbrigen ſi nd fie fehr ſtark, 


„geihwind ‚and kuͤhn. Um das Bergwerk haben ſich ihrer 


„viele aufgehalten, und gemeiniglich wann Unwetter exe 
» „folgen jollen, fich mit großen Schreyen und Lermen fe , 


„ben und, hören laſſen. Sie gehen .auf, den Hinterbeiden, 
„und pflegen wohl einem Manne ſich zu wider ſetzen; über 


„dieſes, find fieäber die maßen geil, und auf das Frauen 


„Volk verliebt ‚‚dahero denn dieſelbe mit. großer Gefahr 
„durch die Wälder geben, weil fie gar leicht von. denfels 
„den pflegen geſchwaͤngert -zu werden.” a 


_ v 


*8. 208. Der runde Pieffer wird. nicht weit von 


„Seeſtrande auf einem fetten Lande geſaͤet oder gepflans 


„jet, und Put an. eingeſteckten Pfahlen und Stangen, | 


„wie der Weinſtock und Hopfen; empor Er hat viele 
„Schoͤßlinge, melche, menu ſie ſi ch. nicht an Baͤumen oder 
Geſtraͤuchen aufhelfen koͤrnen, niedrig auf der Erde 


„hinkriechen. Wenn man ihn. mit Aſche und Miſt büne 


„get, wächfet er viel länger denn bie Stangen, find, und 


| häsgrt, dem Hopfen gleich, herabwärts, und bringet ine 


4‘ 


„verhalb Jahrs haͤufigẽ Fraͤchte nimt auch nachdem der 


eg iſt, von Jahren “ Anbei m oder | 


„ab.” — 7 5 


‘ in \ x * . \ “Die 


4 
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¶ Die runden Kbrner werden in ber Sonne’ geboͤrret, 


. Idavon ihre ſchwarze Haut: viele Runzeln bekoͤmt. Wern 
bdieſes gefchehn, Eu ber Pfefer eine Sährfe erhal, 


„wish ar verſchickt 
“Wenn dieſe Kant ſriſch "und grän weggenonmen 
‚wird. entfleht der runde weiße Pfeffer, welcher fchärfer, 
„theurer ‚und anmuthiger, als ber ſchwarze faͤlt, auch. von 
„vornehmen Leuthen- in Indien oft fiat des Salzes ge⸗ 
„braudyt. wird, und nimt man ſolche ſchwarze Haut ders 
Hgeſtalt weg, daß man den reifen Pfeffer in Seewaſſer 
„legt, darin Die Haut ſchwellet, barſtet, und ihr bie weis 
„Ben Koͤrner leichtlich nehmen läßt, welche man hernach 
in der Sonne dörret. „Der ‚lange Pfeffer waͤchſet fow 
isberlich in Bengalen, Malabar, wo er nicht zur Speiſe, 


.- „fondern zur. Arzueh, allermeiſt wider Bi theurer als 


ber andere verkauft wird.” 


.m 


Man vergleiche hiermit des Loureiro Flora eochin- 


„‚Ohirtenfi is Pag. 30. Eſchelo⸗KRroon ſagt 8.59. weißer 


Pfeffer werde auf Sumatra wenig gefodert, weil Die am 
gebohrne Zaulheit der Einwohner es nicht zuließe, darauf 


J Fleiß zu. wenden. Weil einige Muͤhe damit vertuäpft if, 
ſo laſſen fie folche lieber den Malabariſchen und Savais 


ſchen Kuͤſten, bie, äußere Schale vom. fchwarzen Pfeffer 


Ä nbaufhdten, obgleich der. Preis weit größer ifl. 


Nach bes Berghauptmanns in Vatabia niedergeleg⸗ 
tem Teſtamente, wurden daſelbſt ſeine hinterlaſſen⸗ Sa⸗ 


.. bed dffenttich, aber ‚für einen unverantwortlich wiebrigen 
Preis ’ verkauft, ' 


Darauf trat Heſſe d ben 24. Febr. 1683. bie Näödreik 


| nach Europa an, , und nahm den einzigen Sohn feines 


Gönners, deffen fehsjähriger Bruder in Batavia ſches 
4681. geforden war, mit f ih: * 





—E Ouundiſche Me 


ai vietem " Aberffandenen- Angtkrke tam er· de 26. 


Octob. 1683. im Texel an. In Amſterdam wurden ihm 
zwar von der oſtindiſchen Geſelſchaft Vorſchlaͤge zur Ruͤck⸗ 
reiſe nach Indien gemacht, dornehmlich aus der Urſache, 


weil ſie beſorgte, er möchte durch feine Erzählung ſaͤchſu 


ſche Bergleuthe abſchrecken, ſich zum Otenſte ber Gele 


ſchaft anwerben zu laffen; aber er ſchlug alle Anerbiehingen 
eb, und dam endlich, jedoch fehr kraͤnklich, -b. 15 ‚Die — 


1683. in Dresden an -- — ----— ++ - 


Da überlieferte er ben jungen Olitzſch ſeinem Dans | 
bruder, dem D. Theodor Olitzſch, gang 'gefund. 


freuete ſich zvͤar, das Verſprechen, was er ſeinem * 


| ner im Sumatra gethan hatte, glacklich erfullet zu ad) 
aber er hatte dabey den Verdruß 11.2 chm bie dafuͤr iin 
Teſtamente verſprochene Belohnung verweigert/ und dage⸗ 
gen Haß, Neid und Verfolgung zu heil ward; ſde daß 


er in Unmuth wuͤnſchte, lieber in Indien unter den Schwure 


zen,, als in ſeinem Voterlande, feinen Nob abgewärtet 
| In. fürben. | 


ein Bergmann lebte noch anf Bumetta, bey BeHWerfafe 


TUE dem cagehenmten namintiher gergeihiige ra 


derer, welche nit Olis ſch Aus Sachſen abgereifet A 
ren, ſieht man, daß auf der ‘Ste und in Indien‘, inner 


halb drey Fahren, ſechszehn Perfonehgeftorben ſſaͤd. Nut. 


fer& Abreife, aber als ein Timber Rüppel; auch bett noch 


die Magd als Frau eines Soldaten. : Dit drey Schmueh 
zer, welche ebenfald angenommen waren, find nicht m. 
nach Sumatra abgegangen, fonderu . find‘; im außerden 


geblieben. J 
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ann 3 ame ur 
a Quatre relations hifipriques. par Charles Patin, me. 
ı dein, de —* A Basle. 1673. 26, 6ci in Greß⸗ 
a duobdez. —PE —X 2 1. 
— — tt. 


. 
Im mancher Nechbrud Dicker eifehefehreißung: bes 
„Meammen des Derfaffers auf dem, Titel -nnr. burch, Bachfle⸗ 
den: par C. P. D. M. angegeben hat, weis ich nicht. Die 
wie Uusgabe ‚hatte. ihn ja fchon genant, und, eben tar 
darch⸗ daß viele des Patin's Reiſe haben kaufen wol 

‘ Yen, find is die Buchhändler gereigt worden, fie machjus 
7 Bert (ahten. α nen Bm zu um 

Dar i# Stud verführt worden, einen —— 
W186, Mrs 866: ala die Reiſebeſchrelbung eine unbele⸗ 
tey Verfaſſers Mi amzuführen,, da dach die Vuchſtaben 
nichts weiter ſagen wollen, als: Carl. Batin, Doltenrme 
derin, doſſen Beifgbefchreifung er hernach ©. 225- Nr. 

2066. ganz. richtig angeführt hat. 

Bin den Schickſalen und Edhriften dieſes Patin 
ſtehn in fo vielen Bädern Nchrichten, daß mon fe leicht 
auffinden fan, und safe Ki I ur e meige Leſer 
Gurlangen wurden X I). Ftb 

& 


(ı) Man fehe: Patini bycazum Patavinum. Papadopoli k> 
tor. Eymnafıi Patavini. Bayle diction, Art. Buy Date, 
Nictron Naqhrichten von Gelehrten, II, G. o uud 7. 
U:R LEB- 
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5m . Relkions par Patin; — 6 


Er war ber Sohn des Buy (Guibo) Pati,’ rs 
gelehrten Profeffors der Urzmeywiffenfcyaft, zu Paris, wel⸗ 
der, 1672. geſtorben if. Der Gohn, ebendafelbft gebob⸗ 


ren den 23. Febr. 1633. ‚gehört an der Zapl ber früßzeitie: ) 


gen Gelehrten; denn ſchon im vierzehnten Fahre feine: 
Alters diſyutirte er oͤffentlich, in Gegenwart einer zahls 


zeichen Verſamlung, über grischifche und lateiniſche Thes 


ſes in peyden Gpraden, und erhielt darauf die Mesifen 
Märbde, 
Anfänglich ſiudirte er die Rechte, hard auch Yartes 
wients⸗Advocat zu Paris, behielt aber immer bie, Vor⸗s 
liebe zur Philologie beſonders ‚ber Rumifmatit m nud dee. 
Arzueywiſſenſchaft. 


Nach bem Munfche feines. Baterd widmete er ſich | 


hernach der lettern gänzlich, ward darauf Doctor, und 
‚ hielt auch in, Paris mediciniſche Vorleſungen. | 

Er wuͤrde gewiß fein Gluͤck im Baterlande' gefunden 
haben, wenn en es nicht ſelbſt verſcherzt hätte, fo Daß er, 


um ide ins Gefäuguiß geworfen zu werden, im Jahre 


1668. aus Zranlseich entfliehen mufle, 


Das; weburd) er diefes verſchuldet hat, iſt zwar nie . 


ſicher bekant geworben: jeboch haben Bayke, und andere 
es ee errathen. 


2. 


2 Europe illuſtro par Dreux da Radier. Tome fizieme, 


. Paris, 1765. Kleinſol. woaud fein Bildniß gegeben if. 


' Dictignnaire hifiorigue de la medecins. par Eloy. Tome 


_ tzoifieme.- 3 Mons »778.- {u 4. p. or. Aber in Les kom-· 
mes illufires par Pernult, wohin Joͤcher verweifet, fins- ’ 


.- bet man keine Nachricht um Patin, weder in ber Ausga⸗ 
- bei Paris 1697. Großfol nach. in ber: Heiskın: Yaria 


‚10. 3 
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ghu mar anfgetragen worden, nach Hollaud zu gehn, 
und bafelbft alle Abdruͤcke eines Budyes, worin die Lie 
beshaͤndel des Königs beſchrieben waren, aufzufaufen, und 
ſolche fo Zleich ſaͤmtlich zu verbrennen: Aber dieſen Auf⸗ 
trag richtete er nicht genau aus, ſondern er ‘gab einige 


Eremplare weg ,, welche nach Frankreich kamen ” und den 
ie des Hofes wider ihn eiregten. 


Darauf ging er erſt nach Heidelberg, nachher mach⸗ 
te er die von ihm beſchriebene Reiſe. Nach feiner Roͤck 
kanft gebachte er in Bofel zu bleiben, ‚aber meil Damals 
‚bie Franzoſen Teutfchland durch Krieg. unglaͤcklich zu ma⸗ 
„chen ſuchten, fo entwich er mit feiner: Familie nach Italies. 
Da warb er 1676, Profeſſor ber Urzneywiſſenſchaft 
zu Pabua, mwo-er mit großen Beyfall gelehrt umb alge⸗ 
meine Hochachtung genoffen hat. Gewiß iſt, daß er auch 
daſelbſt geſtorben iſt, aber uͤber das Jahr feines Todes 

. find bie Schriftfieller nicht einig. | 


Bayle,. Moreri, und andere geben bad Fahr. 1694 
ang dagegen Jabricius.(2), Niceron, GBundling (3), 
Aadier, Jöcher. unb mehre bas Fahr 1603 . angeben, 
Letztere haben Recht, wie die Grabſchrift beweifet, welche 
id in Keyßlers Meife gefunden habe, und bier walın 
| abſchreiben ill (4). : Darin haben jedes Niceron br 


N 


„® 


() Hißer. biblioth. Fabricianas. III. &, 45T. 

€3) Hiſtorie der Gelahrhelt. IIL..@&,4260. 
C(0 Keiſe U. ©. 6465 D.O. M. Casolo Patina Parif, oqu. 
D. M. prilk. numiſmat Audiis elariſſ. famam celeberri- 
” mi patzis aemulato, 4 patrio in Patav. Lyceum excepto, 
po totam Europa luſtratam, praemiis- et mejorum 
5 prindipuns gratia aucto, eum calumnia feliciter lucu- 
on to, as pro fundamento vistatis fortunds zninis fo, ob 


. 8 
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Jödyer, auch Radier geirret, daß ſie den Kobistäg d. z 


October, fat des 1a, Octobers, angegeben haben, fo wie - 


auch erfigr unrichtig hinzufegt, er fey im ofen, nicht eber 
im 6often Jahre geſtorben. 

Carl Patin hinterlies eine gelehrte Wilwe und zwey 
Welchrte Toͤchter, alle drey Mitglieder deu Akademie dee 
Kicovrati:zu Padna, deren Director ber Vater viele Jah⸗ 


re geweſen iſt, und alle drey waren ea Sarfeienn 


rinnen. F 


Von einem ſo gelehrten urzte ‚und Kenner ber. Alters 
thuͤmer, welcher noch dazu uͤberal die beſten Empfehluin 
"gen bey ſich hatte, haͤtte man wohl. eine seichhaltigere 
Reiſebeſchreibung als Diefe iR, erwarten: tonnen 

Sie ift in Wriefe abgethellt an den Herzog Friderich 
Auguſt von Wirtemberg, und dieſem hut ber Verf. gleich 
aufaͤnglich verſprocden, ihn nicht mit vielen Lefen.zu er⸗ 


wäden; er wolle nur auffchreiben, was feine Imagination - | 


am meiſten getroffen. babe. 
- Unter dieſem Borwande beflcht aber auch das meifte, 


was er feinen Leſern verfauft bat, in Witgeleyen, in mos 7 


ralifchen Epiſoden, in übertrisbenem Lobe ‚der Fuͤrſten und 
Minifter, von denen er gut aufgenonnnen worben, in als 
gemeinen Schilderungen der bereifeten Länder , fo wie fie 


ein Franzos zu machen pflegt, und in Lobeserhebungen 
ſeines —* Maͤnzen waren bie vornehmſten oder ein⸗ 


zigen 


| veterem eruditionem erutam, paßerorum caltum pro- 


merita Magdjlena Ommetz Parik. uxor ; Gabr. Carola ' 


Santa Paulina, et Carol. Cath. filise, extremo —R 


2695. R.Ospb. eng [pne an. 59: menſ. 8 D. 10. ; 
v , Tt 5 | 


ärgumento, annudnte Gapitulo parentarel. Ob. am 


. 
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sign Grgurfiänte, nad) weichen er. forſchte. Wo er ſel⸗ 


. tene fand, da lies er fie ſich ſchenken, ober wo das nicht 


släcden wolte, ba zeichnete. er fie ab, und verwies bie 


Leſer auf feine kuͤnftigen Beſchreibungen. 


> 


Er, der mit echt, bey Befiimmung alter Munzen, 
die größte Genauigkeit. und Wahrheit‘ fodert, hat es dol 


: wicht der Maͤhe werth gehalten, Die Namen der Dertu 


and Perfonen richtig zu ſchreiben. Man liefet bier Foule- 


zu Rat Bäggers, Amras flat Ambras; Muiic ſtat München: 


-. Dennoch. hat dad. Buch Abnehmer gefunden, aber 
sieht nicht. fo wohl Gelehrte als Hoͤflinge, welche gern 
Yon. Höfen und Hofbedienten leſen, wenn es auch nichts 


wie eitles Lab iſt; denn Nachrichten, weiche zu : wahren 
Schilderungen mertwärdiger Derfonen dienen Fön, fine 


u det man. bier nicht. 


J 


Der erſte Brief iſt im Auguſt 2069. gefährichen. wor⸗ 


Ten; der zweyte zu Strasburg im Januar 1671.; der drib⸗ 


te ebendafelbft ‚im October: deſſelbigen Jahre; der vierte 
odet letzte zu Baſel den 40. Jun. 1673. 


+ Die Keiſe ging. nach Wien, Ulm, Augoburg, ns 
, ſpruck, Münden, Amfterdam, London, Sachen ,. Berlin, 
‚Win, unb durch bie Schweiz zurück nach Bafel. 


“ In Wien beſuchte ur zuerſi die Samlung yon Gemäls 


— den und Alterthuͤmern, welche vom Erzherzoge Leopold, 
a bes Vaters Bruder des Kaiſers biefes Namens, als Gtats 


halter in den Niederlanden, zu Brüffel angefangen, und 


hernach nach Wien gebracht worden. 


. Patin fagt on a grav& ca au’ il yade plus fa 


2 dans cette abondance ineffimable, Je projet eſtoit bien 
xris, mais Tenieres qui en eſt Y auteur, auroit la gloire 
‚soute ientiere , il avoit eu je foin de. le faire micux 


\ . # x eXe- 
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erecuter. Ce font des copies qui travefiiffent les originumg 
et qui deßgurent ce, qwilyade plus beau au monde; 
an n’y.voit que les defauts.de' ‚Pquveier, et rien.de Pcx* _ 


eclience de ces grandes id&es. 2 eine 


"Der Name des Küuftler& ober Herausgebers iſt in allen. 
Musgaben der Reife:unrichtig geſchrieben worden. Er:bits 
David Teniersz er war ein Sohn des berähmten Dias 
Lers ; weldyer denſelbigen Vornamen batte ; aber die Zeich⸗ 
enstngen ‚find. doch groͤßtentheils wicht von ihm, fondern- . 
son ondern Känfllern, welche man unter ben einzelnen 
Miättern - -senant findet: - 


Der Titel iſt: Theetrum pidorum...Beuzellae 1660 
l. Es beſteht aus 246 Tafeln, aber fehr ſelten findet‘ 


fo volfländig. Es enthält andı mur die Gemile 


der italienifchen Meiſtey; Teniers hatte zwart ben: Dow . 
faß , auch. die aus der ‚nieberländifchen Schule zu liefern, 
welche in jener Samlung nicht. weniger. zahlreich: waren; 
aber,.er iſt nicht fo weit gelommmen. Die zweyte Ausgabt 
üft won 1684, umb die dritte hat. gan keint Jahrzehl⸗ 

" Db- das: harte-Urtheil des Patin Aber dieſes Werk 
gerecht ſey, mögen- Kınner befiumen. Von Heinecken 
in Id£e generale d’une colledion complette d’chhampes, 
Leipzig. 1771. 8. p. 45. bat es weber gelobt, noch getas 
belt. Aber in feinen Nachrichten von: Küänftlern 
und Runft» Sachen. Leipzig 1768. 8. L &.182. tabelt 
gr ei, und räumt ihm num den Vortheil ein, daß es wohl⸗ 
fete als andere Werke dieſer Urt, ſey. 


ZSeinecken fagt, es ſey auch 1660. mit einem frans 
—*— Titel ausgegeben worden. Ich kan hinzuſetzen, 
daß man Exemplare mit einen ſpaniſchen Titel ‚findet? 
El testro de pinturas de David .Toniers, En Bruffelas 
a coßas del audlor,. anno 1660. Eu Amberes, vendenfe 


—W Ultteratur der Weifen. 4. 


en —* de Hensique Aertffen ‚ imprimidor. Dos Erm 
plar., weiches unfere Univerfitäts » Bibliothek. beſitzet, bee 
fieht aus 227 Kupfertafeln, und einer, welche die Dedi⸗ 
sation enthaͤlt. 
In Wien wurden dem Patin aus die Mlterthämer 
gezeigt, weldye im Jahre 1653 zu Domid in eines Gras 
be gefunden worden, welches, von ben meiſten für des 
Grab bes im Jahre 481. gefiorbenen Ehilderiche gehel⸗ 
‘ten wird, witwohl "kein völliger Beweis hafür angegeben 
werben fan (5). ’ 


Sie kamen zuerſt in die Samlung bes erzherzen 
Leopold, und mit dieſer nach Wien. Aber der Sran;os 
bemetie, daß man dort wicht mehr Die Urfiäcke hede 
Diefe waren damals. (chem mach: Varis geſchickt werben 
Patin fügt, ber Ruig. von Frankreich habe fie zu haben 
gewunuſcht/ 
iu vom Deſterreichiſchen Hofe zu erhalten ſuchen wollen; 
darauf wären fie dem Könige freywillig zum Befdhenke 








geſchickt worden, che ber Ehurfurſt feine Vorbitte Häne 


anbringen Einnen. Wubere Nachrichten melden, fie wären 
bo zuerſt pen Ehertteren abergeden worden, und Die 


’ 0) gu den vorzägtiäten Sarlften von biefen Mertwärbigtes 
‚tem gehören: Anaftalis Childerici, auct. J. J. Chifletio, 
" *  Ansverpise '1653. 4 Montfaucon: Les monumens de 
ix monaschie Francoife. Paris 1729. fol. I. p. 16, wb,6. 
Ebenderfelbe In Mämoires da 1’ aoad. des iuſeri ptiom. IIL, 

p- 412. ed, in ız. Daniels Geſchichte von Frankreich II. 
©.87. Donkdhart do rebus Franciae oriemualis, Wir- 
cebuzgi 1729. fol. T, p- 39. Sepulchral mohuments ia 


e 


Great Britain. (by Gough%). Part I, London 1796 | 


Großſol. I. p. LXI. In dieſem koſtbaren Werke iR frep 
I nur ein Auczug and en «er m tꝛten eru⸗ 
Ir Wu terungen. 
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fer gabe fe im $. 166% dem Rnige barch Du Seine, 
überreichen laſſen. 


Bey den Otäden, welche dem Patin vorgezeigt wuor⸗ 
ben, fand er eine Inſchrift, welche ihm ganz gut gemacht 


zu ſeyn ſchien. Sie endigte ſich mit den Worten: Er 


fear, vel Tepultam majeftatem nusquanı interire. 


Welche geunbfofe Schmeicheley eines Hoͤflings! ‚Ole 
wird ſchon allein durch die abſcheuliche Eütehrung und 
Zerſtohrung der Gräber und Denkmäler der ‚guten und 


böfen franzbfifhen Monarchen widerlegt.‘ Wo find bie - - 


Meberbleibfel von den Majeftäten, den Helden und Sie⸗ 
gern, deren Ehrſucht es geglüdt iſt, viele Völker zu uns 
terjochen, arm und ungluͤcklich zu machen, von bem leg 
gander, dem Attila, dem Tſchinchis Chan unk andern! 
Bas iſt denn von. ihnen mehr übrig als ihre Erwähnung 


in der Gefchichte, ‚und ihre Nomen im Verzeichniß der 


Wuͤtheriche! 


Gar ſelten findet man yon Ver ſafer wvo er der ber 
ſachten Gamlüngen, erwähnt, etwas gemeldet, welches 


bien die Auszeichnung verdienen fon. Was er, zum Weys - 


fpiel, von der reihen Samlung zu Umbras bey JInſpruck 
gemeldet hat, das findet man mit weniger Wortgepraͤns, 
aber sichtiger, in Keyßlers Reifen. 


Man folte;; wuͤnſchte er, alle jene Schaͤtze nach Bien | 


Bringen, (weiches auch nach feiner Zeit gefchehn iſt;) als⸗ 
dann, ‚meinte er, wuͤrden der. Kayſer und ber König von 
Frankreich bie größten und merkwuͤrdigſten Samlungen has 
ben, dabey macht er bie Anmerkung, daß es für die Nach⸗ 
welt gut in, wenn bie größten Kofibarkeiten und Geltens 


a 


. keiten unter mehre Bürften vertheilt wären, und an ver . 


Wiledenen Oertern aufbewahrt wirdm. 


l ‘ 


GSei⸗ 
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Genese fefet man manches von: den Aiterthiern, 
weiche "hey dem Dorfe Augfi, eine Meike vor Baſel anf 
der Öfllichen Seite, wo ehemals bie Rdmiſche Stadt Au- 
gufta Rauracorum ‚geflanden bat, "gefunden find, . Aber 
dieſes hat für unfere Zeit nur einen geringen Werth, in⸗ 
"dem wir von Schoͤpflin i in Alfatia illufrata, von. Bruce 
ner und andern viel genauere und ausfüprlide Nachrich⸗ 
ten ‚erhalten habes. 

Der Licentiat Daniel Bruckner, Regiſtrator dez gr; 
Raths zu Bafel, hat mit größter Sorgfalt die Merkwuͤr⸗ 
' digkeiten von Baſel gefanimelt und befchtieben in: Ben 
fuch einer Beſchreibung biftorifher und nas 
tärlicher Mertwärdigkeiten ber Landfchaft' Bas 
-fel. Dieſes Werk beſteht aus 23 Stüden, welche von 
1748 bie 1763 zu. Bafel in 8. anſcholich und mit vielen 
Kupfertafeln gedruckt if IN 
Be Derfaffer bat. FF ganz auf feine Koſten heraus⸗ 
gegeben, und hat darauf, wie Gercken, im zweyten Theis 
Re feiner Reiſe durch Schwaben, meldet,- 8000 Gulden 


verwendet. Eben deswegen ſind nur wenige Exemplare 


in ‚den Buchhandel gebracht worden. Ich habe ed mir | 


u durch einen Sreund aus Bafel fommen laſſen. 

Wiele Kupfertafeln ſind Karten, Ausfi chten, Wbbile 
| dungen natürlicher. Eiltenheiten, vornehmlich Derfielner 
sungen, und Alterthͤmer. Die von Augſt befinden ſich im 
ayiten Stuͤcke. Befonders merkwärbig- ift daſelbſt ©.2815 
des Licentiaten Joh. Heine. Harſchers Gefepreibung der 
bey Augſt entdeckten Münzwertfiäbte. 


Bruckner und Harſcher baden bewisfen, das Das 


fin alles, mas er von Augſt meldet, mit größter Flaͤch⸗ 
figfeit hingefchrieben hat, fo daß feine‘ Erzählung wichts 
weniger. als moerus ſeyn kan. Drf. IR deſte anders 

gelbe 


S ! 
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zeihlicher , % er ſelbſt zu Baſel gewohnt hat. Die von - . 


ihm abgebildeten Alterthuͤmer findet man ſaͤmtlich viel rich⸗ 
tiger und deutlicher bey Bruckner, deswegen ich hier 
nichts davon melden mag. - 


. Huf ber Bibliothek in. Bafel fah Patin bie Frobens 
fe Yusgabeuon ded Eraſmus encomium moriae. #514; 
4 in weldyer Yolbein, ein guter Zreund des Eraſmus, 
verfchiedene Arten von Thoren, welche dieſer wörtlid) im 
Buche gefchildest bat, auf dem: Rande mit ber Seber: in 
83 Zeichnungen vorgefiellet hat. So Hein Diefe find, fo 
zengen fie doch von der Geſchicklichkelt dieſes Malers, 
wie wohl doch auch manche nur gar flüchtig bingelragt ö 
zu feyn fcheinen. 

Dieſes Exemplar mit den Zeichnnngen hat RN Eraſ⸗ 
mus ſchicken laſſen, und zwar durch Oſw. Muͤller oder 
Molitor, einen Baſeler, nachher Lucerner Schulmeifier, _ 
und da hat er hin und wieder witzig fchalthafte Anmer⸗ 
Jungen binzugefchrieben, wodurch jenes Exemplar einen 
noch höher Werth. erhalten hat. Ä | 

- Bey Beträaͤchtung deffelben gerieth Patin auf den 
Vorſatz, biefes Buch, welches freplich fehr oft ſchon ges 
druckt war , nod) ein mal dructen, und dabey jene Zeiche 
nungen in Kupfer flechen zu laſſen. Der Magiſtrat ers 
Iaubte dazu den Gebrauch des Exeniplars; ein Berner 
Kuͤnſtler Stettler machte die Zeichnungen, und Cafp. 
Merian in Franukfurt Radyfie in Kupfer. 

Diefe Ausgabe iſt zu.Bafel 1676. 8. gedrudt wors 
den, und Hat zugleich die Erklärungen, wodurd) Ger⸗ 
bard Lifter (Liftrius),, ein Arzt uud genauer Freund bes 
Eraſmus, das Buch lesbarer gemacht hat. Dan hat ’ 
die mwahrfcheinliche VWermutbung, daß biefem Brafmus 
ſelbſt manche Ynfpielangen uf Stellen sleffifcher Schtift⸗ 

ſtel⸗ 


* 
’ 


9 


| ſteller nachgewieſen hat, und baß er alſo zum Thell ſeidt 
"für den Derfaffer ‘der Anmerkungen gehalten werden fon. 


| ne Ausgabe diefed Buchs zu Bafel 355 Selten in & 


| es \ Eisterarue der Relſen. 4. 


Im Fahre 1780. hat Wilh. Gottl. Becker ein 


beforgt, wobey ebenfals die Holbeinſchen Zeichnungen is 
Holz nachgeſchnitten find, aber Ich ſehe, daß fie mit den 
Merianfchen Kupferftichen nicht ganz Abereintommen, au 





„welche auch etwas größer, viel deutlicher find, und ge 


nauer getroffen zu ſeyn ſcheinen. 


Hr. Becker hat auch die wenigen Anmerkungen, wel⸗ 
che der obengenante Molitor dem Wafelfchen Eyempla 
beygeſchrieben hat, abbrucken laſſen. Dafür verdient a 
Dank; aber daß er die Kifterfchen Erklärungen verſtun⸗ 
melt ober abgekürzt hat, damit bin wenigſtens ich nicht 
zufrieden, Warum überlied er es nicht ben Lefern, fe 
‚ganz, ober halb, oder gar nicht zu leſen? Durch bieſt 
"Yuslaffung find ja an Maum nicht ein Paar Gelten, am 
Preiſe nicht ein Paar Groſchen gewonnen worden. 


Auch permiſſet man in der Beckerſchen Ausgabe die 
ſcherzhaften Gloſſen des Eraſmus, welche Patin ia ir 
feinigen, fo wie In feiner Reife, erzählt yal, Ich wil ke 
. bier beybringen, 

Sum, Titelblatt hat Holbein geſchrirben: Hanc me 
siam pictam decem diebus ut oblectaretur in es Ent 
mus habuit, ’ j 


Da wo Holbein den Eraſmus am Pulte Im einen 
Duche ſchreibend vorgeſtellet hat, in Patins Ausgabe © 


. 2398. und in Beckers Uusgabe S. 204,hat biefer fh 


bem auf dem Pulte liegenden Wuche ben Titel Adagis as 
gefchrieben, weil biefes Buch eben bort angefährt, med 
dem Verfaſſer jederzeit das liebſte Kind geweien iſt. De 
_ , ber 


‘ 


Bee Bar Molilor gefchriebe: Quirtad hene locuni per 
veniebat Erafmus, fe pictum fic videns, exchmwarit, :oheil 
ohef ß Fra⸗mut adhuo talis effet,. dunerer proſicto uxorem. 


G. 1960 nach Parine und ©. 298. mach Beckors Aus⸗ 
gabe, wo Holbein einen luſtigen Geſellen am Taiſche file | 


zend, mit einer’ Flaſche im. Munde uud. mit einem. Maͤd⸗ 


gen im Arme; gezeichnet hat, bar Brafmus Holbeing 


Namen. Darüber. .gefchrieben, ‚der auch in Deere, nicht 


in Patins Ausgabe, beygedruckt il. Eraſmus hat Lu 


durch feinen Freund angeſtochen, melcher, pie man weiß, 
Diefe Naturprodukte, zu gern :genof. 


| | ꝓi.iela non⸗ —R er 7". 


L 


©. 198. dey Patin und ‚S.30r. bey Berker, . wo 
die Scotiſſan im Buche und. in .der Zeichnung verſpotter 


ſind, hat Krafınus hinzugeſchrieben:. Scori, anima sacat 


Rulta logicalia, 


Gelegentlich erlaube ich mir noch Bie Aielae, daß 


ich von Encomium morise eine ‚feltene, Ausgabe befige, 
(freylich obne Zeichnungen, als welche Patin zum Dr, 
fen mal bekant gemacht hat, ) welcher. Senecae lufus d6 
morte Caefaris vorgedruckt ift, und welche danz ber Huch 
gabe ‚gleich. ift, die in der zweybruͤcker illus gabe des sh 


neca S. XV. mit der Jahrzahl 1521. und. 1551. 8. gen 


nant ift, dagegen bie mieinige auf dem Xitel die Zahl 1522, 
bat, und am Ende liefet man: Baflen&’ apud Jo.. Frob, 


menſe Julio, anno 1522. , Sie hätt, ' ohne das Resiſter, 


409 Seiten. . 
In Heidelberg fies Patin ſich auch das ‚große Meine 


(aß zeigen, welches ich nur deswegen ‚melde, um ſtine Ber 


ſchreibung deſſelben als eine Probe feiner Schreibart bier - 


unten herfetgen‘ za Fame (6% Dub. wenige, was von 
— - me. 


‘ 


gr Ce tonnuau ef aufä —* quo lo fus: la Coloffe de . 


Bedmann’s Bitterat. d. Reiſ. . Un Rle- 


’ 


2 Zu 
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—* un Renden gemtldet Wr verdlent * gele⸗ 
fen zu werden. 


ai Der letzte Brief Erzählt eiwas von der Ka durch 


Sachſen.Wittenberg: gefiel ihm gar nicht; da:waren ihm 
Die, Intherifchen Theologen zu orthodox, und bie Öftern Er⸗ 
waͤhnungen des Luthers umangenehm, Aber auch mit dr 
Übertriebenen Glaͤubigkeit der Cathoͤliken in Prag war er 
nicht zufrieden; fie erzählten Wunder und Kabeln, welche 
Ts auf keine Meife- beſchonigen ließen. 


“Yeder die Menge ber Koftbarkriten und Seltenkeiten 


in Dresden gerierh Patin in Erſtaunẽn⸗ aber das wesis 
ger was er den Leſern daruͤber gemelbet bat, tft ein neue 
Vewels ſeiner Zlachtigkeit⸗ oder’ Leichtglaͤnbigkeit. 


Er erzählt, ; dort’ einen Heinen Elishänten geſehn zu 


‚haben, welcher von siner Frau gebphren ſeyn folle. Man 
woa ‚ Tagter, dieſe Misgeburt von einer verdorbenen @ins 
pildungskraft, oder von einem Verbrechen herleiten, ſo 
ſcheint ſi ſi e übernatärlich zu ſeyn. Juzwiſchen erinnerte er 
fi de daß ſchon Plinius ein ſolches Beyſpiel erzählt Habe: 
Aleippe elephantum peperit ; quod inter oftenta ef, 


e 


”. 
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Rhoden, qui.n a’ voit pas. plus d’ en eptre les jambes 


a» 


que colni la a de vin daus fon fein. Je crois. gu’on y 
peut mettre "la tecolte de tout un vignoble; il a tanı de 
eircnit et d’epaiffeur, qu’il faut faire du chemin post 
le voie pat tout. Ce väilleau potte luy mäme lomoceas, 
mais un ocean qui a ſon flux et fon reflux; ilefi ırop 
dangersux pour le naviger. ilne fant que s’en .sppro 


. eher pour y pemire la houflgle; Ags’ sempelles font ordi- 


naires (ans tourmentes et Sans vents, et les raifons y 
viennent faire naufrage an port. Enfin c’efl cette mer 


paciſiqqus qui trouble tout monde, Sans ſa ırombier 


' elle meme, 5, Br 


“ 
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üher jenct Dreẽduer Elephant iſt nichts weiter als 
eine Kuͤnſteley, wobey der Betrug ſchon einem mittelma⸗ -. 
Bigen Kemer: im die Augen faͤlt. ı Teömegen hat au ber 
Bergrath Eilenburg ſchon darüber gefpottet m 


Die befante Grabſchrift des Theophraſtus Paras 
celfus zu Salzburg, hat den Patin veranlaffet,. fein Slaus 
bensbefentniß über ‚den Einfluß der. Chemie, auf die Arge 
neywiſſenſchaft beyzubringen (8). . 


In der Schweitz hat er ein halbes Dutzenb xbmiſcher 


Juſchriften abgeſchrieben, die hier eingetuͤckt ſind. Im. 


Vayerne im Walliferlaude ſah er den vermeinten Sattel 
des Jul. Caſars mit Steigbuͤgeln, wobey er die richti⸗ 
ge Aumerkung macht, daß diefe damals noch nicht befant 
gewefen find. Diefe Stelle ift von Fabricius und ans 
dern, welche ‚von Alter der Steigbügkl geredet haben, oft 


ansefäget worben > oo. oo 
—6 or 


19) Namlich in dern kurzen Entwarf. der Naturaliens 
fammer zu Dresden. 1755. 4. &.36, welhes Buch 
‚er, ohne ſich zu nennen, auf Verlangen des Premierminis '' 
" fters, der Grafen Bruͤhls, welcher damals Director dee 
Samlung war, geſchrieben hat. Es tft auch franzoͤſi [2 
in demfelbigen- Jahre und Format gedruckt worben: Der, 
ſoription du cabister.da Dresde, ’ 


(8) Ce n’elt pas que je pretende condamner. la connoiſſancde de 
' la Chemie, je la conois pout merveilloufe ‚ mais je la 
conois auſſi pour uiie pietre d’achopement et de [can-, 
dale,' qui fait tresbucher 1A plus part de ceux qui s’ Y. 
heattent. Mon pete, dont la memoirs me tenouvelle‘ 
‚ds larıfies ; difoit que 0’ eſtoit le inge de la medecine, 

ei la faulfe monoye de aoſite profefion. . | 


6 Vytris⸗ zur Geſqhichte · der Erfindunten 9. &,98, - 
>. | ‚Mu3 
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nn Biere kenne ich nicht. 
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652 $ieterarur. Det Hein. 6 . 


Morzäalich dat. diefem Franzoſen die Etabt Wim ge⸗ 


‘fallen. Vienne eſt une ville de plaifir Kil yon a au mom 
‚des: et comme je pretens qu' à moins.d’efre Frangois il 


faudroit. fouhaitter d’eftre né Allemand , de meſme je dis 
qu’ä moins de paſſer la vie & Paris, il la‘ faudroit pafler 
à Vienne. " ) 

Die erfte Ausgabe diefer "Meifebefchreibung iſt ſicher⸗ 
lich diejenige, deren Titel ich dieſem Artikel vorgeſetzt 


‚babe. Sie ift dem Magiftrat zu Bafel vom Verfaſſer den 


gr Seoptemb. 1673. dedicirt worden. Sie bat das Bildniß 
des Verfaffers mit der Umfchrift:: Carolus Pain dodter 


‚ . zaedieus Parifienfie 1673. J. L. Durant ad vivum pinx. et 


keulp. darunter ein Diſtichon von Seb, Feſch. Sie hat 


* sine Heine Karte. von den bereifeten ‚Ländern und vier 
Kubpfertafeln. | 


u Stud giebt auch eine Ausgabe an: GStrasburg 167% 
12. weiche gar’ nicht da ſeyn Ban, indem die letzten Orie 


. fe exit im Jahre 1673. gefchrieben find. 


Gundling ©.4266. nennet eine von Lyon 1674. 12. 





Dagegen habe ich- aus der Univerfitäts « Bibliotbel 
vor mir die Ausgabe Lyon 1676. 273 Seiten in 12. Diefa 
fehlt die Debdication an den Baſeler Magiſtrat; aber fi 
hat eine andere vom Verleger Claude Muguet an Mat⸗ 


tbieu de Seve. Ä 


An eben diefem Jahre 1676. ift diefe Reife auch zu 
Rouen chez Jacques Lucas auf 273 ©. in 12. gedrudt wor 
den. Auf dem Tıtelblatt fleht nur: par C. P. D. M. 
vermuthlih um den Nachdruck unmarklicher zu wachen 
Bey diefer Ausgabe ift gar Beine Dedication, auch nidt 


. dad Bildniß des Werfaffers, und von der erſten Rune 
| tajel 
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tafel HE nur die Huͤlfte da. Hingegen hat biefe Aubnabe, 
fo wie die des Muguet, zu ©. 112. eine ſchlechte Ahbile 
bung der Dresdner Mumie, welde in meinem Exemplar 
der erfien Ausgabe nicht befindlich iſt. Die Seitenzablen 
der Ausgaben von Rouen und Lyon kommen zwar ganz 
mit einander überein ‚ obgleich) fie sicht von einerlep 4 Denk, 
ſind. 

Niceron nennet auch eine Amflerbemer —*9 von 
1676. 12. und Stuck eine audere Amſterdamer von 1695. 


12. welche letzte auch Bayle anfaͤhrt. Dieſe beyte⸗ ſind 


mir nie vorgekommen. . 


Eine italieniſche Ueberſetzung fuͤhrt Gundums an €. 
4266; Viaggi del C. Patin, tradotti dal Francele par. ope- 


ra di Ant. Buli lifon. Venetia 1685. in 12. Niceron nene ' 


net fie auch ©. Tier, giebt a aber das. Sclapformat an. 
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Uiteratur der Neiſen. 4. 


‘05% 


5. 


U 


Les navigations, peregrinations et voyages,, foits en Ih 


Turquie, par‘ Nicolas ds Nirolay Daulphincis, 
feigneur d’Arfeville,. valet de chambre et. geograpbe 


" erdinaire du roy de France, contenants plufteurs ſis· 


gularitez que I’ Autheur y.a veu ot obferud. _ Le tout 
diftingu6 en' quatre liures. Aree foixante figures au 
‚naturel tant d’hommes, que de feınmes felon Ia dı 
verfiee des nations. leur port, 'maintien, habite, 
loyx, religion er fagon de viyre, tant en ‚temps de 
paix comme de gucrre. Avec Phiſteurẽ belies ce me- 
morables hiſtoires advenües en noſtre temps. En 
Anvers. 1576. Por Guillaume Silvius, imprimeur 
du roy. Ohne Vorrede und Regiſter und Kapferio 
feln, 305 Seiten: in 4. 





J. Jahre 1550. kam P' Aramont, Geſandter des Ab 
nigs Heinrich II. bey dem tuͤrliſchen Kaiſer Solyman, aus 
Conftantinopel nach Frankreich zuruck, warb aber bald 
darauf mit neuen Aufträgen wieder bahin gefchidt, web 
da warb ihm, außer andern, der Verfaſſer ˖ biefer Reife 
befchreibung zum ‚Begleiter mitgegeben. 


Diefer Nicolao de Nicolay, feur d’Arfeuille a 


de Bel- air, ein Edelmann aus Dauphird, war im ehrt 
1517. gebohren, und iſt d. 25. Jun. 1583. im mæ Je 
ve an Stelnſchmerzen geſtorben. 


& 








2 Beth de —X J 


Er’ meldet Pe daß er ſchon i342, alt 28" Jahre 
eine RAR ungetreten Hat durch‘ Dre Mirderlonte, Daͤue⸗ 
wart, Schweden, Arehffen, Licfland, Epaniem u: f.(w. 

Man dat vor: int ein Paar Schriften “über DIR" uw 
oberung von; Boulonnois (1); auch Hat er aus dem Spa⸗ 
aifchen überfehtt- "L’At- de naviger’ de 'Pierre de Medi 
welches Buch er mit dielen Amtlungen uud SeihHähgelt 
vermehti hat. Es HR’ zu Lyon #954. und: zu Rouen 15774 
gedruckt worden. Mod) mehr Beſchreibungen, Karken und 
Plane hat er Yintsriaffen, "welde, mie. La Eroig hat, _ 
nicht gedruckt find (2). De 4. 


‚Einer meiner. Freunde, welcher mit: dem Bectandet = 


und beffen zahlreichſtem Artikel, ben Romanen, ſehr gut 
belant war, 'verfidyeite: mir, manche Romane würden dfe 
tee wegen ber Kupfertufelu, als ˖ wegen ihres Inhalts ge⸗ 
ſucht. Faſt wolte ich glauben, daß andy dieß von: mans 
chen Reiſebeſchreibuugen wahr ſey, wenigflens! von derje⸗ 
nigen, von welcher icy: hiet Machricht zu "geben habe. J 
Ihr Vrrfaſſer ſagt, er habe ſich von Jugend auf ge⸗ 
übt, Perſonen mit Ihren Kleidungen nach der Nafur zu 
zeichnen, und auf ſeinen Neifen habe er von den ihm vers 
selommenen Nation - Arbildungen/ fo getreu als mägs- 
lich, gemacht. Die, "welche er der Levante verfertigt 
bat, findet man hier in Kupfer geſtochrn, und mad muß 
gelichn,, daß fie in der Kolieandhaße fehr (gut in die Aus 
gen fallen, und nach ber Natur gemacht ˖zu ſeyn ſcheinen. 
Dhrer find‘ ſechs zig an der Zahl, und dieſe Eamlugg 
konte im fechsgehnten Sahrhunderte deswegen febr anges 
schm 


y! .. ; ® 5% 


(1) Meufel biblischen Aifor. vn PR ne nr RE 
(8) La bibliotheque da fisur de la Croix - du» Maing. Paris 
2684. fol. pag.352. . — 
Uu ru 
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ueben- —8 bamals keine aͤhnliche; vorn gleicher Bahr⸗ 
heit Gidbe, Schocheit nad. Unzafl yochanben waren. 


Machdem die Rupferffecherkinft ıya ‚böbever Volkom⸗ 


— mwerden hat man, quch weit fchhuere Abe 


Uldengen: dieſer Met, erhalten / uͤber welche: jene vergeſſen 


— 


warhen kouten. . Bu Actztern gehdren. die vortreflichen Zeich⸗ 


noaxij⸗, welche Me. Bepriol veranſtaltet, und Le Hay 
geſtochen hat..; von. Aeuen ich dien rtitel eine Heise 


Vewricht devfuͤgen will. . 27% un: 


te JInzwiſchen Feige ich wicht, de ande Diefe Reiſebe⸗ 


fchreibung manches enthält, was ihr einem eigentbämlichen 


Werth giebt; weil: aberifiefer durch Die;-Rupfertafeln um 
ein vieles erhoͤhet, iſt, ſo zlaube ich verhanden zu feun, 


‚Wer zum voraus dab Merzeichniß, derſelben anzugeber. 
Gie And mit kdeinen Zehles bezeichnet: Ich habe Biche, 


ſecie ſie int Buche iplgen muͤſſen, hinzugeſetgt, auch 
bint⸗er iedsr. die Geitenzahl, zu welcher ſie in der Folio⸗ 
auögabe son 1368. gehoͤren, angajial.:. 
157 Femme: moro.d'’Alger, :allant: par Ir ville, G. 20. 

; 2. Fille moresque æſclave ‚ca Algen 20. 
34 Femme de l’ielo.de Malche. aß: 


4. Femme mierenque. de Tripaly. 42. 


1.5. Fomme de l’isle de Chin. 32. 

:6, Fille de liste de Chie, 5% u: :. 
7. Pille de. l’isle de Paranı 52. ;. 
‚ 8..Grande dame Tiurque. 66. ;,. 

9. Gentille femme Turque efant dana' leur. * oe 
| ferail, 68, . 

10. Femme veftue à la Surienne, 68. 
‚31, Femme Turque veſtue & la möresque.. : 68. 


. 12. Femme Turqué alfent nu baiı. 74. 


33. Femme Turque allant par- iu ville, 76. 
" 7 " 1% 


+52. Læs nywigetions ‚de. Miedlay. 47 
x 74. Femme Turque menant. (es enfana, 76... 10 


15. Gentil femme Perotte Francque. 78. °.. 33 
16. Femme d’eflaf grecque ‚de la yille.de Pers. yB. 
17. Fille d’eflat de la ville de Pera. 78.. oz 


. 18. Azamoglan de cour, ou enfant du tribut. 80.. , 
19. Azamoglan ruflique, 82, 
20. Janifäire allant à la guerre. 86. 
21. Janifäire refidant 3 la parte du grand feignaur., Pr 
‚22. Boluc Baſſi, capitaine de cent jamiflaires, 90, 
23. Aga, capitaine general des janiflaires. 92. 
24. Solachi ou folader, ‚archer. grdjnaire‘ de la sarde 
du grand feigneur, 94- : - 
25. Peic de nation Perfienne, laquais du, gr. ſeigneur. 5. 96» 
26. Habit et maniere ancienne. des Peichs ou - laquais . 
“du gr. feigneur. 98, Ein Läufer mit ‚einer Angel. i im 
Munde und Schellen um den Leib und die Biße übe 
‚ ne Schuhe. 
27. Peluianders luytante. 100. Ei Ringer, 
28. Peluianders luyteurs, :100. 

29. Jrois, zuriggen, lesqucls spres # ‚ehre bien enyu- 
‚ gez avec forbet ou apion, yont yrlant par Ja ville 
comme chiens. 100. 9 

40. Cuiſinier Turq. 104. 


31. Medecin juif. 106. 

32. Villageois Gree mit tinem Dabelſad. Ih - 

33.. Cadilefquär, do&cur en loy.- 1ID. Br 
34. Geomailer religieux Turc. 11% W 


35. Calender religieux. Aux oreilles portent 5 gros an. 
neaux de fer, er femblablemene an, col et aux bras; 
et fous le membre viril fe persent la peau, ou, ils 
paflent vn anneau de fer, ou d’argent aflez gros et 
pefant; * fin qu’chians :ainfi bouchkes ne pwiflent en - 
aucuns manicm ‚exegcer ba Inzuse, cncoren qu ’ile 

Uns - _ Ko Wr 
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en euffent enuie eommoditéẽ. S. 124. Alle —*8èc 
ge fieht män Bier’ abgebildet. 
38. -Derkis religleut Ture. 116, 


37. Torlaqui religieux Ture, 118. ’ .... 
38. Religieux Ture demenaut vie ſolitaire entre is 
beftes. 120. Ä 


— 


39. Emir parent de ‚Mebomei. 122, 
* 40. pellerins mores, revenan⸗ de la Mecque. 124. 
‚41. Sacquacz de nation Motesque, porteur d’ au, pe 
lerin de Mecque. 129. 
*:42. Gentilhomme Perſien. 132- 
43. Femme Perſienne. 130.. 
4. Marchatit aribe⸗ 14% 
i45. Eſelave More. 142% 
"gs, Delly, ‘ou Tol kardy. 344% 
"97. Penrme de Caramanie. 146. 
48. Marchant Juif. 152. 
* 49. Marchant Arnichien. 1 54. 
30. Marchant Raguſin. ı 56. 
"US? FPanie de Raguſe, ou portenr de lettres. 156. 
“32. Femme dietat Grecque de ia citE d’ Andriano- 


ple. 160. 
53. Femme turque de moyen eflat en ehambre. 160. 
54. Fille- de joye turque. 160. 6 
55 Fonmmie juifue d? Andrianople. 160. 


56. Fille juifue d’ Andrianople.. 160% - 
37. Femme de Maredoine. 176: 
" 58. Genfillomme Gree. 180. 
39. Marchant Gre® 180. 
66. Villageoife Gretque; 180. z 


— -* Die beyden Galeeren, weiche den Geſandien unb fein 
Seſolge führten, ‚gingen im Jul. 1533. in See. Sicbe⸗ 
X 
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Zuge nach der’ Ablchet von Moarſeill⸗ kamen fie in Algier 
an, wo der Geſandte auf eine ungerechte und dem 
. gende Weiſe ‚behandelt ward, 


Da galt damals ein Rebhuhn ein Judit, ober wie es 
hier geſchaͤtzt if, vier Deniers; aber fie. waren nicht fo 
groß.und nicht fo wohlſchmeckend als, bie franzöfi (dem. 
Hühner wurden auch dort im Defen, dergleichen die meis 
fen Haͤuſer haften , ausgebrütet. Kamele und Ochſeg 
Yatten Hufeiſen.““ 


.Der Verfaeſſer redet von einem Heinen Zife neben 
der Stadt on der dfllichen Seite, den er Sauo nennt; 
ans dem Waffer zur Stadt geholt wird, und. der einige 
Mühlen treibt. Da wird, ſo wie an den Meerläfen, dag " 
Xeinenzeng von den mohrifchen Sklavinnen, die ganz nala. 
Zend find, nur mit einem bunten baumwollenen Tuche um 
den. Unterleib, gewaſchen (3), und dennoch haben fie‘ um 
den Hals, um die Arme und Beine meffingene Ringe mit 
fatichen Steinen, und meinen dadurch ſehr geſchmuͤckt au 
ſeyn. 


Eine Meile von der Siadt ſah der Verfoſſer einen 
befefligten Thurm, welcher aber nur zur Sicherung einer 
Quelle, deren Waller zur Stadt geleitet ift, diente. 


Die Galeeren machen nur kleine Tagereiſen, auch. 


werben fie oft durch Die Witterung gezwungen, am Ufer 


Schuß zu fuhen. So muflen fie auch am Worgebürge 


Teddele anlegen. 


ı, 


(3) Elles porient une piece de ıcille de cotop , de quelgne 
couleur bigarree, pour. couvrir leurs parties fecreies, 


lesquelles töute fois pour peu @’ argent ı olles delcourrent 
vobuters » 


- 


' 
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| ce. Wnnredar— der Kein, 


x :De wor in cinem Jeilen eine große Hk, in waeh 
das Meerwaſſer trat, Die Franzoſen fuhren mit einem 


Kahn hinein, aber ſie wurden bold von einer unzählbaren 


Denge Slederniäufe, wider welde fie ſich vergebens in 
ie Mäntel ganz verhuͤlleten ‚ um nicht von ihkem vers 
meintlich giftigen ‚Harn, getroffen ; zu werden, auräd ge⸗ 
trieben. 

Um bie Gtabt fabin. fie ein und: lbdam⸗ und 


fruchtbare Thaͤler. Die meiſten Einwohner lebten von bes 
Bifcheren und. Faͤrberey. 


Die Eorallenfifcyeren 'neben Vona— hatte damals eig 
Andre Doria nom Könige von Algier gepachtet. 

„Die kleine Inſel ‚Plätelarea, welche fchon damalt 
au Sicilien gehörte, zieht Baumwolle, Kappen, Feigen, 
Melonen; hat Ochſen, aber keine Pferde; .ift 30 Meilen 


C ftanzoſiſche 7) lang und ungefaͤhr 10 hreit. | 


Tripoli ward, damols von den Türken erobert, uud 
man liefet hier, Durch welche Zreylofiafeit es ihnen ge 
gläct if, In der Stade’ befah Der Verfaffer den alten 


‚ „‚zömifchen. Triumphbogen, an weldiem er zu erfennen meins 
00, daß er zur Zeit des Publius Lentulus erbauet ſey (4). 


Auf der Aufel Eerigo waren noch Ueberbleibſel eis 


ne Tempels der Venus, Einer Statue, welche die He 
lana ſeyn ſoite, hatte vor einigen Jahren ein Proveditor 
„dep. Kopf: ‚abnehmen laſſen und nad Venedig geſchickt. 


Auf der Jaſel Seid oder € hios glaubte der Franzos 


dab ſchoͤnſte, artigſte und am niebichflen gelieidete Frauem 
zimmer in ber gangen Levante zu finden; man folte, fagt 
er, die Mädchen für Nymphen oder Göttinnen. halten; 
Boch berderben ße ſich Die. + ha durch das viele Bahen, 


‚Wenn 
@ “ber man ie Srun⸗ Erbbefreibung vn 6.39 
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52. Les wavigationa .de Nicolay. 65P 


Wenn einer Frau der Mann ſtirbt, und fie nicht wie⸗ 
Dee heuratbet, fo muß fie eine gewiſſe Summe Geided 
bezahlen, weiche Argomenistico qenant wird (5). ’ 

Dieſe Etrafe, aes viduvium, wpderıpov xupslag, 
muß gemacht ſeyn, ale nod Mädchen felten geweſen find. 
Seht da bey Luxus, Theurung, Ausſchweifungen und Krim 
gen, die Ehen feltener, und die Xöchter zahlreicher als 
Die Anaben werden möflen, und das Misperhältniß. hev⸗ 
der Geſchlechter, aus mehr als eines Urfache, immer „.d6 
fer wird, folten die Witwen, weiche wieder heurathen, 
und den Mädchen Männer wegnehmen, Gtrafe geben,. 
oder es folte das Hageſtolzenrecht, oder das ses uxorium, 
wieder eingeführt werben, wenn anders die Regenten ben 
“Bürgern fo viel von ihrem Verdienſte laffen, und ben 
Staatsbedienten fo viel von den Staatseinkuͤuften abgeben 
weiten, daß fie eine ‚Grau und ein Paar Kinder ernähren. 
koͤnnen. 

Bey den Juden, welche alle heurathen, und au⸗ 
früh heurathen, weniger ausſchweifen, und ſich weber für 
Ehre, noch fuͤr Geld, todt ſchlagen loſſen, iſt jenes Mis⸗ 
verhaͤltniß gar nicht, ‚oder viel kleiner; da wären alſo die 
&yapıov und onıyanımm dızas (6) gleich überfläffig. 

Rothe Nebhähner werden dort in großen ©charen 
gehalten, auf die Weide getrieben, und Abends wieder 
hereln geholt, wie in Europa die Gaͤnſe. 


' 


[3 


Ja 

(5) Qui ef auydnt & dire, que (fauf l’honnenr et zeveren- 
ce du lilent) con repofs on inutile. Der teutihe Ber 
berfeger fagt: ift fo vil geſagt, als ein Kraff 
ber Faulkeit ober Trägkeit. | 

6 Pollun onomafl. III, 3. * page Das. ad Fellum 
p.618. 


655° Uitteratur der Reifen: 4. 


Se Sonftantinepel verſchafte ‚tin verſchnittener Ragu⸗ 

vfane dem Verfaſſer Gelegenheit, ben Anzug Der Dainen 

im Gerail zu ſehen; er ließ zwey tuͤrkiſche Weiber voͤllig 
eis, jene, Beiden, fo wie fie denn. bier abgebildet find. 


"Bon den Anaben ‚ welche den Chriſten, wie ein Tri⸗ 
But ober. Zehenden abgenommen werden. Sie ‘heißen, 
fagt‘ der Verf. ‚Azamoglans, und werben meiſtens fo ers 
> jogen, daß ſie den größten Haß wider die Chriſten er⸗ 
daden. Maır febe oben ©. 399. 


B Viel von den Janitſcharen und ben übrigen tärfifchen 
Rriegöbebienten; auch von ben. Läufern unb ihrer bewums 
dernswuͤrdigen Schnelligkeit, Da liefet man. auch den olı 

-ten Mahn, ald ob dieſe Dadurch pewärkt würde, daß ih⸗ 

nen bie Milz genommen würde. Mit iff Diefee Bahn, 
denn man hatte ihn fchon zu Plinius Zeit (7). Die Wor⸗ 
te des Nicolai (8) Hat ſchon Niolan angeführt (9). 


L 


Ko) Plin, kiſt. nat x. cap. 57. ſect. 80. und XXVI. leet. g 


G) On tient pour certain, quo ces legiers courenrs Se font 
oter, ou confommet la ratte en jeunelle, par vn moyen, 
qu’ils tiennent li Secret, que pour nulle chofe ne fe 
veulleng communicequer & parlfonne. Quant a moy je 
m’en rapporte & ce qui en eſt, ei ne veux autfement 
alleurer- qu’il foit vray: par ce que je ne l’ay ven 

‚ oculairement. T ontefojs. plufeurs & Conflantinople 
me l'’ont afflermd. Et fi l!’a ainſi efcrit Jean Antonie 
Menauino Geneuois, qui fut nourry jenne elclaus 
- dans le Serail du t&mps de Sultan ‚Bainzet, 

6 Riolani opera. Lotetiae Paris. 1649. fel. p.132: Veteres 
in Kene peculiare- eurfüs impedimentum notarunt. — 
Turcis quoque' curforibus lienem Äänuri narraf Rolle 

ee 3 ideyae- veruin. eſſo audivis a uiturdam, je‘ 100- 

- . 6. dem 
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52. Les pavigatons dedichhy. 663 
Uber bie neuen Donkologen lengnen zwar ai dt, os - 


die Milz ohne Lebensgefahr, body nicht. ohne Eiährmg 
Der Gefundheit, weggerommen werden koͤnne; aber fie leugs 


ven, daß dadurch das fchnefle- Kaufen ‚erleichtert. werben .- 


Der ſtechende Schmerz in der linten Weide nach ſtarkem 


Saufen, wenn man fagt: die Milz ſteche, entficht nicht in | 


der Milz, fondern 'in dem dicken Darm (10), er 
Jene Läufer find in vorigen Zeiten borfuß .oder mit 


Hloßen unbelleideten Füßen geloffen. Dadurch ſollen ie. 
se Fußſolen fo hart und Did. geworden ſeyn, Daß fie, wie 


die Pferde, mit Eiſen beſchlagen worden find. Die, 
was dem Verfaſſer unglaublich ſchien, ward ihm doch fo 
oft verfihert, daß.er es glauben mußte. Einige folches 
Barfüßer waren andy damals noch vorhauden. , 


- Einer warb ihm gezeigt, deſſen Fußſole fo erhaͤrtet 


war, daß man ſie nicht mit einer gehäölten ſpitzen vfti⸗ | 


me burchbohren Jante. . 


Solte wohl das Kunſtſtuͤck Ser Hirpi, weiche jähre 
Sich bey einem Feſte Über glühende Kohlen gingen, haupt⸗ 


fachlich in ihren erhaͤrteten dicken ' Supfolem beitanden das BE 


ben an? 


Die tuͤrkiſchen Laͤufer hatten auch die Gewohnheit/ 
eine burchlöcherte flberne Kugel in den Mund zu nehmen, 
. _ N . ar” r um 


dura nunguam relcire potuis —* in fais peregrina- 

i tionibus orientalibus. 

(19) Brünig Eucyclopaͤdie. Art. Läufer. 2. 66. S. 56. 0,86. 
und CTh. 90. ©: 707. Galler hat in Elementis phyſio- 
logiae. VI. S. 321. diefer Esche ger nicht gedacht, ob» 
gleich er die eine Etelle aus dem Plinius angeführt Bat, 

12 Strabo V. p,846. ad. Almiel: unb die übrigen Stellen, 
velche ih in Geſchichte ber Kaſenpelerey w. 6 Qu 
angeführt babe, - 


5 


4 


| u tisterabur ber Band 


um boiche⸗ —* m erhalten, und ſich 2707) des Uih⸗ 
mr erleichtern, 

AIn Gonftantinopel mb maier ah der Berfaffer Rin 
* ‚ganz nackend mit Oehl beſtrichen, ganz nach ber 
Meiſe der Alten. Oft wenn einer den andern nicht feſt 
halten und bezwingen konte, biß de ihm In der Wuth 
Gliebmaßen ab. Alvarez meldet, DaB ſolche Ringer auch 
in ‚Bisthlopien geholten wuͤrden. Um ihre Kräfte zu er⸗ 


halten, erlauben fie fi) nie, den Genuß ber Liche, 


Eimas vom ber: Kochkunſt der Türken, welche feht 
einfach iſt. Sie offen licher gebratenes, als gekochtes Fleiſch. 
La winen eiſernen Topf werben glaͤhende Kohlen gethan, 
Kerüber wird ein Roſt gelicet, und auf biefen wird 
das Fleiſch gelegt unb fo gebraten, ' Ä 

Der Abrige Theil biefer Meifehefchreibung Genbeit von 
den mancherlen Nationen, weiche man in Conſtantinopel 
fiehbt, don Perfern, Arabern, Gricchen, Juden u. f. w. 
Um ihre Abbildungen ‚mit einem Text zu verſehn, find 
aus befanten,, meiftens alten, Buͤchern allerley Nachrichten 
sufammen getragen worden, „welche, olfo keinen großen 
Werth haben, Gelbft ift der Verfeſſer nicht uch Yerken 
und Urabien gelommen. _ 

Damit it deun hier bie Erzählung dir BReife abge 
brochen. Don der Ruaͤckreiſe liefet man bier nichts. Über 
mehr als einmal fagt ber Verfaſſer, er wolle im zwey⸗ 
ten Bande die Ruͤckreiſe über Italien, und im Dritten 
Bande den ganzen tärkifchen Hofſtaat, die religidſen Go 
beäuche, Strafen u. ſ. w. befchreiben. Aber es iſt wicht 
mehr als diefer eime Band, welcher In vier Bücher abges 


theilt iſt, gedruckt worden. 


La Croix du Maine ſagt, zum erſtenmal fep: die⸗ 


3 Weifenefhreionng. zu Dermdig aeörndt worben, aber 


bie 











, 
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bjefer Autoabe habe ich ſonſt nizgend, eine. Ermäßnung ge⸗ 
fuuden. —* 

Die alteſle Ankgabe, peice ia jenne, in in Bolig 
anfchalic. gedsuct worden: ‚ Les quasres premiers’ Jivreg 
des navigations et peregrinations_orientales de N. de Ni- 
colay: Avec les'figures ad nature. — — A Lyon 
Guillaume Roville. 1568. ohne ben Inhalt 161 Seiten. 
Das vorgefetste Königliche Privitegium iſt von 1555; dar⸗ 
unter flieht: Acheué d’ impeimer le premier de Septembre, 
1567. 


fehr verfiedt, "dad Zeichen des Kuͤnſtlers L.D. Nach dem. 
Di&ionnaire.des. monogramnes par: Chrifl. Paris. 1754. 8. 
P-203. if Yenunier Louis: Danet:zu verfehn,. melde 
ums Jabe 1542. :eiele Kupfertafsin, geliefert haben (el. 

MDiefer Ausgabe folgt die Ausgabe is Quart, deren 
Titel ich biefem Artikel vorgefchrieben habe, --nan. 1576. 
Mieufel, fogt,. fie ſey vermehrt, aber ich habe Feine Zus 
fäße, auch, keine Auslaſſungen bemerkt; jedod) findet man 
Dabey ein alphadetiſches Regiſter der merkwuͤrdigſten 
Sachen. 

Ihr if eint Dedicatlon vorgdeuckt on Kinig, Eoil 
IX, weiche Nicolay im May 1567. unterſchrichen hat. 
Diefe ſinde ich’ nicht bey dem Exemplar der Folioguſga⸗ 
be, welches unfere Universitäts, Bibliothek Hat, aber ich 
vermuthe ‚buch, daß andere Erempfare fie habe werben. 

Auch findet man im biefer Quartausgabe eine Dedi⸗ 
cation an Cornelius Pruny vom Verleger G. Silvius 
unterfchrieben im December 1575, welche ganz mit folgen 
kleinen Lettern gedrutkt iſt, welche völlig den Handſchrif⸗ 
ten des ſechszehnten Jahrhunderts ‚gleichen, fo daß man 


fie, bey dem erfien Anblid, für gefchrieben Halten ſolte. 


Bufmann’s Littexat. d. Reiſ.  . F - Uns 


‘ 


— 


Die‘ Zeichnungen‘ find‘ radkt,; ‘und haben alle, aber | 


x 
— 


TI wllriiut ve Raſen 4 


Unter bei VProben ber Schriftgießerey des· Tedrault zu 
Strasburg finde ich dieſe Schrift finaneiere bey ander 
earadiere de finance oder eeriture genanf‘, und Inter den 
Schriftproben von W, Haas Heißt fie Schre ibſqrift. 


| Bouder ſagt S. 202, es gebe eine doppelte Au⸗ 


gabe vom Jahre 1576. & Anvers chez Sylvius, nehmlich 
eine In Zolio, welche ſehr geſucht wärde, und eine is 


Octav. Zene kenne ich „nicht, aber die Octavausgabe wird 
diejenige feyn, welche" ih für Quart angegeben hak. 
Denn ich fehe, daß ‚ungeachtet der Quortgroͤße, dennech 
acht Blaͤtter fuͤr einen Bogen gezählt find. 


Boucher fest binge ı aver 60’ figures grawdes en bois 
fur bes deſſeins du Titien. Letzteres Ta uicht wahe fen, 
dem’. die Zeichnungen find vom Lricolat ſelbſt gemant 


worden: Uber gefiein muß man, daß bie Belafteh 


wacker gemacht ſind. 


dus ben beygeſetzten Zeichen ſcheinen fi von jun 
verſchiebenen Kuͤnſtlern zu ſeyn. Der eine hat feinen Nu 


"mm durch A, jedoch) mit mandjerlep Abänderwigen, au 


gezeigt. Dielen Hält Hr. Prof.” Stortllo für den Abu 
sus de Landfeld eder Londerfel, von bem in Dietior 
uaire des monogrammıes par Chriß, Paris. 1734. 8. pi 
31. und 48. gemeldet ift, er babe ums Jahr 1576 ſchore 


Holzſchnitte für den Verlag bes Gyloius zu: Biatwerpen 


x 


verfertigt. Eben dieſes liefet man in -Traitd da Ia gre- 


 .uure eu boss. Par Papillon; Paris. 1766. 8. I. p. 252. 


"Der andere Künftler hat feinen Namen durch G sin 
Ci oder. Ce angedeutet. Dieſen hält Pr. Siorillo fie 
denjenigen, von welchem verſchiedene Zeichnungen im bem 
angeführten Ditionnaire G. ð66. 71. 111. angezeigt find, de⸗⸗ 
ſen Namen aber nicht aunerüäffig bekant iſt. 
Stuck 
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Stuck welbet, daß jene Auegabe ‚auch, mit ber San 
zahl, 1577. vortomme. .. 
Eden biefer nennet auch: edition enpmennde a Auen 
T5B6: 4; a 
Eine teatſche ueberſetzung iſt zum erſten mal unter 
folgendem Titel gedruckt worden: “Der erſt Theyl von 
„der Schiffart vnd Reyß in die Tuͤrkey vnd gegen Orient, 
„beſchrieben durch H. Niclas Nicolal Kamling Kaͤm⸗ 
„merling) · vnd Geographum des Kunigs inn Fraunckreich. 
„Mit ſchoͤnen Figuren, wie beede Mann und Weib irer 
„Landtsart wach bekleydet ſeyen. Aus der Sranzöfi (hen 
„Sprach in de Teutſche gebracht. Anno falutis 1572.” 
Am Ende fieht: Gedrudt zu Nürnberg durch Dieterich 
Gerlas: 108 Blätter in Belie, die ‚mit rdmiſche⸗ Babe 
Sen bezeichnet find. 

Die kurze Borrede meldet?‘ einige, weiche die Urſchrift 
gelefen Hätten, hätten den Cunrad Saldörffer, Bär 
gern und Malern zu Nürnberg, dahin vermocht, bie zur 
Ueberſetzung nöthigen Figuren zu verfertign. Die Kupfer 
find genau nachgeſtochen, und In dem Exemplar, welches 
"auf unferer Univerfitätss Bibliothek befindlicy iſt, ganz He 
tig mit Farben erleuchtet worden. 


Ob der tentfche Kuͤnſtler ein illuminirtes eyenplar 
ber Urſchrift vor ſich gehabt. Bat, iſt nicht gemeldet wor⸗ 
den. Daß es auch in Frankreich Exemplare mit ausge⸗ 
mahlten Abbildungen gebe, beweifet Boucher, welcher in 
feiner Biblioth. des voyages L. p.202. fagt, erft neulich 
ſey ein ſolches in ‚einer Verſteigerung zu Paris mit 80 Liv. 
bezahlt worden. 

Ich habe Nachricht vun .bem teutſchen Kuͤnſtler dey 
Doppelmayr und im Künſther⸗Lexicon vergebens 
gefucht ; aber. H. Prof. Sioriin fand. wenigſtens den Zus 

Xx 2 ‚namen 


‘ 


* 


6. . Utteratus ver Helfen.“ 4 


namen "in einent: geſchriebenen Verzkichniſſe aller Bikdhaner 
und Kupferſtecher, mit ihren Handzeichen son Joh. Sie 
‚der, von Uffenbach, weiches mit den: von ihm geſchenl⸗ 
. ten Büchern’ auf unſere Univerfitäts » Bibliothek gekommen 
ik. Da ſteht? David Salvelder oder Saldoͤrfſer, det 
feine Städe mit einem: großen lateiniihen D und einem 
darin gefeßten Beinen » bezeichnet haben ſoll. Wie Kar 

‚wid und Cunrad verwandt geweien fi ad, laßt ſich dar⸗ 
aus nicht abnthmen. 


Die ueberſetzung ſelbſt iſt ſehr fehlerhaft, ihr Mn 
faſſer, welcher ſi ch nicht genant hat, hat auch nach ſei⸗ 
nem Belieben manches audgelaffen. 


Dennoch ift dieſe Ueberſetzung ungeÄndert zum om 
bern mal, gedruckt worden, mit folgenbpm Titel: Die 
‚ „Bucher von de Reif; und Schiffart in die Turkey, be 

 „fchrieben duch Hern N. Nicolai, — — mit Figr⸗ 
„ren. — — Neben Anzeigung etlicher namhaftiger ges 
chichten bey vnſern zeiten geſchehn. 1576. Zu Untorff 
durch Wilhelm Silvium 312 Seiten In 4 die Rupfer 
„nicht mitgezählt.” 


Alſo bey demſelbigen Verleger der ſramzofi ſchen Quart⸗ 
ausgabe von 1576, und mit denſelhigen unilluminirter 
Kupfern. Die Vorrede der erſten Ausgabe iſt weggelafs 
fen worden. 


Eine itaflenifche Ueberſetzung folf folgenden Titel bw 
ben: Le navigationi et viaggi nella Tutchia di Nie, de 
Nieolai, tradotti per Francefeo Florida (Florida?) Lil 
la. Antwerpen. 1576. 4. - Der. Ueberfeger fol ſich einen 
Urithmeticus nennen, Siuck ſagt, biefe Ueberfeuung fen 
auch zu Venedig 1580. in fol. mit. den Kupfern gedrudt 
worden. Durch ein Verfehn hat er dieſe Ucberſetzung ©. 

a + ' 108 


x 
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508: «is eing eigene Reife des nederſthers ‚ mit deſſen vers 
ſteltem Namen, aufgefuͤhrt. 

Eben dieſe Ueberſetzung fuͤhrt Boucher an e 2035 
aber bey ihm Heißt der Ueberſetzer Francesco Flora. 

Eben berfelbe hat auch folgenden Titel: Le’ naviga- 
tioni,e viaggi nella Turquia di Nie. di Nieolai, tradot- 
ti del francefe in italiano da Francisco Dalila. Venife. ‘ 
Zaletdi. 1550. fol. Vermuthlich fol die Jahrzahl 1580. 
beißen, als welche auch Stuck angiebt. Denn .ı550. tan 
feine Ueberfegung gedruckt ſeyn, inbem ber Verfaſſer die 
Reiſe erfi: im Jahre 1551: angetreten hat. 

Won ⸗einer niederlaͤndiſchen Ueberſetzung finde ich dem 

Xitelin Bibliotheca Meibomiana.l, p.192: N.deNicol. 
fchipvaert ende ‚Reyfen gedaen int Land van Turckyen ; 
to Antw. 1576. 4. 

Eine englifche Ueberfeßung findet ſich im erſten Sans 
be der Colle&ion of. voyages and travels. London by 
Thomas Osborne. 1745. fol. pag. 553 —708: Transla- 
ted: out of the French by 7. F9afhington the yaun- 
ger. Da find die Kupfer weggelaffen und nicht einmal 
genant worden; aber'die Ueberſetzung ſcheint gut genus 
zu ſevn. | 
In Purchas his pilgrimes. "The fecond. part, Lon- 
don 1625. fol, findet man &.874:. The defcription of che 
citie of Alger, written by N. Nichalay, and how it co- 
me into the poffeflion of Barbaroffa, and alfo of Malta 
and Tripolie, Uber dieß ift weiter nichts, ais die Nachs 
richt von der Barbariſchen Kuͤſte, welche in der Urſchrift 
die Kapitel 8 bis 22. des erſten Buchs aummachen. Die 
Rupfertafein find auch hier weggeblicben. " 


u 3 . Die 


[ 


2.690 | Veratur dee Reiſen. 5.. 


Die oben Seite 656. verſorochene Nãachricht : vom’ einer 
'viel volſtaͤndigern und ſchoͤnern Samlung orientaliſcher 
Mationen und ihrer Trachten, wird hoffentlich manchem 
angenehm ſeyn, zumal da dieſes Werk zu den ſeltenen 
‚ Koftbarkeiten großer Bibliotheken gehbrt. Ich habe das 
Mergnägen, ein volfiändiges Exeinplar, was unfere Unis 
verſitaͤts⸗ Bibliothek befiget, vor mie zu haben. 


Der Titel iſt: Recueil de cent eflampes reprefentant 
differentes nations du Levante, tirdes fur les tableauz 
peints ‚d’apr&s nature en 1707. et 1708. par ſe⸗ orde 

‘de M. de Ferriol, ambafladeur du roi à la porte, 
grävdes en 1718. et 1713: par les foins de N. le Zu 
Baris 1714. in Landkartenformat. 


De Zerriol hatte ſieben tuͤrkiſchen Beldzägen in Um 
‚gern beygewohnt, und im Jahre 1699. ward er als fron⸗ 
zoͤſiſcher Sefandter nach Eonflantinopel geſchickt. Diefe 
Gelegenheit nußste er, von einem geſchickten Maler van 
Mour aus Flandern, welchen er: in diefer Abficht bey fi 
- Watte, mach der Natur, die orientalifchen Xrachten mar 
fen zu laffen. 

Noach feiner Ruͤckkunft erlaubte er dem Kupferlecher 
Le Say hundert dieſer Schildereyen in Kupfer zu fies 
| chen, ‚ und fie reichen Liebhabern zum Kaufe anzubiethen. 


Sie ſi ab von verſchiedenen Kuͤnſtlern geſtochen worben. 
Unter Den Tafeln ſtehn die Namen: pP. Eimonnen, 
der Sohn; €: du Bofe, J. Youffard,. € . Codin, 
3. Baron, J. de Srangfieres, P. Aocef t, ud une 
ger den meiſten ©. Scotin. 


Renner ſchatzen ſie wegen der Wehnen und Eile 
beit der Zeichnung und des Stichs ſehr. Dan hat arch 
Mbdräde, welche nach den Gemälden illuminirt worben, 
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angeboten; , ‚abge fir Barhen ‚ind. bie Suppen. au, Palm, 
gearbeitet. “ f En 


Zur! Bolfäudigkeit. hieſes Wert. aehöten. noch — 
Bogen Test in: demſelbigen Formate mit dem Titel: Ex- 
plicatien de cent -efampts qui: reprefentent: ‚differentes _ 
mations, du Levant. Avec de nowvelles eftampes de cere- 
monie⸗ Turquer, mi. ont : auf, leur. esplicnienn, Barie 
2715 : on Due. ur 


Wenn biefe Erllärungen bey ben Rupferti Fu ;, “ u 
wird dadurch der Werth des Exemplars viel ‚vermehrt, 
weil fie, wie Debure in Bibliographie n. 5606. fagt, ges 
meiniglich fehlen. 


Die Veſchreibungen ober. Giflärungen find, ı nur kurz. 
De Serriol hat fie ſelbſt mitgetheilt, und.da hat er denn 
auch diefe Gelegenheit nicht vorbey gelaffen, die Renomi⸗ u 
flerey , welche er wegen des Degens bey Der Audienz ges 
fpiele hat, als eine Heldenthat, noch einmal zu evzähs 
In. Man findet diefe Comoͤdie auch faft mit denfelbigen. 
Morten befchrieben in Tournefort Voyage du Levants u 
Amfterdam. 1718. 4. II. p. 16. 


Die grfte Tafel hat die Unterſchrift: :. Femme. Turque - '. 
Slant au. Tendour. Ganz fo, wie diefe unbequeme Art: 
der Erwärmung von Guys befchrieben iſt, in Voyage 
lieteräire de la Grece. Paris 1776. 2Xheile in 8. I. p. 34. 
Man kan es auch leſen in Beytr, zur Geſchichte ber 
Erfindungen. 2. ©. 422. 


Ben Beichreibung ber. Kupfer find zwey neue, 


welche ganze. Bogen find, hinzu gelommen, wodurch die 
Anzahl 102 geworden ifl. Enterrement Ture; unb Les 
Dervichs dans leur temple de Pira, achevant de tour- | 
er, — — 9,36. Ils tournent les bras’ ouverts, et pa- 
F | Xx 4 roic. 


PP Utteratur Ve Re 4. 


 'rolffehe’ extuſſez⸗. Lei jeiittestonrnent d’une"vitelle inero, 
yable. Les fuperiturs et les vieux tournent plus lentements 
ot quand ils‘ font "las, Ile fe matten .& 'genonx le vifsge 
contre terre. : C’eft la muflgue qui les anime; ils preten- 
dent gu’elle a quelque: chofe de divin. Plufeurs out af- 
fur, due, fans la niufgque, ils ne powrroient pas feire 
trois tours; "dans tomsber, au lieu qu "is tournent pres 
d’une heure, ‘ Deswegen ift bier die Muſik auf der letz 


‚ten. Seite in Noten sieht; dir Jur Tequnl: tournent les 
| Dervichen ds Para, Ä 


>. 
& 


2 
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Voyager. et avantures ‚ de Jaques Bajfe. A Bourdenus, 
chez Jaqucs L’ Aveugle. 1710. 508 Seiten. — 
duodez. 

Peter martons eines gebohrnen. Srangofen; 
merkwuͤrdige Lebensbeſchreibung, worinnen viele wun⸗ 
derliche Begebenheiten enthalten, die ihm in feinen 

“Reben und auf Neifen zugeſtoßen; alles von ihm ſelbſt 
wohl: aufgezeichnet und feines Werths halben in rein 
Deutſch aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von A. B. C. 
Leipzig und Goͤrlitz, in der Marcheſchen Buchhanbd⸗ 
lung. 1737. 302 Seiten in 8. 
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©; giebt viele Bücher, weldye, nach ihrem Titel, und 
nach ber Unorbuung ihres Inhalts, Neifebefchreisungen . 
zu ſeyn fcheinen, und body nichts weiter ald Erzählungen . 
folder Reifen find, welche die Verfafler entweder gänys 
lich erdichtet, oder genz oder zum Xheil aus andern Reis 
febefchreibungen und Topographien zufammengefchrieben . 
haben. Alle diefe gehören viel mehr in bie wife der Ro⸗ 
mane, als hieher. 


Aber manche von ihnen pflegen wenigſtens durch den 
Titel zu täufchen, wenn gleich ihr Inhalt den Betrug bald 
verräth; manche find auch wohl fo wahrfcheinlic) angelegt 
worden, daß fie unanfmerkſame Leſer, zumal ſolche, wels 
che mit den in die Erzählung eingeflochtenen Gegenftäns 
den nicht. binlänglich betani ‚find, für ächte Reiſebeſchrei⸗ 

bungen gehalten haben. | 
Ä 5... Zum 


| m | Utieratur der: Dee. 4 4. 


. "Zum Veyſpiel will ich Hier aur Diejenigen Retſen new 
nen, welche unter dem Namen des Joſeph Marſ hall 
in England gebrudt, und. in Teutſchland und Frankreich 
uͤberſetzt find. 


Der Verfaſſer, er (ep m nun der (chon verftorbene John 
Su, Ber Polpgraph, welcher fi) noch größere litteraris 
ſche Erbichtungen, oder eigentlich zu reden, ° Litterarifche 
Betruͤgereyen erlaubt hat, oder ein anderer, bat gewiß 
Die Länder, durch welche er gereifet feyn will, nie ger 
fehu. Alles hat er erdichtet, oder aus anbern Büchern 
genommen. \ 


| Noch groͤber if bie Taͤuſchung, welche der deruͤch⸗ 
Üigte G. Pſalmanazar gefpielt hat. Der Mann war 
ein Catholik, wahrfcheinlich aus dem füdlichen Frankreich, 
309 in vielen "Ländern umher, unter. dem Worwande, er 
fey der Meligion wegen aus Irland vertrieben worden; 
er diente einige Zeit als Soldat in einer Schotland iſchen 
Regimente; nachher hielt er fi zur englifhen Kirche "en 
Ternte orientalifche Sprachen, und gab fich darauf zu Pas 


on für einen Formoſaner aus; erbichtete eine Geſchichte 


dee Inſel Formoſa und ſogar ein Alphabet, welches bart 
gebräuchlich ſeyn Tolte. Zuletzt lebte er ſehr eingesogm; 
ward wegen feiner Keutniſſen geachtet; verfertigte fogar 
‚einen Theil der alten Gefchichte zur aisemeinen Weit 
pifiorie, 
Er farb 1764. und hinterlies eine zechrihene Nach⸗ 
richt won ſeinen Schickſalen, worin er feinen Vetrug bes 
‚Bante und bereuete, Dieſe Lebensbeſchreibung iſt 1764. 8. 
gedrudt worden, Über dennoch bemerkt man, von Zeit je 
Zeit noch Gchriftfteler, welche, wenn fie etwas von Der 
Jnſel Zormoſa melden wollen, Auszuͤge aus bes Pfalms- 
" mazars defcription of the island‘ Pormofk, Lond, 1704 8 
Ä lie⸗ 





) 2 


liefern. So find auch feine Erdichtungen mit andern zu⸗ 
verlaͤſſigern Nachrichten forgfättig verglichen ‘worden in 
Algem. Hiſtorie der Reifen VI. S. 62. 

Um nun ſolche Irrungen zu verhäten oder zu ver⸗ 
beſſern, muß die Litteratur der Reiſebeſchreibungen, wie 
id Hlaube, auch Nachrichten von den erdichteten. Reiſebe⸗ 
frelbungen geben. 


Su dieſen gehört auch diejenige, deren Titel ich oben 


‚angegeben habe, und zwar gehört fie zu den Kräflichten, 
nicht aber deswegen, weil. fie fo abgefaffet ‘wäre, daß fie 


zu leicht für Acht gehalten werden koͤnte; denn daranf bat. 
es der Derf. nicht einmal angelegt; fondern bewegen, ' 
weil er die heillofe Abficht gehabt hat, auf Diefe verfänge 


liche Weife, Zweifel und Spoͤttereyen wider die chriftliche 
| Religion anzubringen. Die Erdichtung iſt kurz folgende. 


In ‚der Jugend wird er in, ber Philofophie und Was 
thematie Anterrichtet, auch hat er Beweiſe mathematiſcher 
Kentniſſen im Buche angebracht. Er erlerut die Barbier⸗ 
kunſt, koͤmt in Dienſt eines reformirten Barbierers in Liſ⸗ 


ſabon, bey-welhem er eine Bibel findet. Dieſe lieſet er, 


und erzaͤhlt die Zweifel, welche ihm damals wider die 
Glaubwürdigkeit derfelden eingefallen find, 


Auf ber Ruͤckreiſe von Liffabon Yimt er an.eine ums- 


befgnte Kuͤſte, deren Bewohner die ihnen erzählten Bes 


hauptungen der chriſtlichen Religion nicht nur fuͤr unwahtr, 


ſondern zum Theil fuͤr gottesläfterlich erklaͤren. 


Er Em. nad) Goa, wo er von der Inquiſition ver 
haftet wird, und im Gefängniffe einen Ehinefer kennen 


. Imt, welcher ein Anhaͤnger der algemeinen Religion zu 
ſeyn verfichert, und über bie Wunder, Anferfichung w 
andere chriſtliche Olenbentartikl ſpotiet. 


\ 
’ 


Ru 
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DE Inquift tion ſchickt ihn nach Liſſadon, - aber nf 
der Nele wird. er von den Seeräubern ‚gefangen, unter 
. denen er einen Nenegaten antrift, welcher bie ihm von 
geworfene Religiondveränderung dadurch rechtfertigt, daf 
er behauptet, Feine Religion koͤnne einem _ vernünftigen 
Menfchen ‚genug thun, und die chriſtliche ſey vorzüglich 
auf Erdichtungen gegruͤndet. Dieſer Tuͤrk erzaͤhlt die Fa⸗ 
bel von den Bienen, welche man fuͤr den ſchaͤndlichſten 
Theil des ganzen Buchs hält. | 
Ich mag fie nicht wieder erzählen, und überhaupt 
nicht mehr oudzeichnen; wer fie aber lefen will, der lan 
in Baumgartens Nachrichten von einer Halliſchen 
Hibliothel IT. ©. 124, ‚finden, welcher, ſich nicht gefcheue 
bat, ‚einen ausführlihern Auszug aus Biefem Buche, is 
‚welchem au, nach ber. Weiſe der ‚Romane, eine Lie 
beögefchichte eingewebt if, zu liefern. Jahrzahlen bat 
. der Berf. nicht angegeben, nur fogt et, ex fey 1668. nad 
Goa und 1669. ind Gefaͤngniß der Inquiſttion gekommen, 


Abler Überfläffig iſt es auch noch nicht, hier gelegents 
lich zu erinnern, daß jene Fabel von den Bienen, eine 
doppelte, oder gar brepfache, . Irrung veranlafjet hat. 
Erſtlich iſt fie mit derjenigen Zabel verwechfelt worden, 
deren Derfaffer der bey den Theologen übel berächtigte 
Bernhard de Mandeville iſt. Aber deſſen Dichtung 
geht nicht eigentlich wiber die Religion, und bat lm 
Dings einige Wahrheit zum Grunde. Wahr iſt und bleikt 
es, daß der Luxus, zumal in großen Staaten ,- auf mebt 
418 eine. Weife nuget, und alfo nicht ganz vertilget wer 
‚den hürfte, fals. auch dieß möglich waͤre. 

2. Mber fo wie einige Moratiften, weil fie "bemerkt hab 
tn, daß Luxus in Verſchwenbdung und andere Uebel and 
arten tan, fo hefus wider denſelben geredet haben: * 


.4 
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ee foſt ſcheiut, als ob fie afle: Enltur, Seinheit der "Sie 


ten und die ſo genanten ſchoöͤnen Kuͤnſte verkilgen und ung - \ | 


wieder zur ‚Barbasey zuruͤck Führen molten, fo haben di 
ige Politiker, weil. fie ſich überzeugt hatten, daß der Zus - 
ms nuße, und daß fo gar manches ‚ was die firenge Mo⸗ 
ral miöbilligt, Dem Staates mehr Vortheile ala Nachthets 
le veranlaflet, fo unvorſichtig geredet, daß es ſcheint, als 
ob fie. allen Ausfchweifungen und Laſtern Thore und Thoͤ⸗ 
se dofnen wolten. Veyde- haben ſich .ven der. Wahrheit 
gleich, weit, aber nach entgegengefeßgter Richtung ‚ entferne 


Bu den erfien gehört: bekantlich Rduſſeau, zu-den 
etzten Mandeville. Wer defien Meynung kennen und -' 
unterfuchen will, nehme folgende Ausgabe, welche ich ſelbſt 
befitze: La fable des abeilles, ou les beipoun devenus hon- 
netes gene, Avet le commentaire, oü-l’on prouve quæ 
les vices des particuliers tendent & l’avantäge du publik, 
" Traduit de l’Anglois. ‚Sur la fixieme edition. : A Londres 
3740. 4 kleine Theile in a. - -' 


Ä Dan vergleiche Dunkels Nachrichten von Gelehrten 

I. ©. 100 und 721: V. &.737. III. G. 910. Nachricht 
. von Bäkhbern der Stolliſchen Bibliothek U. &, _ 
512. Freytag analecta p. 329. Kilienthals- theologjiche 
Biblioth. S. 330. von Windheim Götting. philoſophi⸗ 
fe Bibliothek - IE. ©, 5r2. welcher Die für und wider 
Mand eville gedruckten Schriften in chronologiſcher Orb⸗ 
nung erjählt. Walch compend. nhiſtor. eccleſiaſt. recen- 
tiſſimae p. 136. Vogt catalog. libror. rar. p. 276, wel⸗ 
cher aber den Mandeville mit dem Jaq. Maſſe, ber 
doch S. 446. beſonders genant iſt, verwechfelt hat. 

Die andere Irrung, welche hier-angezeigt zu werden 
verdient, ift dieſe. Diejenigen, welche bie beyden eben 
genannten, Swrifigeller nerwechhelt, oder nur für eine 

ve 


® 
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Perſon gehallen haben, Haben zum Xheil. Sn Mande⸗ 
‚ville, weil er in England gelebt, und in engliſcher Spre⸗ 
che geſchrieben bat, fuͤr einen. Engländer, und alſo: auch 
ben Derfaffer. der Voyages. de J. Maſſẽ für einen Euglaͤw 
der angegeben, - Über legter war ein Franzos, und Man⸗ 
deville war zu Dordrecht in Holland gebohren. 
Noch ein dritter Irthum, wozu jene, Schriften Am 
. 1aß gegeben haben, ift in ben Briefen, die neuefe 
Ritteratur befreffend XH, ©.239. verfpottet wors 
den. Es Hat nämlich jemand den zweyten Theil der aus 
geführten Mandevilleſchen Schriften, unter dem, Kitel: 
Sinti» Shaftesbury (und mod) dazu, fehr, ſchlecht) 
Aberſetzt, .weil,er ſich eingsbilbet bat, es fey Dazia ging 


ernſtliche Vertheidigung der. chriſtlichen Moral zu * 


Aber ich kehre nan zu der erdichieten Reife zuruͤck, wel⸗ 
che ich anzuzeigen habeee. 

Oer Verfaſſer iſt gewiß Simon Tyffot de -Patot, 
ein aus Frankreich entflohener Reformirter, Profeffor der 
Matbematik zu Deventer. - Er giebt dieß.felbft zw vers 
fichn in. feinen Lettres choifies, wealshe. 1727 in 2 Detate 
bänden im Haag gebrudt und pon Baumgarten in fd 
ner Bibliothel HL ©. 135. angezeigt. find. In Dielen 

" berſcht auch, in gleicher Schreibart, dieſelbige Spoͤtterey 
auf die chriſtliche Religion, und eben in. dieſem GSeſchmab⸗ 


Re baten auch 1722. eine Mede zu Deventer halten weh 


. Ten, ‚welche aber die Euratoren des Gymnofiums unter 
ſagt haben Sie fol in Journal litterire T. 12. P.1. 
Pr 154 abgedruckt ſeyn. Mehr habe ich noch zur Zei 
‚von dieſem Manne nicht auffinden ikdnnen. 


Daß aber diejenigen irren, welche mit dem Mexenſe⸗⸗ 
ten in den Hamburgſchen Berichten von geh Em 
gen 1758. Ss meinen, £a- Mettrie fey der Das 
Br | aſ⸗ 
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faſſer jenẽr Neifedefchreibuing ‚dos UM fich mil unlduge. | 
baren‘ Gränden erweifen. Denn fo leicht Spöttereygen wis 
Der Die Neligion find, ‘fo feßen fie doch mehr Verſtand 
voraus, als La Miettrie zu der Zeit haben konte, als 
jenes Buch zum erfich mal gedruckt wu, Damais war 
er nun ein Jahr alt. 3 

So viel mir jetzt dekant iſt, iR bie eiffe Ltgehe 


diejenige „; welche ich aus ber Univerfitäts » Bibliothek "vor 
mir habe, derem Titel ich dieſem Auffatse vorgefent * 


Sie iſt dadurch kentlich, daß auf dem Titelblatte, lb 
Zierbilb, "die ſphaera 'armillaris gu ſehn iſt, and dag die - - 


letzte Seite mit kleiner Gchrift gedruckt iſt. Prof. - 
Marchand ſagt in’ ſeinem Dictionaire hiſtorique. L p. 
318, fie ſey nicht zu Bourbeaur, ſondern im Haag: ger 
druckt, worden, bey einem Buchhändler, welcher hg betere⸗ 
doxe Buͤcher verliebt geweſen waͤre. 


Dieſe Ausgabe iſt noch in demſelbigen Jahre zwey 
mal vachgedruckt worden; nämlich A Cologne, ehez Jaques 
Kainkus, auch 508 Geiten in 12: ‘Ein feiner Buchdruckeks 
ſtock ſtellet den Merkur mit feinem Stabe und einem Geldes 
Beutel, und in der Entfernung ein Schiff auf.dem Medte 
vor, mit der Ueberfihrift: erudit er ditat. S. Ham 
Burg. Berichte 1752. ©.361. Der andere Nachdruck 
iſt A Bourdeaux chez Jaques L’Avcugle. Dieſer hat grös 
dar. Schrift, und iſt, nach. aller Wehrfiheinlichteit, in 
Xeutfchland gemacht worden. 


Die vierte Auflage ift: A Rouen 1734, welche Vogt, 
Stuck und andere anführen. ‚Die fünfte Ausgabe befige _ 
ich ſelbſt: L’Utopie, chez Jaques 'L’Aveugle, 1760. 8. 
welche, nach dem Papiere und den Letters zu urtheilen, 
in Teutſchland gedrudt if. Sie unterfcheidet ſich auch 
dadurch, daß fie in zwey Baͤndchen abgetheilt if, deren 

’ . erſtes 
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‚ufleh.270, bad andere. 232 Geiten. hat. Man.lieiet- ſie 
angezeigi in Goͤtting. gel. An; zeigen 1760 .E. 1056. 
Daß -diefes Buch fo.oft und an -fo vielen Oxten ges 
bruckt worden, beweifet freglich. daß im-Unfange des ver 
Hoffeien Jahrhunderts eine größere Neugier nach Spo 
tereyen diefer Urt geherfcht hat, als gu umferer Zeit, mel 
«be; feine neue, die nicht ſchon ‚oft. genug widerlegt wor⸗ 
‚ ben, zu erwarten hat. Juzwiſchen zweifle ich doch, daß 
Vogt. diefe.Meifebefchreibung wit NRecht zu ‚den feltenen 
Büchern gerechnet hat 9. 

&o.gar iff davon eine inglifche „und teriſche Ueber⸗ 
fechung vorbanden. Die erſte hat Whatley gewacht und 
1733. in 12. drucken laſſen, wie in den neuen Leipzig. 
g8geit. don dem genanten Jahre S. 403. gemeldet iſt. 

Die teutſche Ueberſetzung, welche auf unſerer Uni⸗ 
verfitäts s Bibliothek vorhanden iſt, hat den Titel, welchen 
ich oben bereits volſtaͤndig angezeigt habe. Ich erinnere 
dabey, daß der Leberfeger den Verfaſſer Marton, wit 
‚Morten, wie Dunkel meinte, genant hat. 

Sie ift wiederum in Gdrlig 1751. aufgelegt worden, 
©. Hamburg Berichte 1751. ©.718 und 1752. ©. 
861. Der Ueberſetzer hat die Borrede der franzoͤſiſchen 
Ausgaben -weggeloffen, auch die Eintheilung in Kapitels 
und ihre .Ueberfchriften; auch einige Kleinigleiten hat er 
nicht uͤberſetzt; aber die. waftdfigen Stellen dt er ok 
unverändert geliefert. 


°.,. * 82 
3— U 


LE 


Dieſem Urtikel wi 6 0. eine Nachricht von E 
beyden oben: genanten erbichteten Reiſen aus neuerer. Zeit 
beyfügen- a u BEER 
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3. Worte —E EL ES 


' Travdiizthioagh Hollal ; Blanc; Getty; Den- 
merk , Saudch, Bupland, Raqa⸗ uh@rläkteine amlı Poland, . 
in the yearsii 7685 1769 amd.1570: m — Byr.Fofep 
Erg! Lendon, 1778. uk 17734 Wbeile id 3 


Man, {f ‚Stu ©. 146.. "N. ögt. 682. \ Üigrzeigt 
find iefe * dor Haller in Sbtting. aelehttin Amel 
gm. 1773: ©. 005. 930.989, und vom mir in hörte 
ton. oisfeiiher tw. e 135. EEE SEE 


. 1 Den „Bpfang, siner Granit ‚Uetesfebung at. NE 
hefsnte Binggron, unter folgenden Fitel drucken lafien; 
Voyage, daye lay partie, feptentripnale gel ‚Europe, Bari, 
1750.59 Dogg in Sep. Apetz, Rarin. ‚fell, nur die Reife, 
durch Die — 8 enthalten ſeyn und eine. Be 
iſt ‚nicht rfolgt, „ ©. Poucher I, ©,322. 


Ein —— ben Neiſe kur Schweben w Dis 
nemark ‚(al Fin beu..der: ſrooz däſchen Liebrriegung ‚uam ' 
Swindons Brife befinden: Marißz 12085. 2 Theile sin g. ©, 
BonchenidB. 420: melchexa dan Segkänder. als gingen Ren. 
beffast: apghſchenc Zaubwirthe Perl. aber ihm auch ainigg 
grobe Uroeadeitan votrch zu: 02, 


Bon der teutſchen Ueberfehüng , welche, ie Meunſete⸗ oo. 


melden⸗ von Sarıuef Witb. Ludner , reformistent Dres ' 
diger in Bansigzbift, Hi tderlere Kill zum. erſteü mall 
2773, and Zum andarn mal o1376 zu Danzig bey Wedel 
gedrucktꝰ worden. Ihm folgter dee zweyte 1774, ben din 
te 1775 uid Der pittte 1778. ind· 


Der Ueberfetzer, weichkr fich iicht genant bat, Sat. 


in fine?‘ Voͤrrehe und in ‘feinem Fpatfüinen Anineftängen- 
manche unrichtigretten "gerüget "und verbefferf‘ö- über vn 
Titel ber ınsrift hat k nich angezeigt. . 


ou Ns # 


man eis. d. *8 » h Oi 


«8» ı Mitesatge Vet: Sen u. ; > . 

Diefe Wolfen : find aageacha — Seller ver 
Po sefeniehen /: aß: menific: leiqu für: Acht. haltrn Ten 
her wahr if, daß ſo grobes Fehler unb- Unuimatıten 

"iM der Schreibart der: amp, mad Halbe offenbarı am 
gearhife Uawahrkeiten ‚Darin verfeunmgn , —* com 
Gurprtea , ‚zumal, der kon die —RX Om 
tg Beneifer hat. Taym, möglich zu ſeva Sheineh, 

Dienen fol neh jegt . d Ing onsgallorbsnrn Be 
milie von Brederode , aber nit, wie der 9. aue drbaua 
Sinäleht, den“ Yottkubern gehbren. Heriogenbuſch (vl m 
Dim Zufachmenflaß det HÖR Donmil, Ba und Die, 
ihn der Def. Diele Whart, liegen: da doch mar dir 
Genom erfiin Etrbtrie Wert‘ ufannden Mach, ‚md In 
Miimen Diet ethaltin, ' 

GSchon Haller hat Drsinigen Urawohn gefaßt, wei 
dir ont. an manchon: Orten Pevſonen: wehachafi gefuade⸗ 

Bo ol, wilde boch deſelbſi uie hebt Yaben. ©. 
Bbreing. gel. Nuseigenirirrge: © pa - Ge wo 
Matw. au mir Auer mn -Bahberr, WBeliger det 

Lindyuts Hey Horgogecduſch; ’dap Die ganze "Eugäktuen, 

. von Hauptmann Rey und Den ii iIarie Greifen, e 

ne rdichtuug ſen⸗ TE 

injmildten finde, ik, Be. Ink (den m Lone de 
a. Hollende, gar.itautemn des Ingrerg des uayjaps, Am- 
Gesd. 1768. gr: 12. ®.40, aus wolchen Buche fahr wid 
in. sie. erdichtete Meifehchreitung ſbergetiegen AR. 

ſchrieb in den Shtting: geh Wageigen 

. Bu 18370. Wi. miflga and der gelich perfkordens 

* viel ‚von. .Hörsofagen * richen babe. 

wendeborn 1. O. 266. ſagt: Artl 7 * der 

Derf. dieſer Neiſen. ſepn· ahee mqy 

den Scriſten diefed um milic⸗ Pi 


















53. Voyaget de-jagems Mafle. . «683 


ten Meumeö.in.Ziuuß gelchreten· Eualad. Sebricine in 
Briefen and Zenten ©. 205. Volkmann is Meifen Bund 
bie Nicheriaube A 33, Sckard in Regifler gu den Gött, 
% U. und sudere gehen mit wiel wmche Wehcidheinlichleit 
ben 1775 srfiochenen Job. Gil für den Berf. am. 


Der harte Perwurf, vwelchen ich dieſem gemacht has 
be, wird darch bes Sabritioe Zeugniß gerechtfertiat. Tu 
der Vorrebe ju Species infectornm 1. p.8. faat diefer:. 
At damnandae memoride john Hill, qui decadem infe- 
dorum Loodiũ 1773: 4. Bguris ſictitis edidir. - 

1 * < . % 2 

of che island Formofa. Lond. 1704. 4 

Ich babe mar. Die franzdfiche Uchenfegung, und bie zweye 
ie Uuögabe der Memoirs vor mir. 


. Defeription de ‚File Formofa en Alte. Du gouver- 
nement, des loix, des moeurs et de la religion des ha-' 
bitans; dreflce für les memoires du ficur George Pfal- 
zenaazars, Matt de cette ile. Avec ıme ample et ex- 
ade relatiom de fes voiages dans pluficurs endroits de l’Eu. 
rope, de la perftcuriou qu'il.y a foufferre, de la part des 
Jefuires d’ Avignon, et des raifons qui l' ont porte 3 abju» _ 
rer le paganisme, et i embraffer la religion Chrötienne‘ 
reform&e, Par le fieur N. F. D. 8. R. Enrichie de cartes 
et de figures. Amfierd. 1705. 406 Seiten in 13, ohne dio 
lauge Borrebe und deu Tahalt. Stuck wennet eine Use 
gabe von 1708, und Boucher eine vom 1712. in 12. 


Memoizs of — — oqmmonly kapwa by che name of’ 
George Pfalnanazer ; a veputed native of Formola, 


Weisten. by. himfell, in apder 19 be publifbed after his. 
9r 3 - denchs 


fs tu Jahre 1768. ie finem Witee von 83 Jahtru geſtorden 


Im 


. 
— ⁊ J 
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deaths conteiking un aceomattinfı his: educasion,, trarele, 
adventures, donneltions, litetary produktions ,. and pre- 


tonded converßon from heathenism to chriffianitys which 


Daft. proved the oceaflon of his being bratight over into 
this kingdom, and pafling. for a profehrte, and a mrmber 


‚GE the church of England, The fecond edition. Lundon 


1765. 307 Seiten in 8. mit dem vorge ſetzteu Blildniß des 
Pſalmanazaro; denn (9 hat er feibt den Nomen ge 
Sprieben,. in welchem der. franzöftjche , Ueberfeger das A. 
der dritten Sylbe verdoppelt hat. 

In den Memoirs findet man erſt eine Vorrede bed 
ungenonten Herausgebers ; dann das Teftament dee D. 
Seite9, die Vorrede deffelben und S. 55 feine Mcmoir:. 
In dieſen ‚bat, er gefliffentlich feinen Samilien : Namen, 
fein Waterland "und Geburtdjahr verfehrblegen. Ein gro 
Her Theil beiteht aus Betrachtungen über die Gründe der 


‚ chriftlichen Secten. 


‚„ Weil, er aber. fein Teftament d. 23, April 1752, wie 
er fat. im 73ften Jahre unterfchrieben hat; weil er, nach 


‚fsiner Angabe, im ıgten Jahre nach England gekommen 


if, und weil bie erfie Ausgabe der Beſchreibung der 9. 
Formoſa ſchon 1794 gedruckt worden iſt, fo muß er ke 
reits in feinem agften jahre den Betrug ganz ausgearbei⸗ 
tet gehabt haben, und dann kan man ſich der Verwunde⸗ 
zung nicht erwehren uͤber die Ingend, Geſchicklichkeit und 
Dreiftigkeit eines ſolchen Detruͤgers, und über die Reicht» 


| gaͤubigkeit derer, welche ihn perſoͤnlich befragen konten: 


wie wohl er ſelbſt micht leugnet, daß ihn manche fuͤr ei⸗ 
wen Teutſchen, andere fuͤr einen Schweben oder Dänen 
gehalten haben, dba er doch nie weiter nach Torben, als 
vis an den Mhein und bi6 Morkfbire gekommen ſey. 

en Works of Pill. Hing 1. ©. 133. liefef mon, & 


3s 


1 





au verionnbere — bodas daß wech Bender de la 
‚ Richarderie in Bibliochdque des voyagen. V. p- 289. Dies 
fe erdichtete Belcyreibung. der Inſel Zormofa für wahr 


gehalten; und deswegen daraus einen Auszug gemacht Bat, . 


Die teutfche Ueberſetzuag welche Stud ©.241. ans 


führt, habe ich noch nicht gefehn: Hiſtoriſche und geos 


J 53. 3. Voyage de: Team, Mal, 685 


„graphiſche Befihreißung der Juſet Bormofa, ‘Mus dem 


„Endliſchen von Phil. Georg Hübner, Breite u. Leipzis. 
„1716. 8. mit Kupfern.“ 


uUebrigens vergleiche man a Goͤtting. gel Anzei⸗ 
gen. 1765. S. 1040. Halliſche Zeitung 1766. & | 


831. und Altonaer gelchrten Merkur 1765. er 


{ 
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. doammis. Bijfelii & focietate .Jelu argpngpticon America 
 „norum, five Bißgrige, perieulerum Petri de Vietoria 

ac fociorum eins, LibriXV. ‚Gedani, proflsnt apud 
" Assidium Janffpnit a. Waeıberge., 1699; „Minfer ben 
.„ Worseden und Regiſtern 405 Seiten In 12. ,;. - 


I 


> LA Boven de Victoria, aus einer vernehmen 


Spanifchen Familie, gebohren zu Gevilla, faßte. früh ben 
feften Vorfag, nach Amerika, und befonders nach Vera, 
zu reifen, von welchem Lande ex fo viel wunderbares er 


zählen gehört, und beſchrieben gelefen hatte. 


Dieß wolte ihm fein Mater nicht geſtatten, aber nad) 
deſſen Tode wußte er, durch hefländiges Bitten, bie 
Mutter dahin zu bewegen, daß fie In feine Reiſe einwil⸗ 
ligte. Er trat fie an, als er noch nicht drepgehn Jahrt 
alt war, _ 


Gleich ber Unfang ward ihm durch allerley Lufäh 


fo ſauer gemacht, daß er ſich des Vorwurfs des jugend 


Uichen Leichtſinnes nicht erwebren konte. Je weiter er lam. 
deſto mehr haͤuften ſich die Unglärsfälle und Gefährliche 


deiten. 

Das Schiff, was Ihn nach dem erwuͤnſchten Amerike 
bringen folte, ward mehr als einmal von englifchen und 
ſchottiſchen Kriegsfchiffen feindlich angegriffen. Oft ward 
er nom Schiffer betrogen und vom Schifvolls Abel ber 
+2 ar ham 


handelt. "Bm: fa genaaten den ee: Mio —XRX 
bruch, ud mußte umter bfaͤndigen Gefahr * neben 
Thieren und den fo genänten Wildez, von Sunger sub 
Durft, voh giftigen large ‚:öwelche 1er aus Noth ges 
noffen hatte, Yon hoͤchſt (hmerzbaften Krontpeinte, bat 
zu Moffer, bald zu Tanbe,: die Rüiſe nach Dern wachen. . 

So kin & ganz’ ermattht;Aberfätigt von ter de 
glerde zu deln, und mit der ohfiiken Betrrzeuhang, “daß 
alles eitel ſeh, in Lima an; da fuchte ur ſichere Rahe 
dey bei Jeſaiten, weiche Ihn ben 19. Oepfenkber 1597. in 
Ihren ORDER unfair R 

Inzwiſchen trieb ihn doch die EAalucht nach fine 
Daterfonde zur Mürtreife m, und es aläctie ihm, dr‘ 
Mahre 1610, vbder ungefähr um Biete Yatı > winner" u 
GSevilla anufommeh (1). dee 

In bieſem Sahre ließ er die Etrzůblung pon felder 
auggeflandenn Wauͤbleligkeiten, welche er fon. au Lime, 
im Collggium der Fa in fpaniſcher Sprache äufgen 
(brieben Satte, druden, In Antonii Bibliotheca Hilpa-, 
na nova, Marriti, 1788. fol, tom.Il. P- 199, fl der Kir 
fo angegeben : Su ‚naufragio, y peregrinagion en la colta de 
Pirb. idic. in ð. Eben doſeibſt lieſet man, er (eh a en 
billa, fan fedenzig Jahr alt, geftoxben, u 

Diefe Neifebefchreibung bat er felbſt Toteinifi Fr 
feht , weiche Meberfegung er dem Anton zu leſen ge egeben 
Bat ‚de aber binpufegt, fie‘ ſey nicht gedruckt wo n. 

Hingegen sing teutſche Ueberfegung ih zu &agol ade 


gedruckt worden. aber dieſe ft. wie a Be a h 
f E 


| a) €, Bibliocheca (eriptorum locietau⸗ Jeſu. ai Sotveh 
ebenda Ih. PB GER. ie, 0, er le). 
Yy4 


. ‘ 
I 





⸗ 


"ep Amcoaua⸗de Ndjea. 2, 


ae Vnaugacan· dodeſca fan Tail manche. manj · vver 
ſMcablq⸗ Gtellen,: und hin: oud mieber· Miderſwad che has 
han, Moenigſtens ſagt cſen, daß om beiwegen ſich zur 


 Mugasbeitung berften: in. ch Iafeinifäen Evrec⸗ ert⸗ 
Meſen vb⸗ 


dDeſu —S* Biſen I 160r ‚gi Babenbaufen in 


Goepheg. hebohren mprdeus, MR ıfaz, in fen Jefaiten 


Prüen. getseien, . hat..an ‚mehren Orten, Perle, Rhetorit 
und; tyalogie gelkhrku. yad if 1677 —** 

nv. . Bermeshli hat. vr; bh Peorbellung,. age. Veiſede⸗ 
ſchreibung nicht fo wohl aus Ueberzeugung . von. ihrem 
Wayerg Werthe, als wie. mehr aus Wunfb,. daß. Hubens 
Yen einen Ordensbgudgg , zu.ahren, ſiberugmmen. Mies 
le hat er auch ‚nun; ‚eigen Begenftank —— 
welchem ge feinen Win, feine Bertigleit, abe Apteiniichen 
— und feine. a per alterthämer anbringen 


DW ſpaniſche Urſchriſt line er hg haha zu ha⸗ 
ben, teil er ſagt, er wiſſe nicht, ob Die Halten 
der. ‚Heberfegung dem ‚Werfaffer, obir dem sten Webers 


Ä ſeger anjurechnen ſey. 


Lr xhbmi ſich, daß er alles gu werbefffen,. und aus 
andern & rifteh, weiche er augeführt. hat, gu esMlären, 
\ beftätigen, ‚und gu ergänzen, und die, legten’ Boͤcher 
zuidrhen geſucht habt. 
‚Heheral blickt das weſtreben hervor ſobee lateiniſcht 
nsarten,, Stellen aus romiſchen Schriftfiellern, Ye 
ln Pe auf römifche Mlterthäner Und * 
and’ Wi 





thologie, 
Lclehen anzubringen, und fein’ Didiidrkatens lerg 
ten zu laſſen (3). 

ob bad cc . . Dieß 


@ Unser feinen aqgea⸗· Bar vn 
a 





6 BUN α. - 689 
- 3: Dieß-wärke eins geoße Ghube gemein up, wenn 
Die Reife bes Epanierd isgenb. etwas wichtiges. euthlelie. 
Aber fie erfcheint bier ganz ohne allen Werth, ſo daß fo 
ger ei Dieter fie nicht bat verberbeu föantn.’ 


Nichts weiter sis affectirte. Esiberungen: ‚nicht uns 
gewößnlicher Unjälle; Autzäge aus belanten Böden vom 
der. Geographie und Gefcdhichte ber emerilanijchen Staa⸗ 
ten; eingeſchaltete Reben, wie im Livius; auch wehl Ge⸗ 
Vehbser bann auch Magen fiber Betruͤgereien des Schif⸗ 
voltks, denen der Süngling nicht auszuweichen verfisad; 
auch wohl pralerifche Erhebungen ſeiner Entſchluͤſſe und 
Xhdten , und dergleichen nıchr. Weil Govea das Dergs 
wert ben Potofi beſucht hat, fo felte man von daher eis 
was erwarten, was wicht ſchon vor ihm bekant geweien 
wäre. Uber auch da iſt nichts nenesſs, nichts wichtiges 
zu finden. . 


So habe ich denn hier weiter nichts zu melden, «is 
wur ein Paaz Worte von den Ausgaben der Wiffelfchen 
Urbeit. Die erfle iſt zu München bey Kucas Ötraube 
1647. in 12. (nicht in ı6, wie Stud fagt) gebrudt wors 
Den. Ihr ift eine Debication an deu Grafen Serdinand 
Caurent. von Wartenberg vorgefegt worden, woris 
man einige, jebody nicht unbelaute Nachrichten von beffen 
Bater, dem Bayerijchen Herzoge Serdinand (3), liefet-- 
Serner ſteht da ein Brief von Biel an TJohann Sam⸗ 

" (on, 


Auf unferer Univerfitäts- Bibliothek befindet ih Catalb- 
gus omnism libroraum J. Biflelii. Ohne Drt und Jahr⸗ 
zahl, 2 Blätter in 8; die vielleicht vom Berleger einem > 
Bude angchentt geweſen find. 
4) ©. Gäbmers genealos. Tabelle 135. . 
32 Y»5 


⸗ 


⁊ 


. —EX 


fon, when, fe weit die Dibicution, IM i⸗den 16er 
im Septencter umterföriiben Ih = 


| Die andere Mußgabe, . deren Kikel ich veländig here 

gefeut babe, iſt nichts witer als ein Nochdruck. Er IR 
wide zu Danzig, fondern zu Amſterdam gedruckt werden, 
wie Bayle (4) verſichert, und wie auch Der Name des 


bdekanten Verſeher⸗ beweiſet, 


u Your de la Richatderi⸗ J won den So 
| * Den Biſſel un, | 


| _ (M).Lorıeen de M. Bayle ayee ‚dos Temergues yex Du Mer 
soaux, Amſterd. 3729. 32, Il. Pr. u 
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555 Meiſter bileimtetiſch Laſtygärtner. ðyr 





Der orieataliſch —E—— aunſt⸗ and uftı Bitten, 
“1906 iſt, eine aufrichtige Beſchreibung derer meiſten 
indianiſchen, als anf Java major, Malacca und Jap- 


1n.:.pon wachſenden Gemhrze Frucht⸗ und Wlumen: Bäus 


: ‚me, wie auch anderer roren Blumen, Kadater uud 


| .. Stauden: Gewaͤchſe, famt ihren Samen, nebſt unbe 


‚ ..flänbiges ‚Bericht deroſelben indianiſchen Namen, fie 
wohl ihrer in ber Mebicin ald Delonemie und ges 
greinem Leben mit fich führendem Gebrauch und Rute 
zen, wie auch noch andere denkwuͤrdige Uinmerlungen, 

was bey des Autoris zweymaliger Reife nach Jappan, 

‚» yon Java mejor, oder Batavia, längft derer Käfee - 
‚Sina, Siem und ruͤckwerts über Malacca, - bafelbften 
gefehen und fleiffig obfervirt worden. anch-vermittel@ _ 

unterfchiedlicher ſchͤner ins Kupfer gebrachter india⸗ 
nifcher Siguren von Bäumen, Gewaͤchſen, Kraͤutern 
Blumen und Nationen entworfen und förgefchen 
durch George Wieiftern, dieſer Zeit churfl. Saͤchſ. 
beftalten indianiſchen Kunſt⸗ und Luſt⸗Gaͤrtner. Dreſ 
den, in Verlegung des Autoris, druckts Job. Riedel, 
1693. Außer der Dorrede, den Rupfern und dem Des 

| gifler, 310 Seiten In 4 
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D. eineratur ron Neiſen enthalt aidige Bee 
daß die Gelegenheit, auslaͤndiſche Seltenheiten betrachten, 
umterfachtn, deſchreihen, abdilden und farmurelm zu Eiw’ 
Br j u 


® 


N 


. 
. 
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698 . ... ittenamae der Diyifpn:- gr 


"man, am Sfterfien-folchen: Perfonen gu Theil wird, welche 
Dazu nicht bie erfoberliche Kentniß, und, bey bem Mans 
gel derfelben‘, micht einmal die Neigung dazu haben, eder 
welchen zwar nicht ‘der Wille, wohl aber die Geſchicklich⸗ 
keit fehlt, das iſt, weldye gern die Gelegenheit nuͤtzen moͤch⸗ 
fen, aber fie zu zuͤtzen nicht gelernt baben, und alfe zu 
fpät beareiten, daB mehr als geſunde Mugen ndthig find, 
um nuͤtzliche Beobachtungen zu mochen. 


Das elgenfinnige, misguuſtlge Schickſol! es giebt 
Neicht huͤmer denen, welche fie nicht vernuͤnftia zu Fllen 
orrfliehn,. undevorenthaͤlt fie Bene, welche fie gern zum 
Bellen des Daterlandes anwenden moͤchteng und wenn 
noch jet ein reicher Reiſender einen Begleiter ſucht, ſo 
ale faſt immer die Wahl auf einen Mann, welcher nichts 
weiter als: Weglerter ſeyn Ran; und Gbuner und Freunde 
Bud gemeiniglich nicht Im Stande, eine ſolche Gekegenheit 
deinjenigen aufzufinden, welcher Geſchiek und Behnfucht, 

aber nicht eigene Mittel bat, zum Nuten der Wiſſenſcheſ⸗ 
sen und des Waterlandes zu reifen. 


Diefe Betrachtung hat mir die Reifebefchreibung, wels 
‚he ich anzuzeigen: habe, erneutrt. " Ihr Derfoffer war eis 
Gaͤrtner, welcher Muth harte noch Dflindien zu gehn, 
am dort merkwuͤrdige Pflanzen kennen zn lernen, und 
welcher dazu bey feinem vieljährigen Aufenthalte in jenem 
Möelttheile Die bequemfte Gelegenheit erbielt. 


ber er war nichts weiter als Gartner, Don der 
Botanik, die in feinem Zeitalter vortreflich bearbeitet ward, 
verſtand er gar nichts. Alſo war er nicht faͤhtg von deu 
feltenen Bewächfen, mit deren Eultur er ſich zehn “eben 
beſcaͤftigte, ſolche Beſchreibungen, "weh, ungeachtet er 
geichnen gelernt hatte, ſolche Abbildungen zu machen, 
aß darnach bie Pflanzen ſolematiſch peſtimmet werden 


ua N bon 
. 
’ 





55. Weite: erfintaiie isfiähtme. 92. 


Boni, Er inußte (ab mit: den indiſchen Rum, welche 


er noch weniger als ſeine Mutlerſyrache gu ſcoreiben vers⸗ 
ſtand, behelfie. 


Seine Zeichnungen: FIR Biber, - Denen mon es —* 
auſehn kau, daß er fie nach ber Natur zun· machen geſucht 
hat, und welche auch manche Theile der Gewaͤchſe, vor⸗ 
stehmlich Die Früchte, gut genug vorſtellen,/ aber zu mang 
gelhaft find, als daß der Botaniker Kenzeihen daraus abs 
Ieiten fönte, und auf fie im Syſtem ſicher verweiſen dürfe‘ 
te. Dieß haben Breyn, Haller (I), Kinne und andere 
bellagt. Was hätte, Tagen fie, diefer Mann leifien koͤne 


nen, wenn er eine wiſſenſchaftliche Vorbereitung zu einer ‚ 
ſolchen Reife gehabt hätte! 


Inzwiſchen bleibt doch dad Sprichwort wahr: faepe, 
etiam eft olitor valde opportuna locutus., Allerdings fine 
det man auch hier, , Unter dem Wuſte unbrauchbarer, in 
einer ich: erbaften, vft edfelhaften Schreibark, ſchwimmen⸗ 
ber Kleinigkeiten, manche nutzbare Ahrner. Von dieſen 
will (ch einige, welch? ich ausgefiſchet habe, sum Veweis 
fe anführen; vorher aber will ih, was mir von des Ver⸗ 
faſſers Schickſalen bekant iſt, angeben. 


. Georg Meifter war ein Thuͤringer, und wie ich 
nach S. 3. vermuthe, in Sondershauſen gebohren. Nach⸗ 
dem er ein Paar Jahre als Gaͤrtner gedient hatte, ging 


— 


er 
Pe . . ‘ " „ 8 
(1) Bibliorh. boten, L, p. 11. Mothodi Rudi medici pag. 
2009. Meiſter vir analpha betos adao alitoria deſcripſt 
et depiuxit, quae viderat pulcerrima ‚ adeo basbariey 
ufus eft nominibus ‚„ adeo parum addidir obfervatio=,, 
num, ut labor omnino ınutilis fi — Breyn hat 
unſern Meiftet einige mal mit Ehre genant in Prodrom. 
Sasciculi rar. plamar. Iocundus, Gddani. 1689: 4, p. 27. 
% 301. 102, 
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TEE. Aucindius Due «Rei >> 


w. 2077 made Holland, wo ur Una ‚Mora (ehe, 


, wo Oaladien gu weifen, 


"Ben Ermangelung einer —— Gelegenhelt, ließ 
Ni biy der Mlargetſegchotr “of fleben Yabva als 
Server annehmen. ’ 

Die übrelfe geſchah den 9, May des genanten Jahro. 


Eln Glaͤck für Ihn war, daß dit Kapltoin den Linfall 
hatte, allerley Kachengewaͤchſe auf dem Schiffe für felne 
- Xafel zu sichen, und daß diefer Ihn zum Gchifgärtner 


wählte. Dich "erleichtert ihm ſein Schickſal ungemeln. 


Die heilloſe Rebendart des Schifvolſs, welhe er nur gar 


zu natärlich befchricben hat, zeigte Ihm, was er wärde 
gelitten haben, wenn ihn feine Kentniffe nicht ausgefchier 


den haͤtten. 


Nach felner Unkunſt In Indlen war er freyllch nichts 
mebr als gemelner Solbat, aber auch da rettete ihn bald 
feine Gaͤrtnerey. Durch biefs warb er In Watauia dem 
Andre. Clever bekant, welcher ihn ala Gärtner aunahm, 


| ‚und burch Inn feinen Garten mit den merkwürdigſten Pflan⸗ 


zen bereichern eb, wozu Im Geld und Skiaben, weide 
er, wie er ſagt, nach Bandes Gebrauch, mit einem Inbise 
uiſchen Rohre tapfer abprägeln laſſen Bonte, reichlich be 
willigt wurden. 

Auf Klnds Deranflaftung velfete er Im J. 1683 
nach Japan, und In ben Jahren 1083 bis 2687. beglei⸗ 


tete er Ihm ſelbſt Dahin, als fein Hofmeiſter. 


Aber In dem zuletzt geuanten Jahre trat er feine Mäd 
solfe nach Europa an, Auch dieſe, welche er, nach dem 


Geſetzen der Geſelſchaft, als Soldat hätte machen mıhfe 
fan, word Ihm durch bie guten Empfehlungen derer, wel 


dem er mis feines Kunſt geblent Hatte, und derer, welche 
" "7. 


- 


56. X —*R + 


EE —*——— en dei Sriayan.pon Oren 
mien, San den betanikchen Garten in Mnfierdew, ‚und an 
Rise Enlehete in Enzena. Ichitten, gar (ehr erleichtet. 
Er kam im Unguf: 1688 im, Smferbeis: m... Des: 
ſelbſt erhielt er won ‚der Sefelfchaft: don in euf Jehren 


als Soldat verdienten Lohn; 1340 Gulden, welche er ſih⸗ 


ben. dam von Clever erhaltenen Jehrgelde, awoaber ats 
“ ahne Abzug ausgezahlt. 

"RE dieſem Reichtham bereifete er BR bie: Veoh 
teen Garten in Holland und Fionbern, und: im Decems 
ber 1689 tamı er gefund nach Dresden url, we er balb: 
ale Ehurfärftlicher orientstifcher Luſtgaͤrtuer umgefeigt ward. 
Eein der Reiſeheſchreidung beygedrucktes Bildniß 
Worauf der Kopf im einer umgrheuren Partie verſtect 7 
Bat die Fahrzapl 16gr. 

Mid, erinnern die Schickſale bieſes ebrlihen Gaͤrt⸗ 
ners an’ dad: litterae theſaurum ef, ee artifieium nun 
quam moritur (3); ober wie anſere Landesleuthe far‘ 
Handwerk laͤßt nicht verderben. ' 


Cleyer hat um zwey vorzuͤglich naͤtzliche Wifſeſche⸗ 
ten unvergehliche Verdienſie, um die Wrznehreiffenfcaft 
and uni die Kräuterfunde, Jener hat er genanere Kent⸗ 
niß kraͤftiger oſtindiſcher Arzneyen, und teisterer bie Reue’ 
niß fehr vieler neuen Pflanzen verfäheft. Wadheſcheialich 
finden ff noch, in unſern Gärten Bbtömlinge ſolcher Ye 
wächfe, deren Verſetzung nach Europa er oern bewuͤrkt 
hat. 

Hier, wo die Rede iſt von dem Manne, welchen er 
als Handianger oder Gehälfen zu jenem Verdieuſten aufs 
zufiaden gewußt und aus eigenem Vermoͤgen gelohnt Bat, 
ſcheint es Pflicht zu fegw, and) feih Undenen, meldet | 


(2) Porranins . ſa⸗ 


5: rum 27 


fd Adaviſon ) nd Trinverp*") Gary idichye- 
dh · Nachwelt empfohlen Badkn ig erneuern. " ESchen 
jetzt werden ·manche dieſe wftanzenudenuen; nicht aber den, 
nad welchem fe, genant find... Ufo, folge hier... weg mir 
jngs van ihm bekaut I; on iR und mögen se ande⸗ 
i⸗ ann on 

Andreas Cleyer fat j pr ode, Aalier vad an 
dire fagen,, in Caſſel gebohren ſehn. Sch verfland darum 
ter- die Reſidenadt ber. Landgraſen, und vermuthete alſo 
von⸗ihm einen Artilel in des. fleißigen H. Strieders Heſ⸗ 
ſiſchem Gelehrten⸗Lexieon; aber er hat Ihn gar ˖ aicht genant, 
weder unten dem Vuchſtaben C, noch 3, voch in ben aoſau⸗ 
gen. Dennoch habe ich, mich, in, meiner erſten Vermuthung 
nicht geirrft. In einem 1727. ia 4., gedruckten Pujeich. 
niſſe der Mitglieder der Ulabemie der Naturforſcher Mt 
Cafellar. Hall, genant, (3). . J 

Cleyer war, Doctor der Arzneywiſſenſchaft, und, 
nach Joͤcher, * Arzt bey der Handlungsgeſelſchaft 
zu Batavia. Meiſter nante ihn Waſthien Rath und Ober 
j kaufman bon Yanalı , 

Er naterhlelt aus Indien ab mit vielen gelehrten Na 
tysfonfchern ,. vornehmlich mit Wotanitern, einen lehrrei⸗ 
chen Briefmediel. vorzͤglich mit Mensel in Berlin, mit 
Breyn in Danzig und mit. der, Alademie der Maturfors 
ſcher. Diefe,bat ibn, wie ich aus ‚den angeführten Ver⸗ 
zuchniſſe ſehe, Im Jahre, 1678 ‚unter dem Namen Dioſco⸗ 
sides, unter iber Mitglieder aufgenommen, Pr 

"| 


© Famaillap des nlanten, IT, —8 

‚(**) Diſſortationet agademisse. QuMingae 2799. 8. 1. peag. 6 

) Oatalogus sollegarum "Aendemigp mat. cusiplar, — — 
‚ab anno 1652. usque ad annum 2797. Norimbergae ia 
"elicina Endteriann et apud Engipreohurin 4, «: 
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55. Meiften orlentaliſch. tufigärtner. "gg 


Das Jahr, im welchem er geſtorben iſt, habe ich nir⸗ 
send. finden innen; auch iſt es nicht in dein angeführten 
Derzsichniffe der naturfor ſchenden Akademie angezeigt worden. 

Unter den von ihm nach Europa geſchickten Selten⸗ 
heiten Hat. ſich vorzuͤglich das Fapanifche Kräuterbud) von 
1360 Figuren ‚erhalten. Er ſchickte es an Menzel, aus 
deſſen Buͤcherſamlung es in die koͤnigliche Bibliothek zu 
Berlin gekommen iſt; aber ob dieſe fo glaͤcklich geweſen 
iſt, es zu behalten, weis ich nicht (). J 

Ebeyers Schriften findet man verzeichnet. in Seguier 
‚biblioth. bot. pag.37 , in Hallers bil. botan. 1. p. 585, 
biblietk. pract. $. p.396, und in Reuls- ropartorium 
commentat. botan, und. comment, medic, welcher letzter 
Theil noch nicht gedruckt t. 

Meiſter, zu dem ich nun zuruͤck kehre, ha von ale 

len indianiſchen Baͤumen den Kolos am volſtaͤndigſten be⸗ 
ſchrieden, und ſeine mannigfaltige Mutzung erzaͤhlt, deren 
wegen er ihn den allernutzlichſten Baum nennet. Darin 
hat er wohl, Recht; aber In. neuern Zeiten haben wir, dar⸗ 
über. noch genauere Berichte erhalten, vorzüglich die von 
dem bekanten Paolino da ©. Bartolomeo (5). 


Beſonders ruͤhmt Meiſter die feinen Nrbeiten, weis - 
he. bis. Chineſer in Batavia aus den von ihnen kaͤnſtlich 
| Ä gefchnite 


(4) Wer von diefem Kraͤuterbuche, und von bem Ahnlihen, , 

was Breyn gehabt: hat, Nachricht wuͤnſcht, der ſehe 

Leipziger Zeitungen von gel. Sachen. 1717. 

S 28. auch Oelrichs Entwurf einer Geſchichte der berli⸗ 
ner Blbliothek. Berlin 1752. 8. S. 86. 

(5) Man ſehe Magazin der Reifen 15. S. 164. Ich bin 
do frey biebey auch auf den urtikel in meiner Waaren⸗ 
kunde 1. S. 414. zu verweilen, | | 
Becuiann's Eitterat. d. Rtiſ. 4. 3 


BB": Litteranie der Reifen. 4,” 


geſchninenen und mit ber und Gold eiugefablen char 
Yen verfertigen, als Xrintgefäße, Löffel, Vulverflaſchen 
Robatbüchfen u. d., die auch wohl In europaͤtſchen Z alt 
on vorlommin: 


” Daß Mufa oder Pifang in Indien mar ein ıhal Froͤch⸗ 
te träat, und nicht älter als ein Jahr wird, aber an 
Der "Wurzel wieder zwey oder drey Staͤmme berwortreit, 
Heftätigt audy Meiſter ©. 81. Freylich ift dieß den Ye 
tanikern belant genug, über fo unerllärliche wunderdeit 
Ausnahmen darf man: noch wohl auch andern wieder m 


zaͤhlen. 

Alſo dieſer Baum iſt in ſeinem beißen Vaterlande es 
zJahrliches Gewaͤchs, da er doch in der kuͤnſtlichen Win 
me unferer Gewächshäufer nicht ſelten ein Witer vom furf 
gig Yahly erreicht. Freylich bluͤet er uns ich, us 
frevlich wird die Daner ber Gewaͤchſt durch MWerbätug 
der Trächtigfeit gewmeiniglidy verlängert; fo leben kerſche 
Nonnen und Mönche gemeiniglich länger, ale Weiber us) 
Männer, welche eine zahlreiche -Hamilie haben. 

Lange Seit verfiand man die Mittel nicht, bean Fi 
fang in’ Europa zur Bläthe zu bringen; zum erfim wel 
giüete dieß im J. 1734 zu ˖ Wien im Garten bed Pre 
: gen Eugen; .jegt weis man es au veraniaffen,. aber a 
. dann ftirbt er auch uns ab. 


Ganz anders iſt e& mit dem Ricinns oder dem fe 
genanten Wunderbaun, welcher in Judien zu boher, help 
artigen,, .vieljährigen Etämmen erwächit, und viele Jadrt 
Früchte trägt, dagegen in.unfern Gärten krantartig bie, 
gemeiniglich jährlich reife" Brächte Bringt, unb bassaf ae 
ſtirbt, wie mohl er doch in Gemächshäufern wehee Fahr 
Erreicht. Eo gibt noch mehre Gewäcfe, welihe in dm 
pa nur. jährlih und trantartig' fi find, " in Draſen ce 

u. . .7 . » 








55. Meifter oriehralif@; uſtgaͤrtner. | 


ad anderũ beißen Elimeten iu dauerhaften Viudnen m 
achſen. 


od) eine andere Ligeihelt des Pifang iſt, daß er 

ur unvolkommene Blaͤrhen, und immer taube Früchte, 
‚ne Samen, trägt, alfo allein durch den Wurzelaus ſchiag 
xtdauert. "Eben fo iſt es auch mit dem Brobhaum. 
ch weis ‚ tinige wenige: verfichern, eine Urt, die fie eine 
ilde Urt nennen, mit Samen gefunden zu haben; aber 
er Beweis wenigſtens fehlt, daß diefe Art dee Urſtam 
er mannigfaltigen Arten mit eßbaren Früchten if: Mir 
heinet das, was Medicus über jene Gonderbarkeit ge⸗ 
hrieben bat, 'fo merbwhrdig , daß ich: daran geru gelegent⸗ 
ich erinnere (6). 


S. 38 iſt die Rede von einem auf der wele ariſchen 
kaͤſte wild wochſenden Baume, deſſen Fruͤchte den Man⸗ 
a8 gleichen ſollen, nicht eßbar find, aber deren Saft 
en kraͤftigſten Leim oder Kleiſter giebt, womit Holz und 
ndere Sachen fo ‚Dauerhaft vereinigt werben daß fie als 
mw Witterung ausgefeht, ehr an einer andern Gtelle, als - 
n dem Fugen zerbrechen.‘ Auch ift er der ſchoͤnſte Buche 
indertleifter , welcher Infelten abhält. Deswegen werden - 
le Bücher ber Handlungsgeſelſchaft damit gemacht. ’ 

Noch habe ich vergebens nach dem ſyſtematiſchen Nas 
nen diefed Baums geforfeht, den der Verf, Grude nene 
ut. Uuch Böhmer (7) hat ihn nicht finden nen; was 
nam bey ihm Liefer, if nicht mehr als was Meiſter Kat. 


Die 


(6) Mebicue wllauzen »phpftolaglide Abbandlanden, wenng 
Baͤndchen, und deſſelben Beytraͤge zur Cultur der esgs 
then Gewaͤchſe. Manheim 1806. In ı2. 

1) Teqhaiſche Veſchichte der Pflanzen 2. 6,392, 
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708 5. ‚Kiteramerder Reiſen. 4. 


+ BU Frucht Duriqu/ bergen bereits oben &. 78 gedalt 
‚it, fieht man hier S. 92 abgebildet. Meiſter verfiert, 
baß- in Batavia fo gar das vorgehme Frauenzimmer fl 
‚ihren Männern” ‚vorfege, und rühme, Daß fie kräftige 
ols Schneden, Auftern und Zellerie wären: Der Geſchnet 
heißt bier zwar angenehm, aber doch auch geilhaftig. 
2: Da6 Ananas aus Brafilien nach Oſtindien gelomun 
ſey, befätigt auch Neiſter S. 110, weicher ib € % 
sähmt, fie,von da nad) dem Gap verfegt zu haben, Tu 
fie in Oftindien nicht einheimiſch iR, beflätigen . ud di 
bänifiben Miffionsherichte II. ©. 453. Mann 
gleiche auch Phoſital. dtonom . Bibliothek. m 
©. 372. 

Was ©. 127 von deu brennenden Märchen einer Sie 
denfeucht erzählt iſt, wird, wie ich nicht zweifle, m 
Dolichos pruriens, welche in Europa nicht fortlämt, p 
verſtehn ſeyn. Sch glaube zwar nicht, daß jemand nad 
einer Mobe der Schreibart unſers Gaͤrtners luͤſtern fon 
wird; inzwiſchen will ich doch die Stelle, welche ich vor 
jener indianifchen Neffel, wie: er die P Pflanze nenmt, |» 
‚be abſchreiben tafien ‚bier. unten  berfegen (8. 

$ı 
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(8) Ir sehn mal kluges Frauenzimmer, wide 
J „gen Superklugheit die Floͤhe huſten Döft, wm 
>77 sta wochen fieht, kan man nachseſetztet maspen 
2: „trügen. Man. fireuet ein wenig von Den vorhen ! 
„hen ber Frucht auf, eines Kruges Henkel, wo 
„rauß trinfet; fo es aber keine Decafion zu trinken 
I nber muß ein wenig verwahret In fithern Brief bere 
 " abringen, 'und In naher, Gegenwatt der Iieben a 
„Öfnen, denſelben' leſen, :und eins huſten. So 
—pbeloͤntt die kluge Amarie etwoes daven gu Ike 


— 


55. Meier orlentäliſch. Iufigäciner.,  yoı 


Die Japaniſchen Gaͤrten mäfen, mach der Behr .: 
bung ©. 182 ganz nach dem neueften englifchen Geſchmacke 
Hugerichtet ſega. Beſonders bemühen fich die Japaner, 
n.denfelben zwiſchen Gebuͤſchen kuͤuſtliche ſchroffe Felſen, 


o gar, wit Spalten und Hoͤhlungen, anzulegen; Bis :. 


be herein zu leiten, worin fchon "damals Goldfiſche 
chwammen. ie verfeßen MWogelnefler- aus Waldungen 
n ihre kuͤnſtlichen Diefichten, und legen Eyer von Pors 
ellan hinein, Die Folge der angenehmften Blumen wiſſen 
ie geſchickt zu unterhalten, Grasſtuͤcke anzulegen, und 
aubwerk, wie die Europäer den Buchsbaum, mit der 
Schere zu bilden, So iſt denn bie. reisende Schilderung, 
er chinefifchen Gärten von Chambers (9) nicht ganz 
krdichtung, wie manche gemeint haben. 

Auf dem Cap ſcheint Meiſter ſich am meiſten um 
ie Hottentotten bekuͤmmert zu haben. Gr bemunderte - 
hre harichten Schafe, oft mit vier, auch wohl ſechs 
Dörnern, und mit ben ungeheuern Fetfchwänzen, weiche 
ie den Schafmüttern ohne Schaden abzulöfen wiffen. 


So wenig ich Luft babe, etwas von den "hier bu. 
chriebenen faſt unglauhlichen Sanereyen ber Hottentotten⸗ 
vieder zu erzählen, fo will ich mich doch ‚nicht entſehen. 
inen Umſtand anzuführen, welcher dem Phyfiologen unk- 

Vieh⸗ 


„Bruft oder in den Muff. oder Handſchub was geſtreuet, 
—„ſo wird fie augenblicklich die gucca glorioſa davon Bee. 


„kommen, und ſich dermaßen ſelbſt kuͤheln, daß ſie ver ⸗/⸗ 


Frende tanzen und fpringen wird, ärger als die EB - 
fen, ee” 

(0) A differtation on oriental gärdening. Lond. 1972: 4. 
Eine teutſche Ueberfenung 4 zu Gotha 1775. 8. rbendt 
werden, 
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so KR Atteratur. Der Seifen. 4. J | 


WVichã⸗gten nicht umwichtig: few mirb, a⸗geochiet er a 
dern lächerlich erſcheinen mag. — 

‘Damit bie Kuh bie Milch leichter fahren laſſe, Arm 

fet der Hottentot, mit einem Heinen Rohr, eder auch of 

ne Robr, Luft in die Mutterſcheide. Dieſe ekelhafte Ope⸗ 


cration iſt hler S. 252, fo gar abgebildet worden: aber gan 


| nuwuͤrkſam mag ſie wohl nicht ſeyn. 


Auch auf den Pprenden helfen die Landleuthe in a 
dyem. Ralle dadurch, daß ſie der Kuh mit einem glatten 
Stoͤckchen in eben dieſem Theile einen Kiel erregen, wa 
Durch ‚der Krampf, weswegen das Thier die Mitch nicht 
laffen fan, gemindert oder gehoben wird (10). Vielleicht 
iſt auch auf dem Cap die Wuͤrkung von gleicher Urſache. 


Immer find die hartmellenden Kühe in der Land⸗ 
wirthſchaft ſo beſchwerlich, daß es wohl der Muͤtze wert 
iſt, auf Gegenmiltel zu denken. Wenn die Urſache nich 
in einer fehlerhaften Beſchaffenheit der Warzen liegt, io 
ik fie oft ein Krampf ‚ welcher gehoben werden muß. Un 
vernänftig ift es alfo, die Kuh alddann mit Schlägen md 
' Darten Gehandlungen zum Welken zwingen zu wollen, 
nicht anders als ob dieß in ihrer Wilkuͤhr fände, Das 
Säugen und Meiken ift mit einer augenehmen Empfic⸗ 
— dung, verbunden, welche "tin Thier nur dann ſcheuet, 
wenn dieſe durch einen Schwer; übertroffen, oder durd 
Krampf unmöglich wird. 


.“. Mm biefen zu ſtillen f nd. talte Umſchlaͤge zu mpfel⸗ 
| Tan, „indem mon neſſe Räder über den Rüden oder dee 
on .. . Krex; 


. (10) Dieß erzähle der belante Scheidekuͤnſtler Bayen (m Bl 
"theque phyficp- ecauomigue, An XIII. (1809). ©. 
Er fagt: iutroduiſant un baton life dans la vulre; 
fans la blefler. ı 


Kreuz :logen' hßt, na ittel unfere anbieathe im 
Preuaihe tennen (11). 


Es iſt daſſelbe, was -von VBeneckendorſ (12) im 


Magdeburgſchen, nur etwus anders, anwenden ſah, aber 
nicht zu erklaͤren verſtand. Er ſah, daß man einer Kuh, 
die ſich nicht wolte melfen laſſen ;-einen voſſen Sattel hin⸗ 
ten auf.den Rücken legte. Das war nichts weiler, als 
in ‚falfer Umſchlag⸗ und. ‚eu bätte.fich die Dräger ſpabrer 
dnnen, dieß abzeichnen und, in Kupfer. Rechen ‚zu loſſen. 


Eine ſuh mit ‚einem aufgelsgten . Sattel, lagt fich Bi a 


leicht denken. 


Mieifter bat "ein Yar Geſpraͤche in wolavicher und 
japanfther. Sprache, und bon letzterer auch:· aoch mehre 
andere Nachrichten eingeruͤckt. Solte er dieſe ſelbſi auf⸗ 
genommen haben,’ fo verſpreche ich den Sprachforſchern 
Daher keinen Gewinn; aber plelleicht hat er ñe nyr abgts 
fchrieben, 


Der Waarenfunde kan die S. 060 gelieferte PR 


ober das Verzeichniß der Ladung der Flotte, mit welcher 
ee 1688 zuräc kam, dienlich feyn; fo wie auch ©.265 


das Verzeichniß der aus⸗ und eingehenden Waaren vom . 


‚allen damaligen niederländifchen Befigungen und Handels⸗ 
drtern in Indien und der Levante. 


- Das VBuch bat ı7 Kuvfertafeln, wovon Io botante 


{chen Inhalts find. Ein Par flellet beyde Geſchlechter der 
KHottentokten vor, und dieſe Zeichnungen ſind mehr als 


ein 


a1) J. w. gönert Bevträge sur Landwirthſchaft in Brie⸗ 


fen. Bremen 1771. 8. ' 


(12) Berliner Bepträge zur Landwirthſchaltewiſenlchaft. B. 3. | 
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ein mol naqgeſtochen worden, „Einige Tafeln’ haben ja, 
pauſche and chineſiſche Ziefern, das japanſche Niphabet, 
und japauſche Wortzeichen mit ihre Erttärungen, welche 
mir nicht ganz verwerflich ſcheinen. 

Außer der erfin Ausgabe, welche ich ſeibt beſitze, 
finde ich folgende genumt, aber ich vermuthe, daß fie eb 
werley Druck, nur mit nedem Titel ſeyn werben. 

1710. Dresden. Zweyte Auflage: (Von Munchhauſen 

‚im Hausvater, Böhmer.) 

1712. Leipzig (Haller. Stich, Voucher.) 
1730, Leipꝛig. (Dryander· Boucher.) 


1731. Leipzig, (Haller. Böhmer, Boucher.) 





. | 56. 
Sur und wehrhaftige Keifer Befchreibung, ber Reiß 
son Erffurt aus Thuͤringen nach dem gemefenen ge⸗ 
2 Lande, und der heil. Stadt Jeruſalem, mit 
beygefuͤgtem Abriß ber Gelegenheit gedachter Stadt, 
rwreben ber jetzigen Geſtalt des Tempels usd h. Gras 
bed. — — Verfertigt darch Hieronymuni Scheidt, 
Berlegt durch Paul Zeifingen, Buchh. in Heimfäbt, 
1679. 128 Seiten in 4. | 


- 





D. Verfaſſer, gebohren zu Erfurt, ein Proteſtant, 
hatte unter Georg, Herzog von Lüneburg, ben Dänen im 
Kriege wider die Schweden gedient, Nach erhaltenen Ab⸗ 
ſchiebde trat er im zwanzigfien Jahr feines Alters,, im 
Jahre 1614, anf eigene Koften die Reife nach Jeruſaleni 
an, ging von Genua nach Joppe; machte die gewöhnliche 
Dilgerreife, nachbem er bie Moͤnche zu Serufalem, welche 
ihn als Proteflanten nicht dulden wolten, durch eine Liſt 
für fi gewonnen hatte, Er gab vor, daßer Yon einem” 
reichen vroteſtantiſchen Prinzen, welcher bie heiligen Orte 
beſuchen wolte, voraus geſchickt ſey. 


Am Ende desſelbigen Jahrs, in welchem er bie Reiſe 
angetreten hatte, kam er nach Erfurt zurüd, und lied bas 
felbft im folgenden Jahre feine Reifebefchreibung drucken, 
welche nichts weiter als ein magered Tagebuch iſt, 16 
Bogen in 4 
| -935 Dies 


y06  .-. Utenstue: bir Bellen: 4... , 


| \ 
Diefe Busgabe ,-welde WBeuet Nr. 1079. unb- Aüde: 
Pe anführen, ‚babe Ay nicht geſehn. Außer der Helms 
flädtfchen habe ich eine Erfurtfche vom Sohre 1617 Ing. 
vor mir, , Diefe hat einige grobe Holyichnitte, welche in 
ber Helmftädifchen in Kupferſtiche verwandelt find. Bey⸗ 
den im fein Bildniß vorgefeßt worden. Wuf dem Titel 
‚meirb eines Abriſſes der Gegend 'um: Jeruſalem gebacht, 
wovon Ich in dem Exremplar won 1657 nur ein obgeriſſe⸗ 
nes Stuͤck fche; das Exemplar von 1679 hat nichts das 
son. Diefe bat außer des W. Dedication an den. Erfurt 
ſchen Mogiftrat, noch eine. andere von Dem. Marleger. 
Sn dieſer ift auch Die Schreibart, aber doch nur in eis 
 Jdnen Moͤrtern, verheffest worden. Stuck führt auch 
noch eine Helmftädtiche Außgabe von 1674 4. an. 
Um doc etwas auözuzeihnen, will ich folgende 
Worte S. 63 abſchreiben. “Um das ganze todte Mer 
Abrennen die Steine und geben Flammen von fish wie 
„Holz; die Einwohner, gebrauchen auch Die "Steine zum 
Fdeuer, bean es fonft aud kein Gehoͤlz dariuuen Hat.” 
Won diefeu Steinen, welche eine Urt Steinkohlau, oder 
‚Doch mit Erdpich durchdrungene . Mineralien figd, finde 
man mehre Nachrichten arfomumel} in Buͤſchipgs Erdbe⸗ 
dendera xl. ©.40% 
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7. Tolki ‚inlignie, 97 





57. 


Jacobi Tollii infigeis itinerarii Italici, quibus contl- 


nentur antiquitates facrac. Trajedi ad Rhenum. 1696. 
4. außer ber Vorrede und dem Regiſter, 209 Editen, 





4 


E senetins mb Alegander , und Jacob Tollius was 


zen Drüder, zu Utrecht gebohren. Bon ihrem Bater Jos 


bann ifl nichts belant, nur weis man, daß er ein Bes 
lehrter gewefen ift, aber eben nicht in großem Wohlſtande 
gelebt Hat (1). 

Cornelius Ichte eine Zeit im Haufe bes Iſaae 
Voſſius, warb aber der Untrene beſchulbigt, "und von 
der Mutter befielben mit Gefängniß bedrohet. Inzwi⸗ 


4 


ſchen feyelnt doch dieſe Beſchuldigung ber erzuͤruten Frau _ 


nicht ganz gegründet geweſen zu ſeyn, zumal weil bie 
Brüder jederzeit mit der Voſſiusſchen Familie in greßen 
Mertranlichleit gelebt, und won derſelben viele Srrunbfajaft 
genofien haben, 


Cornelius warb Profefor in Harberwyck, wo er 


1662 geftorben. zu ſeyn fcheint. Don feinen Schriften iſt 


befonderö die Ausgabe bes Palaͤphatus, audi des J. 
Cinnamus hiflor. conſtant. hetaat. a 
| | w 


C1) Zolgende Nachrichten And vernehmiih ans Casp. Bar. 


männi Trajectem ernditum. Trajecti 1738. 4 pag: 367. 
.56B, und aus Die Chauflepi£ mouvsau dietionnaire hie 
ftor. et eritique, Amſierd. 1756. fol, T. 4. pag: 467.460, 
466. geſchoͤyft werben. 
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vos Litteratur dee Reiſen 4 1 


Alexander if nit durch Die Ausgabe des Aupians, 
AUmſterd. 1670. 8. bekant. Er ſoll 1675 als Profeſſor zu 
Harderwyk geſtorben ſeyn. 

Jacob ſtudirte zu Deventer unter  $. Gronov. 
Er ward fruͤh von Blaͤu in Amſterdam angenommen, 
um zu feinem ‚großen Atlas bie Sunberbefineibungen aus⸗ 
zuarbeiten. 

Aber als Nic. Heinſius in Echweden war, und eis 
nen jungen Gelehrten verlangte, welcher ihm mit Abfchreis 
ben und auf andere Weiſe in feinen Arbeiten helfen küns 
te, fo. ſchlugen J. F. Gronov und hernach auch J. G. 


. Gräpiue dieſen Tollius vor, und empfohlen ihn, als eis 


nien gelehrten, lernbegierigen und muntern jungen Wann, 
und Kenner vieler Sprachen, _ 

Anfänglich trug Heinſius Bedenken ihn anzunehmen, 
weil er ibm, wegen deſſen was die Mutter des Woffind 
Über den Bruder Cornelius Blagte, nicht trauete. Deus 
noch ließ vr ihn 1002. im October nach Schweden kommen. 


Aber bald bemerkte Heinſtus, daß auch Jacob Tol⸗ 
- Ds nicht ganz reblich ſey, DaB er mandjes ans feinen 
Vabpieren zu feinem Bänftigen Gebrauche herausnebme, und 
daß er ih noch gröbere Dinge zu Schulden kommen ließ, 
Nachdem er diefe in Gegenwart drever Zeugen geſtanden 
Gatte, erhlelt er feinen Mbichied, ungeachtet Brävine dem 
Leichtſion u entſchnldigen ſuchte. 


Da ging Jac. Tollius nach Holland zuruͤck, und 
ward zu Gouda Rector der Echule, Man weis nicht in wel⸗ 
chem Sabre er diefes Amt angetreten bat, aber man weis, 
‚ Daß-er es 1666 gehabt hat, auch ba bey feinen dorti⸗ 

gen ‚Aufenthalte Die erſte Edition Ki Aufonins ge 
 yndt werden in. — Die 
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Sn wells inhgei, Pꝛ 


Diefe iſt vom Jahre 1669, Burmann. Bahrh⸗ 
cius (2) und andere haben ſie nicht getant, ſondern Die 
von 1671. 8. für Ddie.erfie ‚gehalten. Aber dieſe iſt die 
zweyte; und erſt dieſe hat die ‚Herfiäinmelten Inmerkune 
gen ‚des Scaligers, Accurfius,. . Stebers, Vinetus, 
welche der erften Ausgabe in Sebez noch fehlen, - Dieß 
beftätigt auch bie DBorrede der Ausgabe von 1671, die 
ich felbft beſitze, und die Sambesger ſchon fuͤr ſelten 
erklaͤrt hat (3). 


In dieſer glaubte Heintius manches zu bemerken, 
was ihm Tollius aus feinen Papieren entwendet haͤtte. 
Sie ift dem FSlorenz Cant, dem Bürgermeifter von Gon⸗ 
da, mit Dezengung der Dankbarkeit für viele WBohlthaten, 
dedicirt worden. 


Nichts deſto weniger warb Tollius aba⸗ſetn, wie 
man ſagt, deswegen, wei er dieſen Gans und anders 
Obem groͤblich beleidigt Hätte: . x 


Er ging darauf nad) Noordwyck (4), practicirte den, 
nachdem er, wie es ſcheint, ums Jahr 16069 Doctor der 
(2) Biblioth. latina f. pag.500, 
(3) Der Anfang der Vorrede iſt: Besguiannus efi, quum 
Aufonius, mtılto quam hactenus fnerat opera mea 
. emendatior, minori forma exeulus eli. H. Hofr. Ken 
hat mir die noch feltenere erfie Ausgabe. ans der Uni⸗ 
‚ verifäts: Bihliethet verſchaft. Der Titel iſt: Aufoniz 
opera, Jac, Tollius ex vett. codd. refituit.. Amfielod. 
‚ apud Joan. Blaeu. 230 Seiten in 16. Sie hat gar kei⸗ 
"ge Anmerkımgen , aber die Vorrede verfpriht eine vol: 
Pändigere Ausgabe, Et bat fie feinem Vater debicist: + 


Vird jufo et morum veterum Joanni Tollio. 


X) Nach Nootdwyk, einem Dorfe i in Holland; nicht abet na. 
Norwich, wie im gel. Serien ftebt, 


* 


416 lUitieratut dee Neiſen. 4. 
wezuehwiſſtiſchaft Vvonn wär; ; auch werdiente ef 
etwas durch Unterricht. J 

MNMach vielen vergebenen Bemũhungen um eine Bedie⸗ 
hung in Holland‘, erhielt er die Profeffur der Geſchichte 
und ber griechiſchen Sprache auf der Univerfität zu Duis⸗ 
burg. Da faßte er bald den Vorſatz eine Reiſe durch 
Zeuiſchland, Ungarn, dhmen u. f.w. zu machen, um 
Handfchriften und feltene Kentniſſe, vornehmlich chemifche, 
einzufammeln. 

Dabep“ hatte er das a) daß ihn ber Churfuͤrſt 
Friebr. Wilhelm nicht allein dazu die Erlaubnig ertheilte, 
fondern auch ihm unter, der Zeit feinen ganzen Gehalt aus⸗ 
zahlen ließ. 

In Berlin unterhielt ſich bee-' Churfärft mit‘ ihn, 
verzuͤglich ader Geginflände ber Goldinacherey , welche das 

mals am mehren Höfen betrieben ward. Er ſchenkte ihm 
ned dazu ein anfehnliches Reiſegelbd. Dieß war im J. 2607. 

In Florenz fand’ er, auf Cupers Empfehlung, eine 
gute, Mufnahme bey Magliebecbi. Burmann , welcher 
aber dem Tollius gar nicht günflig geweſen iſt, ſagt, er 
ſey in Italien catholiſch geworden. Aber ich finde doch 
keinen ſichern Beweid diefes religidfen Leichtfinnes. 

Der froͤmſte mag er freylich micht gewefen fen; we⸗ 
nigſten⸗ giebt ihm La Croze kein gutes Zengniß (5). 
Wahr iſt auch, daB er 1690 im Hanuſe des Cardinals Bar⸗ 
derini gelebt hat, und daß er, ohne vor Diefene Ab ſchied 
zu no, zuräd gereifet iſt. 

Bun 


6 "Non moltum tritnendam ee arbitror J. Tollio ‚an 

„  aci eritico, et ab omni chrifiiana pietate, ut andiri 

a viris doctis, cum quibus familiaritet vixit, 
slieno, Thef. opifi. La Crote T.$. p. 9. 








PR Toll ing Zu dit - 


Wuxnderiich bieibt e6, vbaß er ad feiner Rädtunft 
nad Holland 1692 (und warm nicht nach Dnishurd?) 
dar Kine Uhrerftägung gefunden Bat,’ da er doch Cupers/ 
Witfens und vieler andern vornehmen Perſonen, iümd 
fehr vitler auswärtigen Gelehrten, Gewogenbeit gehabt hat. 
Auch Leibnie fand mit ihm in gelehrter Bekantſchaft, 
und beflagte in einem Briefe vom Augufl 1693, daß er⸗ | 
als gelöhrter Arzt, nicht bie Yusgabe der sriehtfcen 

Aerzte übernonimen habe 6). . 


. Burmann verfichert, er habe ſich zuleht nach trage 


gewendet‘, "habe dort ohne Erlaubniß Vorlefungen gehals u 


ten,. und fen daſelbſt, als ihm dieſe vom ber Univerfität 
unterſogt worden, im Jahre 1696 in’ Arniuth geſtorben. 


Was haͤtte dieſer Dann leiſten Kinn, benn er nicht \ 
auf mancherley Abwege gerathen wäre; wenn er mit mehr 
Ruhe und. mehren. Huͤlfsmitteln gearbeitet hätte! Er war 
ein groher Kennet der griechiſchen Sprache und der Als 
terthuͤmer; er war ein ſcharfſi inniger, obgleich oft zu drei⸗ 
fer Erklaͤrer und Verbeſſerer claſſiſcher Schriften; er hate. 
te eine ausgebreitete Buͤcherkunde, und dabey mediciniſche 
und chemiſche Kentaifje, welche mit jenen nicht off verein 
nigt zu ſeyn Binnen BER 


? .. , j ‘ J Ein 


- ’ ⸗ . ’ ‘, in 


N Commercium' epiſi il. Leibnitianum, editum a Feder. 
Hannoverse 1805. 8. pag. 185:, Ex optimi et doctifi- ‘ 
mi Tollii epifolis ‚ilinerariis. non contemnenda .. ex- 
Specio. Fato viri faepe ingemui, qui fi vixillet, et 

cfuiſſet adjusus, praeſtare potuifle, quae vix alius 
quisquam. Nam cum ellet medicus et graecae lin- 
guae onnisque antiquitatis: peritilimus, patuilfemus 
ejus benehcio veterum medisorum quaedam Imentis 
adhuc fcripta obtindre, 


f} { 


j a | Uttgratur der. Reifen, ‚4. | 


\ oe 
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‚a. Ein Ungläc mar 8, DaB er auf dis Boldnaipereh 
geriet, und ſich einbildete, ‚die ganze. Mythologie gute 
hielte chemiſche Geheimniſſe. Bo gar erboth er u iede 
alte Babel aus..der Chemie erklaͤren zu tönen, 

: Einen Verſuch dazu machte er in den zu Amſterdam 
1687. in 8. gedruckten Eontuita, wiewohl darin auch brauch⸗ 
bare Philoloaiſche · Bemerkungen vorlommen. Im falgen⸗ 


den Johee ließ er ebendafelbit auf ‚16 Seiten in 8. bruls 


ent Manuductio ad caclum chemicom, und im J. 1689 
Sapientia inſaniens. 64 Seiten in 8. (7). 


Sn, diefen. Schriften pralet er. viel von feinen aldıy 
miſtiſchen Verſuchen, und behauptet, die von andern ver⸗ 
fehlten Mittel zu dem großen Werke entdeckt au haben, 
gr feinen Meifter erfiärt er den Baſilius Valentinue, 
mid für den Urſtof des Steins der Weiſen das reinſte 


Splieglis. 

Man erinnere fich Ingalften, baß er nicht ber ein 
zige, und nicht einmal der erſte geweſen iſt, welcher die 
Mothologie chemiſch gedeutet hat. Olaus Borrichius 


und vor dieſem ſchon Michael Majer in Arcanis arca- 


nifimis, waren eben Diefes Glaubens, und fo gar Mor⸗ 


 böfls), und andere haben die Kräumerepen bed Tolliu⸗ 


nicht gemisbilligt. 
Anf feinen Reiſen hat er aus ber Wiener und Leip⸗ 
'ziger Bibliothek einige noch ungedruckte gricchifche Hand⸗ 


„m Men findet bie Fortnita angezeigt In Actis eradit. 1687. 
p. 395. in Nouv. de la rep. de lett. Avril 16g7. Le 
Clerc biblioth. aniv. T.4. p. 469: und bie bepben «u: 
dern Schriften In der letzt ‚genanten Zeitſchrifr T.ıs 

p- 204. und in "der vorletzten Pevr, 1609 . 


“ * I, y 11 5.55 pas Ur Pas 
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rc \ 57. Tollit. infigoia, 713 


ſch riften erbakten. Diefe Hat er’ in dem Buche, beffen Titel 
idy dieſem Artilel vorgeſetzt habe, abdrucken laſſen; dage⸗ 
gen er feine mannigfaltigen Beobachtungen für Die Bıiefe, 
welche / ich naͤchſtens anzeigen werde, aufgeſpahrt hut... Eo 
gehoͤren denn bdieſe Infignia gar nicht hieher, und ich wuͤrde 
ihrer gar nicht gedacht haben, wenn nicht Stuck, Boucher 
und andere ſie im Verzeichniß der Reiſebeſchreibungen aufge⸗ 
fuͤhrt haͤtten. So folge denn kurz Die Anzeige des Inhalts. 


Greghrti Nazinızeni carmina Cygnea inedita. E. r. 
Man ſehe Fabricii biblioth. er lib, 5. cap. 13. T. 7. P-529 


Eythymi Zygabeni viekoria et triumphus de impie 
et multiplici exfecrsbilium feda, qui et Phundaitae et 
Bogomili, nec non Euchitae , Enthuſiaſtae, Encratitae et 
Marcionitae appellantur. bag. 106. ©, Fabric ke pag 
463. Hambergers zuverlaͤſſige Nachrichten 4. &.8L. 


Formula recipiendi eorum, qui a Manicbaecrun et 
Paulieianoruum. haerefl ad: puram et voram noſtram fidem 
‚shriftianorum convertuntur. Pag. 127. 


Sankt patris et confcfleris. Theodor ad discipulos 
fuos teftamentum , interprete Jacobo Sirmondo. Pag. 179: 
Die Sateinifche Weberfegung, welche, wie Tollius erſt nach 
dern Abdruck bemerkt hat, hoͤchſt fehlerhaft und unvers 
ſtaͤndlich iſt, iſt nicht von dem gelehrten Jeſuiten Sir⸗ 
mond, fondern von Job. Kivineius und iſt auch fräs . 
ber gedrucdt worden. Die gute Ueberfegung des Bine 
mond war damals auch fchen in Baronius anal. T, 
9. ad an. 826. gedruckt worden, und ficht auch in dem 
fämtlihen Werken des Sirmond, welche zu Paris im 
fünf Zotiohänden gebruct find. Man fehe Fabric. bibl, 
grasca IX. pag. 2365 audy Memoires de Trevous. Toms. 
8. 1704. Juillet pag. 9. 

Deckmanns kitterat. d. Reiſ. 4 Asa " 8. 


784 Utteratur der Reiſen. 4. 57. Tollü infignis, 


S. Macarii Alexandrini feriho de exceſſu jufforum 


et peccatorum, quorſum feilicet eorum animae e corpo- 
‚re‘ demigrent, et quomodo fe habdant. 'Pag. 193. Auch 


Diefer Aufſatz ift fchon: vorher gedruckt geweien, welches 


aber Tollius nicht gewußt hat, ©. .Fabricii bibl. gra- 
‘ca VII. .pag. 494. | 
Die von ihm beygefügten Anmerkungen haben viel 


Yeicht einen größern Werth, als bie Urfchriften ſelbſt, wel⸗ 
‚Be. .nicht einmal. für die Kirchengefchichte son fonderlis 
chem Gebrauch zu ſeyn ſcheinen. 


Tollius war gewillet, noch zwey Zeile folgen zu | 


| laſſen In dem andernıgedachte er die griechiſchen Schrif⸗ 
ten über die Wundarzneykuuſt und griechifche chemifce 


Gedichte, und im dritten nody allerley Tateinifche und 
griechifche bis dahin ungedruckte Stuͤcke zu liefern. Aber 
er "farb bald nachdem der erfte Theil gebrucht worden. 


Wie ſehr iſt es zu bellagen, daß er nit aus dem erſten 


Theile den dritten, und. nicht aus dem zweyten Theilt 
den erſten gemacht bat! . 

> Wenn er bie chirurgifchen und chemifchen Hanbſchrifſ⸗ 
ten damals ſchon gehabt hat, an wen moͤgen dieſe nach 
feinem Tode gekommen ſeyn? Hennin, von dem nächflens | 
Nachrichten folgen ſollen, ſagt ©. 118, einige feiner Haubd⸗ 
ſchriften, 3. B. Achmetis oneiroerit., Salluftius und andre 
haͤtten zu feiner Zeit die Bruders⸗ Sdhne des Tolliu⸗ 


Bu Def gehabt 














Erfied Regiſter 
‚enthält: 


1) Die augefüßrten Meiſebeſchreibungen. Diejenigen, welche 
. ausführlich angezeigt find, find hinter den Seitenzahlen 
mit einen Sternchen bezeichnet. 
Ehendafelbft findet ınan auch bie verſchiedenen Ausgaben 
und Ueberſetzungen, welde Deswegen im Regiſter nicht bes 
ſonders aufgeführt find. 


- 2) -Dieienigen angeführten Schriften, welde zu ben feltenen - 
gehören, oder von welchen hier einige Nachrichten gegeben 
find, oder zu welden bier Verbeſſerungen oder Bufäge vor⸗ 


kommen. 


3) Me angeführten klaſũſchen Echtiſtſteler. | 
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- lag 482* Inventerium feib 


., ser unſtkammer 484. Ar- 
chitectura priuäkte 435... 


G. 
Gaben; de mot muſculoruch 


safe sin Peirefeii 55 
atterero Geographie. 
Gellius 400. stahl er 
Gerberti epiftelse 250. 
Gerlach Steph. Tagbuch 
tuͤrkiſch. Geſaudtſchaft 381 * 
Gefıreri epiſt. medicinoles a 
Geuder von Herolzberg, -defs 
ſendleberſetzungen 168. 104. 
Seselius biographista Corte 
con 63. 
Giraldi itinerarium Cams 
briase 288 * 
Girtahners Kantiſche Prim 
zip für Naturgeſchichte 65. 
Giebertfs Martpeer in Ja⸗ 


Serie Samtung 'y Arts 


Bio VNrtwordighelten dee 
Dresdener Biblioth. 253. 
299. 301... 

Govea.de Victgrir, feine 
Reifen 686* . 

Gough — topography 


283. 8 
Ee Sour (de ia Bonllaye). 
Dt at. oblervarions 


Geelmann —— Staet 
135. hiſtoxiſche Kleinigfeis 
ten: 172. 

Gralat : relatios d3un. vorrı Ä 
ge de Conſtantinople 478 * 

euer opera Ifa, 


eo Mramen⸗ Repifitr. | 


- ‚@ronev :-flora orientalis 13, 
Gryphius epparatus. f, dif- 
„ fertar. de hıtloricis 34, 504. 
Guattiui Reife 38. 


&- 
Hhagenars Anmerfungen. au 
Caron 26 

Hailsyes Cantung vo ver Rei⸗ 


Iſen 455 
Halleri phyfi ologia 36. Bi 
„bliotb: hotꝰq: 92; 10T. ZOL: 
Bamels Tagregiſier d. Schif⸗ 
es Operber 200. 
Handiungẽgefelſchaften >" Ges 
ſchichte derſelben 307. 
Hoanmke de Romanaru te- 
rum ſeriptoribus 341: e 
Harant chriftl. Ulyſſes 41* 
Sarte Leben Guſtav Adolphs 


146. 

Haztenilie ‚relation hiftori- 
-que de Pologne 286. . 

le Hay recueil de cent oftam- 
pes rcprefentant Nations du 
Levant 670* 

Geineccius 3. Abbil⸗ 
. dung der Mechiſchen Kir⸗ 
be 388. 

von Heinecken Nachrichten 
von Afmfleen und Kunſtſa⸗ 
hen 643. : 

Heutzuer itineranium. 346 

, Horesbach de re ruftica 212. 

Herodotüs 362. 564. 586. » 

Hefe, Elias oftindifdge Reis 
ſebeſchreibung 624 * 

Hickefii linguarum: ſeptente. 

‚tie 457°. 

' Hieronymus 524. Ö 

“ Hifteris. rerum Peräcasum; 

"165. - . 1 

Homer 174 IE Bu 


N 


Hönert, Beytndgs zus taube 
wirthſchaft 703. 

Hornü VUlyfles ſ. . ‚Audiofue 
perägrinans 190: 

Hoya Geſchichte der Beige 
tun 253. - 


 Huetii commentat. de. rebus 


fuis 147° © 
‚des * Tarie. 35% 


Taguns —55 —2* et 
avantures 673 * 


Isratius a johs narratio ori 


gints Chrutiauorem ſ. jo 
hamnis 160% - 

Joͤchers —XRX 
-494. 709. ' 


Yobann Eryſt von Eiehmer 
. Meife 526* : - 

Jonas, Arngröm, deſſen 
Schriften ri 


Jordan rvoyages „Bifloriques 
de P-Europe 278. 281 ® 

Jordan, Carl, Step; voys. 
ge litteraire 281. 

Journs! d'un voyage de Freu. 
..dei et · d' Italũe 469 * 

Jovius s . Paul. elogia 315. 

Ifaach Syri. opufcula 535. 

Itinereris Roman. vetera 57% 


— Cochhris arsploncı 
Jolie Frotermiet muschehe 


Yankee Ehrengedachean ie, 


theri 145. 146. 
Favenad. “ar. '.-- 


Aubaenier, & Keen Ratte, 
fareibung49-®. - 20 


BRanfel: Beſffriffning vppã 
trenne Reeſor 270 * 


Kaͤſtner Geſchichte der Ma⸗ 


thematit 95. 486. 
Keyßlers Reiſe 252. 256. 
372. 487. 


Kircher mundue fubterre- 
neus 226. 

Klaute, J. B. Diarium Ita- 
lieum 356 * deſſen Abrigen 
Schriften 357. 

von Klingfiedt memoire fur 
les -Samojedes -106. 

Köleri {ylloge de ordiganda 
"bibliocheca 536, 

Böpinge Neifebefchreibung 
61* verfledene Ausgaben 
68. 278: 

Rogebue Reife 10. 


Kramers Feſt in Meaco 265. - 


Krauſens 
242. 

Kyriaei Ancouitani itine- 
rar, Bir .. 


Bügerdifiorie 


Lafitau nn 445. 
* ſceriptores Danici 


Länger €. 4. Dentwfrdigs 
— der Weſtminſter Kirs 


—E oſtind. Reife 70 * 

Leguat Reife: voyages et 
avantures 309 

Le Maire Reife 286. 
ibnitianum . commercium 

iſtolicum 7IT. 

Lelong bibliothęque hift, de 
France. 281. 347. 439. 441. 

Leupold theatrum machigar, 
480. 487 

Ligorius Pyerhus, 2 


men⸗ Regiſter. 


F2T- 
Kimberg Joh. denfiwrdige 
Retfebeihreibung 363* 
Limborg Job. 364. - -- 
Liſter's, Martin, Reife 


nach Frankteich 593 8 feine 
Synopl his conchylioram 007. 


Pwel:607. - 
Livlus, franzoͤſiſch Aberfege 
a Berchorius bot. - 
T.oceenii defcriptio — * 


148. 
Löenbom Amnecboter om 
GSwenſta Min 63. 
Lomenii itinerarium 143 
Loureiro flora eochinchinens 


— tuͤrkiſches Reich 20: 
158. 162. 
Jobi hiſtoria Ae. 


thiopies 434- 554 


m. 
c. P. D. DM. relations hi 
floriques 638 * 
8; M. neuentdedtes Norden 
118. 


“ Mabillonii. iter germenicum 


. 239% 

— mufeum Halicum 246° = 
514. 

— iter Italicum 247%  - 

— iter Burgundicum 257 #' 

— analecta 240, 

Maoarfi Alezandrini ferne 
de exceflu juflorum. 714. 

Majer, Mich. arcata ares- 
niſſimo 712. 

von Mandelslo Reife 97. 

Mandeville Reife 208. 

de Mandeville Zabel vun 
Bienen 676. 677. 

neo : raccolta de’ vg 


gi 166. 
Annas Mar- 


7123 
Warchado: ‚bibliotheen I.y- 


frau 423. : 
Marchond : didiommire hi. 
sıflorique 679. 
GE Haus Venetus 
‚rm 
Marpergero Gelehrte Ruf 
teuthe 92 
Mersdens hifory of Symn- 
- sra 631. - 
 Marsdens entalogus of: di. 
r: £lionaires 272. - 


J merſoge Joſeph Reien 
81* 


— * Bericht von Yapan 
264. 265. 266- 

de la Martintere Reife in 
die nordiſchen Landſchaſten 


108* 

mon⸗ denkwordige ker 
bensbefchreibung 673 * 

‚ Maferier fur la Louifiane 37. 

Maße, Jaques voyages et 
avantııres 673 ? 

Matthzei veteris aevi 908 
lea 429. 


‚Blatthioli. compendium de 


plantis 54r. De plontio ; 

"= spitome 542. - 

Maupertuis oeuvres 67. 

Mead de vipere 85, 

M Be An, auf 

eyttaͤg 

He) ‚fer — wor- au 
tiquus 118. 

Mehus epiſtol. Ambroßi 511. 


Meiſter, Georg, orientalis 


ſcher Luſtgaͤrtner 697% - 
Mela 496.572.. 
Mamoire- fur les Sampjedes 
—— Dal dat o 
rkleins e na ſt⸗ 
4* 258* 2066 8 


.. 
rn 2 


Namen⸗ Regiſter. 


Merolls von Sorrento 
Reiſe 39. 
—— coſmographi⸗ 344. 


Heulels biblioth, ‚hir, 3 
6. 92. 473. ° 
Miſſons Reife 472. 


’Monboddo :: origis and pro- 


grefs of language 67. 


"de Mionconi’s Neife 502. 


Dloreri iöionaire. 250.345. 

2 "426. 5 

Moskemi ider. eceleßsti- 
08 388. 

De la Motraye travels 478. 

Müller Sammlung 

Muratori Geſchichte v. Stas 
lin 25% 

v·Murr neues Jeurnai 27 

Murrai J. P. über Ohthei 
periplus 462. 


7. 
de Klangis Reiſe 205. 
Nazianceni , ‚Greg. carmına 
Cygnea 713. 
von Neck, Jacob, Reife 
beſchreibung 266. 
vo Yeiskbis Reife 236. 


greamayr Neifebefchreisung 

des Herzogs Johann Ernf 
von Weimar 526 * 

Niceron Nachrichten v. Ge⸗ 
iehrten 474 494- 507. 512 


510. 
Nicolas de Nicolay navige 
‚tions, regrinations et 
 voyages 654* 
Men entbeited Norden 118. 


©. 
Ohtie kus * 
ri PRERp —— 
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Mamen⸗ Regiſter 


Olaus — Kifter, fep- 
temtrion. 73. 

Olitzſchens oftinbifche Reiſe⸗ 
beſchreibuug 624 * 

Olivusde reconditis eolledia- 
neis Calceolarii 536. 537. 

mid, Franz, Beſchrei⸗ 

bung einer Legation auf 
Conſtantinopel 400* 

Oppianus 560: 560. 

Origenss: 524. 

Oroſius, deſſen Ausgaben, 
und die Angelſaͤchſiſche Ue⸗ 
berſetzung d. Aelfreds 458* 

Ortolius — geogra- 
phicus 

Ötters fen 187. 

Ovidius 500. 591. 

©pingtone Dielje 324. 335. 


Pagendarm RMeilebeſhren 
bung des Johann Ernfi v. 
Weimar 528° 

Dallas Mongotifche Völker 
fchaften 172. 174. ſuͤdliche 
©tradthaltesfhaften 192 


Popillon, gravuse eu bois 


Patarol opera omnia 600. 
Patin, relations hiſtoriques 


638* 652. 653. 
de Patot Verfafler von Tas 
ques Maſſe 678. 
Paulus Fenetus 31. 188. 


Paw: furles Americains 32. 

Peireſc, feine Berbienfte 557. 

Pelzel: Abbildung Boͤhmi⸗ 
ſcher Gelehrten 42. 

Petelin Reife nah China 277. 

Peters, Herm. Hetnr. dit- 
fertatio de itinere fuo in 
Italiam 349* .. 


723 


Pevßonel Handel auf bem 
ſchwarzen Deere 196. 

Pfefiinger ad Vitriarium 
302. 388. 

Diefänger Btrauuſchweigd⸗ 
—— a5 

Phile 

Philippi af. trinitate iti- 

. nerarium orientale 149? 
Ueberſetzungen 156. Aus⸗ 
gaben 157. et 

Philoflratus 294. 

Pighiuskereul. prodieies, #6. 

Pinto S. $. M. Reiſebeſcht ei⸗ 


8.2 ge 
re —5 — Sichenges 
ſchichte 417. ⸗ 
Platonis lege⸗ et respublica 
525 .7% 
Plinius 713 284. 315. 468. 
497. 560. 662. 
Plutarchus 73. 8t. 564... '7 
Pollux ouomalicon 661. 
Pölnitz: uouveaux. memoß- 
res 4809. 
Polybiss 244. 
Bons pleutse montis s Baldi 


543 
Porthan über Ohtheri peri- 
lus 464. 
Poullet nouvelles relations 
du Levant 220 * 
Poiwel, Ziunid, deſſen Särtf 
- ten 2 


Dedfat, Deffen Reifebeführeks 


49. 
pe bibliotbeca Beunfuk. 
58. 59. 
Pri iapeia 27. 
Ptolemacus 67. 525. 

Puel itinererium theleficum, 
das iſt, newe Raifs und 
Meorbeſchteibung 567, 

ur» 
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R. 
Raccolte de’ viaggi da Am 


J 


Purchas hie eigtimen 276: 
427 . 455. 


©. . 
Juinotilianus 243, £25. z 
Auleini, Det. Reiſe 29. 


‚ ton. Manuzio.166. 

Rainal Seröicn der Boſit⸗ 
zungen 

Aatbgeben, Reiſe des Her⸗ 
egs von Wuͤrtemberg 207* 


J Rauwolfe Reifebefäretbung 


1*. 499. 

Aay: travels 8. Stirpium Eus 

' ‚20p, fylloge 545. 

von Heimers Reife der Ruf⸗ 
- Afchen Geſandtſchaft an.die 
Pforte 480. 

Heineggs Veſchreibung des 
Caucaſus 180. - ° 

Bteife:nac) Norden (de ia Mar⸗ 
tiniere) 108 

Reiſte de imaginibus Chriſti 


u. 350. 

Reland differtation; mifeell, 

: 95 De religiose Muha- 
medan 


ns 477- 
Relation nouvelle d’ un voys- 


ge de Conftantinople (par 
::Grelot) 473 * 


Remerques hiftoriques et cri- . 


- 'tiquies faites dans un voyd- 
ge d’Italie 333. 
Beufnerihodöeporieum 218. 


Robinfon Erufoe, Entftes 
bung, Ausgaben/ Ueber⸗ 
ſetzungen 335 * 


Dramen Regie 


Aöding: Litteratut ber Dies 
rine 432. 

og ers Woodee, Reife 338. 

Hogerius, Theophilus pre 
byter 243. 

Aollin hiftoire aneienne 244. 

Homanus, Francis: iſtoru 
della millione dei Capıx- 
eini 395: 

Aubruguis Reife 204. 20% 


Nudling del ı Fler Rarnde 


Stockholm 146.. 
Auffel von Aiepbo 395. 


S. 

Sagard: le grand voyage 
du paxt des:Huzons 438 * 

Scham ergii deliciae Gal 
Scheer 344. 

Schefferi Lapponis III. 

Scheidt, Hieron. Reife naqh 
dem gelobten Lande 705* 

Schickhart: Reiſe des Hm 
zogs von Wuͤrteinberg 207° 

von Schloͤzers Nebenſtun⸗ 
ben, 188. nordifche Geſchich⸗ 


te 452: 
Schriinfe Derßreibung bet 
St. Eaflel 3 


Scdoutens —— 258. 266 


Schultheifen. Reiſe nach 
Siam 266. 

Sczerbatous Ruſſiſche Ge 
ſchichte 417. - 

u : plautae Verone- 


fes 
‚Seguder "Bibliotheca botsa>- 
Reyßbuch d. heiligen Landes 7. - 


ca 54T. 544. 
Seneca.$1; 373. 
Serpilii epitaphie ober © 
trengedaͤchtniſſe 384. 


von Roden oder Kimbergs Serveto Urtheil vom geleb⸗ 


Rehcebeſchrelbuns 363* 


ten Lande 329. 
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Mamen⸗NRegiſter. 


Sidonius Apdllin. sya2. 

Sincert, Jodoci itiuerariem 
Gallise 341 ® 

Solinus 566. 

Somneri dictionar. Saxonico- 
Anglicum 455. 

Sonnerats Reife 327. 

rbiere, deſſen Reiſebe⸗ 

ſchreibung 613. 

Spelman vita Aclfredi 451. 


455. 

Sprengels Geſchichte geogra⸗ 
phiſcher Eutdeckungen 181. 
186 u. f. Geſchichte von 

, Großbritannien 293. 295. 


297. 

Sprinkels Beſchreibung von 
Siam 266. 

Strabo 30. 49. 315. 497. 
562.564. 569. 663. 

Strada de bello Belgico 256. 

Strieders befüfches Gelehr⸗ 
ten Lexicon 696. 

Struve rerum Germanic, 
fcriptores 209. 

Suͤßmilch göttlihe Ordnung 
112, 


T. 
Talander curienfe und hiſto⸗ 
riſche Reifen 278. 285 ° 
Tavernier’o Reife 592. 
Teniers: theatrum pi&orum 
643 ® 
Tenzels monatliche Unterres 
dungen 249. 286. 
Theodat, Sagard, legrand 
voyages du pays des Hu- 
rons 438 * 
Theodorus Studites , te- 
flamentum. 713. 
Theophrafl, 97. 315. 
Theophylactus Simocatta 
73- 


⸗ 
i 


‚72 


Theophilas Presbyter 245. - ° 
Tihevenot l’art de nager 73. 
Thunbergs Beile 203. 272. 


273- 

Tibullus 569. ein unterges 
ſchobenes Difiihon 621. 

Tirabofehi floria della let- 
teratura 617. 

Tollii inſignia itwenriü Ita- 
lici 707 * Portuita. 712. 
msuududtio ad coelum che- 
micum. 712. ſapientis in 
ſaniens 712. 

Tournefort, voysge da Le- 
vant 671. 


V. 

Valentini poandect. medico- 
legal. 148. 

Valentyn oud.en nieuw Oß- 
indien 625. 

Valerius Flaceus 30. 

Valerius Maximus 35. 

de la Valle Rdfe 223. 228. 

Valturius Robertus, de re 
milireri; fämstliche Ausga⸗ 
ben 253® 254. 

Varenius Bernh. dekriptio 
Japoniae 262 * 

— gcographia generalis 262. 

Varro dere ruflica 134.568. 

Velii. Urfimi, carımina 304. 

Viaggi farti da Venetia alla 
Taua, Perfis 167. 

de Victoria, deflen Reife 
686 * 

Vigneul- Marville melan- 
ges d’hifloire 507. 

Vincent , FW ilk. the peri- . 
plus of the Erythrean Sea 
432. 

Vinet; antiquit€ de Bour- 
deasz 346. 

Br 4: sr» 


“ 


226 


Firgilius 13. 
Vogels I. W. oſtindiani⸗ 
jwe Reife 626. feine Bus 
dienung auf Sumatra 633. 
Vogt catalogus libror. rar, 


146. 

Volkmann Nachrichten von 
Sitalten 362. 471. 489. ° 
* oſſius de hiſtoricis latinis 
‚ 383. 193. 514. De Nili 

origine 268. - “ 
Nouveau voyage vers le Sep- 

tentrion (par ‘de la Mar- 
. tiniere) 102 * Ä 


- New voyage to the nort 


— 


(Martiniere) 109 * 
Voyages hiftoriques de l’Eu- 
rope 281 278. 


a mw. 

Mallis mechanica 8% 

Weigel neugriechiſches Lexi⸗ 
con 411. 


Wetzels Lebensbeſchreibung 


der Lieder⸗Dichter 260. 


Weyermann Gelehrte aus 8 


Ulm 483. 
Wharton Anglia facra 288. 
Wwillmann, O1. Erichſ. Rei⸗ 

ſe nad Oftindien 271. 


\ 


Dramen ; NRegiften: 


> 


PWitfen:noord en ooſt Tır 


carye 279. 


Mood Aıhense Oxonienfes 


w —* ; periplus 450® 

ulfstani periplus 

Des Wunderlichen wunderfi 
che. Begebnäffen sı * 

Wurfbsins oflindifche Rei⸗ 
fe 90 * fen Sohn 92. 


X2. 
Young, Arthur, ſoll Mate 
“ fhals Reifen erdichter Kar 
. Ben 682. 


Zedrinileggie fenominidel!’ 
acque torrenti 216. 

Zeifinge theatrum machins- 

, rum: 217: 

Zero, deſſen Neife 119. 


‘ Zinzerling, Juſtus: Sin- 
zerling, I in- 


.. geri itiserarium Gel 
341* feine übrigen Schrif⸗ 
ten 342. 

Zucchelli: relarioni del viag- 

io 7 u 
iffione » und Meifes 
befchreibung -37 * 

Zygabeni, Euthymii vide 
ria de impia fcdia 713. 


* 
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Zweytes 


Kegifter 


der merfwürdigfien Gaden. 





\ j A. 
Abfeblen, Abfälle, Schlens 


fen 488. 
Abrolbos, Klippen an der) 
Brafilianifchen- Küften 74. 
Möpfinien befhtieben 577. 
Achate, dendritifche aus In⸗ 
Den und Diocchha 80. 
Adanfonia 29. 
Aden, Stadt am rothen Mee⸗ 
re 433. 563. 
Aberlaen befbrbers die Mas 


flung 604. ‘ 

von Adlerabelm, deffen Nas 
turalienfamiuug 55. 366. 

Affen fhwängern Weiber 64. 
323. deuten giftige Speiſen 
an 322. febr große 323. 

Aegypten wird immer unfrucht: 
barer 48. Schilderung der 
Aegyptier 500. 

Ale Bier db. Sngländer, Urs 
fprung des Namens 467. 
Aelfred, 8. von England; 

defien Leben, Schriften, 
Verdienſte 450 u. f, 
Aerolithen 96. 272. 
Ayauıov dızas 661. 
Aes viduvium, Witwenſteuer 
661. 
Aes uxorium 66T. 


Aethiopiſche Inſeln beſchrie⸗ 
ben 363. 


Alanien 17T. . 

Alaunbaltige Quelle 476.. 

Alcanne, ihr Baysıhıma zu 
befoͤrdern 17. 

Aleſſone, Stadt in Theſſalien 


408. 

Alerantretta 230. 

Alexandria, Ddortiger Safe 
48. Grundriß 48. . 

Allelujahs sor. 

Alte Leuthe, Schickſal der 
ſelben bey verſchiedenen 
Voͤlkern 444. 

Amacuſa, Stadt in Japan 272. . 

Aman, Pas von Aman 230. 

Ambra auf Robrigo vom Mee⸗ 
re ausgeworfen 318. 

Be ‚ dortige: Sammlung 


ambrofius Traverfartus 
Reiſe u. Leben 507* 311. 


‚Ananas ſtamt a, Braſilien 700. 


Angelſaͤchſiſche Sprache 450% 
456. 457. 465. 

Angola in Afrika 25. 27. 

Anna, Prinzeſſinn von Un⸗ 
garn, Gemahlinn Ferdi⸗ 
nands 305. 306. 

Annona der paͤbſtlichen Kam⸗ 
mer 135. 

Anomia placenta 372. 

St. Antonius exaudit quos non 
audit et ipſe deus 130. 

Apas 





rs 


Apamea, Montaignac rs. 

Arak aus Cocosſaft und aus 
Reiß gemacht 77. 

Ararat, Beſchreibung dieſes 
Gebirgs 160. 226. 

Arche Noah a. Ararat 160 226. 


Argomoniatico, eine Steuer 


der Witwen 661. 
Arieno/ deſſen Grabſchrift 


Arnienier follen noch einen RE; 
nig haben 161. ihre Site ' 
. ten 238. 


Arnold, Chriftoph, Nahe . 


- richten von ihm 259. 2060, 

Arſatia fey Sultania 227. 

Arfenius Biſchoff zu Elaſ⸗ 
"Di deſſen Reiſe nach Moſt 

u 407 

Pe bortiges Clima 225. 

Aerzte, modige ehiloſophen 
ſchon alt 608. 

Aſow, Geſchichte d. Stadt 170, 


Alperi, Weißpfennige 177. . 
- Affombay,Uffumcaffan 186 u. f. 


Athem, Selbſtmord durch d. 
Zuruͤckhaltung 36. 

C Augel, Philipp 62. 

Blugen, künftliche von Schmelz 


602 
Aust, dortige roͤmiſche Alters 
. thämer 646. 
Augufa Kauracorum Ueber⸗ 
bleibſel dieſer Stadt 646. 
Aves Diomedeae 313. 
Aꝛoamoglans, Chriften s Eflas 
ven In der Tuͤrkey 662% 


B. 
Babylon ſ. Bagdad. 
Backbort, Steuerbort 467. 
WBäderey, Monopol in Rom 
134. teutſche in Venedig a15. 


| Sad: Regifter. 


Oocfeinefhin glaſftete in Den 
ſien 226. 

Baͤder, wie ſie in der Levan⸗ 
te geheitzt werden 17. Rei⸗ 
ſen nach Baͤdern, Baden⸗ 
fahrt 219. 


+ Bagdad, warum d. hahe Schu 


le zerſtoͤhrt worden 502. 
Baku, dortige Naphtha 189. 
Daldo, Berg, beichrieben, 

Berzeichnif feiner Pflanzen 

" 537. 533. 

Ballam von Meda, Preis, 

Mroben der Aechthelt 393. 
Batfambaum 49. 


Datracan ift ein Heradeum - 


Yarbaro ,  Iofapbat, 
Schickſale u. Reifen 165° 

VBarfuͤßer, Geſchichte Biefn 
Ordens 150. 

Barre in der Seine 571. 

Berry, Gilbert oder Gr 

raldus, Nachrichten von 

ibm, feinen Reiſen und 

: Schriften 288 * u. fi 

Bartbolinus, Riccard 
301. ,„ 

Baſſora von den Türken we 
obert 374. 

Baſtarte von Orang » Drang 
und Affen 64. 65. 

Baravia beſchrieden 76, 

Baticola neben Goa 5685. 

Battory, Stephanus, 


Nachrichten von feiner Wahl 


zum Könige 397. 


"Baum fehr dicker, Adanforia 


29. deffen Reiſer zu Crime 
men erwachfen, Ficus is 
dica 315. 

Beduinen, Badols, Sek 


35. 436. 
4 Bet 


‘ 
y 


Sach, Kine, 


Se, Bideniung b.Worts ar. 


Beißkatze, Strafe der Weis 


ber 246. 
Ban Befäriehen 22T. 496» 


Seat, Dorf neben Liſſabon 
—* Sefärieben 27. 


Bennelle, 
B.eguat 


Ban Bien, Zahner ⸗ Bdrn 
Beirmer, Schnelwage, Bo | 


Her. der Name 83. 

Beſchneidung, ihre Rothesens 
‚digkeit 584. 

Bezear v. Vögeln 320. Preis 
des aͤchten Bezvars 390. 

Vier: wird nicht in Indien 
gebrauet 77. 

Biber waren in Wales 2093. 
die Haͤute fehr koſtbar 293. 
gerbend. Huronen 444. 447. 

Bienen, Babel von den Dies 
nen 6706. 

von Birken, Betulius 51. 

J. Biffel, deſſen Leben und 
Schriften 688. 

Blaſebaͤge hölzerne, 

- fie erfunden 134. 

Blaſt durch Schläuche 490. 

Bleffen feine | Schickſale und. 
Meifen 114 

Bindbel von Schlangengift 


—* fährt v. unten hinauf 96. 
Blondel Franc. Baumels 


wann 


- fler 143. 144. 
Blount , Henry, deſſen 
Schickſale, Reiſen und 


Schriften 492 * 
Boa eonftridtor 06. 
Bopenwerder befchriehen 211. 


Beckmann's Litterat. d. Reiſ. 4 


d¶Pelahrter des 


729 


Bobſe, Auguſt. oder Ta 

— Nachrichten von 

ihm 2 

—2 Stein gemacht v. 
Zanichelli 360. 

"Somben, wann fie erfunden ! 
find 254. 255. 

Boranday, Borandiens, er⸗ 
dichtete Namen 105. 

Botaniſche Trivialnamen 14. 
alte Arabiſche Namen 1% 
die Namen der Urſchrift in 
Ueberſetzungen beyzubehals 


ten 20. 
Bourbon, Inſel beſchrieben 
310. Landkarten 329. 371. 
Bourdeaux beſchrieben 345. 
St. Brandaon. Brandon 
314. Brandanus 552. 
Braſilien, wo Hühner, Las 
fetuter, Zitronen, Gold 
26. eine befondere Kranke 
heit daſelbſt 26. 550. : 
Braunfdweigifhe Regimens 
ter in Italien 350, 
Brechhaus 40. 
Bremen, Stadt, befchrieben 


211.- . 

Breſcia, dortige Gewehrfa⸗ 
briken 489. 

Brod, wie es zu Goa gebak⸗ 
ken wird 159. wird ſwwarz 
von Wachtelmeißen 505. 

Brovbaum träge nie Samen 


699. 

Broglio woher das Wort ent⸗ 
ſtanden 132. 

Buchbinder s Kleifter aus einer. 
Baumfrucht 609. 

Duchsbaum, Handel mit dies 
fem Holze 196. 

Bulle, göldene., die Urſchrift 


132. 
©56 J. 





7230 
J. Burmann hielt eine Pup⸗ 


— 


‘ 


.. pe eines Bergmanns für ei⸗ 
nen Priefter der Iſis 622. 

&, Burnet, Schidfale und 
Reifen 124 * 

Butna, Königreich 576, 


Butter ik in heißen Ländern 


füffig 80. heißt bey den 
Ruffen Kuhoͤhl 80. 


€. | 
Caſar Julius ‚ deflen vers 
' meinter Sattel 651. 


Caffa in der Krim 178. 197. - 


en. Zrundeiß der Stadt 


Golseoiar Naturalienfane 
Mung 535 

Cılx Venticularis, Einfenfieie 
nt 237. 

Cemaiduteafer Orden, deffen 
Geſchichte 508. . 


E Csmbria oder Wales 288. 


Camels, feinwollihte Schafe 
86. f. Stegen. 

dampant, Btofeppi; defe 
fen optifche Glaͤſer 300. 

Cancer rurieola 313. 


. Eanindhen » Jagd 531. 


Capha, Geſchichte der Stadt 
178. 197. 
Capra mambrica 19. . 


Capuziner, ihre Duffonm nach 


Afrika 23. 
Carl ll. Znig von England 
531. ſeine Tropfen 606. 


Carmel Befihietbung d. ders . 


ges 1 


53. 
Earmeliter , Gefhiäte dieſes 


Ordens 149. 151. 
Carmelitae discaleeati 150. 
ihre Miſſionen 151, ' 


Caron, defien Schickſale 264. 


- 373. 359 


—2* Regiſter. 


Carre, deſſen Meife 3700 

Des ert⸗ez⸗ deſſen Grab⸗ 
ſchrift 146 

edfaubonus, Iſ. Date 
richten son ihm 531. 


Caſpiſches Meer, woher deſ⸗ 


fen Name 189. 
Caſſel, erige Selten heiten 
358. 360. 
De Caſtro, Peter, deſſen 
Uebekkhaten 380. - 
De Caſtro, Juan, deſſen 
- Reifen und Verdienſte 421* 
feine Lebensbeſchreibunz 
422.'423. feine Krankheit 
Per feine Haud ſcheiften 


—E— iht⸗ Eotſi⸗hare 


131. 


Caviari 173» 


Cedern auf Zibanpn, ‚üßte An 

dahl 20. 589. 

Celline, Erhard, Nechtich⸗ 
ten von ihm 218. 

Cerigo, Infel beſchrieben 660. 

Cerigotto, Inſel 547. 54% 

Ceſarini, ZJulianus, Her⸗ 
zog 230. 


Chalcedon 476. 


Chalcedonier kommen aus Sas 

. dien 19. 

Champignons zu ziehen 603. 

de Champlain erbauete Que⸗ 
be 439. 

Charbdin, wer feine Reife 

elarehung ausgebeffert bet 


Coarpentier Bat Eharkins 
Reiſe ausgebeflert 474. 

Chault, Grant in Optndlen sic 
Chemie, ihr Mugen für ie 
3* 65L. 


8 [ 








u Ses⸗ Regiſtet. er r 


cdilderich⸗ Grab und Reil⸗ 


quien 044. 
China beichrieben 188. ruſſi⸗ 


ide ¶n euerſoeit nach Chi⸗ 
ine idre rellatöfen Schrif⸗ 


ten 326. chineſiſche Gärten 
beſchrieben 701. chineffche 
Zahlztefern 704. Chinefer 
zu Batavia 76. 268. 326. 
find Rnabenfchänder 327. 

Chios, Inſel beichrieben 660. 

Ehirurgifche arm, alte 
griehifhe 7 

Eroip. ‚fen Stunbmtrig 


Ehri hweiftuk 250, hat 
das Geſicht abgebildet 250. 
Chriftina, Koͤniginn, ihr 
Chavacter geſchildert 145. 


von ehudeniß, Hermann 


Ejernin 4 
Cura dan, Üffratan 173. 180. 


197: 
diever, , Andreas, deſſen 
— um die Botanik 


697. 
BEN Te in eRafrtta 29 
Eocos s Nüffe vom Meere aus⸗ 
geworfen 3 
Comorin, —E an die⸗ 
ſem Vorgebuͤrge 208. 587. 
—* in’ Afrika beſchrieben 


27. 

Congregation zur Bortpflans 
jung des Glaubens 25. 

Eonfiftortalmaaß 148. 

Conftantinopel, Grundtiß 231. 
Beſchreibung 474. os 
phienlirhe 477. dortige 
Teachten abgebildet 656. 
662. hatte viete. Alterthuͤ⸗ 
mer geſammelt 616. 


Conti, Anton, befien Grab⸗ 
ſchrift 344. 
Corallenfiſcherey zu Bona 660, 
Coroinus, Matthias, Re 
- von Ungarn, Ueberbleibſel 
von Ihm 402. 
Coſtnitzet Concilium unterwirft 
den Pabſt d. Concilium 130, 
mu, Theil der Tatarey 


—* Herzog, deſſen Meu⸗ 
terey in Rom 230. 
Crocodile ‚, wie fie beswungen 
werden 49. ihre Schtidee 
werden verarbeitet 372. 
zahm gemachte 564. 
Crufius, Martin, deflen 
‚ VBerdienfle um die neugries 
chiſche Sprache 387. 414. ' 
Cujas, Cuiacius, deſſen 
Grabſchrift 344. 
Curerdean Stade in Perſſen 


Cunli, Schleuſen 488. 
Eurcho Stadt in Cilicien 184. 
Eurir zwiſchen Wien u. Con⸗ 
ſtantinopel, ſein Gehalt 390. 
Curtius, Handſchrift von 
deſſen Geſchichte 56 
Cuſſan Stadt in Perſien 187. 
Cycas circinalis 95. \ 
dyriacus von Ancona, 
deſſen Verdienſte, Schick⸗ 
ſale, Schriften 617. 


Dogrein , arfiopifge Inſel 
* „Stadt in oſtindien 
Damit, ©tadt 380. 

Damaſcirte Klingen, tie fie 


emacht werden 228. 
IE Du 


732 


Daͤnen, ihr Verſuch durchs 
Eismeer nach China zu fah⸗ 
ren 121. 

Danet, ein Kupferſtecher 665, 

D Aramont, 'frangöfifcher 
Sefandter in Eonflantinos 
pel 654. 

Dafylycus, Rouwolf r. 

-Dedication am Gott 449. 

Dembolibiles puellae 303. 

Denkmale Thierengefeht 252, 

Denkrede Stat elogiun 37% . 

Dentes de roardo 466. 

Derwides, Muſik, wornach 
fie ſich drehen 672. 

Dermeſtes, feine Betäubung 
85. 110. 


u Diamant, großer im Blorenz, . 


wohin er gefommen 489. 
Siegel in. Diamant. ges 
fchnitten 490. 

Didus (ohtariun Äneptus319. 
"320. 371. 372 

Dias Madigan Inſel, be 
fchrieben zız u. f. 

Dillen oder Decken der Zim⸗ 
mer 491. ° 

Diogenes Kaertius 513. 

Dionyfius a Ylativitate, 
Mariyrer 151. 153. 157. 

, Dioptrae des Geminus 243. 

‚ bes Polybius 244. 

Diofcoridis Inſel 433. 

D' Iſnard, Botaniker 9. 

’ Dolichos, aus welcher Soya 
gemacht wird 76, - 

Dolichos pruriens hat brens 
nende Haͤrchen 700. 

Donau ſoll Mittags langſa⸗ 
mer fließen 496. ‚fol ſich 
nicht gleich mit der Dave 
vermiſchen 496 

Dratzieherey d. Sapländer ILL. 


Saq. ⸗ Regiſter. 


Dresdner Samlung beſchrie⸗ 
ben 650. 

Dronte,- Didus ineptus 320 

Dünger a. Afche u. Harn 228. 

a ein aphrodifiacum 


Ph na langem. Durſt 
in ſchnelles Trinken toͤdlich 
25 j 


E. 
Ebenhol; auf Inſel Bourbon 
321.322. in Aethiopien 563. 
Ehemänner, ihr Wochenbett 
30, Klagen wider unver 
mögende 148. 
Einhorn, deſſen Exiſten; ber 
wiefen 20. 113. 573. Zaͤh⸗ 
ne vom Marval 112. 
Einfatzen des Bleifches geraͤth 
nicht in Indien 78. 
Eis, kuͤnſtliches 468. 
Eimer Dura nad Chi⸗ 


Eiaffon End in Theſſalien 


a8.  - 
Elendthier Babe Die fallende 
Sudt 110. 

Elepbanten, weiße ‚573 von 
einer Frau gebohren 650. 
Elfenbein zu erweichen zu eim 

gelegten Ürbeiten gr. 
Elias Prophet ſchlachtete 
Baalspfaffen 150. 
Eliſabet, K. von England, 

Nachrichten von ihr 213. 
Elmus Feuer 25. | 
Elftob,- feine Berdienfte um | 

die angelſaͤchſiſche Sprache 


7. 
Entland hatte viele Hexen n. 
niederträctige erde 214. 
Erasmus Roterod. Anek⸗ 
boten von ihm 547. 








Gröfen verſhinerte 2374 
Erde aus Serufalem, worin 


Leichen nicht veriwefen 252.' 


Erobeben, unter dem Meere 
630. | 
Erperum, dortiges Clima 225. 


226. 585. 
et, ſehr Thöne 564. 
Fugen erhielt vergiftete Brie⸗ 


373. 
Euzenius iv. Pabſt, ſein 


Character 508 u. f. 


Eva, woraus fie gebildet wor⸗ 


den 155. 


J 8. 
Facinet, Tuͤcher 391. 
SadenwÄrmer in Weſtafrika 29. 
Falken, weiße auf Island 
"116. 121. 

ngfiride 17 

flo , Zazo Statt in Min⸗ 

greiien 196. 
Federwat 490. 
Fen r von Gypsſpat 283. 

n Wufcheln 565. von 

Ä Erocodtlfchildern 565, 
Ferdinand Albrecht, Her» 
zog zu Braunſchweig, def» 
fen Leben und Reifen 5, * 
Ä Fernroͤhre ‚ ihr Alter 243. 

de Serriot, feine Gemaͤlde⸗ 
ſamlung und Gefandtfchaft 
670. 671 
Feuerwerk, grünes 76. 
 Ficus audica 315. 587. 
Finauciere, Sthreibfchrift 666. 
Findelhaus in Rom 365. 
Sinnen, ihre aͤlteſte Geſchich⸗ 

te 405. 
Siedermäufe, bie 3 Arten des 
„ Dvidius 590. ihr San ſey 
eis 669, 


2 


J Ss Regiſter. 


Fleiſch, wie in Moſkau ver⸗ 
-fauft worden 181. 

Flintenſteine die Alteften 488. 

Floͤtz, Urſprung des Worts 21. 


Foe, Daniel, Verfaſſer des 


Robinſon Cruſoe 335. 340. 

Fond, 
—8 135. 

Formoſa erdichtete Beſchrei⸗ 
“bung dieſer Inſel 674. 083. 
Geſchichte diefer Inſel 265. 

Frankreich, Anweiſung es zu 
bereiſen 342. 

Franzoſen werden v. den Huro⸗ 
nen Weider geſcholten 445. 


Freymaͤnner auf dem Vorge⸗ 


birge d. 9. Hofn. 74. 


Sriderich „ Herzogs zu Wir | 


temberg Reife 208* 


Fruchtbringende Gefelf haft, | 


ihre Stiftung 527. , - 


Faͤchſe, fchwarze bey den Hu⸗ 


ronen 447. 
Fuͤrtenbach, deſſen Beben, 


Schriften, Samlung 480 . 


u.f. fein Bildniß 485. fein 
Sohn 485. 


| ©. 
Gadolien von Seide, wie e& 
die Weiber tragen 391. 
Galeeren⸗Sklaven, ihre Ber 
handlung 547. Reiſe auf 


Galeeren beſchrieben 659. .. 


Gamron beſchrieben 86. 


Garak, Infel, hat eine Perl⸗ | 


fiiherey 3 


375; 
Gärten, chinefifche und jas . 


> panfche befchrieben 701. 
Gazaria oder die Krim 177. 
Sefängniß ff den Mohren 

unerträglih 29. 
Geld, bazu dient. Salz 57%. 
Bboöz BGes 


* 


733 


ſinkender, deſſen Er⸗ 


734 
Geiste Land iſt unfruchtbar 


Geord, der Heilige 250. 
Gerbert, deſſen Ferurohr u. 
Sonnenuhr 243. 
Gerlach, Stephan, ſeine 
Reiſen u. Schriften 383% 
Sefänge: 
— du Friedens: Fürft - 260. 
Beſo wanzte Menſchen 66. 67. 


635. 
Getreidehandel in Rom ein 
Monopol 135. 
Geuder v. Herolzberg, Nach⸗ 
richten von ihm 168 u. f. 
Gevinn, Wein, Gtreit 467. 
Gemürze geben einen erſtit⸗ 
kenden Schwaden 269. find 
in Indien (dwäder 587. 
Gift, fchleichendes 324. 586. 
Giftmiſcherinnen 325. Gift 
in Briefen und riechenden 
Sachen 373.570. Alleins 
haandel mit Sift 377. 
Giraffe, abgebildet 48. - 
Giraldus, feine Reifen und 
- Schriften 288*. -. 
Girald, Kil. Georg, de 
navıgiis, et Opera 292. 
Glaſur, perfifhe auf Backſtei⸗ 
. men 226. 
Goa beſchtieben 82. 158. 365. 


587. 
‚Sl zu machen, Verſcrift 


230. 

Gold, wie es in Brafilien i ge 
funden wird 25. in Malackq 
79. wie viel Sumatra lies 
fert 633 

—2* durch den Serug 


Sohlen am ſchwarzen Meer 
find Juden: 178. 180, J 


Ach, wie nichtig 


Sach⸗Regiſter. 


Grabhtige ins. Lataray IT. 

Srabfhrift: quae nimium pia 
128. 550. einer Zwillings⸗ 
mutter 346. 

Gradirwerke von Stroh, die 
aͤlteſten 140. 

Graff, Job. Bergmeiſter auf 
Sumatra 626. . 

Grenobade, Stutzbart 297. 

Griechen, Griechinnen ihre 
®itten 223..385. Werſuch 
‚ fle zu — zu mas 
Gen 383. 387 u. f. 

Griechiſche, neugriechiſche 
Sprache 47. 414. 

Groͤnland, dortiges Kloſter 
und Biſchof 122. 

Grude, ein Baum in Oſtin⸗ 


dien. 099. 

Gummi⸗Lack 563. 

Surf, Sarbdinal von Surf, 
Mati Yange 30T. 

Buftep Adolpbe Grabe 
ſchrift 146. 

Gaterhaue 490. 


a 
Haecquet von den Gothen in 
der Krim 179. 
Hafen zu Genua, wis er ande 
geſchoͤpft worden 487. 


Halle in Tyrol, dertige Müns 


- ze mit dem Druckwerk 45. 


| Handiungsgeſelſchaft oſtindi⸗ 


ſche der Niederlaͤnder 70. 
der Daͤnen 70. nordiſche d. 
nen „4 der Franze⸗ 


| PR Cbriſt. deſſen ke⸗ 


bens beſchreibung 42. 
Harn, fmaragdhrüner 312. 
wenn, Urfpeung biefer Je⸗ 

3 
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| 


‚ Zeinrich VI. 


Heinſius, deffen Klagen über 


Sech⸗ deehiſer. 


Sartzing, Det: Bergrath, 
deſſen Geſchichte, auch Ver⸗ 
bdienſte um ben 


Käufer in die ‚Erde geſenkt 
235. 22 . 

Heidelberger Weinfaß 649, 

Kaiſer dur 
vergifiete Handſchuhe ges 
toͤdtet 373. 

Heinrich VIII. Dedication an 


ben Pabſt 129. Briefe an, 


Anna Bolen 12 


Tollius 708. 709. 
Hekla beichrieben M0. 
Herolzberg J. Geuder, 
Nachricht von ihm 168 u. f. 
Hieroglyphen abgebildet 590. 
Hieronymus von Prag 522. 
Hindus, ihre Goͤtzen abgebils 


det 587. . 
Hirpi gingen auf glühenden 
Kohlen 663. 
Hirſchkuͤhe mie Geweihen 294. 
ihre Milch genuget 294. - 
John Hill, ein gelehrter des 
trüger 674. 683. 
Hoͤhle, weiche im Sommer 
Eis hat 217. 
Holbein, Anekdoten von die⸗ 
fem Maler 647. 648. 
Horeb, Berg, beſchrieben 


47. | 
Horn auf dem Kopfeeines Ne⸗ 


gets 113. bewegliche Aires _ 


ner des. Rindviehes 566. 


Hottentottinnen, ihre Schnoͤb⸗ 


kel 74. 327. ihre Sauerey 
701. ihre Weiſe die Kahe 
zu melken 701. Abbildun⸗ 
gen der Hottentotten 703. 


628. ' 
Hauſenſe abgebildet 212. 


t 1 


- 


Hunde, die nicht hellen 447. 
‚ Wr Fleiſch wird aegeffen 447. 
ausartende in Indien 587. 


Haner zahlreich in. Brafilien | 


236. Waͤlſche in Braſilien 
26. in Orfen 
659. . 
Huronen, 
‚uf. Woͤrterbuch ihrer Spra⸗ 
che 440. Huronenſee 446. 


. Zuygens Melancholie nnd 


Tod bot. 
Hymnen griedhifher Moͤnche 

in Noten geſetzt a 47. 
Hyſterolithen dienen flat res 

dender Wapen 362. ' 


= an I 
Jacob Koͤnig von England, 


heilet boͤſe Schäden 531 
Jaͤger, Chriſtoph 233. 234. 


Japan beſchrieben 2885. 


deren Sitten 446 


ausgebrütet 


+ ‘ 


235 

Qubins verfertigte kunſtliche | 
Augen 602. 

Harz 626. "The hulk, Zuchtſchiff 203. 


- 


Japaniſche Gärten beſchrieben 


7TOI. 
Japaniſches Woͤrterbuch 272. 
Japaniſches Kraͤuterbuch in 

Berlin 697. x 
Er Sprache 703. 704. 
Jaqueo, feine Weiſe dem 

Stein zu ſchneiden 605. _ 
Jeremiao, Patriarch zu Cous 
ftantinopel; fein Briefwech⸗ 
fet mit Cruſius 387. 388. 
feine Reife nach Moſkau 


400° 408. 417. 
Serufalem Hat viele Juden 
280. beſchrieben 235. 22% 


Ser, Jeſdi, Jezd, Stadt in 
Perſien 187. _ 
Ingder, deſſen Cultur 569. - 
654 Ins 


N 
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‚736 
Onfäriften, welche ſolche zu 


‚fammeln angefangen 615. 
Juſchriften, —* in geb: 
fen eingehauen 236. . ., 


Johann Adolph Herzog d. 


Holſtein-Ploͤu 350. 
Beam Paͤbſtinn 130. 


ohannis Ehriften, Nachrich⸗ 


‚ten von diefer Geste 159. 
160. 588, 

"ob, Jobus, .erfier Ruf; 
fcher Patriarch 409. 418. 


Johann Brnft Herz zu Wei⸗ 


mar, deſſen ‚Reifen und Le⸗ 
ben 526 * 
Jonas, Arngrim, Moech⸗ 
richten von ihm. 119. . 
. Sordan, fein Waffer bleibe 
Inge gut 46. feine Quelle 


| Sorpheßrunnen in@airo 590. _ 


Joſephus aͤberſetzt w Ruf⸗ 
finus 129. 248. 


Ipekakuana, wann ſie betant 


geworden 607. 
en Zarinn, bath um 
einen Sohn 410.. 
ee Königinn v. Un⸗ 


Selinfae, Zatutallenſamlung 


DIE: } .. 

efand beſchrieben und Karte 
II4. 118. 

SJele de France, vefäein 


317. 
Senit, Nicad 475. 
Jemit 475. 
Ispahan deſchrieben 228. 
Italieniſches Schloß 55. 


Sjuden, zahlreich in Judda 229. . 
Julfa, Sulfa, Stade demo⸗ 


lirt 226. 
Jahn maxiasus mabgchllbet 50. 


Su; —* 


—— —* w⸗rid⸗ 
497 

unius, feine Handſchrift v. 
—— ĩus 457. 


er | 
Babateid, Kabatniß, defs 
fon Retfebefchreibung 49. 


Kaffee‘, defien Sefchichte 18. 


‚93. 222. 238. 5OI. 
Kälber zur Ader zu laflen 604. 
Kalskuter, kalekutſche Hühner, 
. Abe Vaterland 26. 447. 587. 
Kalender nach den Heiligen 

Tagen II 
—— 416 
Kat in Töpfen auf Schiffe 

geworfen 162. 

Kamele, zweybuckliche der Tas 
taren 175 
Kamelziege, ſeindaar ichte 87. 

88. 46. 185. 564. 
Bantel, Buchdruder in Wis 

ſingso 271. . 

Kanonen fehr „die 55. 56, 

345. 402. 577. 602. 
Ratatal, Begpeifer bes 2%: 
u... wens 163. 

Karavanen , Mais mit 
‚ibnen zu reifen 585. 

Karef, Carek, Garek, Im 
fel 3745 

Karten, Fandkarten, aus dem 

Aa. Jahrhuaderte 298. 

Karten, Opieltarten, ſehr als 
10 509 

Kortoffen, wann fie bekant 

geworden 603. 

Rate, ihr hoher Werth bey 
den Huronen 449. 

Kebek, Geſchichte d. Stadt 439. 

Kies, zum Zunden gebtanqcht 


486. ler , 








Kinder: zehenden in der Ten 
fe} 399. 662 

Rinaft, veffen Naturalien⸗ 
ſamlung 55. 

Ring, William, ſucht Bir 
ſter und Öloane zu verfpote 

. ten 613. feine Schriften 613. 


Kirchen, d. teutfchen find reinlis 


> 


cher als d. franzoͤſiſchen 241. 
Kiſike bey Conſtantinopel 475. 
Funden, Eurdi, am Zaurus 


Krud 416. 
Rlaute, Job. Baltbaſ. deſ⸗ 


ſen Leben u. Schriften 357. 


Klopfſenſe abgebildet und bes; 
ſchrieben 212: 
Knaben; Zehenden in der Tuͤr⸗ 
key 399. 668. 
Kohl wilder 603. der beſte in 
d. noͤrdlichen Laͤndern 603. 
Kokosbaum, deſſen Eigenheta 
ten und Nutzung 677. Ver⸗ 
arbeitung d. Nußſchalen 698. 
Kolibri ie Lande d. Huro⸗ 
nen ⸗ 
Kom, rast in Perſi eu 228. 
Koͤping, deſſen Leben und 
Reiſen 61. 271. 


Korallen, weiße, rothe 437. 


zu poliren 485. 
Koͤſtnitz, Kaftanien 490. 
Krabben, Landkrabben in- uns 
geheurer Menge 313. 
Krankentroͤſter 115. 
Krankheit, beſondere in Bros 
fillen 26. 550. 
Krim, Geſchichte der Halbin⸗ 
fel 170. 178. 
Re n nd unzeitige Laͤmmer 


Kusen we in Schiene 
172: 


·.* 
x 


"Gab: Regihet. . £ 


237 
Kuͤhe, mildende, werden zum 
Verkauf herum geführt 19 
Bart melkende zu beſſern 70% 
Kuhfmwanz, weißer Indiants 
. fer 391. 2 
Kunſtfeuer gruͤnes 76. " 
Kunftwörter müffen in Uebert 
feßungen bepbehalten wers 
den 202. 


Kupforftiche der Relfebefchreix 
bungen, ihr Werth 201. 


. 
Ladung ofindifher Betonn 
Schiffe 98. 9 
Lanciſia, Bene, An Polen 1ö5. 
de Landfeld hat in Holz. ‚90 
fchnitten 666." 
Landkarten, fehr alte 297; 
Range, Jobann 108. 
Matthaͤus Zange, Cardi⸗ 
nal von Gurk 301. 
Laplaͤnder ſollen Zauberer ſeyn 
110. wie he Zindrat ale 
ben IIT. 

Lauch am, ſchmackhafteften m - 
füdlichen Ländern 603. 
Läufer in der Levante haben 
eine Kugel im Munde 657. 


- 663. ihnen werde d. Milz . . 


genommen 662. haben dicke 

KSubſohlen 663. 
Lavezſtein, Eigenfhaften der 

‚daraus gemachten Toͤp 


ver Woiga 170. 181. 
Leguat, deſſen Reifen und 
Schickſale 309 * ſeine Glaub⸗t 
wuͤrdigkeit 330 552. 
Labnis deſſen Waſſerkunſt 
dem Harze 627. 628. 
ein .wie lange fie vers. 
bront wotden 151. | 
665 Leim 


nr [4 


238 
Leim und Klik ans den Sa⸗ 


‚men eines Baums 699. 
Ale, Grabmahi berjeiben 


| —* Erde wird verfalſcht 


222. 
Leopold ‚ Erzherzog, deſſen 


Bemätde« u. Miterehämen | 


Samlung 642. 
Sipanen, Ders befchrieben 379; 
Linien verfteinerte 237. 
Kiftero; Gerh. Anmerkuns 


er zu Erasmi eucomium 


Eine, Mart. Beben und 


Verdienſte 5% 
Aoysps 416. 
. Zomenie, L. 4. beſſen 
Schickſale und Reifen 143 * 


Konderiel, feine Holzſchnit⸗ 
Aue P  erteugtung d. Gaſ⸗ 


505. 
Könom. ein diät rl 
figet 250. 
. ©t: Borenzitrohm , ‚ 
\ Kolonien 438. 
Löwen, deſſen Wegweiſer, 
Farakal 163. deſſen Brüllen 


dortige 


588. fürchtet nicht das Hah⸗ 


nen⸗Geſchrey 588. 
Ludwig von Boulogne, 
: Mönch u. Geſandter 196. 
Lupus iſt oft wehuthatis 676. 


m. 
— 5— Anas fufee, fr 
—* beſchrieben 369. 


ondiden, die ſchoͤnſten in Of 
indien 565. in der Levante 


660. verkäufige 505. 


Sach⸗ Kepler : 


Magen, verwandte, Schwert 


magen 467. 
—— Ihre Abwei⸗ 
hung 89. Butterfild's 


magnetifhe Verſuche 599. 
Mæinnvu BæciMGSonmc 410, 
mainburg Streit 

Scelitrat 130. 
Mais, ſehr Hoher 445; 
Malatelta‘ , Nachricht von 

diefer Familie 255. 

Nach⸗ 


Malayſche Sprache, 
richt von ihr 703. 

Malvaſir aus onemsafe 

In 


4 | 
von Mandelelo, feine Reb 


— Perſiſches 18 det 
Iſraeliten 47. 
Mantuaniſches Gefäß 58. 
Marmor hammites 437. 
Mascarenhas, Inſel Sour 
bon, . befchrieben 310. 
Maofcaret in der Garonne 57T. 
Mafern, vermafern 491. 
—* wehlriechende Rin⸗ 


— europäifche, haͤn⸗ 
ten ſich in Butavia 268. 
Mauritius, Isle de Fran 

befchrieden 317 uf. 
Maximilian J. Verherre⸗ 
thung feines Enkels und febs 
ner Enfelinn 300. 
Maximilian II. Geſande 
ſchaft an d. Pforte 382. fets 
Bildniß 386. fein Tod 395. 


Mecta 'befchrieben 362. 


Mediceer, Cofmus m) 
. Korenz, ihre Verrreibung 
523., 


Moedinah, Mauhemets Grab 
beſchtieben 561. 








Sach⸗ Regiſter. | 


Meer, rothes beſchrieben 423. 

woher der Name 437. Leuch⸗ 
ten des Meeres 435. das 
todte Meer bat Steinkoh⸗ 
len 706. 

Meerenten ſind eßbar 603. 

Meermenſch 234. 

Meerſtrudel, merkwuͤrd. 570. 

Meerftürme durchs Evange— 
lium Johannis und Oehl 
geſtillet 22. 72. 

Meintel J. G. deſſen Schrif⸗ 
ten 609. 

Melampyrum arvenſe macht 
ſchwatzes Brod 505. 
8 douce, Huronenſee 


Ben geſchwaͤnzte 67. 68. 
35 
Merdin, Meredin, Stadt 184. 


in merim deficit vox 303. 
Merry, feine anatomifche 
Hyypotheſen 597. 598. 
Met, Honigwein I8I. 
Metroxylon fagu 95. 
La Mettrie it nicht Verfaſ⸗ 
fer d. Jaques Maſſe' 679. 
Milch, wie fie in der Levante 
u. Neapel verkauft wird 19. 
Milz fol den Läufern genoms 
men werden 663. 
Mingrelien beſchrieben 175. 
Misgeburt, zwey an einander 
gewachſen 366. 
Miffionarten, ihre Bekeh⸗ 
rungsart 23. 39 
Mifiionen nad Afrite 24.38 - 
bey den Huronen 449. 
Mochn Anſicht d. Stadt 93. 
Mogul, Urfprung des Nas 
mens 79. 
Wohren, Bebentung des Nas 
‚mens 79% weiße 29. 79. 


739 


Molinos und die Quietie 
ften -140. 
ronarstage. fett wann fie ger 
zahle worden 172. 
Moncaftro , Belgorod 179.° 
Mönche, ihre Ausfhweifans 
gen 518 n.f. ' 
Monomotapa befchrieben 577, 
Montfaucon, deſſen Reife 
333. 334- 
Morchein zu erziehen 603. 
—— mit Zucker zugerichtet 


ns, deſſen Vaterland, 

deſſen Zähne 370. 

Moſkau im funfzehnten Jahr⸗ 
hunderte 181. dortige oriene 
taliſche Pracht 412. 

von Nlour, ein Maler aus 
Klandern 670. 

Wufammeis Srab beſchrieben 


men abgebildet "653. ih⸗ 
re Catacomben 590. faulen 
mit Geſtank 601. 

Mumme, Braunſchweigſche, 
geht nach Indien und wird 
dort umgearbeitet 77. 

Münze wit Walzwerk und 
Druckwerk zu Halle in Ty⸗ 
rol 45. 

" Burmelthter, alte dienen flat 
Schlitten 447- 

Murrai, I. D. deſſen Ber 
Dienfte um die alte nordifche 

Gefchichte 462. 

- Mufa oder Pifang, Eigenhei⸗ 
ten diefes Baumes 698. trägt 
feine Samen 699. 

Muſcheln ‚zu politen 485. 

Muskaten Nüfle ausgerottet 
96. eingemachte 99. fellen 
in Arabien wachſen 563. 

Mufs 


‘ 


‚ 


* 


⸗ 
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7- 
heilige Oehl der 
Griehen 481. 

Myrthologie foll chemifche Gen 
heimniſſe enthalten 712. 


N. 
Nachtwaͤchter bewunderte Ma⸗ 


billon 242. 
Nacres de perles 372. 
Manıen der Länder u. Gtäds 
te, warum. vergänglich 169. 
‚ möüffen genau bepbehalten 
werden; auch der Maturas 
‚ Iten 202. | 
Naphtha bey Baku 189. 
Marval, Zähne deflelben 112. 
Mafenring der Perſiſchen Maͤd⸗ 
hen 228. . 
Marronfee 591. Gebrauch des 
Natrums 591. 
Naturalienſamlung, die aͤlte⸗ 
ſten 535. des Calceolari 
525. die Kinaſtſche, Iſe⸗ 
‚Unfde, Ruffini, Oepta⸗ 
lius, v. Udlershelm 55. zu 
Bevern 57. des Sam. 
Qutdelberg 536. 
elken geben einen erſticken⸗ 
den Schwaben 209. 
Meger [. Sklaven. 
Dieo caelanen 225° 
effel, indianifche, Dolichos 
. prurigens 700. 
Neſſeln zu Zeugen verarbeitet 


176. . 
Neuſer, Adam, Gecſchlch⸗ 
‘te dieſes Apoſtaten 388. 
Micda, Jenit 475. , 
Nicolaus V. Pabft,' feine 
Verdienſte 619. 
Nicomedin, Jemit 475. 


L 


8 1 - 
| Each/Regiſter. 
Muſſeline, Urſprung des Nas Nierenſtein des J. Saubert 
| menge I 55 . 


MU, fein Urfprung 434. 576. 
Drimeode Thurm befchrieben 


5 9. ® 
Nifibis jeßt Tocate 225. 


„Niuki, Niuchi, Mandſ hu, has 


ben China unterjocht 274. 

Nogratia, eine Vuſſiſche Muͤn⸗ 
ze 415. 

Nonius, deſſen Erfinder 423. 

Monnen, ihre Ausſchweifun⸗ 
gen 520, 

Norden, Altefte VBefchreibung 
deflelben 452 u. f. 

Noſtradamus, deffen Grab⸗ 
ſchrift 345. 

Novazembla IR unbewohnt 
112 


Novenns 173. 

Momgorod, Ddortiger Muͤnz⸗ 

. fuß 415. 

Nunez, Peter, Erfinder 
des Nonius 423. 


©. 

Decolampadius, _ beffen 
Grabſchrift 242. 

Oehl, fiedendes dient zur Ente 
dedung der Wahrheit 64. 
fiillet das Weer 72. erhel⸗ 
let den Meersboden 73. haͤn 

das Waſſer ungefrohrn 73. 
heil. Oehl der Griechen 481. 


Ohrlappen, ſehr lange 634. 


Ohthere, deſſen Nachtichten 


von den noͤrdlichſten Laͤn⸗ 


dern 452 * 
Del, Bier der Schweden, Ur 
fprung des Worte 467. 
Dldenburg beſchrieben 212. 
Dligfch, Bergmeiſter a. 6w 
matra, deſſen Geſchichte 628. 
Oliyw⸗ 





Sach-⸗Regiſter. 


Olymp befchrieben 389. 
nich, Stanz, Profeſſor 
su Sranffurt an d. Oder 400. 

‚Oyıyzuov dınas 661. 

Drang ı Utang zeugt Baftars 
te mit Weibern 64. 

Drangs tamma, orang⸗ bare 


268. 
Drang Ontang auf Sumatra 


35. 
Drden des heil, Grabes 46. 
der Sflavinnen dee Tugend 


57. 550. 
Drientalifche Trachten abgebil⸗ 
det 656. 
Ormus, dortiger Handel 564. 
Oroſius, deſſen Weltge⸗ 
ſchichte 459. angelſaͤchſiſche 
Ueberſetzung 461. 
Ortygia, Inſel 548. 
Oſtindien, auf weichem We⸗ 
ge dahin zu reiſen 100. 269. 
Oſtindiſche Handlungsgeſel⸗ 
ſchaft der Niederländer 70. 
93. der Daͤnen 79. der 
FZranzoſen 367. 


D. i 
Paͤbſtinn Johanna 130. 
Padang auf Sumatra 631. 


Pagendarm, J. G. 528. ' 


Palaͤſtina iſt unfruchtbar 229. 
Palmblaͤtter verarbeitet 28. 
Zweige in den Synagogen 


491. 
Daludanus, deffen Natu⸗ 
ralienfomiung 214. 
Pandecten, florentinifche,, 
Schriftprobe 252. 
Pandulphus Sigif. Erfins 
der der Bomben 255. . 
Papiergeld, das aͤlteſte 188. 
Papinogorod 106. 
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Paradies fen noch vorhanden 
161 


Paropamifadae, me fie ges 
wohnt baben 226. 
Maris beſchrieben 595. dortige 
Erleuchtung d. Gaſſen 595. 
Datin, deſſen Samlung ges 
fchnittener Steine 360. deſ⸗ 
fen Geſchichte und Reifen 
638 * 
de Datot, Berfafler von Jas 
ques Mafle‘ 678. 
Patriarchat, Geſchichte des 
Ruſſiſchen 404 u. f. 417. 
Pegu, defien Geſchichte 574. 
Merinthus oder Heraclea 476. 
Derlen, tünftlihe, ihre Vera 
fertigung 602. . 
Derimutterfhaten flat Gens 
ſterſcheiben 372. ihre Thies 
re find eßbar 375. Perl⸗ 
mutter zu poliren 485. 
Perfepolis, dortige Ruine. 


189. 
Perſien beſchrieben 186. 225. 
585. 
Perſiſche Maͤdchen gefchildert 


227. 585. 
Perſiſche Eiferfuht 586. 


Deripective, ihr Alter 243. 

Defemer, Schnelwage, wos 
ber der Name 83. 

Deters, Herm Heine. Pre 
diger in Göttingen, feine 
Reife und Schickſal 349 * 

Petzora, Petſchora 105. 

Pfauen, weiße 307. werden 
gegeſſen 587. 

Pfeffer, Handel 565. iſt in 
Indien ſchwaͤcher als in Eus- - 
ropa 587. deffen Eultur 635. 
weißer 636. langer Pfef⸗ 
fee 636. 

Pfer⸗ 


X& 


Pferdemilch 466. 


* 


221 
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wilde mit Fangſtricken ein⸗ 
gefangen 174. engliſche 214. 
die beſten Engliſchen ſtam⸗ 
men aus Spanien 295. 


VPferdeſchwaͤnze eu in Weſt⸗ 
afrika 29. 


. Philipp, der gute, Her⸗ 
sog von URurgund, jender 


einen rſandien nad Per⸗ 


ſien 
| Pisdene, Sefäke von Porzel 


dan 186. 
Piſa, dortiger Kirchhof, wo 
Leihen nicht verweſen 252. 


u Pileor, eine Purpurſchneck⸗ 


Mihnlarea, Juſel neben Si⸗ 

eilien, beſcheieben 660. 

Pluͤmier, Nachricht von ſei⸗ 
ner Naturalienſamlung 598. 


Poltzeyanſtalten teutſche im 


'ssten Jahrhunderte 195. 
Pont duGard, abgebilbet 528. 
Portechaiſe, wann ſie einge⸗ 

fuͤhrt worden 215. 
Portland, 

ſandter in Frankreich 594. 
Portugiſen, warum ſie in Oſt⸗ 


indien alles verlohren has 


ben 


deſſelben 186. 188. 
Morzellanen der Huronen 445. 


‚ Porofi, dortige ‘Bergwerk bes: 


fchrieben 689, 


Poulo chinko auf Sumatra 


631. _ | 
Pradeſtination empfohlen 502. 


Pe seen Meifebefchreie 


bung 


peitine 5. G. i38. 142. 


* 


engliſcher Gen 


n 380. 
Porzellan, erſte Erwähnung 


Sad Regifter.. 
Pferde nicht beſchlagen 174. 


Proteſtanten ⸗ Verfolgung in 
Branfreih 131. _ 

Pfalmanaser, deſſen Leben u. 
Betruͤgerey 674. 683. 68% 


' Peinus pertinax, feine Des 
„täubung 110. 
Purpurfchneden _ abgebildet 


598. 599. 

Pyramiden befchrieben 229, 
236. enthalten viele Fle— 
dermaͤuſe 590. 


‚ 4‘. ’ 
Quackſalber, franzöfifche curi⸗ 
ren d. venerifhe Seuche 610. 
Quarantaine [chadet 502. 
Quebeck, Geſchichte diefer 
Stadt 439. 
de Queone, Henri, errich 
tete eine Colonie auf J. 
. Bourbon 309. 
Quinctilian ältefte Hand⸗ 
ſchrift 242. 
Antenften —8 Geſchichte 140. 


—* entdeckte das Suͤd⸗ 
land 76. 


A. 

Nanunkeln, die beſten and 
Aſien 605. 

Rauhwolf, ſein Leben, Reis 
fen 2. Ausgaben derfeiben 
6. fein Herbarium 11. 

Rauwolfia 6 


Haben auf der Inſei Rodrige 


—2 rothe, ſind Haus⸗ 


uͤhner 6 
Redemptus a Cruce, ein Mat⸗ 
tyrer 157. 


‚Meepfhläger , woher der Nas 


me 465 
u Krb 


> 


Sach⸗ egiſta. 


8 algemeine Nachtich⸗ 
ten von Oamlungen d. Rei⸗ 
fen 200. Regeln zur Ueber⸗ 
fegung der Reifen 201. Reis 


. fen der Drinzen waren ehe⸗ 


mais nöthiger 209. manche 


.  Weifebefhreibungen werden 
. nur wegen der Kupfer ges 


kauft 655, erdichtete Reis 
ſebeſchreibungen 673. Gele⸗ 


genheit zu reifen koͤmt oͤfter 


an ungeſchickte 691. 


Keifebefchreihungen, wie fie 
zeichhaltiger geworden find . 


Reliquien in Eonftantinepel 
getauft 391. 

Remualdo, Stifter der Ca⸗ 
maldulenfer 508. 

Aenaudot, 
fcher Sarten 2. Todesjahr 4. 

Renthiere zahme zum Fange 
der wilden 453. 

Ahede von Drakenſtein, 
ſein Tod 86. 

Rhone ſtrohmet durch d. Gen⸗ 
ferſee 497. 

Ricinus iR in Indien ein. viel⸗ 
jähriger Baum 698. 

von. und u Aidingen, 
Job. Pbil. 53. 


Rindvieh wildes in Bengnela . 


27. weißes bäufig in Ita⸗ 


lien, iſt ſchwaͤcher 134. mit 


bewegl. Hörnern 565. 566. 
Nindviehzucht iſt früh in Wuͤr⸗ 
tenberg. verbeſſert worden 


2r8. 
Singer in Eonftantinopel 664. 
Roarde, dentes de roardo 466. 


Robinfon Erufoe, deſſen 


Geſchichte 332. 335. Aus⸗ 


gaben u.lisdetfeuungen 336. 


defien botani⸗ 
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Robofte 476. 
Modrigue, —8 beſchrieben 
311. dortige Stuͤrme 315. 

Karten von der Inſel 329. 
Roͤmer verwuͤſten d. Alterthuͤ⸗ 
mer 251. 

Rohart, roardus, Batroß 466. 
Nohr, ſpaniſches zu Haube 
töden 17. 
Rom, dortige Bindelhäufer, 
Sofpitäler, Colleg. Ger- 
maniıco - Hungaricum 366. 
Romane werden oft nur wer 
gen der Rupfer gekauft 655. 

Roͤmiſche Wage 84. " 

Aondelet 2. 

Roſenholz 563. 

Rothe Meer zum erfimmal 
befahren u. befchrieben 421. 

De Roy, Paul 79. 85. 

Auffini, deſſen Naturalieno 
ſamlung 55. 

Ruffini Ueberſetzung d. Seo 
— Handſchrift 129. 


—* Geſandiſchaften nach 
China 274. 287. Ruſſiſcher 
Luxrus im I16ten Jahrhun⸗ 
derte 412. Kunſtler in Raß⸗ 
land 4i3. Nuffifcyes Pas, ' 
triarchat 413. 


8 
Gabler, Sabeer, Dachricht 
von dieſer Secte 159. 160. 


588. 5 
Safres find Me Kaffern 434. 
Gegamite ‚„ Opet 


fe der Hu⸗ 
n 443. ‘ 
Sagard. deffen ‚Reifen und 
Schickſale 438 * 
Sen. Sago, waın er ber 
„worden 94 95- 
Gais 


v 


’ 


. 
, 


nu Salvelder" n 
668. 
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Saida, Stade 379. 


Bait, Saltt, große Stade 184 
Galdörfer ». SRupferfiecher 


—E deſſen Hand⸗ | 


fcheiften 257: 
Salmiak aus Oftindien 99. 


Salome, „re Rellauien gen . 


fauft 39 


Kupferſtechet 
Salz dient flat Geldes 577. 


| Salzwerk zu Halle im Inthal 


217. zu Soden bey Frank⸗ 
furt 140. 


Samarlant. Stadt in Pers 


fin 188. 
Samos Inſel 499. 


Sandelholz 563. 
Sanften, wann fie befant gen 


. worden 215. 
Saubert, „oh deſſen Nie⸗ 


u ne Geſchichte 568. 


Schafe haarichte in Braſilien 
26. in Indien 568. 569. 
fein mwollichte „ Camels 86. 
Tiveranifhe Schafe 88: aus 


Anguri 390. breitſchwaͤnzi⸗ 


ge 701. vielhoͤrnichte 701. 
en am mänlihen Glie⸗ 
de 5 


—*6 Streie mit 
Maihburg 130. 

Debiespulver if uralt In Oſt⸗ 
indien 577 


Schies pulver wie es in Sy⸗ 
rien gemacht wird 16. wird 


in Zapfen auf Schiffe ges 


worfen 1.62. 
Schiffe uͤb. Land zu ziehen 497. 
Schifvolk, deſſen heilloſe Lea 


Gensart 694. 


Sach Kin. 


— rrʒs. 
Safe, verfuntene zu nf 


n 487. 

Schifſeile aus Haͤuten 465. 

OSchildkroͤten, viele Arten u. 
ungeheure Menge auf Ro: 
dreigye 312. Wachsthum u. 
Gewinnung des Schildpaus 
573. Anatomie ihres Ken 
zens 5 

— Stadt in Perften 187. 

Schlange, die Gift ausfprüts 
jet 29. Wringerſchlange bey 
en 84, größte Schlan⸗ 


Sätiafant nah Oſtindien 


Saenühte zu Achat und ans 
dern Steinen 55. 


Schleuſen, die diteften 216, 


487: ' . 

Schloͤſſer an Thären , Hölzer 
ne. 17% 

von Schlöser, Gefqhichte 
des Nuffifchen Parriarchats 
417. beflen nordifche Ge⸗ 
ſchichte 463. 

Oenedenfhalen, dienen flat 
Seine 446. fie zu polls 

n 485. 

Schnelmage, wo fie erfanden 
82. "2 Namen 83. 

J. G. Schoch, Nrachricht 
von ibm 304. 

Schreibſchrift unter 
Schriftproben 666. 

—— wie fie geſiſcht 
werden 

— bey Ninive od. 

Moful 589 

Schweine In Ntallen meiſtens 
ſchwarz 134. wilde In Wales 
293. dlenten zur 388 294. 

Oymıih 


\ 
\ 


Säwettins Chriſti, Vero⸗ 
nica 250. 

Scolopendra occidentalis abs 
gebilder 598. 

Sebaſtian, R. von Portus 
gal, fein Tod 378. 

Seide, Alter ihrer Gewinnung 
in Würtemberg 218. barı 


aus wurden die engliſchen 


Tropfen gemacht 606. giebt 
viel Hüchtiges Alkali 606. 
Eeife, wie fie in Syrien ges 
madıt wird 16. 

Selencia, Gtabt 184. 

Selkirk oder Robinfon Ernfoe 
332. 337. 

Sella ftercoraria 249. 

Seltenheiten folter an vers 
fhiedenen Orten aufbewahrt 
werden 645. 

Zypoupis, Zebel 416. 

erd nur Menfchen 

möglid 85. dur Zurück⸗ 
f&lagung ber Zunge 33. 
durch Zurückhaltung des 
Athems 36. dawider dient 
ein Feuerbrand 37. 

Seuſen, einige Arten beſchrie⸗ 
ben 212. 

Septalius, deſſen Maturaæ⸗ 
lienſamlung 55. 

Serail zu Sonkantinopit be⸗ 
ſchrieben 584. 

Serveto Beurtheitung dei 
gelobten Landes 229. 

Sevagy, Sewadſchi, uns 

terjocht mogulſche Einder 

373- 380. 

Siena, dorrige Univerfität 55. 

Sigismund X. von lingern 


Sillide' s goudaıyn auf Sumes 
tra 630. : - 


. Redmaun'd Süteret. d. Keif 4. 


Sad Okegifer 
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Silveſter Giraldus 238. 
Silvefter Merlinus 289. 

Simeon, des Styliten, Klo⸗ 

Sinai befchrießen 46. abge» 
Sildet 35. dortige Möns 
die 3 

Sincerus, Jodocus, Zins 
zerling, Nachricht v. ihm 
u. feinen Schriften 341% 


Sinkender Fond, wanu ents 


landen 135, 
Sat, Schiras, in Perfien 


Efleznhendel in Afrika 28. 
Neger» Sklaven ſtinken 33; 
erſticken ſich durch Zuräde 
ſchlagung der Zunge 33. 
Oklavinnen fierben f. Durf 
in der Wäfte 377. weinen 
fat nie 634. ihr Schmud 
in Eonftantinopol 659. 

Skorpione, ob fie fi ch ſe 
toͤdten 84. 

Emaragde gehn viel nach Ae⸗ 
gypten 20. 328. find wide 
auf Java 328 

Socotara, Snfel beſchtieben 


433.- 
Srm in Afrika 27. 
Le ie , Didus folitarius 


es in Afrika 27. 
Sande m an zu entwerfen 


488. > 

Sophia, Stadt ] b/chtieben 
221. 

Sophie⸗ Erbam der englie 
ſchen Krome 126. 

Sophien⸗Kirche in Eon an 
tinopel abgebildet un 
farieben 475. 477- —* 


jcqhichte 47 
wo ” Sor 


7460 


Sorbiere, feine Schickſal⸗ 
und Reiſebeſchreibung 613. 
Beoya, Ihre Zubereitung 76. 
, bie befte aus Japan 77. 
ı @parrenweis 533. 
Bpat diente ehemals zu Ben: 
, fleen 283. 
©ptelkarten, ſehr alte ber 
ſchrieben 509, 


Opiehen,, Geſpießete rauchen 


noch Tobak 353. 
Eraphorft, —8 — 8. 
Staters romans, Urſprung d. 


amens 83. 
Oteigbagel, Alter, derſelben 


81. 
Otein zu ſchneiden, Erfindung 
des Jaques 6o. 
Etelnkohlen am todten Mee⸗ 
re 706. ' 
Oteuerbort, Baͤckbort 467. 
Stevin iſt nicht Erfinder der 
OSchleuſen 217. 
Stonehenge ſey kein Kunſt⸗ 
werk 284. 
Biravaine, eine Urt Oeſd⸗ 


189. 

teide aus Haͤuten 465. 

tubenmäbchen, Wiener 304. 
Oturm zur See wird durchs 
Evangelium Johan. und 

durch Oehl gelegt 22. 72. 


Suaken, Swaken, Hans 
buisadt am rothen Wicere 
435: 

Adland 75, 76. - 


uez, ehemals sine Feſtung 


Euttanla, Start In Perſten T 
186. 233 


86. 2337. 
Sumatra hefhrieben 624, 
„bortiger Bergbau 636, 632, 
Witterung 032. Ertrag an 


‘ 


GBach⸗Regiſter. 


Gold 6a0. 633. dorxtiz⸗ 

Sierblichkeit 637. 
Ourate, dortiger Handei ber 

Armenier 82. der Franjzo⸗ 

ſen 371.373. 
Swammerdame Hanb⸗ 
ſchriften 690, 


"Sylvie, Buchhändler, deſ⸗ 


fen Derian 666. 667. 668. 
Syme, Juſel 499. 


T 


aiba Stadt in Arabien 376. 
Talander it Auguft Bob» 


fe 285. 

Tara oder Ufow, Geſchicht 
ber ©tadt 169. 

Kapeıson beſtaͤubte mit Glim⸗ 
mer 56. 

Tartoffein, wann fie bekent 
geworden 603. 


Talar⸗y, Geſchichte und Bu 


ſchreibung 170 u. f. wann 
bie tuͤrfiſche Religion de 
ſelbſt eingeführt warden 173. 

Taubenpoſt zu Damiate 47. 
Tamſer 394. Weifllegen d, 
Tauben 394. - 

Taubftumme verſtand die Aw 
denden 132. 

Taͤucher leben oft lange 375. 
wie Tange fle unter Woſſet 
ſeyn können 499. 

Qaufgefäß, altes mie griedi⸗ 
her Inſchrift 249. alte Ab 
ildungen ber Taufe 249. 

Tauris, die Poıhähe 227. 

avernier, deflen Yan 

wuͤrdigkeit 328. 

Te&ona grandis, Teak wood 


‚103. . 
Tesk wood 164 


Sn: Regiſter. 


Qendur, cartiſc Oſen 671. 
Teniers, at, deffen 
Aunftwerfe 63 


Tentyris, eberbteibfel der .. 
ſeinen loftitut. rei berba- 


Otadt 49. 

Tenufel, einer ber ſich dem T. 
verſchrieben hatte 353. 
von Teutleben, Caſpar, 

Nachrichten von ihm 524, 


u. f. 
Teutſche veraltete Woͤrter ge⸗ 


ſammeilt 20. 
Ihaber, Beſchreibung des 
Berges 153. 
Thecae, Tedona grandis 163. 
Theodat oder Sagards 
Reifen 438* 
Zhesdofe, „eofle 196. 
Theop - Presbyter von 
Sol: u. Silber. -Arbeit 245. 
Theophraſtus Paracelfus 
fein Srabmahl 651. 
Toevenot, feine Bibliorhet 


<hran Rillet Meerswellen 72. 
Thurm, bBängender zu Pife 
486. Verluͤes ⸗ ſpaniſche 


Jungfer 29» 

Thüren, ſehr niedrige Haus⸗ 
thuͤren 498. 

—— Schafe 88. 


Das todte Diet he bat Stein⸗ 
kohlen 


700. 

Tollius » Nadeicten von 
Cornelius, v. Alegander 
und Jacob 707. Jacob ſey 
cathotifch geworden 710. 
Urt +» bölyerne zum kochen 

⁊* 44 P 


247 
—— eandtrabbe J 


Toarnefort, deſſen Sam⸗ 
Inngen 597. die Kupfer zu 


riae 597. machte die englis 


ſchen Tropfen 606. 


Tradr, Bedentung d. Worts 


Traverfart, Nachricht von: - 


diefer Zamilie 512. . 
Xretrad, alte. Abbildung 252. 
Zripel , woher ber Name 238. 
Zeipolt, wie die Stadt von 

den Türken erobert it 660. 
Xripp, ein Zeug, woher der 

Hame 238. . 
Trivialnamen der Pflanzen, 

wann fie gebraͤuchtich ges 

mworben 12. 

Tropfen, engtifche des K. Caris 
606. ihre Zabereitung 606. 
607. ihr Erfinder 607. 

Truſo Handelsſtadt in Preuß 
fen 454. - 

—— „ſchoöne zu erzichen 

5. 

Zärten, wie fie Aberiuunben 
werden Tönten 223. 224. 
find je&t weniger grauſam 
385. ihre Regierungsforus 

494.0. f. 498. 501. laufen 
Vögel, um fie fliegen zu ' 
laffen soo. Mugheit ihrer 
Religion 501. ihre Kiels 
dertrachten abgebildet 656. 


U. 
‚ Meberfeßungen ber Reifen wie 


fie ſeyn ſolten 200. 


Ecc 3 Ula⸗ 


x 


ı 


t 


\ 
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Uladiſlaus II. K. von Un⸗ 
gern, Verheurathung ſei⸗ 
ner Tochter Anna 300. 

Ulm, Beſchreibung d. Otadt 
483. 484. 

Ungarn dortiger Bauernkrieg 


304 

Ungnad, Brenberren, Ihre 
Senealogle 382. VBildnißd. 
David Ungnad 386. ha⸗ 
be fih dry der Audienz auf 
feinen Diantel geſetzt 397. 

Unzener, Schnelwage 84. 

Ur, Land, mo Alexandert 
Heer von db. Kälte lit 225. 

Urin gruͤner 312. » 

Urtien cannebiun verarbeitet 


176. 
Uſſumcaſſan, beffen Ge⸗ 
ſchicht⸗ 183 U. f 193.» 


dv 
Vaballathus, fein Bllibniß 
auf Maͤnzen 0o0.. 
Vatllant gerähmt 474. deſſen 

Naturallen⸗Samlung 600. 


. dela Valle, Nachricht von 


ihm und feiner Brau 223. 


328, “ 
. Danelecen, Nachricht von 


._tbm 379. | 
‚ Oaveniuo, Bernd. beflen 


: Leben u. Schriften 261. 


WVaſtan, Woſtan, Otadt 185. 


180. 
Fegetius de ve mllitart, 
eins Handſchriſt 128. 
Weneriſche Seuche In der Lo 
vante gelinder 225. 
Venefica , trlvonefica 325. 
Berlües, ſpaniſche Jungſer 
497: 


Sach/Regiſzer 


Vermasrde reizen, beruͤhmte 
Reiſen 579. 

Veronica, eine erdſchtete Hel⸗ 
lige 250, 

Veſps nidulans 406. 

Veſpetum Cansdeufe Liter 


506. Ä 

le vicilin ou oyfesu mouche 
440. 

Vin de grave, woher d. Mas 
me 347. 

Vingrela, Wingerfa 82. 


Viſapur, dortige Mofhaltung 


380, 
Boͤgel Bumbreifte 312. find in 
der Türkey weniger ſchen 


300. 
Volmar, hortulanus 7. 
Voltaire, deſſen Geſchicht⸗ 
Péeters I. 406. 
Vorqgebirqe d. nuten Hofnung, 
dortige Landwirthſchaſt 74 
Vultane Im Meere 120, 


W. 
Wachteln bey Licht hr fangen 
548. ſehr ſahlreich In der 
Levante 349. 
Wachtelweitzen mache ſchwar⸗ 
zes Brod 303. 
Mage ſ. Schnelwage 82. 
Wales, Herzogthum beſchri⸗⸗ 
ben 290. dortige Wahrſe⸗ 
ger 297. 

Malrofsähne 463. 
Waſſerleitungen in Perfen 
2327. in Aeghpten 229. 

von Wartenberg, 9. 
Diahrichten von feinem Das 
ter 689. 

Maſſertab aͤghxtlſches 48. 

Watſack oder Beleifon — 
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Weberey der Wilden in Weſt⸗ 
afrıfa 28. 

Weiber verbrennen ſich mit ih⸗ 
ten Chemännern 634. 

Weiber, zaͤnkiſche, wie fie 
befizaft werden 246. oft 

Giftmiſcherinnen 325. ein 

Weib mit langem Kuebels 
barı 366. 

Weiberſchloß 55. 

Bein ſchoͤner in Veltlin, def 
fen Zubereitung 133: in 
Aleppo 230. ehemals in 
Preuſſen 467. 

Weinfaß zu Heidelberg 649. 

Weißpfennige 177. 

Weſpen-Neſt, ſehr kuͤnſtli⸗ 
ches 5960 

Weſtminſter Kirche, ihre Mo⸗ 
numente 532. 

Wiedertäufer, ihre Sitten 398. 


Wiederfhall in Zimmern zu 


verhuͤten 489. 

Wiege der Huronen wie in 
Ingermanlend 445 

Wien gelobt 652. 

Wind, fehr heiffee 436. in 
der Sandwüfe 500. | 

Bindflürme anf der Inſel Ro: 
drigo 315. 

Wingerla, Vingrela go. 

Wılingss, Inſel in der Wets 
tern 270. 

Bitte und Gewicht 177. 
Wittenberger Theologen was 
ren gar zn orthodor 650. 
Witwen mäflen Steuer geben, 
wenn fie nicht wieder heu⸗ 

rathen 661. 

Witterung verſchieden auf 
zwey Seiten eines Borges 
bürgs 268. 

Wochenbette d. Ehemaͤnner 30. 


Bol, uatfehung. ber feto 


en 569 
Wörter ‚ alte Leniſche £ 
Zeuih. 
Wringerſchlonge 84. 
Wulfſtan feine. Nadriäten " 
vom Norden 454” 
Wunderlich, deſſen Reifen 52, 
Wunderwerke erdichtete 364. 
Wuͤrtemberg, Geſchichte dors 
tiger Landwirthſchaft 218. 


X. 


aona, Shaona, Stadt am 
rothen Meere 436. 

Xaver, Franz, deſſen Grab 
158. 


3 . 
Zabache, Meer von Tabacke 


170. 
Zagarhat Land 177. 
Bahr ‚ Sup In Weſtafrika 


Zanicelli, Bartbol. vers 
fertigte Die Bolognejer Stei⸗ 
ne 360. 

Zemblaner 112. 

Senobia, Münzen von ie 


Ziegen, werden leicht überal 
einheimifh 547. langha⸗ 
site 19. feinharichte 46. 
87. 185. 564. Angoriſche 


390. - 
Bine waͤchſt nicht in Arabien 


5 2. 
Zinfen, deren Reduction 135. 
Zitronen agadlen wild in Bras 


fillen 26. 
Ccc 3 Zobel⸗ 
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Bosilfeng " feine Gerafarı Swiebeln find Beffer in edle 
' beit 111. dern Ländern 603. 
Boryonta; neben Diingrelien Buder aus Oftindien 99. dient 
zu Mörtel 575. 
Swers vird na6 Senf gern Bunde zuruiegeſchlagen⸗ toͤb⸗ 
‚x gen 333. t 33. 
' / 
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